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chſtes Buch. 
Vermiſchte Begebenheiten. Erbauung 
verfchiedener Kirchen und Kloͤſter. Ynles 
gung einer Salz⸗Huͤtte. Anfang einiger 
Sloboden. Bon Obdorskoi gorodok und 
Turuchansk. Aelteſte Entdeckungen am 
Fluſſe Jeniſei und am Eimeere, En 
porungen u. Friegerifche Vorfaͤlle. 
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6. — 
| Kdisher find wir demjenigen Leitfaden gefols 
5 get, welchen uns die Eroberung des Lan⸗ 

Zes, durch ihren beſtaͤndigen Anwachs, 
an die Hand gegeben, welches auch nicht anders 
gefchehen Eonnte, weil anfänglich die Ausbreitung 
der Granzen, ich will nicht fagen, Die_ einzige, 
doch die vornehmſte, Abſicht geweſen. Gar bald 
aber machte die Zeit hierin eine Veränderung. 
Man fahe ein, wie noͤthig es war, Den erbaues 
ten Städten, ſpwohl an innerlicher Zierde , ale 
an Aufferlicher Macht, ein mehreres Anſehn zu 
geben. Man fürchte Die eroberten Gegenden 
beffer zu bevoͤlkern. Van Hatte zu tun, 
die bezwungenen Bölfer im Gehorfam zu erhal 
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ten, dem fie fich oftmahls wieder entziehen woll- 
ten. Man wınde von ‘yeinden angegriffen, ges 
gen welche das einmahl gewonnene mufte vers 
theidiget werden. Go unzureichend es num feyn 
wuͤrde, den weitern Fortgang der Gibirifchen Erz 
vberungen zu. befchreiben,, ohne dabey anzufuhren, 
was inmittelft in den bereits eroberten Gegenden 


mierkwuͤrdiges vorgefallen : fo ungeſchickt wuͤrde 











es hinwiederum fchemen, ale Vorfälle, fo wie 
fie nach der Zeit-Ordnung auf einander gefolgee 
find, unter einander zu werfen. , In Betrachtung 
Diefes wird man nicht für uberflußig halten, wenn 
wir zuweilen nach Denen bereits eroberten Ge⸗ 
genden zurückfehen, und derſelben Begebenheis 
ten nachhohlen. Der. weite Umfang, wozu 
Sibirien nach und nach gediehen dt, wird ung 
zu den nöthigen Abtheilungen felbft Die Anwei⸗ 
fung an die Hand geben, Be 
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Zuforderſt wollen wir einiger Umſtaͤnde 
und Begebenheiten von dem bereits bekannten 
und bebaueten Theile von Sibirien gedenken; 
und mit der Stadt Tuͤmen, als Der altes 
ften unter den Sibiriſchen Städten, um ſo viel 
mehr den Anfang machen, weil Die Davon bey⸗ 
zubringende Nachricht allen ubrigen an Alter 
vorgehet. Sie ift vom Jahre 7103, (1595) 
und befrift eine Zarifche Begnadigung der Tür 
meniſchen Einwohner für den Bau der dorti⸗ 
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sen Innern Feſtung. Soll man daraus fehlief- 
fen, daß Diefes der Bau fey, welchen der Woe⸗ 
wode Waſili Sukin im Fahre 1586 zu Tuͤmen 
angefangen hat? C*) und Derfelbe ſey erſt um 
Das Jahr ısos fertig worden? Das wurde eine 
groſſe Saumfeligkeit- zum Grunde fegen. Man 
wird weniger irren, wenn man fich vorftellet, 
der erfte Bau der Feftungs- TBerke fey aus Eils 
fertigkeit von geringer Dauer geweſen, und es ha⸗ 
be deswegen bald darauf eine ftärkere Arbeit vor— 
genommen werden müffen, welches denn diejenige 
jey, für welche im Jahre 7103 die Belohnungen 
ausgetheilet worden, a 
Bi de 

Dreergleichen Belohnungen hieffen vor Alters 
NocayaHpe deubrn. Sie waren zwar nicht 
‚don groſſem Werthe: allein. man hielt fie der 
fto fchaßbarer, weil fie nach Inhalt der Ber 
fehle gleichfam unmittelbar von der Zarifchen 
Majeftat dem Volke zu Theil wurden, Am ce 
woͤhnlichſten war es, nocaymusıe zemru nad) 
gehaltenen Treffen, oder Scharmüßeln, mit den 
Feinden, unter Diejenigen, Die Dabey geweſen, aus— 
zutheilen, wobey man fich nach denen nocay- 
une cunckn richtete, Die von dem Treffen ein⸗ 
geſchicket wurden; denn in dieſen pflegte man 
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eines jeden DVerdienfte nahmentlich zu bemers 
Een. (*) In eben dem angezogenen Befehle iſt 
davon ein Beyfpiel an den Tümenifchen Eos 
ſacken, die dem Barabiniſchen Feldzuge vom 
Jahre 15959 (**) beugewohnet haben, 


Se | 
In bemeldetem Jahre ısos_erlitte Tümen 
einen Derluft von so Mann in Dienfte aufger 
 nommener Tataren, die mit Weibern und Kindern 
son der Stadt hinweg zogen, um fich nach der 
oben Gegend des Fluffes Tobol zu begeben, 
und noch 30 Mann Andere Tataren, von Denen, 
die Tribut bezahlten, aus dem Gebiete Der 
Stadt mit fi) nahmen. Dieſe legteren werz 
den Baſchkirzi und Rinivzi genennetz Nahmen, 
die wir jegt im Tuͤmeniſchen Gebiete nicht mehr 
antreffen. Die Bacchkiren find niemahls ung 
ter die Eingebohrne des Landes gerechnet, wor—⸗ 
den; fondern haben ſich nur zuweilen, als Ueber⸗ 
fäufer aus dem Gebiete der Stadt Uffa, Daher 
um aufgehalten, wie fie denn auc) nach ihrer 
vorigen Heymath zurück gekehret find. Die Riz 
nirzi aber waren Die urfprünglichen Beſitzer der 
Ge,end rberhalb Tümen am Fluffe Tura, als 
an welchem fie 13 Werſte unterhalb des Stufe 
| N ’ Ä 12% 
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(*) 5.Bud) ©. 470. 
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Niza Mündung auf dem nordlichen Ufer einen 
befeftigten Flecken gehabt, der Rinirskoi Govor 
dok geheiffen, welcher aber in den neuern Zei 
ten ganzlich eingegangen ift. es 
Sen | 

Man fäumte nicht zu Tümen den Flache 
figen einige Auffen und Tataren auf dem Fuße 
nachzufchicken, um fe zur Ruͤckkehr zu bereden. 
Diefe trafen das Volk am Fluſſe Iſet auf 
einer Inſul an: Allein ihre Mühe war vers 
geben. Die DVerlauffenen fchoben die Schuld 
ihrer Entfernung auf einen Dolmetſcher, welcher 
ihnen gefagt: es feyen neue Woewoden nach Si⸗ 
bisien unterweges, welche den Zarifchen Befehl 
mitbringen würden, daß man > Mann von den 
vornehmſten und. veichften Tataren umbringen, 
andere aber mit Weibern und Kindern nach Tor 
ra fchicken, und die übrigen zwingen folle, das 
Fand zum Nutzen fir die Krone zu bauen. Mit 
Diefer Antwort kamen die Abgefertigten am 25. 
Funus 1505 nach Tuͤmen zuruͤck. Man wird 
es an mehreren Abfertigungen nicht haben erz 
mangeln laffen. Und vielleicht hat, Die folgende 
Expedition nichts anders, als die Ruͤckkehr Diefer 
Tataren, zur Abficht gehabt; indem fich Diefelben 
Sahres Darauf big in Das Gebiet der Stadt Ur 
fa mögen verlaufen haben. | | 
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Es geſchahe nehmlich im Gommer des Jah⸗ 
res 7104 (1596) ein Feldzug von Cuͤmen ge⸗ 
gen die Baſchkiren des Uffiſchen Gebiets, 
wobey viele derſelben umkamen, und ihre Wei⸗ 
ber und Kinder als Sclaven nach Tuͤmen 9er 
bracht wurden. Der Woewode zu Uffa 
Wichael Alexandrow Sin Nagoi berichtete 
die Sache nach Moſcau, von wannen an den 
Woewoden zu Tümen Knjaͤs Wolodimer Bach⸗ 
teſarow Boſtowskoi der Befehl ergieng, die 
Baſchkiriſchen Sclaven wieder in Freyheit zu 
ſctzen, und an ihre Verwandten auszuliefern. 
Dieſer aber ſchuͤtzte vor, es ſeyen ſchon viele von 
den Sclaven geſtorben, und nad) andern Sibi⸗ 
riſchen Staͤdten verkauft, einige auch am Ler 
ben geftrafet worden. Im Jahre 7106 (1508) 
ift eine einzige Baſchkiriſche Familie nach Uffa 
zuriick gekommen. Nachmahls hat man Die ganz 
je Begebenheit non dem sethanen Feldzuge und 
Denen entführten Baſchkiriſchen Sclaven zu Tuͤ⸗ 
men geleugnet. 











8.7 
Eine heilſame Verordnung war es, welche im 
Jahre 7104 (1596) von Moſcau nach Sibirien 
ergieng, um die zwar bereits eingefuͤhrte, aber noch 
nicht gnug befeftigte Bucherifche Handlung C) 
en 


.(*) 4. Buch ©. 469. 
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den neuen Rußiſchen Pflanzftätten mehr und mehr 

eigen zu machen. Kein Volk fcheinet mehr zur 

Handlung aufgelest zu ſeyn, als Die Bucharen. 

Ihre Caravanen Durchreifen ganz Aſien von eis 
nem Ende zum andern, ohne Daß weder Die 
groſſen und duͤrren Einoͤden, noch Der bey fo 

weiten Reiſen faſt unvermeidlihe Mangel an 

Lebensmitteln, noch Die Gefahr für denen gar 

gewöhnlichen Anfällen raͤuberiſcher Voͤlker, fie 

daran verhindern. Um fie nun auch mehr 

nach Sibirien zu gewöhnen, fo war befohlen, 

fie zuförderft, wenn fie dahin Famen, mit zoll 

Abgaben zu verfchonen, dagegen ihnen alle Hoͤf⸗ 

lichkeit und Freundſchaft zu erzeigen, und es in 

feinem Stücke zu Beſchwerden, oder Klagen, je 

mahls kommen zu laffen. Die Wirkung einer ſo 

gnaͤdigen Verordnung Aufferte fich bald. Die In 
Städte Tobolst, Tuͤmen, Tara, und in den fol- R 
genden Fahren auch Tomsk, als die zur Handlung 

mit diefen Völkern am beften gelegen find, wur⸗ 

den nicht nur von ihnen oͤfters mit groſſen Caravanen 

befuchet, fondern viele Einwohner der groſſen und 

kleinen Bucharey lieſſen fich auch bewegen, in bes 

fagten Städten ihre Wohnung aufzuſchlagen. | 
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In den Jahren 7108 (1600) und 7109 
(1601) war man darauf bedacht, die Stadt 
Tuͤmen, meil fie bis dahin fchon an Einwoh— 
nern ziemlich zugenommen hafte, mit zwey neuen 
44 Kir⸗ 
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Kirchen zu vermehren. Mit der erften hatte es 
dieſe Beſchaffenheit: die bey Grundlegung der 
Stadt erbauete Haupt Kirche, welche von der 
Geburt der beil, Jungfrau Werts den Nah⸗ 
men führte, war etwas Flein angeleget; und ob⸗ 
gleich noch eine andere dem heil. Nicolas ger 
widmete Kirche mit einem Neben⸗Altare des 
beil, Theodori Stratilstae vorhanden war: ſo 
war doch diefelbe bloß zu Haltung des Gottes- 
dienftes im Winter beſtimmet. Deswegen wur⸗ 
de beliebet , anftatt der erſten eine etwas groͤſſe⸗ 
ve neue Kirche unter dem vorigen Nahmen bauen 
zu laſſen. Die zweyte neue Kirche aber hatten 

die Tümenifcben Einwohner fir fi) zur Pfarr⸗ 
Kirche erbeten, und wurde diefelbe aufferhalb der 
innern Feftung bey den Wohnhaͤuſern erbauet, 
und den heil. Märtyrern Doris und Gleb gez 
widmet. | — 





“O0, | 
Das Jahr 7109 1601) iſt fuͤr Tuͤmen auch 

Deswegen merkwuͤrdig, weil die Stadt in dem⸗ 
ſelben mit einer Colonie Rußiſcher Jamſchtſchi⸗ 
ken, oder Fuhrleute, vermehret wurde, da vor⸗ 
her die Tataren bey aller Gelegenheit mit Vor⸗ 

fpann hatten dienen muͤſſen. Es iſt Ihn (*) 

etwas von Beſchwerden angezeiget, Die von Des 

a — nen 
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nen ander Randftraffe mohnenden Völkern , uber 
das Vorſpann⸗ geben, geführet worden. Da Fa- 
‚men nun auch die Tararen von Tümm zu 
Moſcau Elagend ein, und haften das Glück, 
um fo viel leichter, erhüret zu werden, als fehon 
andere vor ihnen ein eleiches erhalten hatten z' 
wie denn auch Die neue Colonie der Stadt noth- 
wendig zu mehrerer Aufnahme geveichen muſte. 
Man ließ anfänglich Die Jamſchtſchiken in 
dem äuffern Dftroge der Etadt unter den uͤbri⸗ 
gen Eimvohnern vermifcht wohnen: Da aber Die 
Gegend nberhalb des Baches Tuͤmenka bis an 
einen Eleinen Bach Barymka ihnen zum Felde 
‚baue war angewiefen worden, ſo verlangten fie 
nachmahle, bey Dielen ihren Ackerlande in der 
Naͤhe zu wohnen. Solches war die Urfache 
und Gelegenheit zu der Jamſchtſchiken Slo⸗ 
bode bey Tümen, die im Jahre zı13 (1605) 
angeleget wurde, | 





| S§. 10. 

Ein Unglück, welches in den Jahren 7111, 

„112 und 7113 (1603 bis 1605) dag Tuͤmeniſche 

Gebiet betroffen bat, beftund in einer Vieh⸗ 

Geuche, wovon die Rußiſchen Einwohner, ſo⸗ 

wohl Eofacken, als Jamſchtſchiken und Bauren, 

faft alle ihre Pferde einbufleten, und dadurch aufs 

fer Stand gefeßet wurden, den Ackerbau fer⸗ 
ner fortzuſetzen. Man berichtete folches nach 

Moſcau. Darauf ua der Befehl, zu Car 

| A5 | an 
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ſan 300 Ochſen zu Faufen, und nach Tonnen 
su ſchicken, um beym Ackerbau gebraucht zu 
werden.  Llebrigens wurde allen Tataren und 
Tſcheremiſſen in Rußland die Freyheit eutheilet, 
mit ihrem Died zollfrey nach Sibirien zu han⸗ 
dein, und dem Woewoden zu Tümen wurde 
anbefohlen, noch mehr Dchfen zu Faufen, und 
unter Die Bauren auszutheilen. Nach einem an⸗ 
dern Befehle an die Stadt Turinse wurde nicht 
nur den Tarsren und Tfcheremiffen, fondern auch 
den Tſchuwaſchen, ein zollfreyer Handel nad) 
Sibirien mit Dieb zugeftanden. 


a —— 
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Om Jahre 7118 (1610) wurde zu Tuͤmen 
dem heil. Märtyrer Theodor Stratilatae zu Chr 
ven eine Kirche, und im Sabre 7124 (1616 ) 
sunächft ben der Stadt ein Mönchen Klofter, 
unter dem Nahmen Preobraſchenskoi, , errichtet. 
Das erftere erfichet man aus einem Schreiben 
deg Woewoden zu Tümen nach Werchoturien, 
worin er einen Diaconus, die Kirche einzuwey⸗ 
hen, verlanget hat. Und obgleich Das Jahr der 
Erbauung darin nicht vorkoͤmmt, ſo iſt Doch Anzeige 
genug, daß felbiges Schreiben unter den ubrigen 
Schriften des befagten Jahrs, nach ehmahliger 
Gewohnheit, in einer Rolle eingeklebt, befindlich 
ift. Eines iſt oleichwohl dabey bedenklich, daß 
nach der Zeit Feiner befondern Kirche unter dem 
Nahmen des heil, Theodors gedacht wird, * 

au 








auch gegenwärtig zu Tumen fich findet. Das 
gegen aber ift, mie Fur; vorher angezeiget wor⸗ 
den, eine Kirche Des beil, Nicolas mit einem 
Neben⸗Altare des beil, Theodors daſelbſt ae 
wefen. Und diefe Kirche it im Jahre 7128 
(1620) abgebrannt: | 


§. 12. 


Von der Stiftung des Preobraſchenskoi⸗ 
Rlofters zu Tuͤmen findet man, daß ein Moͤnch, 
Nahmens Nifont, aus Caſan, die Koſten dar 
zu von den Einwohnern geſammlet, und am En⸗ 
de der Jamſchtſchiken Slobode den Bau im 
Jahre 1616 bewerkſtelliget hat. Dieſes geſcha⸗ 
he ohne Befehl. Daher hat das Kloſter an⸗ 
faͤnglich weder liegende Grunde, gehabt, noch 
find den Mönchen, wie fonft gewoͤhnlich, jaͤhrli⸗ 
che Gelder zu ihrem Unterhalte gereichet: worden. 
Die erftien Mönche twaren darin denen aus dem 
Altertbum Ähnlich, daß fie felbft etwas Acker 
land zu bauen aufnahmen; einige Aecker aber, 
Die fehon bebauet waren, wurden dem Kloſter 
von den Einwohnern gefchenket. Dieſes Klofter 
ift in den folgenden Zeiten, unter dem Nahmen 
Troizkoi, eines der vornehmften und reichten 
von Sibirien geworden. 

| | 5. 13. | 

Ein Befehl, wegen Vermehrung der Lands 

Bauern im Turinskifchen Gebiete, . 
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gleich die Staͤdte Pelim und Tara, ale FE 


mannen nach Moſcau war berichtet worden, 
daß an diefen Orten der Ackerbau fehlecht ven 
fatten gehe; weil zu Pelim wenig dazu tuͤchti⸗ 
ges Land vorhanden ſey, und zu Tara alle Jahr 
ein Sterben unter den Pferden herrſche, wel 
ches Die dortigen Coloniſten an Pearbeitung des 
Feldes Binder, Diefer Urjache wegen wurde 
verordnet, daß Die zu Pelim und Tara befindli⸗ 
chen Bauern, und zum Feldbaue beſtimmten Exu⸗ 
ſanten, nach Turinsk ſollten abgefuͤhret, und an 
bequemen Orten mit Ackerlande verſorget wer⸗ 
den. Alnter den Pelimiſchen Bauern find 30 
Mann von Uglitſch angeführet, welche ohne 


Zweifel von den unglücklichen Einwohnern ermel⸗ 


deter Stadt geweſen, die der Zar Boris Go⸗ 

dunowo, zu Bemaͤmelung des auf feinen Befehl 
an dem Krom Prinzen Demetrius Iwanowitſch 
‚seribten Mordes, ing Elend verjaget hat. (*) 
Im Jahre zir2 (1604) wurde ein Strelg Ste: 


pan KRatfchalow noch Tobolsk exiliret, von deſ⸗ 


fen Verbrechen nur überhaupt ſoviel gemeldet ift, 
Daß er in Zarifcher Ungnade (sb Hanıen onanb) 


verschickt fen. Es ift aber bekannt, daß lite 


Katſchalow einer von den Thaͤtern ar 
N \ ie 
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( *) Verſuch einer neuern Geſchichte von Rußland 
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die Boris zu Verrichtung der Mordthat an dem 
Primen gebraucht hat. Weberdem ift eg in Sb 
birien eine gemeine Sage, Daß die Ratfche- 
lows, welche nachgehends zu Tobolsk in An⸗ 
ſehn gekommen, und wichtige Ehren-Aemter er⸗ 
langet haben, von Nikita Ratſchalow, dem 
Moͤrder des Prinzen, abgeſtammet. Sie ſind 
endlich ausgeſtorben, nachdem ſie uͤber 100 Jahr 
den Vorwurf einer fo ſchaͤndlichen Miſſethat ih⸗ 
ver Vorfahren erdulden muͤſſen. | 


§. 14. 

Auf gleiche Weiſe muſte Pelim auch in 

den folgenden Jahren die Beſatzung zu Turinsk 
mit so Mann Strelzi verſtaͤrken. Anfaͤnglich 
wurden Tuͤmeniſche Coſacken mit Abwechſelung 
nach Turinsk geſchicket. Wie aber damit dem 
Dete nicht geholfen war; indem die Feinde der 
Rußiſchen Macht in der Steppe anmuchfen, wo⸗ 
gegen Pelim durch die Städte Tuͤmen, Turinsk 
und Werchoturien vor allen feindlichen Ueber— 
fallen gefichert war: ſo wurden die Strelzi von 
Pelim nach Turinsk verſetzet. | 
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In eben diefe Zeiten fallt auch der Anfang 
‚des Pokrowskoi Klofters zu Turinsk, ob fich 
gleich dag Jahr der Erbauung deſſelben nicht 
gewiß beftimmen laͤſſt. Man Fann nur muth⸗ 
maoßlich fehlieffen, Daß es vielleicht mit der gr | 
| — | He 
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che, wovon es den Nahmen hat, von einerley ' 
Alter fey. Diefe aber ift im Jahre 7ır2 (1604) ' 
erbauet worden. Als im Jahre 7129 (1621) 
| der erſte Erzbiſchof Cyprian nad) Sibirien veiz | 
I fete, da war es fehon mit Diefem Kloſter eine 
alte Sache; indem er eg, in einem Berichte nad) 
Moſcau, Staroi Wionaftirv nannte Man far 
he su felbigen Zeiten die Kiöfter, als eine noͤthige 
Zubehör einer Stadt, an, weil, aufjer der Haupfs 
| Hbficht ihrer Ciftung, auch betagte und kraͤnkli⸗ 
che Reute, die nicht anders fortzufommen mwuften, 








€ 


| oder fonft der Welt überdrußig waren, ihre Zus 
! flucht dahin nahmen, um ihr Leben serubig und 








| ohne Sorgen befehlieffen zu koͤmen. Daher find 
Fl, wenig Städte in Sibirien ubrig geblieben , Die 
man nicht fruͤh oder path mit Kloͤſtern zu vers 
fehen gefucht bat. | 
| | S. 16, 


Die Begebenheiten von Werchoturien, 

welche Bier nachzuhohlen find, thun von einem 

Klofter Meldung, welches im Fahre zır2 (1604) 

den Arfang genommen. Ich weiß nicht, ob 

eg vielleicht in Sibirien das ältefte genennet 

zu werden verdienet. So viel iſt gewiß, daß 

vdon keinem andern ſchriftliche Urkunden vorhan⸗ 

den ſind, womit ein ſolches Alter fuͤr dieſelbe 
foͤnnte erwieſen werden. Es iſt dieſes das Klo⸗ 

ſter des heil. Nicolas, welches zu Werchotu⸗ 
rien zwiſchen der Stadt und der Jamſchtſchiken 
Slobo⸗ 
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Slobode feinen Platz hat. Der Stifter war 
‚ein Moͤnch, Nahmens Jonas, aus Poſchecho⸗ 
nien. Die Erbauung von zwey andern Kloͤſtern 
im Werchoturiſchen Gebiete an den Flüffen 
Tagil und Newa, wovon das eine von der Ge⸗ 
burth Chrifti, das andere von Maris Opfe⸗ 
rung benennet worden, fallt zwar auch in Diefe 
Zeiten: weil wir aber davon nur undeutliche 
Nachricht haben, diefelbe auch kurze zeit darauf 
entweder ganzlic) eingegangen , oder in bloſſe 
Pfarrkirchen verwandelt worden: fo iſk nicht noͤ⸗ 
thig, Derfelben weiter zu erwehnen. Ä 


Ss 1 

Draß die Stadt Werchoturien anfänglich 
ſehr enge angelegt gewefen, und im Ldahre 7114 
(1606) auf Bitte der Einwohner hat follen er⸗ 
weitere werden, darüber hat man einen Zarifchen 
"Befehl, der um deswillen merkwuͤrdiz ift, weil 
er nach des Zaren Boris Godunons Tode im 
Nahmen der verwitweten Zarin Maric Grigo⸗ 
riewna und Des jungen Zaren Fedor Boriſſo⸗ 
witſch ausgefertiget worden, dergleichen wohl 
wenige mehr uͤbrig ſeyn moͤgen. Cine gleiche 
Aufmerkfamkeit verdienet ein Befehl von dem 
falfeben Demetrius, der eine Kirche b etrift, Die 
fich Die Einwohner zu Werchoturien im Jahre 
1606 von dem Hole, was von dem Feſtungs⸗ 
baue vom vorigen Fahre übrig acbliebein, zu er⸗ 
bauen ausgebeten. Sie befam den Nahmen 
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16 | >52 (0 SeIem 
von der Auferftehbung Chrifti, und nachdem fie 
u verfehiedenen Mahlen vom euer verzehret, 
und wieder aufgebauet worden, fo hat fie zuletzt 
auf einem Eck des mit dem Anfange dieſes Jahr 
hunderts von Steinen erbaueten Kaufhauſes ih⸗ 
ven Platz bekommen. Wegen einer andern Kies 
che, Die im Jahre 1607 in der Innern Feftung 
neben der Hauptficche hat follen erbauet werden, 
um Darin den Gottesdienft im Winter zu hal 
ten, iſt micht bekannt, ob der Bau zur Wirk⸗ 
lichkeit arfommen. Wenn es geſchehen, ſo muß 
dieſe Winter Kirche nachmahls bey den häufis 
gen Veranderungen, welche Die Stadt durch oͤf⸗ 
eere Brapdſchaͤden erlitten, mit der erſten Som⸗ 
mer = Kirche vereiniger worden feyn. | 
| Sl e” une 
Die am Urſprunge des Fluſſes Wiſchers 
im Juoriſchen Gebirge wohnhaften Wogulen, 
welche vorher unter Die Stadt Loswa gehüret hafz 
ten, und ſeitdem, daß diefe Stadt wuͤſte gelaſſen 
worden, von Werchoturien abhaͤngend geweſen 
waren, brachten Klagen ein, über Die Ungerech⸗ 
tigkeit und Sewaltthätigkeiten der Werchoturi⸗ 
ſchen Eonteibutions-Einnehmer, und murden des⸗ 
wegen im Sabre 7115 (1607 ) von dem Wer⸗ 
choturiſchen Gebiete ausgefchloffen, mit dem Bez 
Dinge, Daß fie den gewöhnlichen Tribut kuͤnftig 
nach Tfeberdin bezahlen follten. Die am Fluffe 
Sylwa wohnenden Tataren gaben ſich in dem Jah⸗ 
ge 








ee 
ke zır4 (1606) alle Mühe, ein gleiches zu ers 
Halten, und ftellten vor, wie fie ehmahls duch 
zum Lfcherdinifchen Gebiete gehoͤret hätten , 
jeyen aber erſt zu des Zaren Boris Godunows 


— ⸗ * 





Einnehmer eben dergleichen Klagen, als die Wo⸗ 
gulen gethan, anbrachten; es gelung ihnen aber 
nicht auf gleiche Weiſe. Ein Befehl von dem 
falſchen Demerrius enthielt nur: daß die Wer⸗ 
chorutifchen Woewoden Eunftig gelinder mit ih⸗ 
nen verfahren, und Feine Contributions⸗Einneh⸗ 
mer mehr an ſie abſchicken, fondern ihnen erlauz 
ben follten, den Tribut felöft nach Werchotu—⸗ 
rien zu liefern. Dabey blieb es, biß fie auf 
folgende Weiſe ihres: Wunſches gewähret wurs 
den, Die Einwohner von Tfcherdin beſtreb⸗ 
ten fi) mit Macht , ihr ehmahliges Eigen» 
thum wieder zu gewinnen, und wie jur Zeit der 
Zwiſchen⸗Regierung zu Moſcau alles in der 
Verwirrung war: fo fiel es ihnen nicht ſchwer, 
den Tataren eine geivierige Entichlieffung aus⸗ 
zuwirken. Als aber Nußland durch die gluͤck⸗ 
liche Megierung des glorwuͤrdigſten Zaren Mi⸗ 
chael Feodorowitſch wieder zur Ruhe Fam: fo 
thaten die Einwohner von Werchoturien ihre 
Gegenorftellung. Die Abhängigkeit von unters 
fehiedenen Dber- Gerichten, als da Werchotu⸗ 
zien, fb tie ganz Sibirien, unter dem ſogenann⸗ 
sen Cafanifchen Dworez ſtund, dahingegen Die 
Samml. 8. Bd, ° BB Yo 
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Now gorodʒkaia Tfcherwere über Tfcherdin zu 
befehlen hatte; dieſer Unterfcheid, fage ich, mache 
te zumeilen, daß cin Befehl dem andern zumwies 
der lief. Endlich erfolgte im Jahre 7124. (1616) 
der völlige  Ausichlag , daß obgleich die Tataren 
felbft gewuͤnſchet, wieder unter WDerchorurien 
zu ftehen: dennoch, weil die Stadt Tſcherdin 
ihr Alter und Vorrecht in der Herrſchaft über 
dieſes Volk bewieſen hätte, fie in. dem Beſitze 
derfelben gelaffen werden füllte. N 
| S. 1% | N 
Sonſt Bat man im Jahre rar (1613) 
das Werchoturifche Gebiet mit Dörfern und 
Sloboden zu bebauen angefangen, wozu Der 
Fiuß Tail, und fonderlich die Gegend, wo der 
Fluß Mugai, oder nach eigentlicher Woguli⸗ 
feber Ausſprache Mulgai, einfällt, am tuͤchtig⸗ 
ſten befunden worden. Dieſes geſchahe unter 
der Regierung der Bojaren, nachdem. Die Stadt 
Mofcau von den Polen mar befreyet worden. 
Es entftund alfo damahls Tagilskaia Sloboda 
und Mugaiskoi Pogoft, und Diefelben Gegenden’ 
Purden vornehmlich von Jamſchtſchiken bevoͤl⸗ 
kert. Die Anlegung von Newianskaia Sloboda 
an dem Fluſſe Neiwa, welche im Jahre 7127 
(1619) folate, iſt auch der Stadt Wercho⸗ 
eurien. zujuſchreiben, ohnerachtet ſonſt Die Stade 
Tobolsk an Bevoͤlkerung der dortigen Gegenden 


nicht weniger Theil gehabt hat. er 
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8. 20, 
Um dieſe Zeiten eveigneten ſich auch Land— 
Plagen und andere Unglücfsfälle, wodurch hin— 
wiederum Die Stadt Werchoturie und das Ges 
biet Derfelben nicht wenig litte. Drey Jahre 
nach einander war ein Miswachs. Und dag 
Jahr 7122 (16174) war wegen ſtarken Fro⸗ 
tes dem Sommer-Korne nachtheilig. Dazu 
am, daß die Stadt von Einfchlagung des Metz 
ers ganz eingeäfchert wurde. Was dieſes letz⸗ 
ere Unglück betrift, fo pfleget Fein Ort mehr, 
ils Werchoturien, demſelben ausgeſetzt zu ſeyn. 
Die Lage der Stadt unweit des groſſen Jugo⸗ 
ifehen Gebirges, in welchem Blittz, Hagel und 
Sturmwinde gar oft nachdrückliche Spuren ih⸗ 
er Wuth nachlaſſen, ſcheinet daran Urſache zu 
pn. Auſſerdem aber find guch uberhaupt die 
jeuersbrünfte der Stadt gefährlich, indem die 
intoohner angemerket, daß nicht leicht 30 Jah⸗ 
vorbey gehen, da nicht ein groſſer Theil der 
Stadt wenigftens einmahl abbrennet. " 


S. 21. 

Noch iſt etwas von einer Salz⸗Huͤtte zu 
dehnen, die ehemahls im Werchoturiſchen 
sebiete geivefen iſt, follte es auch nur feyn, um 
I berveifen, daß zu allen Seiten Mittel, um 
em Lande Vortheile zu verſchaffen, angewandt 
orden find, ob fie gleich nicht immer den ers 
unfchten Endzweck erreichet Haben. Die Gele⸗ 

— me2.. genheif 
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genheit dazu gab eine Galtquelle , Die matt } 
im Sabre 7108 (1600) in der Nachbarfchaft von ° 
Pelim entdeckte. Der dortige Woewode Liz 7 
chen Iwanow Sin Trochaniotow und der 7 
Yismennoi Golowa Peter Grigoriew Sin Wer⸗ 
derewskoi fihrieben deshalb nach Tobelst, von ' 
wannen der Ocolnitſchei und Woewode Semön 
Fedrowitſch Saburow einen Menfchen, der ſich 
auf das Galzfochen verftund, nad) Pelim fands 
fe, um mit der Salz⸗Sohle die nöthigen Vers | 
fuche anzuſtellen. De Ort dieſer Salzquel⸗ 
Ye wird beſchrieben, daß er an dem Bache 
Pokſchinka, 10 Werſte von der Stadt Pe⸗ 
lim, geweſen. Zwar wurde hier nichts vor⸗ 
theilhaftes gefunden; der Salzſieder aber erfuhr, ” 
von einem Wogulen, daß in Diefes feiner Hey⸗ 
math oberhalb am Fluffe Sosws, wo der Bach 
Nagra, heutzutage Negla, in denfelben einfällt, 
eine Salzquelle vorhanden ſey, begab ſich Das 
Bin, und machte Verfuche, die viel Mugen hofz 
fen lieſſen. Hierauf geſchahen alle Anſtalten 
su Anlegung einer Sal Hütte, woruͤber Der | 
Sinbojarskoi Waſilei Albytſchew die Aufliche 
hatte. Die noͤthige Eiſengeraͤthſchaft wur⸗ 
de von Tobolsk dahin geſchickt, und man 
hofte gegen den Frühling des 7109. (1601) 
. die Sal Hütte in fertigem Stande zu 
ehen. | 
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Alle Nachrichten geben, daß fo viel man 
ſich auch anfänglich von diefer Salzquelle Hofs 
nung gemacht, dennoch der Erfolg, nach vollendes 
tem Baue der Huͤtte nicht damit überein geſtim— 
met hat. Der Salzſieder Woroſchilko Wlaſ⸗ 
fiero wollte Deswegen fihon im Gommer 7109 
(1601) nach Pelim zuruͤck, und an dem Bache 
Pokſchinka neue Verſuche anftellen. Allein ein 
Befehl aus Moſcau nach Werchoturien brachs 
fe mit, daß man noch ferner Mühe anwenden 
follte, den gehoften Endzweck in die Erfüllung 
zu bringen. Ein Haupfmangel war, daß es an 
Leuten fehlte, einen fo groffen Vorrath von Hol 
ze, als zum GSahfieden nöthig war, herbey zu 
fchaffen. Dazu Fam ein Mangel an Eifen, um 
Die Salz⸗Pfanne, welche fehadhaft worden war, 
wieder auszubeffern, wie auch die Gefahr fir 
denen in Der Naͤhe mohnenden Wogulen, wels 
che dem Orte mit einem feindlichen Ueberfalle 
droheten, Der Bericht, welcher davon nach Mo⸗ 
ſcau ergieng, und der darauf erfolgte Zarifche 
"Befehl enthielten, daß die Unkoften den Mugen 
von dieſem Sahzwerke uberträfen z Deswegen 
wurde im Jahre 7113 (1605) befohlen, dag 
Salzſieden einzuſtellen, und das bey der Hüts 
fe vorhandene Salz, nebft aller Dafelbft befind- 
lichen Gerathfchaft, nach Werchoturien bringen 
zu laſſen. Diefes gefchahe noch in demfelben 
Jahre. Der Dre lieget an der Landftraffe, die 
a3N son 




















von Werchoruwien nach Pelim führe, est 
quelle gegeben, und an demfelben Drte gewoh⸗ 


zuſchreiben. Nehmlich es ift mit dem Anfan⸗ 
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ift Dafelbft ein Kirchdorf, Roſchaiskoi Pogoft 
genannt, deſſen Nahme von dem Wogulen herz ° 
ruͤhret, Der die erfte Nachricht von der Sale 









net bat. Dan fiehet bey dieſem Dorfe nocy 
Ueberbleibfel von einer Salzkothe, denen aber die 
Dorfigen Einwohner einen viel jungern Urfprung 

























ge des jeßtlaufenden Jahrhunderts abermahls 
auf Die Salzquelle ein Verſuch gefchehen, und 
eine neue Salzkothe vdafelbft erbauet worden, 


Da hat e8 nun wohl nicht mehr an Arbeitern” 


und Gerätbfebaft gefehlet. Man hat aber duch 
mit der Arbeit bald darauf wieder aufgehoͤret. 
Die Sohle fol nicht genug Salz ausgegeben 
haben. Ueberdem ift auch das Salz felbft nicht 
weiß, fondern grau und unrein, geweſen. Ein’ 
Einwohner der Stadt Solikamsk, der an den’ 
dortigen Salzwerken Eeinen geringen Antheil hat, 
ließ zu unfern Zeiten, in Hofnung, daß die Soh⸗ 
Ve fich veredlen werde, der Quelle auf 25 Lach⸗ 


ter tief nachſpuͤren, und Möhren einfegen. Er 


hat aber Dadurch eben fo menig eine Sohle, die 
von gnugfamen Gehalt ware, hervor gebracht, 
Gradiren aber ift in Rußland nicht gewoͤhnlich. 
Ahr 4 

zu Fortfeßung der. Gefchichte von pelim 
mag folgendes dienen. Die Tabarinskiſchen 
| — Ta⸗ 
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Tararen, welche nach Art der Kufifchen Yauz 


ern das Land zum Nusen für die Krone bes 
arbeiteten, (*) beklagten fi im Jahre 7104 _ 
über die hohe Taxe, nach welcher fie arbeiten _ 


müften. Gie waren nur 60 Mann ſtark, und 
Hatten Jahres vorher 128 Tſchetwert an allerley 
Getreide ausgefaet. Demnach baten fie, von 
Diefer Taxe ihnen etwas nachjulaffen, und ers 
hielten fo viel Milderung, daß fie fürs kuͤnftige 


nicht mehr, als 40 Tſchetwert Rocken und 80 


Tſchetwert Sommer - Korn, ausfaen follten. Es 
war ihnen aber auch diefes zu muͤhſam. Cine 
Bittſchrift, Die fie im Jahre 7106 (1:98) 
rad) Moſcau aefandt, enthält eine umftandliche 
Borftellung aller ihrer Beſchwerden: als erftlich 
om Ackerbaue, wodurch fie in ihren haͤusli⸗ 
ben Umftanden zurück gefeget würden, und 
aher lieber Tribut zu bezahlen wuͤnſchten; fer 
er von dem vielen Dorfpann, welches fie bey 
amahls noch gebrauchlicher Landftraffe aus Ruß⸗ 
and uber Pelim nach TobolsE geben müften, 
besiegen viele Tataren und Wogulen, die vor⸗ 
em an der Landftraffe gewohnet, 
andeinwerts zu mohnen begeben haͤtten; und 
ndlich von dem Mangel, ven fie an Beilen 
nd Meſſern, als einer überaus groſſen Noth⸗ 

Da. wen⸗ 











() 4. Buch ©. 440. 
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ſich weiter 
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wendigkeit des menfchlichen Lebens, hätten „ indem 


‚den Zartteuren ſolche an fie zu verkaufen verbos 


ten ſey. 
8 24 N 
Zaugleicher Zeit meldeten fich auch die Tas 


ſaſchni Wogulen, (*) mit einer Bitefchrift, 
worin fie um Verminderung des Jaſaks ( Trir 


buts) und nebft den vorigen um freyen Verkauf 


von Beilen, Meſſern und andern eifernen Werk⸗ 


zeugen anſuchten. Sie erwehnten dabey, des 
Tautai und Utſchot, als Sohnes und Enkels 
des Pelimiſchen Knjaͤſen Ablegirims, die zu Mo⸗ 
ſcau gefangen gehalten wurden, (**) und bas 


gen, Diefelben gegen. ihre Buͤrgſchaft wieder in 


Be zu ſetzen. Hierauf erfolgte ein Zarifcher 
Befehl, worin dem Begehren diefer Wogulen, 
was Die Tributs⸗Bezahlung und den Verkauf der 
Eiſen⸗Waaren betrift, gewillfahret wurde, Alte 


und unvermoͤgende Leute wurden mit dem Tribute 


perfchonet, und die Kaufleute erhielten die Freyheit, 
ihnen eiferne Geraͤthſchaft bey Kleinigkeiten zu vera 


kaufen. Der Grund Diefes Verbots der Eiſen⸗ 
Waaren, und diefer Einfchrankung, war. kein ande⸗ 


rer, 


(+) Jaſaſchni bedeutet einen der Tribut bezahlet, 
und wird. den Sluſchiwi, oder in Dienſten fies 


+ 


henden, entgegen gefeßt, 
Gem) 4. Buch ©. 438. 
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ver, als damit man den Voͤlkern in Sibirien 
Feine Mittel zu Emporungen an die Hand geben 
möchte, welches zu. befürchten war, wenn fie 
fi) aus dem eijernen Werkzeugen hätten Waf— 
fen bereiten, und folche gegen Die noch geringe 
Anzahl Ruſſen gebrauchen koͤnnen. Diefes Ver⸗ 
bot aber hat nach und nach von felbft aufgehoͤ⸗ 
vet; zumahl da man unter den Sibirifchen Voͤl⸗ 
Fern felbft folche gefunden, Die das Eifen aus 
dem Erzte zu ſchmelzen, und davon allerley Werk⸗ 
zeuge zu verfertigen, im Stande geweſen. (*) 
Ein Ueberbleibfel davon ift, daß den Sibiriſchen 
und andern angränzenden Völkern Schießgewehr, 
nebft Pulver und Bley, nicht darf verkauft wers 
den; worüber man auch noch jest zu Balten, um ſo 
biel mehr Urſache hat, weil der Eigennug den Mens 
ſchen, folches gar oft zu uͤbertreten, Anlaß giebt. 


BR erg 

Die beträchtliche Menge des um diefe Zeit 
u Pelim eingenommenen Tribus, da z. ©. im 
Sjahre 7106 (1598) faſt 68 Zimmer Zabel von 
dort nach Moſcau überfandt worden „ iſt lein 
Beweiß, wie haufig dieſe jetzt ſo ſeltenen Thiere 
in dortigen Gegenden geweſen ſeyn muͤſſen. Die 
Tabgrinskiſchen Tataren hatten damahls ihre 
Snjafen, die durch die Wahl des Volks zu Diez 
| EEE fer 
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fe hide "gelangten,  Borfcha ba Muunfa a 
Knjaͤs, und verehrte zu Bezeugung feiner Freus ) 
de ein Zimmer Zobeln in die Caffa. Nachdem 
er hiernaͤchſt mit eines andern Knjafen Frau 
fich verheiratet, p brachte er noch 30 Zobeln 
zum Geſchenke. In der Beſchreibung der Voͤl⸗ 

ker wird vorkommen, wie es unter den Heyden 
nicht ganz ungewöhnlich ift, dab ein Mann dem 
ondern feine Frau abtrit. Daß aber ſol⸗ 
ches zu Geſchenken Gelegenheit gegeben, laͤſſet ſich 

. vielleicht durch eine in Sibirien eingeführte Ges 
wohnheit erklären, da Neuverehlichte den erſten 
Tag nach der Hochzeit dem Befehlshaber der 
Stadt aufzuwarten pfiegen, welches, ohne ein 
Geſchenke mitzubringen, nicht gefchehen Fann. 


— 5 06. 


Ein fonderbarer Umftand von Pelim if, daß 
dieſer Ort zweyen Bruͤdern von der hoben Fa⸗ 
milie Romanow, Iwan und Waſili Nikiti⸗ 
tſchi, wahrender harten, Verfolgung, die der 
Zar Boris Godunow uber dieſe Familie und 
alle derſelben Angehoͤrige ergehen laſſen, in den 

Jahren 1599 und 1600 zum Aufenthaite TE 
net hat. Waſili Nikitütſch Romanow ftarb 
dDafelbft den ı5. Februar 1601 in der Gefangenz 
schaft, nicht ohne Derdacht, daß ihm ein ger 
waltfamer Tod angefhan worden. „Swan Eis 
kitiitſch aber wurde in demfelben Jahre wieder 
befreyet, und bat nachmahls en an feinen j | 

| Sahre 
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Jahre 1640 erfolgten Tod, Die vornehmften Meiches 


Aemter bekleidet. Man weiß, wie der falfche 
Demetrius diejenigen mit Gnaden » Bezeigungen 
überhäufer,, die der Zar Doris mit Verfolgung 


gedrucket hatte, Er wollte überdem die Romas 


nows, als feine Verwandte, angefehen willen, 
weil fie mit dem Zaren Fedor Tiwanowirfch, 
fuͤr deſſen Bruder er fich ausgab, Gefchwifterz 
Kinder waren. Daher gefchahe es, a der 
Körper des zu Pelim geftorbenen Waſui Ni⸗ 
kitütſch im Jahre 1606 nad) Moſcau gebracht, 
und daſelbſt im Nowoſpaskoi Kloſter, als dem 
gewoͤhnlichen Begraͤbniß⸗Orte dieſer vornehmen 
Familie, beygeſetzet wurde. (*) 


S. 27, 
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1“ Die Translocation des Leichnams geſchahe ver⸗ 
moͤge eines Befehls, davon ich zu Pelim eine Ab— 
ſchrift genommen. CPeiin, Arch, N. 45.) De 
Umſtand aber von der Fri im Nowoſpas⸗ 
koi Klofter finder fich einer Handſchrift 
der Kaiferlichen Bibliothec , die den Titul führer: 
Onmcanie Hapceruxb mpecpbimanxb TTpapo zu- 
meneu , #b komopsra abma m mEcamsı u un- 
caa 6HIcmp Tpecenenie uxb omD 31Fimmare 
Graropoguaro uxb Kumia Ko OHOMy HeßecHo- 
My Napcmeiw „ no uxb xe nosentnim 6naros 
poAusıu uxb möbaeca moxokenn cymb #b Hap- 
CKomb uxb zzanlu Bo o6nmean Beemnaocmn- 

 Baro Cnaca na Hosomb , u £b mb micamı u 
yıcaa mn Namamb — msopamıca Fr 

| | ehet 
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Senat. 
Sm Sahre 116 (1608) Famen die zinsba⸗ 
ren Wogulen des Pelimiſchen Gebiets mit eis 
ner Bitefehrift ein, und fielleten vor, daß die 
Taxe, nad) welcher man den Tribut son. ihnen 
einfordere, ihre Kräfte überfchreite; das Wild 
habe, feith dem das Land mit Rußiſchen Colo⸗ 
nien beſchet worden, ſehr abgenommen; es ſey 
nicht moͤglich ingEünftige fü viel zu fangen, als 
zu Bezahlung des Tributs erfordert werde; man 
möge ihnen Deswegen etwas von ermehnter T are 
erlaſſen. Darauf wurde der Tribut, anftatt Daß 
er vorher zu 10 bis 12 Zobel von der Perfon ger 
weien, wovon aber immer vieles ruͤckſtaͤndig ge⸗ 
blieben, auf 7 Zobel heruntergeſetzet, worin man 
dem Eyempel der Stadt Tobolst folgte, wo 
dieſe Taxe von 7 Zobeln ſchon vorher eingefliie 
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get wars uͤbrigens aber nberließ man es den 


Wogulen ſelbſt, wie ſie ſich, nach Beſchaffen⸗ 


heit ihrer Hausumſtaͤnde und Eeibeskräfte, fchaßen | 


wollten, 
zahlen hicht im ar waͤre. 











ſtehet N. 47. — a Abma 7109, 
(1601) Derpana #b ı5 Aeun mpecmasnca pa6b 





6oxii Bacnaeun Hukumnmu Pomanorb s„ mo- | 
#b 3amoye- 


»iu omb Wapa ae. zb Cusnpcxopib — 


Aumrennoe uma emy Huxudopb , 


ab us lleasımP, 


Auf Die 7 308 
bel 


wenn etwan jemand dieſe Taxe zu be⸗ 
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bei ift ein Preiß von 2 Rubel 10 Copeken gefegt, 
welcher mit der fchlechten Befchaffenheit Diefer 
Thiere in dortigen Gegenden, nach der damah⸗ 
ligen wohlfeilen Zeit, fo ziemlich ubereinfümmt. 
Mur muß man fich nicht vorftellen, als wenn 
anftatt der Zobel auch der Preiß an Gelde was 
fe eingenommen worden. Diefes gefchahe in den⸗ 
felben erften Zeiten niemahle. Der Preiß dien 
ee nur dazu, daß die Zobel bey der Tributs⸗ 
Einnahme wenigſtens ſoviel werth feyn muften. 
Wenn aber jemand nicht fo viel Zobel, als er 
desahlen füllte, in Bereitſchaft hatte, fo wurden 
indere Thierfelle angenommen, und nach Diefer 
Beld⸗Taxe geſchaͤtzet. | | 
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Die Summa der Einnahme von dem fol 
enden 7117. (1609) Jahre, belief ſich auf 66 
immer und 39 Zobel, nach der Taxe, wie Die 
Dogulen, die Damahls im Pelimifchen Gebie- 
e 555 Mann ausmachten,, einander felbft geſchaͤ⸗ 
ec hatten. Man war aber zu Moſcau Damit 
icht zufrieden, fondern befahl für die folgenden 
sahre nicht weniger, als 75 Zimmer und 12 Zo⸗ 
el, anzunehmen, weil diefes die Anzahl des Iris 
uts von dem Pelimifchen Gebiete in den vor- 
ergegangenen Jahren gewefen. DD folches ges 
hehen, feheinet zweifelhaft zu feyn. Nach einer 
gemeinen Anmerkung hat. der Tribut in den 
Sibirifchen Städten faft von Jahr zu Jahr abs 

genoms 


















































30-3330) 


genommen. Gar felten findet man Beyſpiele, 
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Daß er ſich in Gegenden, die ſchon ihre völlige 
Einrichtung erhalten, vermehret hätte. 

— a 

Nun erhielten auch die Tabarinskifchen 


Tataren nach abermahliger Vorſtellung, daß ih⸗ 


nen der Ackerbau zu ſchwer file, in ſoweit ein 
sunftiges Urtheil, daß fie davon befreyet werden, 
und lauf ihrer Bitte Tribut bezahlen füllten, ſo 
bald man eine genuafame Anzahl Rußiſcher 
Bauren benfammen haben wurde, die fich bey 
ihnen häuslich niederlaffen koͤnnten, um an ihrer 
Statt den Landbau zu übernehmen. Die Ders 
ordnung war, daß auf so bis 100 Bauren, als 


les freywillige Keute, und Die vorher mit Feinen 


Kron Abgaben beläftiger feyen , dahin follten 
niedergefeßet werden. Es war aber ſolches 
mit Schwierigkeiten verfnüpfet. Man fchiekte 
te nach Tfeherdin und Solikamsk, um Lieb⸗ 
haber dazu anmerben Yaffen. Denn der Weg 
aus Rußland nach Sibirien gieng damahls nicht 


mehr uber Pelim, fondern: über Werchotu⸗ 


rien. Wer aber von frenmilligen Leuten nach 


Werchoturien Fam, der hoͤrte von den Gegens 


den der Staͤdte Turinst und Tümen fo viel 


Gutes fagen, daß ihm: Fein Derlangen, das 


Pelimiſche Gebiet zu feiner Wohnung zu ers 


wählen, einkam. Endlich geriet) man im Jahre 
7726 (1618) auf den Vorſchlag, die — , 


De 
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bey der Stadt Pelim noch übrigen Bauenm 
nach den Tabari zu verfegen. Dadurch en ts 
ftund Tabarinskaia Sloboda, ein Eleiner Files 
(Fen am rechten oder fidlichen Ufer des Flug 
Tawda, 180 Werſte von Pelim den GStrobin 
abwerts. Im en 7129 (1621) war man 
mit Anlegung deffelben ganz fertig, und der Ort 
par auch ſchon mit einer Kirche verfehen, 


ni; =..30, 

Wir wollen uns von bier nach Tobolse 
venden, wovon wir aber, wegen Mangels aller 
Archivſchriften in dieſem Zeitlaufe, nichts mehr 
agen Eünnen, als was die Sefchichebürcher und die | 
Archive der übrigen Staͤdte davon an die Hand 
eben. Der Zar Boris Fedrowitſch Godu⸗ 
now erkannte die Wichtigkeit der Statthalter⸗ 
haft zu Tobolsk ſowohl, daß er diefelbe ans 
anglich EFeinem andern, als der mit ibm von 
inem Gefchlechte war, anvertrauete. Solches 
var der Deolnitfchei Semön Fedrowitſch Sa⸗ 
urow, welcher Diefes Amt in den Jahren 7107 
ind 7108 (1599 und 1600) verwaltete, Er farb zu 
Tobolsk zu Anfange des 7109. Jahrs, und hats 
e den Woewoden Sedor Iwanowitſch Sches 
emerow zum Nachfolger, welcher im Jahre 
zrır (1603) durch den Fuͤrſten Ardrei Waſilie⸗ 
vitſch Golizin abgewechfelt wurde. Dieſer 
lieb ſo lange, bis, nach erfolgtem Tode des Zas 
en Doris, der faljche Demetrius im Jahre 7114 

RER — (1606) 
M j ; 
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{ 1606) — exe Woewoden nach Sib Sibirien ieh (chicktes 
on Fam der Fuͤrſt Roman Fedrowitſch Troe⸗ 
kurow nach Tobolsk. An deſſen Stelle wurde 
vom Zaren Waſili Iwanowitſch Schuiskoi im 
Jahr 7116 (1688) der Ocolnitſchei Michailo 

Michailowitſch Saltikow, als erfter Woewode, 
dahin abgefertiget, weicher aber unferweges zu 

Werchoturien mit Tode abgieng, worauf gleich 
im folgenden Jahre 1600 Fuͤrſt Iwan Mir 
dailowitſch Katyrew Roſtowskoi folgte. Die 
Unruhen, welche einige Jahte lang Das Reich 
druͤckten, waren Urſache, daß dan Die Abwechſe⸗ 
dung deffelben nicht eher gedacht wurde, bis im 

Fahre ı2r (1613) Die Stadt Mofau durch 
die tapfere Bemuͤhung der Woewoden, Fürften 
Dmitri Timofeewitſch Trubezkoi und Fürften 
Dmitri- Michailowitſch Poſcharskoi, von den 
Feinden des Daterlandes gefäubert wurde. Das 
mahls wurde der Krawtſchei und Woewode 
Fuͤrſt Iwan Petrowitſch Buinoffow Roſtow⸗ 
skoi von den Bojaren nach Tobolsk verordnet, 
welcher auch daſelbſt blieb, bis im Jahre »106° 
(1618) auf Befehl des Saren Michael Fedro⸗ 
witſch der Bojarin Fuͤrſt Iwan Semoͤnowitſch 
Kurakin ihm zur Abwechſelung dahin geſchicket 
wurde. Hier iſt nur der vornehmſten Woewo⸗ 
den zu Tobolsk Erwehnung geſchehen, mit Vor⸗ 
beygehung derer, die ihnen, als Gehuͤlfen zuge⸗ 
ordnet geweſen. Denn dieſe hatten kein groͤſſe⸗ | 
res Anſehn, als die OB in den übrigen 
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Städten, daher wir dieſelbe mit Stillſchweigen 
ubergehen. | | | 
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In einem Befehle vom Fahre 7108 (1600) 

nach Tuͤmen, wird zweyer Antimiffe gedacht, die 
noch Tobolsk beftimmt geweſen. Solches bes 
Deufet Die Erbauung zweyer neuen Kirchen; tie 
denn damahls die zu Einweyhung derſelben erz 
forderte Antimifje, weil Sibirien noch Feinen 
eigenen Biſchof hatte, aus Moſcau muften er; 
beten werden. Zu Turinsk iſt eine Archiv— 
Nachricht vorbanden, worin ftebet, daß man im 
Jahre 7109 (1601) zu Tobolsk eine Kirche zur 
Simmelfahrt Chrifit erbauct bat. Damahls 
war zu Tobolsk noch Eein Diaconus, der ben der 
Einweyhung dieſer Kirche hätte Dienen Einnen, 
Indem aber einer Eur; vorher auf Zarifchen Ber 
fehl aus Permien zu Einweyhung einer Kirche 
nad) Turinsk gefchicket worden: fo wurde derſel— 
be zu Verrichtung Ddiefes Amts nach Tobolsk 
berufen. Es ift aber jeßt zu Tobolsk -Feis 
ne Kirche unter dem angeführten Nahmen bes 
findlich. Daher fcheinet Diefelbe entweder fchon 
damahls bey der Einweyhung, oder nachher bey 
etwan wiederhohltem Baue, einen andern Nahmen 
bekommen zu haben, Vielleicht iſt es die jetzige 
Cathedrab⸗Kirche, Die von der Himmelfahrt 
Meris den Nahmen bat. Denn bis dahin 
mag man fich wohl mit einer Kirche beholfen 
Samml. 8. Band, & haben: 
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haben: und da ift zu Tobolsk eine allgemeine 
Gage, daß die Heine Cathedvalz Kirche zur beil, 
Dreyeinigkeit die altefte fey, womit auch das 


Remefowifche Geſchichtbuch ubereinftimmet. (*) 


Beyde Kirchen ftehen innerhalb der Feſtung. 


Auſſerhalb derfelben auf dem Berge ift die Kits 
che zu St. Nicolas Die aͤlteſte, als welche nach 
Anzeige der Sibiriſchen Geſchichtbuͤcher im Jah— 
re 7110 (1602) auf Erſcheinung dieſes he 
erbauet ſeyn fol, 
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Weiter iſt um dieſe Zeiten, was die Stadt 


Tobolsk insbefondere betrift, nichts merkwuͤrdi⸗ 


ges aufgezeichnet. Man kaum aber zwey allge⸗ 
meine Verordnungen hieher rechnen, welche, ob 
ſie wohl in einem andern Archive gefunden wor⸗ 
den, dennoch mehr fuͤr die Hauptſtadt gehoͤren, 
weil ganz Sibirien ſich darnach zu richten ſchul⸗ 
dig iſt. Vermoͤge der erſtern wird allen in Dien⸗ 
ſien ſeyenden Perſonen bey ſcharfer Strafe ver⸗ 
boten, mit Pelzwerke zu handeln. Die andere” 


befehreibt einige Mißbraͤuche bey Der Contribu⸗ 
tions⸗Einnahme von den Sibiriſchen Voͤlkern, 


wie auch Klagen der Coſacken, wegen ihrer Ver⸗ 


| 
| 


vortheilung bey Austheilung des Proviants, wel⸗ 


che. auf das ſorgfaͤltigſte zu verhuͤten anbefoh⸗ 


u 
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ken find, S. 3 
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Eine heilfame Verordnung war e8 auch, die 
im Jahre 715 (1607) wegen der drey Slaͤdte 
Tobolsk, Werchoturien und Bereiow ergieng, 
daß dieſelbe mit Canzelley⸗Siegeln verſehen wer— 
den ſollten, anſtatt daß bis dahin jeder Woewo— 
de in allen oͤffentlichen Angelegenheiten ſein eigen 
—2 gebrauchet hatte. Dieſes war deſto 
nöfhiger, weil damahls die Siegel der Unter— 
hrift Stelle vertraten, Fraget man aber nach 
er Urfache, warum erwehnte drey Städte, vor— 
uͤglich für den übrigen, Canzelley⸗Siegel ers 
alten haben: fo brauchet es Wegen TobolsE, 
ls der Hauptſtadt Des Landes, Feiner Erklaͤrung. 
Verchoturien aber und Bereſow verdienten füls 
bes ihrer Lage wegen, teil dafelbft, als an 
Sranz- Orten, auf den damahligen beyden Lands 
trafien zwiſchen Rußland und Gibirien damit 
ie MWaaren der Kaufleute verzollet und verfies 
elt würden, mehr als anderswo Acht zu geben, 
oͤthig war. Inmittelſt haben fie diefen Vorzug 
icht allezeit behauptet. Wenn es gleich ſpaͤter 
efehehen, fo find Doch endlich auch alle übrige 

Stadte mit Eanzelley-&iegeln derjehen worden. - 

Ze 

Von der zu Roda mwohnhaften Alatſche⸗ 
ifchen Familie (*) bekannten fich des Knjaſen 
0102 Igitſchet 
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Igitſchei Mutter und einer von feinen Söhnen, 
indem fie im Jahre 7107 (1599) nach Moſcau 
veifeten, zur Ehriftlichen Meligion, da denn jene 
den Nahmen Anaftafia, und Diefer den Nah⸗ 
men Peter annahm. Solches brachte ſie auf 
den Entſchluß, in ihrer Heymath eine Kirche zu 
bauen, weiche der Grund desjenigen Kloſters iſt, 
das in den folgenden Zeiten daſelbſt geftifter 
worden. Sie waren nicht ſobald nach Sibirien 
zuruͤck gekommen, als der Ras Igitſchei ſich 
auch vornahm, ein Chriſt zu werden. Als er 
zu ſolchem Ende eine Reiſe nach Moſcau that: 
ſo hatte er dabey den Vortheil, daß er einige 
ihm oder feinem Vater gefchenkte Lehnguͤter, 
(nombcmia) Die am Fluſſe Wym lagen, beſu⸗ 
chen konnte. \ 
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Noch einer vor feinen Söhnen wollte im 

Jahre 7ırı (1603) Die Ehriftliche Neligion anz 
nehmen, und erhielt zu dem Ende die Erlaubniß 
nach Moſcau zu kommen; wie denn zu felbiger 
zeit die Taufe vornehmer Verfonen , die das 
Hendenthum, oder Die Mahomedanifche Neligion, 
mit dem Chriſtenthum verwechfelten , nirgends 
anders, als zu Moſcau, zu gefchehen pflegte. Ce 
war aber dazu in Anfehung der Lage von Yes 
reſow eine ausdrückliche Zarifche Erlaubniß noͤ⸗ 
thig, wenn man den geraden Weg uͤber das 
Gebirge nach dem Wym Fluſſe nehmen a 
| | | N Uſ⸗ 
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Aufferdem mufte jederman über Werchoturien 
reifen, Damit nicht mehr, als eine Poſtirung, we— 
gen der Zoll-Einnahme noͤthig fey. Wie aber 
ein fülcher Umweg den Einwohnern des Bereſo— 
wifchen Gebiets befehmwerlich war : fo fanden 
fic) auch viele unter den Rußiſchen nach Sibis 
tien handelnden Kaufleuten, und zwar alle aug 
den fogenannten Pomorskiſchen, d. i. mit der 
See gemeinfchaft habenden Städten, (des Ges 
biets von Archangel) die den Weg laͤngſt des 
Wym Fluſſes über Berefow fur fich am bes 
uemften hielten. Man gab endlich Deshalb eine 
allgemeine Erlaubnis; und damahls waren im 
Derefowifchen Gebiete zwey Zollpoſtirungen, 
ine, Kirtaskaia Saſtawa, am Fluſſe Soswa,ʒ 
n einem Woguliſchen Dorfe 70 Werſte von 
Bereſow, Die andere, Sobskaia, am Fluſſe 
Sob, 5Werſte vom Ob, die nach der dortigen 
Hegend auch Obdorskaia genannt wurde, Dies 
e Zollpoftirungen aber find nachmahls wieder 
ingegangen, weil zu Anfange des jetzigen Jahr— 
yunderts alle Reiſewege aus dem Bereſowiſchen 


Hebiete uber Das Jugoriſche Gebirge gaͤmlich 
erbothen worden. | | 


| 5-40. 

Obdor ift ein Nahme, den die Sirjänen 
on uralten Zeiten her der unterften Gegend des 
Db Fluſſes beylegen; wie er denn in ihrer Spra— 
he nichts anders, als E Mündung Diefes a 
| 3 2 8 
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fes bedeutet. Sie fagen Wymdor, und zeigen 
Damit die Mundung des Fluſſes Wym an. 
Daher hat man die zu unterft am Ob wohn⸗ 
hafte Oſtiacken die Obdoriſche Woloſt, und 
eine von ihnen bewohnte Feftung am Fluſſe Po⸗ 
Ini, Obdorskoi Gorodok genannt. Diefe Er⸗ 
klaͤrung üb deſto merk vuͤrdiger, weil fie in Sir 
birten ganz unbekannt it. Wie ich denn folche 
nicht erfahren haben wurde, wenn ich mich nicht 
ausdrücklich unter den Sirjänen, nach dergleis 
chen Sibiriſchen Nahmens⸗ bedeutungen, erkundi⸗ 

get haͤtte. 
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Cine andere hieher fich fehickende Erklaͤrung 
betrift einen Beyna'men des Orts Obdorskot 
Gorodok, indem de: felbe vor alters, wie mir aus 
Archiv - Schriften bekannt ift, Obdorskoi Noſ⸗ 
ſowoi gorodok genannt worden. Hiervon weiß 
man heut zutage nichts mehr. Es laͤſſet fich 
aber Die Urſache theils aus der Rage, theils aus 
dem Nahmen, den die Dftischen und Samojes 
den Diefem Drte beylegen, ohne Mühe entdeefen. 
Obdorskoi lieget auf einer Höhe, die fich mit 
einer Landfpiße, dergleichen man im Nußifchen 
Muis, oder Noß, im Oſtiackiſchen Awot, im 
Samojediſchen Saliaͤ heiffet, bis an den Ob ers 
ſtrecket. Diefer Umſtand bat zu der Oſtiacki⸗ 
ſchen und Samojedifchen Benennung Anlaß ges 1 
geben, indem erftere Puling⸗awot⸗waſch, letz⸗ 
| tere 
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teve Salſaͤ⸗ garden heiſſet, beyde aber find auf 





Rußiſch durch Noſſowoi verdolmerfcher worden. 
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Dhnerachtet Obdorskoi Gorodok feinen 
Urſprung nicht von den Ruſſen hat, fondern ein 
worter Oſtiackiſcher Ort iſt: fo bat man fich 
doch deſſelben feit Erbauung der Stadt Bere⸗ 


oo bedienet, um Dafelbft, fonderlich zur Win⸗ 


ers;eit, eine Eleine Beſatzung von Coſacken zu 
ainterhalten, Die den Tribut von den dortigen 
Oſtiacken und Samojeden einnehmen, und zus 
jleich als Gerichtspfleger ihre Streitigkeiten ente 
cheiden muften. Anfaͤnglich, und che Sob⸗ 
zkaia Saſtawa angeleget wurde, bat man aud) 
Jen Zoll Dafelbft eingenommen. Nenn etwan 
ie Samoſeden, fowohl unter ſich, als gegen 
ie Oſtiacken, Etveiferenen vornehmen würden, 
velches in den vorigen Zeiten nichts ungewoͤhnli— 


bes war, fo follten Die Coſacken zu Obdorskot 


jorodok fie Davon abhalten Jetzt wird Der 
Sit Bbdorstoi Oſtrog genannt, weil er in 
Jeuern Zeiten mit Palliſaden befefüiget worden, 


9 309. | 

Im Sabre 7115 (1607) führte man zu 
Bereſow Klagen uber die Einwohner von Pu— 
tofero, Daß Ddiefelbe zu Anfange des Winters 
ach dem Berefowifiben Gebiete kaͤmen, und 
nit den dortigen .... bevor dieſe noch 


4 Ihren 
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Ihren Tribut bezahlet hätten, Handlung trieben. 
Dergleichen Handlung vor der Tributs - Cinnabme 
iſt jederzeit allen Kaufleuten ſcharf unterfagt gez 
weſen: weil Dadurch Die beiten Zobel und andes 
res koſtbares Pelzwerk, welches hätte follen zum 
Tribut abgegeben werden, in die Hände der 
Kaufleute gerathen. Damahls hatten die Eins 
wohner zu Duftofero einen Dre zu oberſt an dem 
Fluſſe Uſſa, am Fuffe des Jugoriſchen Gebirz 
ges, neu anaelegef, den fie Rogowoi Gorodok 
nannten. Bis dahin giengen fie im Herbſte zu 
Waſſer; und nachdem fie dafclbft die Winters‘ 
wege erwartet: fo brachten ihnen ihre Bekann⸗ 
fen, unter Puſtoſero gehoͤrige Samoſeden, Fuhr⸗ 
werk, womit fie den übrigen Weg nach dem 
Ob Fluſſe zuriick legten. Da bandelten fie als⸗ 
dann mit den Obdoriſchen Samojeden , deren 
einige auch des Handels halber ihnen bis Ro⸗ 
gowoi Gorodok entgegen Famen. Weil Rogo⸗ 
woi Gorodok ohne Befehl der Regierung zu 
Moſtcau angeleget worden: fo bekam nicht nu” 
der Befehlshaber zu Puftofero deshalb einen’ 
Verweiß, fondern der Ort durfte auch in den’ 
folgenden Zeiten nicht mehr der Handlung hal⸗ 
ber beſuchet werden, und wurde wuͤſte gelaſſen. 


' S, AD, 4 
Zu ereforo wurde im Jahre 7113 (1605) 
eine Kirche zur Auferſtehung Chriſti auſſerhalb 
dem Oſtroge erbauet, wobey fich auch einige 
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Wohnhaͤuſer befanden. Die Einwohner verlangs 
ten im Jahre Ts, (1607) daß folche in den 
Oſtrog mit eingefchloffen wuͤrde, und erhielten 
auch dazu Die Erlaubniß: es feheinet aber nicht, 
daß ſolches gefchehen ſey. Denn diefes ift die 
Kirche, welche noch jest aufferhalb der Stadt bes 
ſonders ftebef, und wobey man in den folgenden 
Zeiten ein Mönchen: Klofter angeleget bat, Das 
Klofter aber ft nicht mehr. Einige Zellen def . 
jelben haben zuweilen vornehmen Staatsgefan⸗ 

genen zur Wohnung gedienet. 
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Unter dem Jahre 7118 (1610) geſchiehet in 
Archiv⸗Schriften eines Oſtiackiſchen Städtgens, 
Mualimskoi gorodok, an der Muͤndung des 
Fluſſes Irtiſch, Erwehnung, von wannen der 
Tribut nach Bereſow bezahlet worden. Weil 
8 aber den Oſtiacken, ſolchen nach Surgut zu 
iefern, näher und bequemer war: ſo wurde das 
mahls dDiefer Det, auf ihr Gefich, dem Surs 
gutiſchen Gebiete zugeeignet. Nach der Zeit iſt 
auch diesfalls eine Meranderung gefcheben; ins 
dem alle Oſtiackiſche Woloſten, von der Min 
sung Des Fluſſes Irtiſch an, bis nahe an Be- 
reſow, dem Tobolskifchen Gebiete einverleibet 
porden. \ 

B NR er | | 
Aus einer Inſtruction, die im Jahre rrı 
1603) den 25. Januar einem nach Mangaͤſea 
u By 66 
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abgefertigten neuen Woewoden Fedor Jurſew 
Sin Bulgakow und einem Golowa Tikifor 
Grigoriew Sin Jeltſchaninow ertheilet wor⸗ 
den, iſt anzumerken, daß die Stadt Mangaſea 
damahls ihre erſte Kirche befommen hat; indem 
man allerley Kirchen-Geraͤthſchaft an Bildern 
und Buͤchern von Moſcau mit dem neuen Woe⸗ 
woden und Golowa abgeſchicket, auch ihnen be⸗ 
fohlen, daß fie zu Bereſow einen, Prieſter zu 
ſich nehmen ſollten. In einem Anhange wird 
ihnen eingeſchaͤrfet, nicht zu verſtatten, daß die 
aus Rußland kommenden Kaufleute, fo wie bis⸗ 
ber, mit den Samojeden in den Woloſten Hande 
Jung trieben, ſondern zu ſolchem Behuf ein Käufs 
Haus zu Mangaſea bauen zu laſſen, in wel⸗ 
chen alle Handlung zwifchen den Rußen und ° 
Samojeden vorgehen ſollte. Diefes war am ” 
meiſten um deswillen alfo angeordnet, damit zus ” 
gleich) bey dem Handel der gewoͤhnliche Zoll von 
den verfauften und eingefauften Waaren koͤnnte 
genommen werden. | # 
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Im Jahre 7115 (1607) hatte die Stadt 
Mangaſea ihre Herrſchaft ſchon fo weit ausges 
breitet, Daß, wie man aus den dortigen Contris 
butions⸗Buͤchern fiehet, nicht nur die in dee 
Gesend des Fluſſes Caß wohnenden Samojeden, 7 
foidern auch viele Samojeden und Oſtiacken 
am Tenifer Fluſſe, wie nicht weniger Zee: I 
| une 
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Tunguſen am Fluſſe Niſchna Tunguska, ders 
felben zinsbar waren, Inbazkoe Simowie, 
ein Dit am Jeniſei Stufe, wo noch heut zu 
tage ein Theil der dortigen Oſtiacken ibe.n 
Tribut bezahlen, \ war ſchon damahls erbauet ; 
der Nahme aber ruͤhrte daher, weil ein zu Dies 
fer Simowie geböriges. Gefchlertt Oſtiacken, 
nach Anzeige der Eontributions - Bücher, Inbas 
Fi hieß, da andere zu eben Diefer Simowie ge⸗ 
hoͤrige Geſchlechter dieſes Volks Setſchaki um) 
Bokdei genannt wurden. Ja man war noch 
weiter den Jeniſei aufwärts gegangen, und hats 
fe auch jenfeits Des Gebirges, welches jegt zwi— 
hen. dem Jeniſeiskiſchen und Mangafistiichen 
Hebiete die Graͤnze macht, einige Dftisckifhe 
Sefchlechter mit Tribute belege, 
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Sym und Raß find zwey Fluͤſſe, die von der 
veftlichen Seite in den Jeniſei fallen, und wovon 
etzterer in der Nachbarfchaft des in den Ret fallen 
en Fluſſes Sorfebur feinen Urſprung hat. Diefe 
Bereinigung der Gewaͤſſer hat zu allen Zeiten auch 
ine Bereinigung im Umgange zwiſchen den Ketti— 
hen und Denen am Sym und Raf wohnbaften 
Ditischen veranlaflet. Daher iſt es auch gefthehen, 
ab man bereits im Fahre 7rız (1605) von Resfot 
Hſtrog den Ket und Sotſchur aufiverts an den 
Kaß, und von demfelben nach dem Sym gekommen, 
ud) an beyden von denen daſelbſt wohnenden Oi 
| } | en 
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acken Tribut eingenommen hat. Im Fahre rg. 
(1610) Famen nun auch Wangafeifche Eofacken 


langs dem Jeniſei Fluffe dahin, und forderten 


von eben diefen Oſtiacken Tribut, welchen fie auch 






befamen. Als fie aber. in den folgenden Jahren ' 
ein gleiches zu thun fortfahren wollten: fo Eonnte 
diefes zu Rezkoi Oſtrog nicht mit gleichgultigen 
Augen angefehen werden. Es Fam darüber zur 
Klage, welcher die Mangaſeiſchen Befehlshaber 


fie im Nahmen der Spmifchen und Raßiſchen 


Oſtiacken eine Bittſchrift auffesten, und nad) 
. Mofcan ſchickten, worin diefe fich beſchwerten, 
daß der Tribut, welchen fie nach Kezkoi Oftrog 


und Eofacken dadurch auszumweichen meynten, daß ' 


ee — 


bezahlten, ihr Vermögen überfchrittes es fey ihe 
nen zu weit und zu muhfam, denfelben nach Kez⸗ 
for zu bringen, indem man vom Sym Fluſſe 
bis dahin zwey Monathe zu veifen hättes und 
obwohl die Rertifchen Eofacfen felbft des Tri⸗ 


buts wegen zu ihnen kaͤmen, fo müften fie ° 
doch Diefelben mit ihrem Fuhrwerke nach dem 


Kett zuruͤck begleiten, von welcher mühfomen 


Reiſe fehon etliche unter ihnen von Hunger und ° 
Kälte geftorben feyenz fie baten daher, man ” 
möchte ihnen von dem ſchweren Tribute, welchen 
fie bisher nach Kezkoi entrichtet, etwas nachlafe 
fen, und erlauben, denfelben kuͤnftig nach Man⸗ 
| gafea zu bezahlen. So viel ift gewiß, daß der ° 
Tribut zu Rezkoi Oſtrog zu allen Zeiten ſchwe⸗ 
rer, als zu Mangaſea, geweſen. Man Det E 

Ä 2 Die © 


—— 
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dort anfänglich zu z2 Zobel vom Manne einge 
nommen, da man bier niemahle mehr, als hüch- 
ſtens 5 oder 6 Zobel, gefordert hat. Folglich 
konnte folches bey den Spmifchen und Raßi— 
(hen Öftischen ein Berlangen erwecken , lieber 
unter Mangaſea, ald Rezkoi Oſtrog, zu fliehen, 
Nenn e8 aber auf die Weite der Derter ans 
kam, fo fiel die Ungerechtigkeit ihrer Bitte 
bey Anſchauung einer Landcarte merklich in die 
Augen; dagegen hatten fie dieſe Beſchwerde aus: 
zuftehen, welche in der von Mangaſea einge 
ſchickten Bittfchrift nicht gemeldet iſt, daß, ohn— 
geachtet ihrer Tributsbgahlung an die Manga⸗ 
ſeiſchen Eofacken , dennoch auch Die von Reskor 
Oſtrog fich einfanden, und der Gewohnheit nach 
befriediget feyn wollten. 


§. 45. 


Die von Kezkoi Oſtrog verfäumten auch 


nicht, in eben Diefer Oſtiacken Nahmen, eine 
Bittihrift nach Moſcau zu fenden, worin fie 
alles was zu ihrem Vortheile diente, und fonderlich 
den ungleich weitern Abſtand der Fluͤſſe Sym 
und Kap von Mangaſea, als von Reskoi Oſtrog, 
vorſtelleten. Der darauf ergangene Befehl war 
im Auguft des 118. (1610) Jahrs im Nahmen 
des Polniſchen Brinzen Wladislaro, Sigismundi 
Sohnes, geſchrieben, und enthielt, daß die Woewo— 
den zu Mangaſea und Reskoi Oftrog fich fıber 
diefe Sache miteinander vergleichen follten ; diejeni⸗ 

gen 
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den von den Symſchen und Kaßiſchen Os 


schen, welche naher gegen Rezkor Oſtrog wohn⸗ 


ten, und felbft verlangten, ihren Tribut dahin 
zu liefern, sollten felbigen, fo wie vorhin, nach. 
Kezkoi Oſtrog bezahlen: Die aber näher gegen 
Mangaſea wohnten, follten eben diefe Freyheit 
genieſſen; und follte hinfuͤhro Fein doppelter Tri⸗ 
but von ihnen gefordert werden. Indem aber 
dadurch dem GStreite nic)t abgeholfen wurde, bins 
gegen aber die Mangaſeiſchen Tributs⸗Einneh⸗ 
mehmer noch mehr Urſache zu Klagen gaben: 





pp nahm zu Anfange des Jahrs 1012 der 
Befehlshaber zu Kezkoi Oſtrog Gelegenheit eine 
abermahlige Vorſtellung nach Moſcau zu thun, 


welche an den Woewoden, oder Feldherrn, Fuͤr⸗ 


ſten Dmitri Timofeewitſch Trubezkoi, ud der 


Araman der Coſacken Iwan Saruzkoi, die das 
mahls die ‘Polen in der Stadt Moſcau belager⸗ 


ten, überfchrieben war, Das Verfahren der 
Mangaſeiſchen Woewoden war darin mit le⸗ 
bendigen ‘Farben abgefchildere. Wie Eonnte man 
aber zu Moſcau an fulche Kleinigkeiten denken 4 


da Sachen von der groͤſſeſten Wichtigkeit wel⸗ 
‚the Die Erwaͤhlung eines allgemeinen Oberhaupts 
des Reichs betrafen, noch unentfchieden waren? 


8. 46. 


MNach der Zeit wurde in ein paar Jahren 1 
nicht mehr an Diefen Streit gedacht, und es 


ſcheinet, daß die Coſacken von beyden Diten 


ſich 
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ih in den Tribut von Dielen Oßiacken ars 
heilee haben... Im Sabre 7122 (1614) aber 
vurde Diefe Einnahme für YMangsfes fo aeringe, 4 
ah, nach Anzeige der Contributions-Buͤcher, | 
jicht mehr, als s Perſonen, ihre Gebühr an Die 
Nangaſeiſche butsEinnehmer bezahlten. 
Der Befehlshaber zu Mangaſea wandte ſich 
aruͤber mit Klagen nach Tobolsk, und bezog 
ch auf den Befehl vom Jahre 1710, als ob 
Berindge deffelben bloß die Mangaſeiſchen Woe⸗ 
voden Den Tribut von dieſen Oſtiacken einzus 
ehmen berechtiget waren. Dadurch wurden die 
Woewoden zu Tobolst, indem fie den Befehl 
jiche geliehen hatten , bewogen , Commiffarien 
ac) Kezkoi und dem Jeniſei Fluffe zu ſchicken, 
delche Die Sache daſelbſt unterfuchen follten. Es 
t aber leicht zu vermuthen, daß diefe Abfertis 
ung denen zu Rezkoi Feinen Schaden gethan; "1 
ndem, der Befehl, wovon die Rede war, einen iM 
) verhaften Urfprung hatte, und ihnen wenigs 

fens eben fo viel echt, als denen zu Manga⸗ 

4, einraͤumte. Endlich geſchahe im Jahre ı2r | 
1617) Die Ieste Klage und Bitte oftbemeldeter | 
Ditiacken von Rezkoi Oſtrog nach Tobolsk, | 
oorin fie vorftelleten, daß die Mangaſeiſchen 
dributs⸗Einnehmer noch immer fortführen, ſich 

ey ihnen einzufinden, und in dieſem Jahre für 

ar eine Jaſaſchno⸗Simowie an der Mindung 

es Sym Fluſſes erbauet hätten, da fie duch 

pen vollen Tribut nach Kezkoi zu bezahlen 

| pflege 
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pflegten, und folglich niche noch den zweyten Tri 
| but nad Mangaſea enkrichten Eonnen. Bald 
Darauf erfolgte die Anlegung der Stadt Jeni— 
| ſeisk, da denn diefe Oſtiacken, der Nachbar— 
schaft wegen, felbiger Stadt untergeben wur: 
Den, bey welcher fie auch ſeitdem geblieben find, 








5. 47: 

Bon Tunguſen find Die erften im Jahre 

erıs (1607) Durch einen von Mangaſea nad) 
dem Fluſſe Niſchnaja Tunguska gefchieften Be 
reſowiſchen Coſacken Wichstlo Raſchmylow 
zinsbar gemachet worden, und wurden damahls 
von 19 Perſonen von jeder 2 Zobel eingenommen, 
: Sm Kahre 7122 (1614) waren ihrer fehon acht 
Gefchlechter zinsbar : alle aber enthielten nur 
as Mann, und die Nahmen derſelben find ge— 
gen die jeßigen Nahmen der dortigen Tungufiz 
feben Geſchlechter fo unfenntlich , daß daraus 
nicht Das geringfte auf die Gegend, wie mei 
man damahls am Niſchnaſja Tunguska gefomz 
men, zu feblieffen if. Die Anzahl der ai 
Tribut eingenommenen Zobel, war fehr unterz 
fchiedlich , und flieg von einem bis auf ır 304 
bel. Es fcheinet Daher, daß Diefe Leute da— 
mahls noch nicht zu voͤlligen Rußiſchen Lnten 
thanen gemacht worden, fondern daß fie denen 
‚on fie abgefehickten Coſacken nur freywillige Se 
/ schenke, ein jeder nach feinem FINN 06 
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acht, um mit weitern Beſchwerden verfchonef 
u bleiben. Und diefes zu slauben, dienet noch 
ur Beftätigung, daß in den folgenden Fahren 
123 bi8 26 (1615718) die Anzahl der zinsbaz 
en Tungufen zu Wangsfer, anftatt Daß fie 
aͤtte zunehmen follen, ſich verringert hat; ins 
em in letztbeſagtem Fahre nicht mehr, als zwey 
heſchlechter, und in denfelben nur 17 Perfonen, 
ı den Eontrikutions- Büchern angefuͤhret find, 
nd erft im Salve 7128 (1620) nach Erbauung 
iniger Jaſaſchno-Simowien eine eigentliche Tri— 
uts - Einnahme am Niſchnaja Tunguska erfol⸗ 
ef iſt. e | 
. | 8. A. 
Die Gegend, wo der Tjenifer in das Eißmeer 
le, ift im Sahre 711g (1610) von Rußifchen Pros 
pfchleni zu erft befuchet worden, und im Jah⸗ 
7122 (1614) hat man angefangen, von den 
tigen Samojeden Tribut einzunehmen. Dies 
ganze untere Gegend wurde vor alters Piäfis 
genannt, welches jest nur der Nahme eines 
luffes ift, der oftlidh vom Tfenifei dem Eiß⸗ 
Teere zuflieffet.e Das - ort bedeutet in der 
Sprache der Samojeden am Fluffe Tenifei ein 
aches Land, wo Fein Hol wacht, fo wie a 
nordliche Gegenden lange dem Eif- Meere 
s auf einen gewilfen Abftand, welcher in der 
fondern Landbeichreibung bemerfet. wird, ganz 
n Hohe entblöffet find, un dafur einen korf⸗ 


Samml, 8. Band. fich⸗ 
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fichten Grund oder oder Boden haben , , dergleicher 
man im Rußiſchen mit dem Woͤrte IAncma, 
Tyuapa ausdruͤcket. Im Jahre 7126 (1018 
ſind 20 Mann Piaͤſidiſche Samojeden angefuͤh 
ret, davon jeder u einem, zwey bis drey Zobe 
bezahlet bat. Im Sabre 1619 den 14. Auguf 
kam eine Partey Coſacken, Die vor zwey Jah 
ren nach Piaͤſida geſchicket worden, unter ihren 
Anführer Nikifor Starodubes nach 7 Jangaſe 
zuruͤck, mit einer Einnahme von 68 Zobeln und ıt 
Zobelbäuchen. Cine andere Vartey, Die De 
19. Auguſt Defielben Jahrs anfam , und eu 
im legtverwichenen Jahre war abgefthicket vor 
den, wovon der Anführer Smirnsi Tjroanou 
| hieß, brachte nicht mehr, als 7 Hobel, für di 
Kron⸗ ⸗Caſſa mit, die fie an einem Samojedt 
ſchen Orte, Glow. gorodok, befommen zu ha 
ben vorgaben. 280 Diefer Dre gelegen geweſen 
ift nicht befannt,, weil Davon heutiges ot Eu 
ne Spuren mehr ubrig find. - 


S 40. . 

Sonſt iſt auch der Fluß Pjaͤſida — da 
mahls bekannt geweſen, und von den Promyſchlen 
der Jagd wegen beſuchet worden. Im Sabre 718 
(1610) that ſich zu Mangaſea eine Geſellſchaft vol 
Kaufleuten und Promyſchleni zuſammen, die ih 
ren Weg zu Lande nach Turuchanskoe Simo 
wie nahmen. Dieſer Ort, welcher von dem in de 
Jeniſei fallenden Sluffe Turuchan feinen Nahme 


’ 
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N 















at, und nachgehends zu einer Stadt geworden iff, 
par damahls noch ganz neu, und wird man den Ins 
ang deffelben in das Jahr 7115 (1609) zu fegen has 
en, da die erfien Tungufen am Fluſſe Niſchnaſa 
unguska zinsbar gemacher worden. Daſelbſt 
aueten Diefe Leute Rotſchen, C*) und feten das 
ie Die Reiſe zu Waſſer fort nach der Mundting deg 
fenifei Fluſſes, welche fie riach vier Wochen erreiche 
n. Ob es num gleich !bereits zu Ende des Funius 
eweſen zu feyn feheinet, da diefe Gefellfchäft an 
er Mündung des Fluffes, Jeniſei augekömmen? 
fanden fie doch eine ſolche Menge von Eiße 
ve fih, daß fie noch auf 5 Wochen ftille Yies 
n muſten, bevor fie in die See gehen konnten. 
yenn der Meerbuſem, in welchen der Jeniſet 
IE, war don einem nordlichen Winde ganz mie 
iBe verſtopfet, und darunter befanden fich Stuͤ⸗ 
en, Die Auf 30 Faden und drüber dicke was 
n. Ein füdlicher Wind trieb endlich das Eiß 

die. See, daß die Promyſchleni ihre Meife 
rtſetzen konnten. Sie siengen nach dem Flufs 


Pisfids. Es ift aber von der fernern Reis 


weiter Feine Nachricht. Denn die Abfiche 


8 Mannes, der Diefes im Fahre 1616 zu Tos 
lsk erzaͤhlet, iſt nur geweſen, von dem Je—⸗ 
| Dr nifee 


— X — — En S * Eu x — — — 


(*) Eine Art Fahrzeuge, davon im 5. Buche ©. zig 
nachzuſehen. | 
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niſei imd deſſen Mundung zum Eifimeere Viad 
richt zu geben, als wovon er noch hinzug 
than, Daß bey ſuͤdlichem Winde, wenn Fa 
Eiß an den Küften hinderlich ſey, groſſe Se 
Fahrzeuae ein und auslaufen Fünnen Es fe 
ein Fluß, der mit allerley Waldung , au 
mit Ackerlande, C*) von der Natur beaal 
ſey. Er enthalte Fifche von mancherley Art 
mie die Wolga: und es wohnen viele q 
Rußland zinsbare Woͤlker, und auch Rußiſch 
Promyſchleni, an demſelben. rd 


ae 

Diefem Berichte hat ein Franzoſe, der fi 
damahls zu Tobolse aufgehalten, beygefüget: € 
hätten Die Hollaͤnder fieben Fahre vorher, (nehn 
lic) im Jahre 1609) einen Verſuch gethan, 6 
fie nicht zue See den Weg nach Wangafea un 
dem Jeniſei Fluſſe ausfindig machen Eönnten 
Weil aber denfelben Sommer viel Nordwin 
gewehet, fo habe fie das Eiß nicht Durchgelaffer 
und fie feyen wieder zuruͤck nach ihrem DBateı 
lande gekehret, welches nicht noͤthig gewefen wa 
re, wenn fie nur einen Suͤdwind erwartet hat 
ten, Die oͤftern Verſuche der Holländer “ 
Pe Enge 
Cs) Ackerbau bat man im Mangaſeiſchen Gebic 


nicht. Es iſt alſo diefed von der obern Gegen 
des Fluſſes zu verfichen, | Be 
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Znggelländer find bekannt, Die zu Ausgange des 
3. und zu Anfange des 17. Jahrhunderts zu 
ntdecfung eines nähern Weges dich das Eiß⸗ 
ſeer nach China und Indien, obwohl allezeit 
uchtloß, angeſtellet worden. Hier aber ſcheinet ins⸗ 
ſondere die Schiffahrt des berühmten Engellaͤn— 
18 Henrich Hudſon (*) gemeynet zu feyn, welcher 
ı Ssahre 1609, fo wie bereits Jahres vorher, 
n eg um Nowa Semlja herum machen 
ollen, aber beyde mahle von dem häufigen Eiße 
zwungen worden, feinen Rückweg zu nehmen, _ 
| | $- SI. | — 

Sonſt enthält die angezogene Nachricht auch 
vas don der Waſſer⸗Reiſe, die in felbigen 
ten Fahren zwifchen Acchangel und Mangas 
z üblic) war, Man- gieng mit Kotſchen von 
hangel Jängft den Kürten der Gegenden von 
jefen und Puftofero zwey Wochen lang bie 
Karskaia Guba, einen Meerbuſem, der von 
em dahin einfallenden Bache Rara den Nah⸗ 
n bekommen. Sn dieſen Meerbuſem fallt noch 
anderer Bach Mutnaia von der oſtlichen 
eite. Derſelbe wurde 5 Tage aufmerts bes 
ren, bis man an einen Ort Fam, wo ein 
ach, unter dem Nahmen Selenaia, in der 
a a, en wewyabe 


*) Recueil des Voyages de la Coimpagnis des Indes 
Orient. Tom, I, P- 172 | 
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Rahe flicffer, der fein Waſſer dem Meerbufen 
des Ob Fluſſes mittheile, Man zog die Fayı 





%: 5% 


Wenn tbrigens aus Erzählung einiger Pıg 
myfchleni zu Mangaſea angefuhret worden, Di 
Hollander und Engelländer hätten zu Archange 
ſich bemuͤhet, dergleichen Leute, die des Wegde 
nach Mangaſea und fonft der Sibiriſchen Ge 
genden Fundig, in ihre Dienfte zu nehmen, un 
ſich derfelben zu Wegweiſern auf ihren vorzuneh 
menden See-Meifen nach den nordoftlichen Ge 
genden zu bedienen: fo ift folches nicht unglaub 
Sic), und dieſen Nationen Feines weges zu va 
Denken, daß fie zu Erhaltung eines fo heilfamet 
Endzweckes, als die Entderfung der Moglichkeit 
einer Schiffahrt durch das Eißmeer ift, alle DW 
zu dienliche Mittel verſuchen wollen. d 

Endlich wurde im Jahre 7128 (1620) Ü 
Fahrt zum Se zwifchen Archangel und a 
u | gajeh 
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fen gänzlich verboten, wovon man ſich die 
fache Teiche vorftellen Fann, wenn man erweger, 
ß eine richtige Derzollung der Kaufmanns⸗ 
Baaren allemahl eine von den vornehmften Abs 
hten geweſen, wodurch man Die Einfunfte des 
ndes zu vermehren gefuchet bat: Bey den Sees 
eifen aber Fonnte man nichts anders, als viele . 
ıterfchleife, vermutben. Und ob gleich Der Das 
hlige Woewode zu Mangaſea, um den Kaufe 
ten, denen folcher Weg bequem war, eine 
efälligfeit zu erweifen, das Gegentheil davon 
ftellete, fo blieb es Doch bey dem, was eins 
ihl befchloflen war, dergeftalt daß von derſel⸗ 
ı Zeit an von Feiner Fahrt zur See von Ara 
angel nad) Mangaſea mehr gehoͤret worden. 
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Als man folcher Geftalt bemuhet war, die 
ibirifchen Enfderfungen und Eroberungen im⸗ 
e weiter zu treiben, fo fehlte es zu gleicher 
it auch nicht an. innerlichen und aufferlichen 
inden,, wider Die man, Das fehon gewonnene 
vertheidigen, auf feine Huth feyn mufte, 
ie vornehmften waren Die Soͤhne des vertries 
ten Chans Rutſchum, Die zwar fir fich niche 
chtig waren, jedoch ohne Gefahr nicht betrach- 
werden Fonnten, weil fie von den Tataren 
) übrigen Sibirifchen Voͤlkern für die vechtz 
ßigen Erben des Landes angeſehen wurden. 
je brachten, nach ihrer Vertreibung aus Der 

— ne. Stadt 
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zu 55 (0) Siem 
Stadt Sibir, ihr Leben auf einer beftändigen 
Wanderſchaft zu. Meiftentheils diente ihnen die 
weitgeſtreckte Steppe in der oberen Gegend det 
Slüffe him, Irtiſch und Tobel, zu ihrem 
Aufenthalte: zumeilen aber Eamen fie auch bie 
an den Jaik, und bis in Das Gebiet der Stadt 
Ufo. Was in Sibirien mißvergnuͤgt war, 


oder Miffethaten halber entweichen mufte, dag 


ſchlug fi zu ihnen. Sie lebten mit ihrem Anz 
hange unter Gezelten, nährten ſich, wie alle 
Steppen⸗ Voͤlker, von der Viehzucht, von den 


Jagd und vom Raube. Der Raub aber wur— 


de am meilten von den Nußifchen Graͤnzen 
gehohlet. | 
u | 85. 
Im Jahre 7108 (1000) hielten ſich vier 
Soͤhne des Chans Rutſchum, Mei, Kanat, 
Aſim und Rubei-murae, oberhalb am Iſchim 


auf, und hatten 250 Mann Sirjänzi und Tas 
bynzi bey ſich, welches verloffene Tararen. und 
Baſchkiren aus dem Tumenifchen und Uffi⸗ 
ſchen Gebiete waren. C*) Gegen dieſe Prin 
zen ſollten von Tobolsk und Tuͤmen Par— 
teyen von Coſacken und Tataren ausgefchicket 

wer⸗ 
























60 S. von den Siriaͤnzi | 4. Bud ©, 455. die 
Tabynzi find unter den Bafchkiven ſehr zahlreich, 
und theilen fich im verfchiedene Aefte 7 
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mi (0) Ce 57 
verden, um die von ihnen gegen beyde Staͤdte 
egangene Streiffereyen zu ahnden. Es kam aber 
en 24. Junius des befagten Jahrs eine Ge 
andeichaft von ihnen an, die dieſes Dorhaben 
uͤckgaͤngig machte. Alei meldete durch feine 
Ibgefertigte nach Tobolst, daß er und feine 
Brüder entfehloffen wären, der Nußifchen Both— 
naßigkeit mit ganzlichem Gehorfam fich zu uns 
erwerfen; er war, nach Ausfage Berfelben Ab⸗ 
‚efertigten , von dem Iſchim nach der obern 
Hegend Des Fluſſes Tobol, an einen See Der 
ivoe Oſero übergezogen, wo er die an ihn su 
hicfenden Befehle erwarten wollte, 


$.. 50. 
- Nun ift zwar nicht zu leugnen, daß. ders 
leichen Antrag öfters verſtellt geweſen; die Hinz 
erliſt ſuchte, wenn eine Gefahr zu befürchten 
dar, dadurch Zeit zu gewinnen, um die gegen 
ie angewandfe Mittel, wenigftens auf eine Wei⸗ 
’, unkraftig zu machen: Diefes mahl aber febeiz 
en es Die Prinzen im Ernſte gemeynet zu ha— 
en. Denn fie fehickten bad darauf, den jung- 
en Bruder Kubei⸗murat nad) Tobolst, um 
a fehen, wie ihm wuͤrde begegnet werden, und 
uf was fir Bedingungen man fie in Gehorfam 
ufnehmen wollte. Kubei⸗murat aber wurde nach 
Noſcau geſchickt; fo wie zu gleicher Zeit quch der 
Deinz Iſchim, “ein anderer Sohn des Chang Ku— 
ſchum, der fich zu Uffa in hohen Zavifchen Schug 
egeben hatte, eben es Weg nahm. 
8 





8. 57% | 





ſollte er feinen Bruder Benat ſchicken; und das” 





















































were 


S. $7+ | | g 

Zu Ausganae des Jahrs 1600 wurden von 
Tuͤmen Abgeordnete an die Prinzen nad) der 7 
‚Steppe des Fluſſes Tobol gefchickt, um felbige ” 
der fürmlichen Huldigung wegen nach felbiger ” 
Stadt einzulsden, Der Prin Mei, hieß ee,” 
follte mit feinen Brüdern nach Tuͤmen Fommen, 7 
um der hohen Zarifchen Gnade, Die auf ihn 
wartete, theilhaftig zu werden; Eonnte er nicht, fü ” 





fern auch Diefer zu Fommen verhindert winde, fü 
follte der Prinz Aſim in aller Nahmen die, Huls 
Digung leiften. Die Abgenrdneten aber fanden in” 
der befehriebenen Gegend niemand, bey dem fie | 
das Gewerbe häften anbringen koͤnnen. Sie Fas 7 
men den 19. Januar 1601 nach Tümen zuruͤck, 
mit dem Berichte, fie fenen von Tuͤmen in 18 | 
Tagen an die Mindung des Fluffes Obaga 
(heutiges Tages Abuga) zum Fluffe Tobol ger 7 
Formen, und von dort befagten Fluß gaufwerts 
gegangen, biernächft aber hätte fie eine alte Spur 
in 2 Sagen an den Ai Fluß gefuhret ; weil © 
fie nun die befagfen Prinzen nirgends, anges ” 
troffen, fo hätten fie fich wieder auf die Ruͤck⸗ 


reife begeben. 


9. 58. | J 
Zwiſchen den Fluͤſen Abuga und Tobol 
lieget ungefehr der Muͤndung des Ui Fluſſes 
gegen über ein Salz⸗See, Cſchebarkul genannt, 
| n | deſſen 
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252 ( o) Segen 5 9 
deſſen Nahme mit dem Nußifchen Peftroe (bunt ) 
gleiche Bedeutung hat. Es ift daraus zu schlief 
fen, Daß Diefes derjenige See gewefen, nach 
welchem Die Peinzen vom Fluſſe Iſchim uͤber— 
ziehen wollen. Weil aber die Tuͤmeniſchen Abs 
aefertigten in derſelben Gegend gewefen, ohne die 
Prinzen gefunden zu haben, ſo kann es wohl feyn, 
Daß fie Diefen Dit, den ihre Abgeordnete zu Co— 
bolsk angezeiget haften, mit Vorbedachte vers. 
mieden haben. vr | 


| on 

Nach der Ankunft des Prinzen Iſchim 

zu Uffa, erhielt man von denen in der Steppe 
zurtichgebliebenen Bruͤdern defielben etwas nähere 
Nachricht, Iſchim hatte einige Tararen zur Bez 
gleitung mit ich gebracht, die er an feine Bruder 
zuruͤck ſchickte. Er war zu Uffa wohl aufgenoms 
men und Standes gemaß verpfleger worden. Dies 
fes fchrieb er feinen Bruͤdern, und ermahnte fie, 
Daß fie gleichfalls nach Liffa kommen möchten, 
Der Dorfige Woewode (Wichael Alerandrom 
Sin Nagoi) ſchickte auch von feiner Geite Abs 
gefertigte mit, Denfelben Endzweck zu befürdern, 
Gie fanden die Bringen Ransi und Aſim zwi⸗ 
fehen den Fluͤſen Abuge und Iſchim, drey Tas 
gereifen zu. Pferde von des erſtern Muͤndung, in 
einem duͤnnen Walde, (zb aysporb) wo Die, - 
felben für fich und ihr bey fich babendes Vote? 
das in allem nicht uber ıso Mann gusmachte, 
um, 











































































































60 ln 
um fich für der Kälte des Winters zu verwahe 
ven, hoͤlzerne Hütten erbauet, und diefelbe mit 
einer Wagenburg, zur Wertheidigung wider al 
len beforglichen Ueberfall, umtinget hatten. Don 4 
dem Prinzen Mei aber erfuhren fie, daß er mit 
den jüngern Brüdern 5 Tagereifen von dort in ' 
der Nahe ‚des Tobolskiſchen Gebiets (vermuthe 
lic) am Fluffe Iſchim, wo fie vorher alle fich N 
aufgehalten hatten,) wohnte, und 300 Man, 
oder daruͤber, bey fich hätte. Zur Urſache der 
Trennung wurde angegeben: damit fie defto ber 

quemer fur fi Nahrung finden mochten, wels 
che ihnen, wenn fie fich famtlich an einem Dite 
befunden, gemangelt hätte, 2 


$. 60. 


Nas die Abgefgrtigten von der Pereitwil 
ligkeit der Prinzen, fich an Nußland zu ergeben, 
zuruckbrachten, das beftund in bloſſen Perfpres 
ungen, die den folgenden Frühling erfüllet wers 
den follten, wenn man das Schickſal der nad) 
Moſcau gefchickten Brider würde erfahren has 
ben. lei, als der ältefte, hatte den Titul ei- 1 
nes Chans angenommen, entweder weil die Zei⸗ 
tung von Rutſchums Tode erſt um felbige Zei 
in Dortiger Gegend befannt worden, oder weil 4 
ſolcher auch wohl erſt in gedachtem Jahre (16or) 
erfolget feyn Fann. Cine Gemahlin, die As ° 
tſchum fehon vor vielen Fahren Alters halber 7 
vyerlaſſen hatte, lebte ın der Buchariſchen Es 4 











le 6: 





Schawran, und fehickte zu dem Prinzen Ras 


nat, der von ihr gebohren war, um ibm, mit 


Genehmhaltung der dortigen Einwohner, die Nes 
sierung uber benannte Stadt anzutragen. Ra⸗ 


nai aber fehlug diefe Wide aus, weil er bes 


fürchtete, es möchte ihm nicht beffer, als feinen 
Vater, ergehen. Denfelben, faste. er, hätten 
Die Einwohner auc zum Fürften uber ſich er 
mwählet, und zu dem Ende aus dem Rande der 


Calmuͤcken zu fich eingeladen; er fey aber kaum 


angekommen, fo hätten fie ihn hinterliffiger Wei— 

fe ums Leben gebracht. Diefe durch Die uf 

fifchen Abgefertigten erhaltene Nachricht diener 

zur Ergaͤnzung deffen, was im 4. Buche Diefer 

Sefchichte C*) von dem Tode des Chaus Ru— 

tſchum erzahlet ift: | 
$. 6i; 

Soviel ift gewiß, daß Die Unterwerfung der 
Prinzen nicht zum Stande gekommen, vermuth⸗ 
lich, weil man einen unbedingten Gehorſam von 
ihnen verlanget hat, wozu fie fich nicht verftehen 
wollen, nder weil fie Darauf beftanden, daß ihe 
ve nad) Moſcau gefchickten Bruder wieder auf 
freyen Fuß geftellet werden möchten, welches man 
Rußiſcher Seits zu bewilligen vielleicht nicht Für 

bi | | | rath⸗ 
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tathfam erachtet hat. Sm Jahre 7109 EZ) i 
veifeten einige Tararen von dem Prinzen Alei in 
Begleitung Tarifcher Coſacken nad) Mofa 
Mehr findet fich — von Verſchickungen, die 
dieſer Urſache wegen geſchehen: wohl aber daß 
die Prinzen bald darauf ſich für oͤffentliche Fein⸗ 
de von Rußland erklaͤret, und den Sibiriſchen 
Pflanzſtaͤtten viel Unheil zugefuͤget ‚ Wwoben ihnen 
bald die Nogaiiſchen Tataren, bald die Cal⸗ 
muͤcken, Die ſich faſt zu gleicher Zeit in der 
dortigen "Steppe eitifanden , behulflich geweſen. 


6: 62% 


on. Nogaiiß hen Tataren, hatten damahls 
die mi deg Fluſſes Jaik im Beſitze, — 
lebten unter Fuͤrſten, Urus und Kaſt, n 

Uneinigkeit. Alta Uliſchaim und Jan —60 
des Uruß ihre, machten fi) im Sommer des ” 
7109. (1601) Jahrs gegen ihren Oheim zum 
Gefechte fertig. Sie wollten aber vorher die 
Weiber und Kinder von ihrem Volke, und was 
ſonſt zum Kriege untuͤchtig war, in Sicherheit 
bringen, wozu ihnen die Gegend des Fluff es 
Iſet am tuͤchtigſten ſchien; und nach geendigtem 
Gefechte, wollten fie, mit allem ihrem Volke, 
Das fich auf. 7000 Mann belief, - zwiſchen den ' 
Fluͤſſen Iſet und Miaͤs - ihre beftändige Woh⸗ 
nung auffchlayen. Als dieſes den Tuͤmeniſchen 
und Turinskiſchen Tararen bekannt wurde: fo ? 
fehlte wenig, daf nicht jederman fich mit zu zu 
| ver⸗ 
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reinigen gewuͤnſchet hätte; zumahl da überdem 
och ein Gerüchte ſich ausbreitete, als ob auch 
e Rutſchumiſchen Prinzen, mit den Shrigen, 
ı den Nogaiern zu ſtoſſen, entichloffen wären. 
ein der Anfchlag Fam nicht zur Neife, wor 
n vielleicht die unter den Prinzen entftandene 
neinigkeit Urfache geweſen feyn mag. 


8. 63. 


Der Prinz Mei war von einer Mutter von 


eringer Herkunft geboren. Solches diente einiz 


en Bornehmen zum Vorwande, daß fie ihn niche 


r ihren Chan erEennen wollten. Ranat Binges 
en hatte eine Mutter von fuͤrſtlichem Gefchlechs 
‚aus der Bucharep, wovon vorbin gedacht 
orden, daß fie fi) zu Schawran aufgehalten 
be, und war diefer Urſache wegen beliebter. 
Jaraus konnte nun nicht leicht was anders, alg 
ne Trennung unter den Bruͤdern, erfolgen. Im 


€ 


andern, Daß Mei nur 7 Zagereifen von dorf an 
n fogenannten 5 Wald -Geen (ma 6opossixb 
TH osepaxb ) wohnte ‚und num noch die Sis 
aͤnzi fich bey ihm aufhielten; die anfehnlichften 
5 Volks und alle Tabynzi hatten fich zu dem 
ringen Kanai gefchlagen, Der mit feinem Bruder 
jim 5 Tagereifen weiter an einem See Na⸗ 
m fein Lager habe. Jedoch dieſe Uneinigkeit 
ar nicht von langer Dauer, 

| Eu S. 64: 





ruhlinge des Jahrs 7rır (1603) erhielt man 
won zu Tuͤmen die Nachricht mit Diefen Um⸗ 
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Ob nun aleich Die Nogaier den Rußiſchen 
Graͤnzen nicht fp nahe kamen, als man befurche 
tet hatte: fo hoͤrte man doch, daß 300 Mann 
von ihhen, unter Anfuͤhrung des Fürften Urus, 
an den Fluͤſſen Abuga und Ui Stand gefaſſet, 
und durch ihr feindſeliges Betragen, in Ermor— 
dung Rußiſcher Unterthanen, gnugſam gezeigetß 
haͤtten, was ſie bey erſcheinender Gelegenheit zu 
thun willens feyen. Urus uͤberwinterte am Abus 
ga, in der Naͤhe des Hoflagers des Prinzen 
Alei, und zog im Fruͤhlinge nach dem Lit, wo 
er in der Gegend des Fluſſes Toguſak ſich niez 
derließ. Dieſes ift die Gegend, wo Die unten 
Rußiſcher Bothmaͤßigkeit am fer Fluſſe woh— 
nenden Tataren von Alters ber zu jagen pfleg⸗ 
ten. Damahls hatten fich co Mann zufammen 
getban, Die ſolcher Nahrung am Fluſſe Toguſak 
nachgiengen. Cie wurden, in ihrem Standlager 
von den Nogaiern unvermuthet überfallen, und 
aufer einem, der nach Tuͤmen entronn, nieder⸗ 
gemacht. ee 


86 

MNach dieſem vereinigte ſich Uruß mit dem 
“Heinen Wei, dem er theils an eigenen Leuten, 
theils an Tataren, oder Baſchkiren, aus Dem 
Gebiete der Stadt Uffa, auf 700 Dann zufubrz 
fe, wodurch Wei, deſſen Volk fi) auch wie⸗ 
Der auf 400 Dann vermehret hatte, 1100 z 
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dark wurde. Mit einer folchen Macht ware fchon 
twas zu wagen gewefen, und das Geruchte war 
uch allgemein, daß Mei auf den Herbft (1603 ) 
n das Tuͤmeniſche Gebiete einfallen würde, 
sine andere Wetrachtung aber, wegen einiger 
Derfonen feines Öefehlechts, die damahls von Mo⸗ 
can nach Sibirien auf der Nückreife waren, 
ielt ihn davon zuruͤck. — 

66 


CEs hatte nehmlich der Zar Boris für auf 
efunden, einige von des geweſenen Chans Aus 
chums Gemahlinnen und deſſen Sohn Ran⸗ 
ſchuwar, Die in den vorigen Feldzugen waren 
efangen worden, nach Sibirien zurück zu fhis 
fen. Diefes Hatte Mei erfahren. Er befürchtes 
e, Daß Diefelben unterwegs möchten angehalten 
perden , wenn er vor der Zeit die Nußifchen 
Sranzen beunruhigt, Diefemnach verfchob er 
le Seindfeligkeiten, bis gedachte feines verftor- 
enen Vaters Gemahlinnen und der Bruder 
Kantſchuwar bey ihm ankommen würden. Ein 
Fümenifcher Eofarfe, welcher einen Abgefer- 
isten des Prinzen Alei auf der Nückreife bes 
leitet hatte, und den 11. Dctober 1603 nach Tuͤ⸗ 


nen zurück Fam, erzählte: er habe den Prinzen 


nit feinen Brudern jenfeits des Fluffes Tobol 
in dem See Jemes bulaE angetroffens alles 
Volk ſey mit der Jagd befchäftiget geweſen, 
nd man habe zum Kriege keine Anſtalten gefes 
Samml, 8, Band. —— 
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ertragen offenbaret worden 
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Bw nen een 


ben; daß man aber dem ungeachtet fir dem 


Prinzen auf guter Huch zu feyn Urfache habe, 
fey ihm von einem wohlgefinnten Tataren im 


Daß der Prinz Rantſchuwar wirklich um 


dieſe Zeit nach Sibirien zurück gekommen, ift 


Daraus erweißlich, weil ſeiner in den folgenden 
Jahren oft. mit feinen. Bruͤdern zugleich Erweh— 
nung geichiehet, Pas aber nach deſſelben 


Zuruͤckkunft Alei für Steeyfereyen gegen DIE 


Rußiſchen Gränen veruͤbet hat, daruͤber finz 
den fich Eeine Nachrichten. Nur foviel iſt 
gewiß, daß man in den Jahren 1603, 1604, 


. 1005 und 1606 nicht wenig vor ihn befprgk 


geweſen. Im Jahre 1605 ftund Afım mie 
300 Mann an der Mündung des Baches 
Sujer zum Fluffe Tobol , welcher Det nun 
etwan 160 Werſte von Tümen , entfernt iſt 


Araslan, ein Sohn des Prinzen Alei, der 


um dieſe Zeit nach Moſtau geichicket worden } 
wurde bey dem Water zurück erwartet, da ins 
mittelſt Diefer an dem See Schutſchie Oſero 
feine Wohnung hatte, } 


2. Die Calmücken kamen in diefen Gegen⸗ 
den im Jahre 1606 zum Vorſcheine, nach⸗ 
dem 
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em fie bereits einige Fahre, vorher in der Steps 


e des Fluſſes Ob fich eingefunden hatten. C*) 
Dadurch wurde Die Aufmerkſamkeit der Rußifchen 
Befehlshaber in Sibirien getheilt, als welche nun 
ehr auch auf Gegenanftalten wider Diefe neue 
einde bedacht feyn-muften, Zwar findet fich eine 
tacheicht, daß zu Tuͤmen febon zur Zeit des 
Boewoden Alerei Iwanow Sin. Beſobraſow, 
elcher in den Jahren 1603 bis 16005 der Stadt 
rgeſtanden, ein Feldzug gegen diefes Volk ges 
hen fey, darin ihre Pfnführer, ein Calmuͤcki⸗ 
ver Taiſcha, erfchlagen worden: folche aber iſt 


ft 12 Jahre hernach geſchrieben, und kann alſo 


ı Fehler in Vermiſchung der Tümenifchen 
Boetoden vorgegangen feyn. Cigentlich gebuͤh⸗ 


die Ehre von Deranftaltıng dieſes Feldzuges 


m Bojarin Matfei Michailowitſch Godus 
vo, welcher im Fahre 1606 den vorigen Woe⸗ 
wen Beſobraſow in der Megierung zu Tuͤ⸗ 
en abgewechjelt hat. a 
| 8. 00 Ä 
Die erſte Nachricht von Herannäherun 
Calmucken erhielt man über Tara in einem 
erichte Des dortigen Woewoden Knjaͤs Sila 
agarin nach TobolsE, aus welchen ein Aus⸗ 
; den 20. September 1606 zu Tümen einlief. 
| € 2 Es 
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Es ſeyen, hieß es, Calmücken in den. Jaſaſchni⸗ 
Woloſten des Tarifchen Gebiets angekommen, 
von denen man Krieg zu befürchten habe, und 
deswegen auf feiner Huth feyn muͤſſe. Hiera 
aus fichet man, wie ungegrimdet dag Dorgeben 
der ehmahligen Sengorifchen. Ceigentlich Dſon⸗ 
gariſchen) Ealmücken gewvefen, wenn fie bes 
haupten wollen, die Barabiniſchen und übrigen 
Tataren des Tariſchen Gebiets feyen von ums 
denklichen Zeiten her ihre Unterthanen geweſen, 
von denen fie alſo Recht hätten, ſo wie fie wirt 
lich thaten, Trihut zu fordern, Denn als die 
Calmücken in dortigen Gegenden ankamen, fü 
waren bemeldete Tataren ſchon etliche Fahre dem 
Rußiſchen Meiche zinsbar geweſen. Die Zeil 
da die Calmücken angefangen, von den Ba 
rabiniſchen Tataren Tribut einzunehmen, win 
in dem Verfolge dieſer Geſchichte beſtimme 
werden, | | 4 


§. 70. ' 

Um fo beſchwerlichen Gäften mit gervaf 
nefer Hand zu, wiederſtehen, und fie von det 
Nußiſchen Graͤnzen abzuhalten , wurden ON 
Woewoden zu TobolsE, Tuͤmen und Tara von 
Moſcau befehlige, Man brachte ein Hee 
von Coſacken und Tataren, und nicht nur vo 
Tataren, Die in Dienften ftunden, fondern aud 
bon Denen, Die Tribut bezahlten ja auch von 
freywilligen Ruſſen, auf die Beine, Diefe 
IR; sing 
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ieng im Fruͤhlinge des 1607. Jahres den Cal⸗ 


nücken muthig entgegen, und der Erfolg war 
luͤcklich, indem der Feind gnugfamen Abbruch) 


tte; aber nicht fo vollfommen, daß Derfelbe, 


ie dortige Nachbarſchaft zu verlaffen , wwdre 
lungen worden. | 


a | 8 
Es muß feyn, daß damahls fchon die Aus 


ſchumiſchen Prinzen mit den Calmuͤcken ge⸗ 


einſchaftliche Sache gemacht, und ſich ihrer Huͤl⸗ 
gegen die Ruſſen zu. bedienen gefucht haben. 
denn es findet fich eine Nachricht, daß zu glei- 
jer Zeit, da der Feldzug gegen die Calmücken 
eichehen, auch der Prinz Alei auf gleiche Art 
eimgeſuchet worden, welche beyde Unternehmun⸗ 
en fir einen Feldzug zu halten, der gegen bey⸗ 
* Parteyen zugleich angeſtellet gewefen. Syn 
ner Archivs Schrift heiffet es: unter dem Moe 
oden Matfei Michailowitſch Godunow fey 


ich Tobolskiſche und Tuͤmeniſche Coſacken 
w Tataren ein Feldzug gegen den Primen Alei 


eſchehen, worin deſſen Mutter gefangen worden. 
ine andere will, daß Alei, der daſelbſt ein Zar 
enennet wird, mit feinen Gemahlinnen und 
indern ſelbſt den Ruſſen in die Hände gefal— 
n. Eine Dritte erwehnet bloß der Gemahlin 
id Kinder des Prinzen Alei, welche als Ge— 
ngene eingebracht worden. Weil Allei nach— 
hends noch oft unter — in der Steppe bes 


| 
| 
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fo erheilet davaug, 


findlichen Feinden vorkoͤnmt, fo er! 
daß er fur feine Perſon nicht mit unter der 
Zahl der Gefangenen. begriffen geweſen. | 


Kunz hernach wurde der Auffenthalt des 
Prinzen, an dem See Tſchigirli zu feyn, ange 
zeiget, von warnen er noch immer Die Gegender 
von Tobolsk, Tumen, TurinsE und Kiffe 
befriegen willens ſey. Es gefchabe auch wirklich 
taß in dem folgenden May: Monate drey Bri— 
der defjelben, Aſim, Iſchim und Rantfehuwsg 
mit einem Schwarme von Caimücden in dag 
Tümenifche Gebiet einfielen, wo fie einen Ta 
tariichen Ort Kinyrskoi Borodok überrumpel 
ten, und Die Weiber und Kinder der Tararen 
gefangen nahmen. Weil bier Des Prinzen pfehim 
Erwehnung gefchiehet, der obbefagter maaßen vo 
Uffa nach Moſcau abgeführet worden, fü. fie 
het man, wie wenig es gefruchtet, wenn die Za 
eifche Negierung diefen Prinzen Gnade erwieten, 
und fie wieder in Freyheit geftellet hat. GI 
vergaßen ihre PVerfprechungen, fobald fie wiede 
in ihrer Heymath anlansten. Don Kinyrsko 
Gorodok ift bereits gemeldet, daß dieſer Flecken 
oberhalb am Fluſſe Tura gelegen gemwefen. Ci 
find in derfelben Gegend zwey Bäche unter dem 
Nahmen Rinyrka bekannt, die beyde von da 
nordlichen Geite in die Tura fallen Dap 
koͤmmt noch, Daß in der Nachricht, woraus obi 
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ges genommen, Des des Weinen Hei gedacht iſt, 
daß er fich Wiſchen Kinyrskoi Gorodok und 
inem Dite Rabytſcha, an einem Bache Lip- 
ing, aufgehalten habe. Dieſes it ohne Zwei⸗ 
el der Bach Lipka, welcher s Werſte unterhalb 
rem ehmahligen Dite Rinyrskoi Gorodok aus 
Suͤden der Tura zuflieffee. Don dem Prin⸗ 
en Kanai hieß es, daß er in Gefellfehaft eines 
Togaiif fben Murfa mit 200 Mann, die Tos 
olstifhen Woloſten zu derheeren abgegan⸗ 
en ſey. N 


az, 


Die Maasreguln gegen dieſen feindlichere 


Jeberfall beftunden Darin, daß man zu Tuͤmen 
inen Atamann der € Coſacken, Druſchina Jurjew, 
nit ſo viel Ruſſen und Tataren, als in der Eyle 


ufzubringen waren, zu Felde fehickte,, um Denen 


ven Prinzen, Die Rinyvstot gOrodoE gepluͤndert 
atten, nochſuſeben; hiernaͤchſt unternahm den 5. 
kuliug der Golowa + tafaret Michstlow Sin 
fsjedinow, welcher dem Aoewoden Godunow 
ı Cümen: als Gehuͤlfe zugegeben war, einen 
feldzug genen die ſamtlichen Kutſchiuniſchen 
Frinzen, wovon wir folgende Umſtaͤnde anmerken: 
sje dinow nahm ſeinen Weg gerade nach dem 
fluſſe Iſchim, wo er den 24. Julius bey einem 
Balde Schamf: bi, der noch ek unter dieſem 
Rahmen bekannt ift, die Gemahlinnen und Kin⸗ 
er der Deinen, Mumie daß dieſe eine Streif⸗ 
4 | 
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ferey gegen die Stadt Tara thaten, mwohnend 
antraf. Kine Gemahlin des Alei mit 2 She 
nen, und zivey Semahlinnen des Aſim mit weh 
Töchtern, nebft einer Schweſter des Alet, wurs 
den gefangen, und den 6. Auguft zu Tumen eins 
gebracht. , Die Prinzen Famen yon ihrer Strei⸗ 
ferey zuruͤck, gleich nachdem Tsjedinow weg 
war. Sie festen den Nuffen nach, um ihne 


„bie gemachte Beute wiederum abzujagen. Ob fie 
nun gleich felbige bey dem See Kibirli einhohl 


sen, und ſich zwey Tage lang vom Morgen bie 
auf den Abend mit ihnen fhlugen, auch hievz 
nachft noch drey Tage ihnen nachjogen: fü war 
doch alle ihre Muͤhe vergebens, , 
8 a 

- Aus Zufammenfaltung diefes mit Denen 
vorhin angeführten Nachrichten, ift zu fehen, daß 
der Woewode Matfei Michailowitſch Godu⸗ 
now zwey Feldzuͤge gegen die Kutſchumiſchen 
Prinzen veranſtaltet hat: einen im Maͤrz⸗Mo⸗ 
naeh, und den andern im Monath Julius 1607, 
da denn vielleicht im erſtern die Mutter des 
Prinzen Alei gefangen worden, wogegen die uͤbri— 
gen Sefangene dem Testen Feldzuge zuzuſchreiben 
‚find, Man wartete zu Tuͤmen auf Befehl, was 
mit Diefen vornehmen Gefangenen anzufangen fee 
Nachdem folcher eingelaufen, wurden fie den 1% 
December 7177 (1608) nach Moſcau geſchickt. 
Wie aber damahls Die Wege nad) der Pa 
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tadt von den Polen und Anhängern des zwey⸗ 
en falfchen Demetrius gefperret waren: fo ges 
vaueten fih die Tuͤmeniſchen Abgefertigten, 
us fie mit ihren Gefangenen nach Wologda 
amen, nicht, den Weg nach Moſcau fortzu- 
esen, fondern begaben ſich nach Nowgorod zu 
em Boarin Knjaͤs Michailo Waſiliewitſch 
Schuiskoi Scopin, welcher dem Zaren ein Krie⸗ 








es Heer von Schweden und Ruffen zuführte, 


md unter Defielben Schutze gelangten fie endlich 
ach Moſcau. / 


| Bir vn. 75% 

Es iſt zwar fonft Feine Sache von Wich⸗ 
igkeit, wenn das Rußiſche Gebiet mit einigen 
eindlichen Lleberläuffern vermehret worden. Die 
Nachricht aber, welche wir hier beybringen wols 
en,, ift um deswillen merkwuͤrdig, weil fie zur 
Srganzung Des Kutſchumiſchen Gefchlecht - Res 
giſters gehuret, indem Darin noch zwey Prinzen 
Tſchuwak und Altansi vorkommen, mit dem 
Zufage, daß Tſchuwak des Aſim Bruder (nem- 
ic) von einer Mutter) geweſen. Jewlubai, des 
Meinen Tſchuwak Schwieger- Vater, Fam mit 
Frau und Kindern und mit 11 Tatarifchen Fa⸗ 
milien den ı5. November 7116 (1607) zu Tuͤ⸗ 
men an, und erzählte, Daß-er den Prinzen Aſim 
om, Fluſſe Kobutſcha verlaffen habe. Der 
Prinz Altanai Fam nachmahls auch nach Tuͤmen 
N Et und 
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und wurde den 20, Julius 7116 ( 1608) nach 
Moſtau abgefertiget. C*) Fr 
| | Sri 70, u, | $' 
In eben dem Sabre 1608 thaten die Eos 
gaiiſchen Tataren, unter Anfuͤhrung ihres Mur⸗ 
ſa Uruß, einen Einfall in das Tuͤmeniſche Ge⸗ 
biet, und kamen den 26. Auguſt bis auf 20 
Werſte von der Stadt an den Fluß Pyſchma, 
wo ſie alle Rußiſche und Tatariſche Wohnun⸗ 
gen auspluͤnderten. Man wurde von derſelben 
Anwarſch ſchon den 6 Auguſt durch einen Sins 
boſarskoi von Uffa, der ſich unter den Bach 
kiren aufbielt, benachrichtiget, weil aber die Hee⸗ 
resmacht des Uruß ſehr groß beſchrieben winde 
ſo unterſtunden ſich die Einwohner von Tuͤmen 
nicht, den Feinden entgegen zu ruͤcken; ſondern 
waren bloß auf ihre Vertheidigun ‚innerhalb 
der Stadt bedacht. Nach gefchehenem Leber 
falle, und da die wahre Staͤrke der feindlichen 
Macht bekannt wurde: fchämte man fich des 
Schreckens. Man mufte den Fehler durch eine‘ 
kapfere Verfolgung Des Feindes wieder gut mas 
chen. Diefes that der Atamann Druſchina Jur⸗ 
jew mit ſoviel Volke, als man zu Tuͤmen in 
y IRA De. Hi 
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I E8 iſt alſo irrig, wenn es im Staat von Eis 
u... Birien ©. 18. beiffet, der Prinz Yltanai fey bey dep 
Eroberung von Sibir gefangen worden, Me 
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ser Gile aufbringen Eonnte. Er hohlte die YIos 
Jaier jenfeits Des Fluſſes Iſet ein, ſchlug ſie, 
ind befreyete die Tuͤmeniſchen Gefangenen. 


wire 

So viele auswärtige Feinde, und die das 
nabls in Rußland herefchenden Unruhen , hätten 
eicht einen allgemeinen Aufſtand der Sibirifchen 
Voͤlker veranlaffen Finnen, wenn nicht immer 
a5 Feuer noch. bey Zeiten wäre erſticket wor⸗ 
en. Im Jahre 1604 hatten die Werchoturi⸗ 
chen und. Delimifchen Wogulen dergleichen im 
Sinne, wobey es hauptfächlich auf die neuan⸗ 
jelegte Salzhuͤtte am Fluſſe Negla abgefeben 
var, welche ſollte zerftoret, und Die dabey bes 
indlichen Arbeiter erichiagen werden. Im Sabre 
606 war eine Unruhe unter den KYogulen am 
Fluſſe Conda, welche auf 300 Mann ftark ſich 
uſammen rotteten, um die Oſtiackiſchen Fürs 
ten der Alatſchewiſchen Familie zu Rode, 
Rjas Iwan und Knjaͤs Michailo, des Kujüs 
Igitſchei Söhne, zu bekriegen, weil fie, ihrem 
Borgeben nach, von dieſen bey der Tributs⸗Ein⸗ 
jahme hart gedruͤcket minden. Yun iſt gewiß, 
aß die Alatſchewiſchen Fuͤrſten von den Wo⸗ 
zulen am Fluſſe Conda keinen Tribut in eige⸗ 
em Nahmen einzufordern berechtiget waren; 
ndem ihnen nicht mehr, als die Doͤrfer Aß⸗ 
ugl und Aulzpugl am Fluffe Ob mit Diefer 
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Herechtigkeit auf hohen Zariſchen Befehl waren 
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angemwiefen worden; C*) eg lffer fich auch niche 
behaupten, daß fie den Tribut für die Krone 
einzunehmen in Commißion gehabt , weil die 
Wogulen am Fluſſe Conda unter Pelim gehoͤ⸗ 
reten, Die Alatſchewiſchen Fuͤrſten aber von 
Bereſow abhiengen : Folglich muͤſſen diefe Klas 
gen noch eine Wirkung der vorigen Uneinigfeiten 
..gewvefen feyn, die ſchon an ihrem Orte (+ *) bes 
ſchrieben find; daß alfo die Alatſchewiſchen 
Fuͤrſten noch immer fortgefahren, die Mogulen 
am Fluſſe Conda auf mancherley Weiſe zu druͤ⸗ 
cken, und daß dieſe aus Unverftande Tribut ges 
nannte, was jene von ihnen wiederrechtlicher Weiz 
fe mögen erpreſſet haben, Zum Beweiſe fin 
Die Glaubwürdigkeit der Gibirifchen Geſchicht⸗ 
bücher Diener, daß bey diefen Handeln auch ein 
Oſtiackiſcher Knjaͤſez Oxeit Bojarow erwehnet 
wird, der des Demianskiſchen Knjaͤſez Boſar 
Sohn geweſen zu ſeyn ſcheinet, deſſen an ſeinem 
Orte (***) Meldung geſchehen. € 
Im Jahre 1607 ſtund die Stadt Bereſow 
in Gefahr, von ihren eigenen Oſtiacken und 
Wogulen, denen noch die von Pelim und Sur | 
a gut, 
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(*) 4. Buch ©. 446. 
(++) 4. Buch ©. 448. | 
eo). Buch ©. 298, 
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ut, ja auch. Die Samojeden, beytreten wollten, 
erftoret zu werden. Es waren wirklich ſchon 
2000 Mann verfammiet, und Die allgemeine Vers 
ammlung der Aufruͤhrer war 8 Tage vor Petri 
Pauli, in dem Arme des Ob Fluffes, Isjapal, 
5 WVerfte von Bereſow, beftimmt, als man 
yucch ein Oſtiackiſches Weib, das bey einem 
er Raͤdelsfuͤhrer in Dienften fund, von ihrer 
Abſicht benachrichtiget wurde. Wie aber der 
Woewode Knjaͤs Peter Achamaſchukowitſch 
Tſcherkaskoi nicht unterließ, alle Vorſichtigkeit 
u gebrauchen, und ſowohl der Stadt durch neue 
ingelegte Feſtungswerke, als Graben, Wall 
md Palliſaden, Sicherheit zu verfchaffen, als 
such Die vornehmften Diebellen nach und nach 
auffangen zu laſſen, und zu gebührender Strafe 
u ziehen: ſo wurde dieſem obfehmebenden Un⸗ 
glucke noch in Zeiten vorgebeuget. Cine Oſti⸗ 
ackiſche Wahrfagerin und zwey Zauber Briefter 
( maämanıımkn) aus Diefem Volke, welche 
an Dem Aufruhre groffen Theil gehabt, weil 
fie ihren Glaubensgenoſſen von dem gluͤcklichen 
Ausichlage ihres Vorhabens ftarfe Verficheruns 
gen gegeben, waren mit unter der Zahl derer, 
die am Leben geftvafet wurden. Hiernaͤchſt er 
hielten auch Knjaͤs Waſilei Obdorskoi und 


Schatrow Luguiew, von deren erftem bereite - 


bey anderer Gelegenheit (*) Erwehnung gefches 
Ä e 


DR ap Terms — 


(*) 4. Buch S. 449. 
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hen, ihre laͤngſt verdiente Strafe; indem fie nicht 
nur von Diefer Empörung die Anführer geweſen 
waren, fondern erfterer auch felbft bekannte, wie 
er an Dem Aufftande der Samojeden gegen dert 
Knjas Miron Schachowskoi (*) mit Theil 


gehabt, und der andere von dem im Sabre 7103 


(1595) gegen die Stadt Bereſow dorgewefenen 
Aufruhre Die Urfache gewefen. | 
hr ne. 0 
Cine neue Empörung war im Jahre rı7 
(1609) von allen Tobolskifchen, Tümenifchen , 
Turinskiſchen, Werchoturiſchen, Pelimifeben , 
Bereſowiſchen und Surgutiſchen Tatsren, Wo⸗ 
gulen und Oſtiacken im Werke, da ſonderlich 


die Tümenifben ſich auch auf die Beyhuͤlfe der 


Calmuͤcken verlieſſen, und zugleich mit ihnen die 
Stadt Tuͤmen zu erobern, und alle Rußiſche 
Einwohner derfelben zu ermorden, fi) Hofnung 
machten. Es wurde aber diefes Vorhaben aberz 
mahls noch vor dem Ausbruche entdeckt, und 
fiel bloß den Raͤdelsfuͤhrern zur Laſt, als welche 
andern zum Benfpiele mit dem Leben dafuͤr 


buͤßen muften. Einige Pelimiſche Wogulen, die 


nach der Salzhuͤtte am Fluſſe Negla kamen, 
und nach Zeitungen aus Rußland fragten, lieſſen 
fi) ganz deutlich merken, daß fie von dem, I 

| Ä . 092 
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(*) 5. Buch ©. 516. 
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Jamahls in Rußland vorgieng, Biffenfchaft hats 


en. Man muß daher fehliejfen, daß fie durch 
dieſe Nachrichten ermuntert, von ihren verweg« 
ven Unternehmen ein glückliches Ende zu fehen, 
iehoffet haben. | er 


BD, 


Nerkwuͤrdig war dabey ein Umſtand, der 


n den heidnifchen Aberglauben dieſer Dölker 
inſchlaͤgt, und zum Theil etwas dazu beytrug,, 
Jah die weit entfernt wohnenden eine gleiche 
Sefinnung befamen, zum Theil aber von dem, 


das vor war, zum Zeichen diente, damit ein 
eder, dem dieſes Zeichen zu Gefichte kaͤme, fich 


jarnad) richten, und zu Wiedererhaltung der eh 
nahligen Freyheit fi) warnen Fünnte, Es hat⸗ 
e nehmlich die Witwe des Kmaͤſen Igitſchei 
Harfihew, Die mit dem Chriftenthume den Nabe 
nen Anna angenommen hatte, (*) eine Reife 
ach dem Fluſſe Wach im Surgutifchen Ges 


iete gethan, um von einigen ihrer Unterthanen , 


ie fich dahin verlauffen hatten, ihre Gebuͤht 


inzufordern. Als fie von dort auf der Mückreie 


war, wohnte fie an der Mündung des Stufe 
8 Irtiſch Denen Berathfehlagungen mit bey, 
ie von den dortigen Oſtiacken gebalten tours 
en, und nahm auf fi), die Bereſowiſchen 
| | Oſtiacken 
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Oſtiacken und Wogulen, auf gleiche Gefinnung 
zu bringen, Diefes nun geſchahe durch einen 
Pfeil, den man ihr mitgab, worauf eilf Goͤtzen⸗ 
bilder (maämansı) in die Quer gefchnitten was 
ven, die eiſerne Spitze aber war ftumpf gefchlifz 
fen. . Derfelbe Pfeil wurde von einer Oſtiacki⸗ 
ſchen und Woguliſchen Wohnung jur andern 
geſchickt, und war jederman verftändlich genug, 
ohne daß meiter was dabey zu fagen noͤthig war, 
Einige Eofacfen von Bereſow, die Der Tributss 
Einnahme wegen langes dem Fluſſe Soswa reiz 
feten , fanden den Pfeil, und brachten ihn nad 
Bereſow, wo die folgende Lnterfuchung Gele— 
aenheit gab, daß die vorerzaͤhlten Umſtaͤnde bes 
Fannt wurden. Bey den vorigen Empoͤrungen 
dieſer Völker war allemahl ein folcher Pfeil 
im Lande berumgegangen. i m 


§. 81. —4 

Es war eine beſtaͤndige Abwechſelung von 
Unruhen, welche die auswärtigen und einheimi— 
fehen Volker dem Lande erregten, und es gieng 
felten ein Jahr vorbey, daß nicht betrübte Bey 
fpiele davon zu hüren waren. Am Jahre 1610 
wurden die am Fluffe Miss wohnenden Baſch⸗ 
kiren von den Nogaiern nberfallen, welche ih— 
ren Weg ferner nach dem Fluſſe Iſet nahmen, 
und Deswegen abermahl das Tümenifche 6% 
biet in Furcht ſetzten. Einige Tataren Des Tas 
riſchen Gebiets hatten ſich aus ihrer Der 




















verlaufen, und zu den Calmuͤcken gefchlagen, 
mit welchen fie auf 200 Mann ſtark bis vor die 
Stadt Freiften, und durch) Rauben und Morden 
vielen Schaden anrichteren. Solcher Urſachen 
halber fihiefte der Woewode zu Tara, Knjaͤs 
Iwan Moſalskoi, im Fahre 1610 zu den Cals 
miücken , und forderte, Daß man ihn die Ueber⸗ 
laufer auslieferte , dabey er die Taiſchen auch 
einladen ließ, ſich Der Hohen Zariſchen Both⸗ 
maͤßigkeit zu unterwerfen, Tribut zu bezahlen, 
und nach der Stadt zu kommen, um den Hul⸗ 
digungs-Eid zu leiſten. Dieſes aber ſchlugen 
die Taiſchen ab, wie fie denn auch von kei— 
nen Weberläufern was wiffen wollten. Hier⸗ 
durch wurde ein Befehl aus Moſcau an die 
Woewoden zu Tobolsk, Tara und Tümen vers 
anlaffet, daß, weil die Calmuͤcken fich weigerz 
ten, die hohe Zarifche Oberherrſchaft zu erfens 
nen, und Feinen Tribut bezahlen wollten, folglich 
Fein Nutzen von ihnen zu boffen fey, dagegen 
diefelben eigenmächtig auf Zarifchem Grunde und 
Boden zu wohnen ſich unterfiengen: fo folle man 
aus allen drey Staͤdten einen gemeinfchaftlichen 


Feldzug gegen fie vornehmen, und nicht ruhen, 


bis man fie aus den Nußifchen Graͤnzen vertvies 
ben hatte, 
| S. 82. 

Als dieſer Befehl den 24. May ı6ır zu 
Tümen ankam: fo wurde der Termin auf Petri 
- Samml, 8, Sand, Ss und 
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und Pauli angefegt, da der Feldzug gegen die 
Calmuͤcken vor fich gehen sollte. Von dem Erz 
folge ift in den Archiven nichts aufbehalten wors 
den. Man Eanın aber aus den übrigen Beyſpie⸗ 
den gleicher Art vermuchen, daß der Feldzug niche 
nur gefchehen, fondern daß er auch aliıcklich aus⸗ 
gefallen ſey. In den vorigen Zeiten hatte der 
gemeine Mann eine unbeſchreibliche Begierde 
zu dergleichen Feldzuͤgen. Diejenigen, welche 
ihrer Dienſte wegen dazu verbunden waren , 
verlangten niemahls ſich denfelben u entziehen 
hingegen boten fich. viele ‚ die fonft aus. dem 
Kriege nicht ihre Handwerk machten, freywil⸗ 
lig an, bey folcher Gelegenheit dem Vaterlan⸗ 
de nuͤtzlich zu fen. Die Waffen der Fein⸗ 
de, welche nur aus Pfeil und ‚Bogen beftunden, 
waren nicht gefaͤhrlich. Man mar gewohnt, fie 
mit leichter Mühe aus dem Felde zu ſchlagen: 
und damit tar noch ein beſonderer Vortheil vers 
Enüpft, Daß man fchöne Beute zu machen pflege 
fe, die am meiften in Sclaven und Vieh bes 
fund; Sachen, deren man in Sibirien fonders 
dich benöthigt war, 


| 5. 83. a 

Bis dahin hatte man zu Tara ohne eini⸗ 
gen Wiederſtand aus denen in der benachbars 
‚ten Steppe befindlichen Salsfeen Tebelst und 
die übrigen Gibirifchen Etädte, mo «s noͤthig 
war, mit Sale verſorget. Zwar war das Ü 
N. | mabls 
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mahls der Sal Handel zum Nutzen fuͤr die Kro— 
ne noch nicht eingefuͤhret: eine gewiſſe Portion 
Sal; aber gehörte mit zu der Beſoldung der 











Coſacken. Deswegen mujten die Befehlshaber 
n den Städten dafur forgen, daß alleeit zur 


Hnüge in Dereitfchaft fer. In dem Jahre 1610 


naffeten fich die Calmücken ein Eigentum über 


iefe Salzſeen an, und wollten denen von Tara 
eichiekten Coſacken, Salz daraus zu nehmen, 
icht verftatten. Daher entitund ein allgemeiner 
Sa Mangel. Man Eonnte im Jahre ı6ır 
icht mehr, als die Halfte Sales, den Eofacken 
1 Tobolse, Tümen, ꝛc. ausgetheilen. Diefem 
Ibel abzuhelfen, und fich fürs Eunftige auffer Ges 
abe zu feßen, in gleiche Umftande zu gerathen, war 
an nun auf Fräftige Mittel bedacht. Man bot 
18 allen Städten eine gewiffe Anzahl Eofacken 
nd in Dienften ftehender Tatsren auf. Dies 
muſten fi) im Fruͤhlinge mit Abgange des 
es zu Tara verſammlen, und mit gewaf⸗ 
eter Hand dasjenige ausrichten, was den Tas 
hen Einwohnern, friedlich) und unbewafner 


ı thun, verboten war. Als man davon den. 


uten Erfolgs ſahe, fo wurden Diefe Anftalten 
) lange fortgefeget, bis man Feinen Wieder 
and mehr zu furchten Hatte, 
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Hierwider feheinet zu ſtreiten, wenn e8 in 


ner Nachricht des Tobolskifchen Archivs Heifs 
er - 8— ſet, 


— se, 
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wiſchen Unruhen, da Ruͤßland ohne Beherrſcher 
war, unter den Wiſcheriſchen, Werchoturi⸗ 
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Am. re > {ey ei ein Rittmeifter 


Baͤrtaſch Stanislawow mit Mannſchaft von 
Tobolsk den Irtiſch aufwerts abgefertiget wor⸗ 
den, um einen Salßſee zu ſuchen, welchen er 
guch gefunden, und aus demſelben Cal; nach 
Tobolsk zurck gebracht habe. Man kann aber 
ficher dafur halten, daß hier Die Entdeckung des 


Salzſees Jamyſ ſcha gemeynet ſey, der in den 





folgenden Zeiten einen groſſ en Theil von Siz 


birien mit Sale verforger bat, und noch heut 





zu fage verſſrget; anftaft daß vorhin die Ta— 
riſchen Eimpohner das Salz aus andern Seen, 
Die zwar, was Den Abſtand zu Lande bettift, 
näher an Tara, aber vom Irtiſche weiter ent⸗ 
legen geweſen, moͤgen gehohlet haben. Solchen 
Seen hat man allerdings den See Jamyſcha 
vorziehen muͤſſen: nicht nur wegen deſſelben gez 
ringer Entfernn vom Irtiſche, fondern auch 
weil das daraus genommene Salz allen andern in 
Sibirien an Gute vorgeht, | 


S. 85, | „ 
Ein Geruͤchte, welches während den woſto 

























fchen und Delimifchen Wogulen ſich ausgez 
breitet hatte, als ob man ſie zu Kriegsdienſten 
zwingen, und nach Moſcau fehicken werde, ver⸗ 
urſachte im Jahre 7120 (1612) unter dieſem 
Volke einen neuen Aufſtand, welcher Vorne 

ch 
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lich der Stadt Pelim gefahrlih war. Die 
Wogulen Eamen von allen Orten, um bey Dies 
fer Eleinen_ Stadt, die, fie ihrer wenigen Bes 
fasung wegen gering fehasten, fich zu verſamm⸗ 
fen, Sie wollten die Stadt in Brand ftecken, 
und die Nußifchen Einwohner ermorden, hiernachft 
über das Gebirge nach Dermien gehen, und das 
felbft eine gleichmäßige Niederlage anrichten. 
Sie erfuhren aber, daß dieſe Eleine Stadt, wel⸗ 
che niemahls über 40 bis so Haufer gehabt bat, 
müchtig genug war, ihnen Widerſtand zu thun. 
Es Fam nur darauf an, DAR man von ihrem 
Dorhaben vorher benachrichtiget wurde; und Dies 
fes gefchahe Durch Die eigene Prahlerey eines 
Wogulen, der fich groß Damit wufte, wie man 
den Ruſſen mitzufpielen im Sinne habe Nun 
hatte dee Woewode Deter Islentiew nicht mehr 


als 6 Mann Coſacken, bey ſich, und Die Zahl 


aller Einwohner mit ihren Knechten belief. fich 
nicht über 100 Mann. Damit Eonnte er den 
auffern Oſtrog, um die Wohnhoaͤuſer, auf den 


Fall eines General-Sturms, nicht befegen. "Des 


wegen ließ er einen Theil der Haäufer niederreif 
fen, und machte ven Oſtrog Feiner, Die Wo⸗ 
gulen fasten: „Jetzt ift Eein Zar in Nußland, 
„Die Woewoden Ieben in den Städten ohne Anz 
‚ weifung. Es wird ung nicht fehwer fallen, einen 
„nach den andern bern Haufen zu werfen. „„ Ahre 
Hofnung aber verfchwand, und fie wurden für ihre 
Verwegenheit mit gebuͤhrender Strafe beleot. 
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Don einem Feldjuge gegen die Calmuͤcken, 

der im Fahre zrer (1613) von Tuͤmen unter 
nommen worden,, findet fich nichts mehr, als 
daß er, wie gewöhnlich, zum Dortheile der Rufe 
fen ausgefallen. 
der zu eben Diefer Zeit, 
Volk, von Tara geſchahe, 


86 















Wegen eines andern Feldzuges, 
und gegen eben dieſes 
empfiengen die Tari⸗ 


‚ben Coſacken eine aufferordentliche Belohnung, 


die ihnen auf Zarifchen 
turien gefchicft wurde, 


5 837 

| Man darf nicht 
fe von guter Wirkung gewefen. Wilde Voͤlker 
wiſſen den Grund einer gelinden Begegnung, ob 
folhe aus Großmuth oder Furcht herruhret , 
nicht zu beurtheilen. Sie find geneigter, das 
legte, als das erſte, 
Zaume gehalten werden. 
Sabre 7123 \ 
mücfifchen Taifchen, Baatir, 


in Verſprechung, daß Diefe 


von 13 Tagen zurück nach ihrer Heymath abge 








Befehl von Wercho⸗ 


* 


zweifeln, daß dieſe Schaͤr⸗ 


zu glauben, und koͤnnen 
durch nichts, als durch einen gerechten Zwang, im 
Daher ſahe man im 
(1615) den 3. May von drey Cal⸗ 
Turgen und Ur⸗ 
luk, Abgeſandten zu Tara ankamen, deren Ans 
bringen zwar nicht gemeldet iſt, vermuthlich aber 


{ Surften Die Nufifche 
Dberherrfchaft über ſich erfennen wollten, beſtan⸗ 
den hat. Gie wurden nach einem Aufenthalte 


z 
e) 
4 
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laſſen. Dergleichen Geſandtſchaften N j 
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oft von ihnen wiederhohlet. Oft glaubte man die 
Calmuͤckiſchen Fuͤrſten gänzlich getwonnen, und 
zu getreuen Unterthanen aufgenommen zu haben: 
Es hatte aber damit niemahle lange Beftand, 


wenn auch die Verſicherungen mit einem Huldie 


gungs- Ende beftärket wurden. Soolchergeſtalt 
legten im folgenden 1616. Fahre Baatir Taifche 
und einige andere Calmuͤckiſche Fürften, Kuſen, 
Tſchigir und Urluk, in Gegenwart zweyer von 
Tobolsk an fie abgefchickten Eofacken den Eyd 
der Treue ab. Und ein Tarifcher Eofacke nahm 
von drey Taiſchen, Turgen, Tabutai und Mal—⸗ 
diſcheraͤ, die Huldigung ein. Baatir, oder Ba⸗ 
tur, Taiſcha war das Haupt der Dſongariſchen 
Calmuͤcken, und Ahnherr der regierenden Fam— 


lie, die erſt vor kurzen von den Chineſern ver⸗ 


tilget worden. Man ſiehet daraus den Ungrund 
der Anforderung feiner Nachkommen, wenn fie 
auf einen Theil des fudlichen Sibiriens Anfpruch 
gemacht haben. Urluks Nachkommen find nachz 
mahls mit ihrem Volke, den Törgsten, und anz 
dern Calmuͤckiſchen Gefeblechtern ‚nach der Wol⸗ 
ga uͤbergezogen, wie er denn der Chaͤne Anke, 
Scheren Donduk, Donduk Ombo Donduk 
Daſchi, und des jekigen Statthalters Ubaſchi : 
Stamm Pater geweſen. 
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WVon den Rurfehumifchen Prinzen war in 


diefem Zahre ( 1616) and daß Iſchim 
| 4 
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mit zwey Calmückifchen Taifchen, Salbar und 
Rofchur, oberhalb am Irtiſche in der Gegend 
von Sempalat wohne, und mit Hilfe der Cal⸗ 
mücken die Sibirifihen Städte und Uffa mit 
Kriege zu überziehen gefinnet fey. Turgen Tai 
ſcha ließ durch den Coſacken, der ihn in Pflicht 
nahm, dafur warnen. Es gefehahe aber nichts” 
uͤbels. Vielmehr kamen im Herbfte von dem \ 
Prinzen Gefandten an, welche Hofnung machten, " 
Daß er in dem folgenden Winter, fich der Zari⸗ 
fehen Borhmäßigkeit zu unterwerfen, keinen An⸗ 
ftand mehr nehmen werde. Der Prinz wird in 
einer von den damahligen Archiv - Schriften Zar 
genannt’; allem Anſehn nach, weil feyn älterer " 
Bruder Alei geftorben war, da denn ihn die Netz ) 
be traf, Die Vretendentfchaft auf die Winde 
eines Ehans von Sibirien fortzufegen. Die) 
Sem Palati wurden zu felbiger Zeit Kamenzsıe ) 
Mmeuem»r genannt. C*) Denn die Lage der 
Kamenntre Meyemsr von anderthalb Tagereiſen 
jenfeits des Salz-Sees Jamyſcha ift in einer 
Archiv Schrift ausdrücklich beftimmet, und Feine” 
nähere Gebäude find in derfelben Gegend anzus 
freffen. \ # 
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C(*) De ſciptis Tanguticis in Sibiria repertis, Com- 4 
ment. Acad. Scient. Tom. X. p. 433 J 
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Damahls hatte man zu Tuͤmen einen vor 
nehmen Calmucktſchen Gefangenen, für welchen 
die Calmücken so erde zur Ramion boten, 
Er wid ein Bakſcha (eigentlich Bakſchi) ge 
nannt, welches Wort unter den Calmuͤcken und 


Miongslen eben das beveuret, was bey den 


ndisnern der. Nahme Baramen, der Brach⸗ 


mane, ausdruͤckt. Beydes bedeutet einen Ge⸗ 


lehrten, oder Lehrer, wie denn dieſe Leute ſich 
den Wiſſenſchaften beſonders widmen, und auch 
dieſelbe andern beybringen. Sie gehoͤren nicht 
unter die Zahl der Ordens-Geiſtlichen, die man 
Lamas nennet, weil fie die Freyheit haben, ſich 
u verheirathen. Ein Bakſchi aber kann ein 
CLama werden, wenn er fich von feiner Frau 
ſcheidet, welches bey zunehmendem Alter aemetz 
niglich zu geichehen pflegt. Der Woewode 
u Cuͤmen Knjaͤs Fedor Semoͤnowitſch Kor⸗ 
kodinow ſchien bereit zu ſeyn, Die angebbtene 
Ranzion anzunehmen: zu Tobolsk aber war der 
Woewode, Knjaͤs Iwan Semoͤnowitſch Rura⸗ 
ein, anderer Meynung, und befahl den Gefanaez 
nen in Verwahrung zu behalten, weil er das 


durch Die Calmuͤcken auf Die Rußiſche Seite zu 


lenken boffete, indem dieſer Bakſchi bey ihnen 
in geoffem Anfehn war. Diefes wurde von 
der Regierung zu Moſcau bekraͤftiget. 
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Noch gehoͤret in die Geſchichte deg 1616, 
Jahrs, daß einige Oſtiacken zu Surgur, ſo⸗ 
wohl an ihren eigenen Mitbruͤdern, als an vor 
beyreiſenden Ruſſen, Mord und Todtſchlag aus⸗ 
übten. Es waren ihrer nicht mehr, als 30 
Dann, von der Woloſt des Knaaͤſen Bardak, 
deſſen bey Erbauung der Stadt Surgut gedacht 
worden. (*) Gie fehlugen nach und nach auf 
30 Mann Ruſſen todt, und wuſten fich fo wohl 
zu verbergen, daß obgleich die Woewoden sus 
Surgut, Gabriel WDeljaminow und Iwan 
Subatoi, fie ſorgfaͤltig auffüchen lieſſen, dennocy 
nicht gefunden wurden. Einige Gewaltthätigkeiz 
ten der Surgutifchen Coſacken und der nach 
Tomsk vorbey veifenden Woewoden follen fie zu 
dieſen Ausſchweifungen gereiget haben. J—— 


5 IL } 

Sm Fahre 7126 (1618) gefchahe von Tor 
bolst ein Feldzug nach der Steppe des Irtiſches 
und Tobol Fluſſes gegen den Prinzen Iſchim 
und die Calmuͤcken, wovon Alexei Weljami⸗ 
now Woronzow der Anfuͤhrer war. Dieſer 
wird in der von dieſem Feldzuge handelnden Nach⸗ 
richt ein Strjaͤptſchei genannt, welches Wort 
man 


— MR 
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man aber nicht nach feiner jegigen Bedeutung , 
da 25 einen Sachwalter anzeiget, verftehen muß, 
Schilzi, Striaͤptſchie, Stolniki, Okolnitſchie, 





Bojaren, waren Die Aemter, oder Wuͤrden, wo⸗ 


u einer von Adel, der Verdienſte beſaß, und 
das Gluͤck zum Freunde hatte, nach und nach 
gelangte. C*) Folglich Fonnte einer von del 
in Steisprfchei feyn: und ein Heerführer eines 
jergleichen Feldzuges Fonnte aus dem Mittel 
der Strisprfchie erwahlet werden. Der Cr; 
019 war nach Wunſch. Iſchim und die bey 
hm befindlichen Calmuͤckiſchen Taifchen Tits 
en eine groffe Niederlage. Eine beträchtliche 
Anzahl ihres Volks wurde erfchlagen, und fehe 
iele gefangen genommen. Unter der Beute 


baren Kameele, eın beträchtlicher Neichthum als 


er Morgenländifchen Völker, fonderlich derer , 
ie in den Steppen wohnen, meil ihnen Diefe 
Thiere auf ihren Reifen und Wanderungen ins 
inderheit bequem find. Zu Tobolsk wurden 17, 
nd zu Tara 58 Kameele eingebracht, und nach 
Noſcau gefchickt, Be 
9.::02, 

Hieher gehören noch einige Geſandtſchafts⸗ 
helfen, Die in den Jahren 1608, 1616 und 1619 
on Tomsk und Tobolsk zum Ehane Altin und 


nach 
— 
) 6. 5. Band, dieſer Semmlung ©. 79. gas 
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nach Thina gefchehen find, und “wovon con 


einiger maaßen in einer abiondertichen Schrift 
von den erſten Reifen der Rufen nach Che 
na C”) gehandelt iſ. Bey Beſchreibung der 
mit gebach tem Mongaliſchen Chane auf dem 


Tapet geweſenen Unterhandlungen, wird noch 
etwas mehr davon zu ſagen ſeyn. Die Ge 
fi ich — der berachbarten Aſiatiſchen Völker und 


ihrer Länder Beſchaffenheit, fo viel die Ume 
ſtaͤnde erlauben , mit zu beruͤhren, ift die 


Pflicht eines Rußiſchen Befhichtfehreibers , 


weil noch fo wenig davon in unferm 
— bekannt iſt. 


9 Samml. 4. Band. ©. 473. 
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Nuiher Geſchichte 




















Des achten Bandes 
Zweytes Stuͤck. 





























| St. Detersburg, 
bey der Kayferl, Academie der Wiſſenſchaften. 
1 763. 













































































































































































Siebendes Bud. - 
Fernere Entdeckungen und Eroberungen 
um Fluſſe Jeniſei, von Erbauung der 
Dfiroge u. Stadte Makowskoi, Jeniſeisk, 
Meleskoi und Krasnojarst, md 
von Kirgififchen Begebenheiten. 


( | 8 —— 
Gan hat eine gedruckte Beſchreibung von 
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Sibirien und von den erſten dortigen 
Entdeckungen, (*) die von uns noch 
icht angezeiget worden; wie denn auch der vie— 
en darin enthaltenen Fehler wegen bisher kein 
Hebrauch Davon zu machen geweſen. Hier aber 
oͤmmt fie ung zu ſtatten, weil einer Verſchickung 
afelbft erwehnet wird, die unter allen, die nach 
em Fluſſe Jeniſei geſchehen, Die erſte ift, und 

R von 





— 





anne I 








(+) Hoyage: aux Indes Orientales Tom. 1, p. 169. 64. 
W itfen Noord en Ooft Tartarye Edit. 2. p. 829 fü. 
Und ein Auszug daraus im Staat von Sibirien 
©. 20. fü. N 
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‚den, wowider aber bald Die von dem Fluffe 


zu beftimmen, welche in der gedruckten Nach— 
richt nicht ausdrucklich angezeiget it. Die Nach⸗ 











CoGem 

von Rezkot Oſtrog unternommen worden. Je— 
doch der Nahme Rezkoi Oſtrog findet ſich das 
ſelbſt nicht, ſondern Romgofsfoi, welcher Nahe 
me aber eben das bedeutet, und Kungopskoi 
heiffen fol. Denn fo ift Rezkoi Oſtrog anfüngs 
lich genannt worden. Man wurde folches niche 
wiſſen, wenn es nicht Durch eine Archiv⸗Schrift, 
Die dem 1. Bande der Rußiſchen Ausgabe dieſer 


/ 
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Geſchichte CH). einverleibet iſt, klar am Tage 


lage. Woher aber der Nahme Kungopskor 


entſtanden, Das laffet ſich nicht mit Gewißheit 


jagen. Dean Fann bloß muthmaſſen, daß der 
Dftrog etwan von der Oſtiackiſchen Woloſt, 
worin er erbauet worden, auf Die Art, wie Die 
Stadt Mangaſea, anfanglic) alfo genennet worz 







KRet hergenommene Benennung den Vorzug erz 
halten, | | — 
S, 2} 


Zuforderſt iſt Die Zeit dieſer Verſchickung 








richt enthalt Spuren, die von der Zeit, da fie 
derfaflet worden, zeugen, und von der Verfebikz 
Fang nach dem Jeniſei heiffee es, daß folche 7’ 
Jahr vor folcher Zeit geſchehen fey. Witſen 

ſchreibt 
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chreibt zwar, Die Nachricht fey im Jahre 1609 
urch IMaac Maſſa zugleich mit derjenigen von 
er Entdeckung Sibiviens, die wir im Anfange 
ieſer Geſchichte C*) gebraucht Haben, durch 
en Druck bekannt gemachet worden: daß aber 
olches nicht moglich fey, erhellet Daraus, weil 
arin einer Reiſe von Iſaac le Maire zu Ent 
eckung der Norderfahrt, als die eben damahls 
pr ſich gegangen, gedacht wird, und Diefe iff 
och nicht eher, als im Jahre 161, gefchehen. (**) 
leberdem wird darin gefagt: die Stadt Tomsk 
» 10 Jahre vorher erbauef worden , von der 
ir untriegliche Zeugniffe (***) haben, daß ihre 
fprung in Das Jahr 1604 zu fesen iſt. Folgs 
ch muß Die gedruckte Nachricht im Jahre 1614 
ufgezeichnet zu werden angefangen, und im Jah⸗ 
> 1015 vollendet ‚worden feyn. - Daraus flieffee 
ir die angeregte Verſchickung das Jahr 1607, 
selches auch Dadurch befräftiget wird, weil die 
ſrchiv⸗ Nachrichten zu Kezkoi Oſtrog, was die 
utdeckung des Jeniſei Fluffes betrift, mit dem - 
sahre 1608 ihren Anfang nehmen. 


/ G 2 S. 2. 


Free men ENTE a neuen, 


Er) 2. Buch ©. 212, “ 
Ca) Voyages aux Indes Orient, P, I, p. 179. 
Geur) 5. Buch ©. 523. | 
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Die Abgefertigten , welche aus an fen um 
dortigen Oſtiacken ( x) beftunden, brachten ge— 
rades Weges gegen Morgen 3 Kochen zu, bie 
fie auf ebenem Felde einige Hütten und Fr. 
eine Derfammlung von Menfchen antrafen, 
fir der Ankunft der Ruſſen nicht die —*9 
Furcht bezeigten, weil fie Diefelben von Ofiiache 
begleitet fahen, mit denen fie ſchon vormahls Um: 
gang gehabt hatten. Man beflißsfich ihnen hof 
lich zu begegnen: allein der Unterſcheid der Spa 
che war eine Hinderniß, daß man nicht ſo, ni 
man wuͤnſchte, mit ihnen umgehen, noch von dem 
was man zu wiſſen verlangte, Alle noͤthige Nach 
richten erhalten konnte. In der gedruckten DIT. 

ſchreibung heiſſet es: man habe nur gehuret, d daf 

fie fi) Tungufen nenneten, und an einem J 
ſen Fluſſe Jeniſei wohnten. Sie ſeyen aus € 
nem Sande her, das gegen Suͤd⸗Oſt Küge: mat 
aber folches eigentlich für ein Land ſey, das hat 
fe niemand zu fagen gewußt. Alle hatten eine 
groſſen Unterfinn, oder Kropf gehabt, und ih 
Sprache fen dem” Gluchſen Der Welſchen — — 
ah! ih, Die Samojeden kan die Kettiſchen 

| | Oſtiacken 
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oo In der gedruckten Nachricht find 4 | 
/ und Tataren genannt, welches ein Irthum I ft: 
weil man Diefelbe gar zu weit haͤtte N mia 
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häften n noch etwas weniges mit ihnen 
reden koͤnnen, weil ihre Sprache mit der Tuns 


einige Verwandtſchaft habe. 


‚8 


wie Erzͤhlung iſt ſo beſchaffen, wie man 
ſie von Leuten vermuthen kann, die ein neues 
Volk, davon ſie vorher noch nichts gehoͤret, nur 
beuhin kennen lernen; die Durch Dol metjcher, 
und zwar fülche, Die vielleicht von der Sprache 
wenig Kennnif gehabt, reden muͤſſen; die zu 
wenig Einſicht beſeſſen, oder nicht forgfältig ge⸗ 
nug geweſen, die Fragen nach den ‘Begriffen 
derer, an welche, der durch welche, fie gefches 
hen, einzurichten‘ die aus Dem allererften Um⸗ 
gange geurtheilet, ohne fich von dem, was fie 
gefehen, und gehoͤret, durch mehrere Zeugniſſe 
zu Lergewiſfern; Eigenfchaften , die Tender! den 
meiften Reifebefehreibern anfleben , und Daher 
billig einen jeden Lefer behutfam machen follen. 
Daß die Tunguſen fich 9— mit dieſem Nah⸗ 
men nennen, iſt ſo unrichtig, als falſch es iſt, 
wenn andere ( *) den Urſprung deffelben von dem 
Tararifchen Worte Tongus Cein Schwein) herz 
leiten. Piel Be it der Nahme durch Die am 

G 3 Stuffe 
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(#) Hiftoire Gentalogigue des Tatars in den Anmer⸗ 
merkungen ©: 344. | 











































































































































































































































































































95 0m (0) Sehen 
Fluſſe Ket mohnenden Pumpokoliſchen Oſtiacken, 
als der Tunguſen naͤchſte Nachbaren, aufge⸗ 
kommen: weil dieſe in ihres Sprache jenes Bolk 
alſo nennen. Dieſe haben allem Anſehn nach 
den Ruſſen, als Dolmetſcher, gedienet, daher man 
die Verwandtſchaft der Sprachen geſchloſſen, 
welche jedoch bey genauer Unterſuchung gar nicht 
Statt findet. Und was foll man von dem vorges 
gebenen geoffen Unterfinne, oder von den Kroͤp⸗ 
gen, umd von der Vergleichung der Tungufiz 
ſchen Sprache mit dem Gluchſen der Welſchen 
Haͤhne fügen? Mir ift niemahls dergleichen vor⸗ 
gekommen, noch, da ich die Tungufen gar oft 
reden hören, eine ſolche Dergleichung zu machen 
eingefallen. Dagegen hat man den Nahmen 
des Jeniſei Slufjes den Tunguſen mit Rechte 
zugefchrieben,, obgleich in der Ausſprache einiger 
Unterfcheid bemerfet wird. Was von einer 
Suͤdoſtlichen Gegend gefast iſt, das kann fuͤg⸗ 
lich von dem Obern Tunguska und von andern 
aus Suͤden in denſelben fallenden Fluͤſſen ver⸗ 
ſtanden werden. — 


En al ir 


5: 2m 4 

Die gedruckte Nachricht befchreibt ferner, 
‚wie die von Rezkoi Oſtrog abgefertigten Ruf 
jen und Oſtiacken, nachdem fie einige Tunguz 
fen zu Wegweiſern mit fich genommen, über 
den Tjenifet gegangen ſeyen, aber allegeit den 
Reg gegen Oſten gehalten, und fich nicht uns‘ 
| a‘ N Verf 
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terfkanden hätten, folchen gegen Suͤden zu neh— 
men. Weiter hin gegen Süden follten, wie 
man von den Tungufen verftanden , verfchiedene 
unbekannte Dölker wohnen, deren jedes feinen 
eigenen König habe, und oft eines mit dem an⸗ 
dern Krieg führe. Das Land, welches fie bereifet, 
ſey ganz unbewohnt geweſen. Sie hatten alfo 
nach wenig Tagen ſich zuruͤck begeben, nachdem 
fie den Tungufen, welche fie durch Gefchenfe 
gewonnen, anbefohlen, weitere Nachforſchungen 
onzuftellen, und auch einige aus ihrem Mittel, 
wohl Rufen, als Oſtiacken, daſelbſt zuruͤck 
gelaffen hätten. Im folgenden Fahre ſeyen fie 
um zweyten Mahle nad) dem Jeniſei gefonz 
men, und hätten von denen Durch Die Tungu⸗ 
fen ausgeforfchten Nachrichten fo viel Nutzen ges 
habt, daß fie um ein Gutes weiter, als das 
horige Mahl, gekommen waren. Kin groffer 
Fluß, der zwar etwas kleiner, als der Jeniſei, 
ey, aber faft eben fo fchnell flieffe, babe ihnen 
inige Tage lang zum Leitfaden gedienetz ihnen 
eyen Leute aufgeftoffen, deren Sprache fie, nicht 
yerftanden; fie hatten bloß aus einigen Zeichen, 
als da ſie das Wort Om Om oft ausfprechen ges 
hoͤret, geurtheilet, daß es in der Heymath dieſer 
eute oft donnern muͤſſe. Sie hatten weiter ges 
chloffen, daß die Fremden aus einem volfreichen 
ande ber feyen: und Da felbige, wenn fie auf 
den Fluß geriefen, das Abort Pefids ausge 
peochen, fü hatten fie geglaubt, daß dieſes der 

2 04 Mahme 











































































































































































52 (o) Sem 
Nahme veffelben Fluſſes fey; andere aber vot 
den Ruſſen hätten das Wort Om Om fo aus 
gedeutet, als ob die Fremden dadurch das Ge 
laͤute der Glocken, welches vielleicht bey ihnen- ae 
brauchlich fey, hätten anzeigen wollen, Im Zuruͤck 
gehen hatte man einige von Diefen Leuten mit fid 
genommen, welche aber entweder für Furcht, ode 
von Veränderung der Luft, alle aeftorben feyen 
Es jenen ſtarke und aufehnliche Leute, mit Elek 
nen Augen, platten Sefichtern und von braunlk 
‚cher Farbe geweſen. ie 4 
— 56 

Bey diefer Nachricht ſcheinet es fehr deut 

lich zu ſeyn, daß man unter dem Fluſſe, der 
die Abgefertigten aufwerts gegangen , den oben 
Tunguska verftchen muͤſe. Man kann Mon 
galen, Die vielleicht auch auf Entdeckungen aus 
gegangen, angetroffen haben, und dieſe Fon 
nen das der Dalailamiſchen Heligion - eigen 
Gebet: Om ma ni pad ıne chom, oft ausge 
jprochen haben. Es Fann auch ein Wiongalk 
ſcher “Priefter von der Dalailamifchen Religion 
dabey gewefen feyn, dergleichen Leute fich oft m 
die fiefften Wildniffen wagen, wenn fie etwan 

eine Suͤnde büßen wollen, oder ſich Hofnung 
machen koͤnnen, ihre abgottifche Lehre fortzu 
pflanzen. Die Sprache der am Shuffe Bet 
wohnenden Oſtiacken hat mit der Samojedi— 
ſchen fü viel Uebereinſtimmung, daß — 3 
| Wort 
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Wort Peſida (*) erklaͤret werden kann, ohne 
aß es nöthig ift, folches in einer andern zu ſu⸗ 
ben.  Dergleichen Fehler koͤnnen ſehr leicht 
urche Dolmetfchen einfehleichen. 


| Gola en | 
Kezkiſche Archiv-Schriften wiſſen von Feiz 
ter Altern Abfertigung nach dieſen Gegenden, 
ls die im Jahre 7116 (1608) von dem Woe⸗ 
voden Wolodimer Moltſchanow nach Der Land⸗ 
haft Tulkina geſchahe, um Die Einwohner der⸗ 
elben mit Contribution zu belegen. Man hatte 
chon vorher einige Oſtiacken am Jeniſei Fluſſe 
insbar gemacht, denen, wegen ihrer Schmiede⸗ 
Arbeit, Der Nahme Kusnezkaia Woloſt beys 
jeleget worden. Dieſe wohnten unter ihrem 
Khiäſez Tumetka in der Gegend, wo nachge⸗ 
hends Die Stadt Tjentfeise erbauet worden. Von 
bier gieng man den Jeniſei aufiwerts, und traf 
Rente an, deren Haupt Tulka hieß. Daher 
gennte man die Gegend Tulkina Semlisa, wel 
cher Nahme eine ziemliche Zeit von Jahren, und 
wer bis zu Erbauung der Stadt Krasnojarsk, 
im Öebrauche geivefen. Man bat aber darunfer 
das Land der Arinzen und Ratſchinziſchen Ta⸗ 
taten zu verſtehen. Denn obgleich in einer Ar⸗ 
| G 5 | 0 cr 
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so2 253 (0) Sag 
‚bio » Schrift ein Arinzifcher Knjaͤſez Tarufe 
vorkoͤmmt, der andersivg der Kujafe; von Tulk 
ns Semliza genannt wird: ſo wird man DD 
nicht gleich anfangs Die Voͤlker fo gar geng 
unferfehieden haben, daß Feine Nermifchung i 
den Nahmen zu beforgen wäre, Der Rarfchir 
ziſchen Tataren gefchiehet erſt lange hernat 
Erwehnung. Es iſt aber nicht wahrſcheinlich 
Daß fie bey der Eroberung von Tulkina Semli 
waren frey geblieben; wie denn auch dieſes Kan 
fo befehrieben wird, daß man nothwendig Di 
Wohnſitze der Rarfchinzifchen Tataren mit Dar 
unter verftehen muß. Strablenberg (*) hat di 
ne mündliche Erzählung von der Arinzen Be 
zwingung angeführet, die gar Eeinen Grund hat 
Sie find bey der Ruſſen Ankunft nicht fonderkid 
zahlreich gewefen. Nur dieſes ift wahr, daf 
ihre Unterwerfung das erfte Mahl nicht zu Stan 
de gefommen. ie verlieffen ſich auf den Schuß 
der benachbarten Rirgifen, denen fie mit Ge 
Horfam und Tributsbezahlung verbunden waren, 
amd gaben den Ruffen nur einige fehlechte Zobel 
zum Geſchenke, Die der Woewode von Kezkot 
Oſtrog nicht der Verſendung nach Moſcau 
werth ſchaͤtzte. 4 


s.8 


©. 8. 
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5 
Urnuk und Namak waren Kmaͤsi der 
bern Oſtiackiſchen Woloſten am Fluſſe Ket, 


ie den Ruſſen in Entdeckung und Bezwingung 
er Wölfen des Jeniſei Fluſſes mit Rath und 
"hat an die Hand giengen. Man fiebt noch 
jeutzutage den Det, wo der erſte gewohnet 
sat, wiewohl faſt das Andenken des Nahmens 
yerlohren gegangen iſt, indem man, anitatt Ur⸗ 
ukowo Gorodifchtfche, durch eine falſche Aus— 
prache Urljukowo und Urlikowo geſagt baf, 
voraus Grikowo, als der jetzige Nahme des 
Orts geworden, gleich als ob derſelbe von dem 
Kußifchen Orel, oder Orlik, herſtammete. Der 
andere hat die Gegend, wo Makowskoi Oſtrog 
liegt, im DBefige gehabt. Im Jahre 7117 den 
+. December (1608) Fam Urnuk nad) Kestot 











Ofirog mit der Nachricht, Die er von Dem 


Rniafer Namak erhalten hatte, daß die Tungus 
fen unter Anführung eines Knjaſez Danul einen 
Anfall auf die Kusnezkiſche Woloſt am Fluſ⸗ 
ſe Jeniſei gethan, und ſich vorgenommen haͤt⸗ 


ten, die Ruſſen, wenn fie von ihnen Tribut for⸗ 


dern wuͤrden, alle todt zu fehlagen, und nur eis 
nen Coſacken nebft dem Dolmetfch beym Leben 
au laſſen, damit fie folche bey einer Streiferey, 
die fie gegen Hezkoi vorbätten, zu Wegwei⸗ 
fern gebrauchen Fünnten. Denn fie machten 


fi) Hofnung, die Oſtiacken zu zwingen, ” 
| ) fie 
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Jeniſei Fluffe, als bereits erkannten Rußiſchen 


daß vielmehr ihr Kyöfe, Kobyta, Des Tulka 
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ſie ihnen, und nicht den Nuffen, Tribut bezah⸗ 
len ſollten. en J 


a S 0. ’ 
Dieſe Nachricht diente eines Theils zur 
Warnung, daß man insfünftige die Tunguſen 
nicht anders, als in zahlreichen Haufen , befuche ı 
ſollte; andern Theils aber erkannte man daraus, 
daß man, denen‘ Rusnezkiſchen Oſtiacken am 






Unterthanen, allen möglichen Schuß gegen dieſe 
Feinde muͤſte wiederfahren laffen. Bepdes ge⸗ 
ſchahe durch eine im May des 1600. Jahres von 
Kezkoi ausgeſandte Partey von Ruflen, Sirz 
jaͤnen und Oſtiacken. Man hatte mit den 
Tunguſen ein Gefecht, worin viele derſelben 
blieben; Diejenigen aber, ‚die man gefangen be⸗ 
Fam, ſturben in den Händen der Heberwinden 
von ihren Wunden. Deſſen ungearhter that 
dieſes Volk gleich Darauf einen Augrif auf 
die Oſtiacken am Fluſſe Sym. Die Ein 
wohner aber der Landfchaft Tulkina wurden dure 2 
den über die Tunguſen erhaltenen Sieg i 
Furcht geſetzet, daß sie fich nicht mehr der Ruſ⸗ 
ſiſchen Oberherrſchaft entziehen wollten; ſondern 
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Sohn, fih felbft bey den Ruſſen einfand, und) 
mie zwey Zimmer Zobeln zur Tributsbezahlung 
den Anfang machte. —1 
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In den Jahren 1610 und ı6ır liefen von 
yen Bewegungen der Tungufen gegen die von 
Kezkoi Oſtrog abhangenden Oſtiacken, und von 
hrer gegen die Ruſſen bezeigten Wiederſpaͤnſtig⸗ 
eit, noch oftere Zeitungen ein. Der Kuiüfez 
Danul am Obern Tunguska wurd befehrieben, 
300 Mann ftark zu ſeyn. Gr konnte nicht letz 
Jen, daß Die Oſtiacken den Ruſſen anhiengen, 
Ind zinsbar waren. Deswegen verheerete er. ihr 
ve Wohnungen: und wie die Rusnezkiſche MWo⸗ 
[oft am Fluffe Jeniſei ihm am nächften lag, fo 
hatte auch Diefelbe am meiften von ihm auszu— 
tehen. Im Jahre 1612 hingegen fehien es, als 
ob ſich die Sachen beffer anlaffen wollten. Der 
Rnjafeg Namak Fam den 23. December nach 
Reskoi mit der Nachricht, daß fowohl Die Tuns 
gufen ſich der Zarifchen Bothmaͤßigkeit zu erges 
ben, als auch die von der Landfchaft Tulkina 
hinfuͤhro ihren Tribut ordentlich abzutragen, Wil⸗ 
lens feyen, In diefer Abficht und Hofnung ges 
ſchahe zu Anfange des 1613. Jahrs eine Abferti⸗ 
gung von Nuffen und Oſtiacken, welche dieſe 
Woͤlker in Pflicht nehmen, und den Tribut von 
ihnen empfangen follten. Es erfolgte aber nur 
das wenigfte von dem, Was man fich voraeftel- 
let hatte. Denn die Tungufen leugneten ihr 
Werſprechen, und beraubten vielmehr Den Knjaͤ⸗ 
ſez Namak, der den Tribut von ihnen einneh⸗ 
| . | mei 
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a an NDR ne 
men wolle, alles deſſen, was er bey fich Hatte 
Die von Tulkina aber waren Fury vorher vo 
den Brazki, oder Burjaͤten, feindlich uberfaller 
worden, und hatten diefen Feinden dasjenige zum 
Haube überlaffen müffen, was fie für die Ruf 
fen zum Tribute fertig gehalten. Alles, was fi 
bezahlten, beftund in 73 Zobeln, womit Diefe 
mahl die Tributs⸗Caſſa zu Kezkoi Oſtrog, Di 
vorher ſchon aus 49 Zimmer Zobeln und druͤbe 
beſtanden, vermehret wurde. Nachher findet ſich 
daß im Fahre 1617 zwey Zimmer Zobeln, un 
im “fahre 1618 so Zobel, von der Landſchaff 
Tulkina zu Rezkoi Öftrog eingekommen. Dit 
geringe Anzahl der Coſacken, Die zu Rezkoi zu 
-Befogung lagen, war Schuld, daß man Eeinen 
Ernſt gebrauchte, fondern mit dem , was ein je: 
der freywillig darbot, fich beftiedigte, 


Sal i 


, Nolte man einen beffern Erfolg in Aus 
breitung der Rußiſchen Macht in der Gegend 
des Fluſſes Jeniſei und unter den Tunguſen fich 
berjprechen, fo war nötdig, daß entweder Die 
Beſatzung zu Rezkoi Oſtrog vermehrer , oder 
eine befondere- Abfertigung mit gnugfamer Mannz 
haft von Tobolsk veranftaltet wuͤrde, um einen 
neuen Oſtrog in der Gegend des Tenifer Fluſ⸗ 
ſes, oder unter den Tunguſen, anzulegen. Man 
that beydes: Doch dergeftalt,, daß man das erfte, 
als das Teichtefte Mittel, zu erſt erwählete, und 
/ | zu 








(0) 107 


m Ende nad) Surgut den Befehl ergehen lief, 
aß 30 Mann Ddortiger Coſacken, und von Pros 
mfchleni fo viel, ale bey der Hand feyen, nach 
jestor Oſtrog follten abgefehiefet werden. Zu 
m andern war eine Worbereitung, daß im 
Sommer Des 1617. Jahres zwey Eofacken und 
n Promyſchlenoi von Tobolsk abgefertiget wur⸗ 
n, um den Peg nach Dem Jeniſei, und biß 
ı die Wohnungen der Tungufen, nac allen 
inen Umftänden, BequemlichFeiten und Unbes 
temlichEeiten, genau zu befebreiben. Es wurde 
ih der Woewode zu Rezkoi Oſtrog Defehlis 
t, bey den dortigen Cofacfen, denen die Ges 
vd des Jeniſei Flufies befannt fen, fich nach 
en denfelben Umſtaͤnden zu erkundigen, und dag 
in nach Tobolsk einen “Bericht einzufenden. 


=..ı0, 


Die Antwort des Woewoden iſt ziemlich 
nftandlich abaefaffet, und einiger maffen merke 
uͤrdig. Tſchebotai Tſcheliſchtſchew ſchreibt 
ı den Bojarin und Woewoden zu Tobolsk, 
njas Iwan Semoͤnowitſch Rurakin, er has 
wen Eofacken, die im jahre 1609 mit dem 
eſaͤtnik Iwan Raidalow gegen die Tungu⸗ 
n zu Felde geweſen, nach dem, was man zu 
iſſen verlange, befragt, und von ihnen fol- 
ndes erfahren: Don Keskoi Oſtrog bis an Die 
Bohnungen des Knjaͤſez Namak brauche man 
‚leichten bedesften Boten, (Kajuken) En 

| en 
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chen fich die Sirjänen bedienten, drittehalb AB 
hen zu reifen, Darauf fey ein Weg zu Pant 


7 


von dem Ket bie an einen Bach Toms, d 


in Sommer zu Suße, da ein Mann an G 
raͤthſchaſt und Provifion 2 Pud zu tragen pflen 
in 2 Tagen, und im Winter mit Schlitten ji 
ben in eben fo viel Zeit zuruͤckgeleget werd 
An dem Bache Toma pflege man Struger 
oder eben dergleichen Sirjaͤniſche Kajucken, a 
auf dem Ker Fluſſe gebrauchlich, zu bauer 


mit denen man in einem ‚halben Tage in de 


Rem Fluß und aus Diefem in einem Tage i 
den Jeniſei gelange, Den Jeniſei aufwerts } 
fahren bis an die Mindung des (obern) Tut 
guska werde bey ohnablaßiger Arbeit ein ganz 
Tag erfordert. Da träfe man an der Mil 
dung 12 Tunguſiſche Familien in ihren gewoͤhl 
Jichen Hütten wohnend an, (*) Die nach eine 


Bache Ripan, der von der füdlichen Seite 


den Tunguska falle, Ripanzi genennet würde 
Reiter den Jeniſei aufwerts ſey mit eine 
Dofehtfchennif bis an den Waſſerfall drey 
ge zu gehen: und nach Zurucklegung des Falle 
welcher 2 Werſte lang fey, habe man noch 3 X 
| J— 

CD) Man bat hier aus der Acht gelaſſen, daß d 
Fungufen feine beftandige Wohnungen haben 
fondern Diefelbe faſt taglich zu verandern pflege 


“ N “Eu Ki we 
u WE 
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— — — 
ge⸗Reiſen bis an Die Landſchaft Torfkine. Dies Diez 
em iſt noch Die Erinnerung angehänget, daß es 
denfelben Sommer zu ſpaͤth ſeyn wide, die Ab⸗ 
fendung zu Erbauung eines Oſtrogs am _ 
fei, Oder am bern Tunguska, zu bewerkſtelli⸗ 
gen, weil Feine Hofnung fey, daß das Dale 
einmab! gan; den Ket aufrerts , Zeſchweige 
veiter bis an den Jeniſei, Eommen. koͤnnte. 


| — 13: —— 
Es ger sabe auch die Abfertigung Babe eher, 
ls im Fruͤhlinge des 1618 Jahrs (7126). Man 
itte ſelbſt zu Tobolsk Mangel an Volke. Dader 
Bunde die Mannſchaft, welche an Dieter. Verſchik⸗ 
ung Theil nahm, aus verſchiedenen Sibiriſchen 
Staͤdten; uſammen gebracht. Die Stadt Dem 
ab den Anführer her, welcher ein dortiger Sinbo— 
arskoi, Peter Albytſchew, war. Lind wie demfels 
en zu Tobolsk ein Gehuͤlfe Nahmens Tſcherkaß 
Aukin zugeordnet wurde, fo waten dieſe beyde Die 
Stifter zweyer neuen Oſtroge, die in ſelbigem und 
em Be fahre guͤckuch zu Stande kamen. 


| 5,14: 
Als Peter Albytſchew tind Eſcherkas Ru⸗ 
in mit ihrer Mannfchaft auf dem Fluſſe Ret 
mn den Det Famen, wo man Die. Fahrzeuge zu 
erlaffen pfleget, um zu Lande nach dem Jeni⸗ 
ei überzugeben: fo. gen fie in Betrachtung ; 
* vielleicht einige Zeit daſelbſt ſich wuͤrden 
Samml. 8. Band. 9 auf⸗ 
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aufhalten muͤſſen, bis alles zu Vollfuͤhrung ihret 
Abfichten am Fluffe Jeniſei wuͤrde eingerichtet 
feyn. Die Fahrzeuge und die Schifgeräthfehaft, 
ja auch ein Theil des mitgebrachten Proviants, 
Fonnten nicht ohne Auffiche und Wache daſelbſt 
zuruͤck gelaffen werden; es war alfo nöthig, den 
Dre ihres Aufenthalts einiger maffen zu befeftiz 
gen, und für feindlichen Veberfällen in Sicher 
heit zu ſetzen. Diefes war die Urfache und Ges 
legenheit zur Erbauung von Makowskoi Dftrog, 
welcher Dre nicht auf hoͤhern Befehl, fondern 
blog auf Gutbefinden der Stifter von Jeniſeisk, 
angeleget rourde. Albytſchew und Rukin hiel⸗ 
ten fich bis in den Monath Junius des 16194 
Jahrs daſelbſt auf, und erfuhren in der That, 
daß ihre Morfichtigkeit nicht vergeblich anges 














wandt mar, 
Ge fe 

Denn im Frühlinge des 1619. Jahrs ka⸗ 
men Die Tungufen mit groffem Haufen angezo⸗ 
gen, um fich der fernern Neife der Nuffen nach 
dem Jeniſei Fluſſe zu widerfegen. Doch man 
hatte nicht noͤthig, für ihnen bange zu feyn, Eine 
bloffe Reyhe Pallifaden war zulänglich, fie vom 
Eindringen abzuhalten; die gezogene Roͤhre aber 
und die Musqueten brachten fie bald in die 
Flucht und in eine gänzliche ZJerftreuung Man 
gab dem Woewoden zu KRezkoi Oſtrog Schuld, 
als ob ihm der Angriff nicht unangenehm J— 

en 
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en fen. Sr habe deswegen den Belagerten nicht 
Abgefertigten, Der mit dieſer Bothſchaft nach Tos 


bölsE geſandt worden, aufgehalten, damit auch 
son Dort Feine Hülfe ankommen Fonnte. Wenn 
Diches wahr iſt, fo muß. er gehoffet haben, 
venn Albytſchew und Bukin zurickgetrieben 
vurden, das Gebiet von Kezkoi Oſtrog unzer⸗ 
heilt zu behalten; dahingegen ihm anbefohlen 
var, diejenigen Woloſten, die am und 
n deſſelben Fluſſes Nachbarſchaft befindlich was 
en, den Befehlshabern des zu erbauenden neuen 
Iſtrogs abzutreten. 
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„. Man findet den Nahmen von Makowskoi 
Dfevog in den erſten Zeiten auf verichiedene 
Weiſe gefchrieben. Peter Albytſchew und Tſcher⸗ 
as Aukin ‚nannten ihn Makyzkoi Oſtrog, wie 
us ihren “Berichten zu erſehen, Die fie von dort 
ac) Kezkoi Oſtrog abgelaffen haben. In eis 
er Tobolskiſchen Inſtruction hingegen vom Jah⸗ 
7128 (1620), da das Verhalten des Woewo—⸗— 
en zu Rezkoi in Anſehung des Tungufifchen 
Ingrifs zu unterſuchen, befohlen worden, feet 
Jamazkoi Oſtrog, an andern Drten Makuzkoi, 
Vatozkoi, u. ſ. w. Man fiehbet, Daß der 


Rahme des dafelbft wohnhaft geweſenen Knjaͤ⸗— 


Namak, zu der Benennung Gelegenheit ges 
eben, wovon die erfle Sylbe weggeworfen wor⸗ 
| I. ‚ven 



























































































































J 112 652 (0 ) — | 
den, und nach und nach Makowskoi daraus 
geworden iſt. — 
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Zu Tobolst war der Ausgang von Derek 
Albytſchews Unternehmungen noch nicht bekannt 
als im Sommer des 1619. Jahrs ein anderd 
Sinbojarskoi, Maxim Trubefchaniromw , mil 
neuer Mannſchaft, ihn abzuwechſeln, gefchicke 
wurde, Trubtſchaninow folte dasjenige, wat 
Albytſchew etwan auszuführen verhindert wor 
den, mit mehrerem Nachdrucke ins Werk richten, 
Er fand aber bey feiner Ankunft ſchon alles ik 
fertigem Stande. Denn darin find alle Nach 
richten einig, daß der erfte Oſtrog am Fluffe 
Jeniſei, als der Urſprung der jesigen Stadt Te 
niſeisk, im Sommer des 1619. Jahrs von Des 
ter Albytſchew und Tſcherkas Rukin erbaud 
worden. ; 
| Sn | k 
Hierbey iſt eine mimdliche Erzählung de 
Einwohner eines Fleckens Gorodiſchtſche, weh 
cher 26 Werſte von Jeniſeisk den Fluß aufwerts, 
auf dem oftlichen Ufer deſſelben, gelegen ift, 
nicht ganz aus der Acht zu laffen. Cie fagen: 
die Grundleger der Stadt hatten unter drey Or⸗ 
‚ten, die zu Erbauung derfelben ausgefucht wor⸗ 
den, ſich nicht vergleichen Eunnen , wo der Bau 
vor fich gehen füllte. Der erfte Drt fey an det 
Mündung des Flufes Rem vorgefehlagen ri 
| “ en; 
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fen; Der andere, Da, wo nachgehenös die Stade 
wirklich. erbauet worden; und der Dritte, wo jetzt 
der Flecken Markowo Gorodiſchtſche ſtehet. 
Das Looß habe den Ausſchlag gegeben: und 
weil es für den letzten Ort nicht guͤnſtig ausges 
fallen, fo habe diefer davon zum Andenken den 
Zunahmen Borodifchtfibe erhalten. Dieſes 
it aber eine ganz ungewöhnliche Bedeutung des 
Worts Gorodiſchtſche, weiches fünft einen Ort 
anzeige, wo wirklich eine Stadt, oder Feſtung, 
jeftanden hat. Die Sache, wegen Ungewißheit 
er Wahl, und die Entfcheidung durchs Looß, 
ann wahr feyn , wenn man auch vermuthen 
vollfe, daß noch vor Erbauung von Jeniſeisk 
u Markowo Gorodiſchtſche ein Eleiner Oſtrog, 
en etwan Die erften zu Auskundtſchaftung Der 
Hegend abgefchickten Eofacken zu ihrer Sicherheit 
uf eine kurze Zeit erbauet und bewohnet, und 
arauf wieder verlaffen haben, geftanden bat. 
8 kann aber auch feyn, daß Albytſchew und 
Aukin anfänglich den Bau zu Markowo Ga 
odiſchtſche veranftaltet gehabt, und vielleicht 
bon wirklich Baran zu arbeiten anfangen laſſen. 
Die Gefahr, oder die Furcht, fir den Tungufen 
ann ein dergleichen Werk auf dem oftlichen 
[fer des Fluffes Jeniſei auszuführen gehindert 
nd abgerathen haben; fo daß auch daher der 
Rahme Gorodiſchtſche entftanden ſeyn kann. 


— ua 
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, Doc diefem fey, wie ihm wolle. Die 
natürliche Befebaffenheit des Orts, wo Tenifeise 
wirklich erbauet worden, hat auch) ihre Vorzuge, 
Die Etadt fichet in einer "angenehmen und 
fruchtbaren Ebene auf dem weftlichen Ufer deg 
Fluffes Jeniſei, 7 Werfte oberhalb der Müng 
dung des Fluffes Kem. Sie hat die Bequem— 
lichFeit, daß man von Makowskoi Oſtrog, aufge 
fe der Waſſerfahrt, deren man fich anfanglich 
diente, auc) ganz zu Lande hinkommen Fann, 
Dazu Fam noch die Sicherheit, daß man von 
denen feindlich gefinnten Tungufen , die alle 
jenfeits des Jeniſei Fluffes wohnten, Eeine ſo ges 
ſchwinde Gefahr zu befürchten hatte, - Diefe 
Vorzuͤge haben vermuthlich zu Beftimmung dee 
Wahl das ihrige beygetragen. Das einzige Une 
gemach des Drts beftehet in der niedrigen Lage, 
Daher es zumeilen geſchiehet, daß einige Gaſſen 
der Stadt von aufferordentlich hohem WWaffer 
des Fluffes uͤberſchwemmet werden, in Anfes 
Hung deſſen Markowo Gorodiſchtſche befier gez 
legen if. Doch dieſe Ueberſchwemmung gez 
fehiehet felten. Was die mehrmahls angeführfe 
Beſchreibung von Sibirien (*) von einer ge— 
wohnlichen Ueberſchwemmung des Jene Er 
N & / N 


De * normal — 








er ⏑ —— 
— Re DR > J har a 


(+) Recueil des Voyages de la Compagnie des Indeg 
giemales Tom.h pr. | 
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Bil, die alle rer hiahe, fo wie bey dem Nil 


in Egypten, quf 70 Meilen landeinwerts, weit 
und breit fich zu erftvechen pflege, das gehöret 
zu denen Fabeln, melche ehmahle Die Landbes 
fchreiber von weit entlegenen Gegenden der Welt 
aufubinden pflegten, 


5: 209 


| Bis in das Jahr 7131 (1623) wurde Je⸗ 
niſeisk von Befehlshabern regieret, die jaͤhrlich 
von Tobolsk aus dem M itfel Der dortigen Det 
bojarsfie, um einer den andern abzuwechſeln, Das 
hin geichicket wurden, Unter denfelben übernahm 
Marim Trubtfchaninow die Verwaltung der 
Öffentlichen Geſchaͤfte im Herbfte des Jahrs 1619, 
und führte folche bis zur Ankunft feines Nach⸗ 
folgers, im KHerbfte 1620. Michael Uſchakow 
und Michael Baikaſchin waren jeder ein gans 
zes Fahr Befehlshaber, Paul Chmelewstoi aber 
nur einige Monathe, weil bald darauf ein von 
Mofcau abgefertigter Woewode, Jacob Igna⸗ 
tiew Sin Chripunow, zu Jeni eisE anfam. Dies 
fe Reyhe ergiebt fic) aus den alteften Einnahme— 
Buͤchern der Stadt Tenifeist von dem damahı 
ligen Tribute der heidnifchen Völker, Man 
wird aber aus eben diefen Büchern auch noch 
eines mehreren belehret, wenn man den allmaͤh⸗ 
ligen Anwachs und die jaͤhrliche Vermehrung 
der Unterthanen von Jeiniſeisk beobachtet. 


94 $. 2% 














































































































































































































































S, 21. | 
Zuforderſt wurden zu Deter Albytſchews 
zeiten Die zwey unter Kekoi gehoͤrigen Oſtiacki⸗ 
ſchen Woloſten, wovon die Kıyasyi Urnuk und 
Namak die Vorſteher waren ‚ an Jeniſeisk 
‚abgegeben. Jene wurde Dimpotoistais, dieſe 
bald RadifchEaja, bald Nazkaia genannt, wel⸗ 
che Mahmen, fo, ivie ſelbſt die Woloſten, in 
‚den folgenden Zeiten zuſammen gezogen worden; 
indem heutiges Tages nicht mehr als eine Ir 
loſt daſelbſt iſt, Die Naʒkaia Pumpoktolskaia 
genannt wird. Hiernaͤchſt waren zwey Woloſten 
Oſtiacken an Denen in den. Jeniſci fallenden 
Fluͤſen Kas und Sym, werde iachgehendg 
auch unter dem Nahmen Raſſowskaia und Symz 
skaig in eine zuſammen geſchmolzen worden. Fer⸗ 
ner Woloſt Kemskie Werſchini, d. am Ur⸗ 
ſprunge des Kem Fluſſes, *) Woloſt Ma⸗ 
kuzka und Woloſt Jamyſchka, die nur ad 
ſehr wenig- Perfonen. beftunden, und nach der 





C) Dazu gehörten auch die in ben erffen Contriße 
nond = Büchern oft vorkommenden Weslowsfifchen 
Oſtiacken die von Ihrem Haupte Meslis den 
„ahnen hatten. Sie wohnten am Urſprunge des 
in cm sap, giengen 1630 zu den Ri— 
Iſen über, und vereinigten fich darguf mit den 
Krasnoiarskiſchen Acızen 0 a 
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Jeit gamlich eingegangen find. Und endlich 
Iulkins Woloſt, die so Mann ſtark war. 
| G. 22. 

Hieruͤber find zwey Anmerkungen u ma— 
ben: Erſtlich iſt Die Kusnezkiſch⸗Oſtiackiſche 
Woloſt am Jeniſei Fluſſe uͤbergangen, Die doch 
ewiß auch unter Der obigen Anzahl mit begrif⸗ 
en var, ſo dab Darin ein Verſehen vorgesans 
en ſeyn muß. Denn ihrer sefchiehet in den 
genden Contributions + Rerzeishniffen Erweh— 
ung. Es hat aber mit derfelben nicht Yange 
ewaͤhret. Die Einwohner muften den Nuffen 
ur Die in der Nachbarfchaft von Jeniſeisk an— 
ülegende Dorfer Was machen, und find ent 
peder ausgeftorben, oder andern Woloſten eins 
erleidet worden. Zweytens iſt anzumerken, daß 
einer Tungufen gedacht wird; und folches hat 
einen Grund, weil bie zu Erbauung der Stadt 
Jeniſeisk Fein Tunguſe in felbiger Gegend dem 
Rußiſchen Meiche zinsbar war. Peter Ally 
ſchew und Tſcherkas Rukin fehrieben vom 6, 
Junius 1619 aus Makyzkoi Oſtrog an den 
Woewoden Tſchebotai Tſcheliſchtſchew nach Kez⸗ 
si, fie hätten einige Coſacken an die Tunguſen 
bgefertiget, um dieſelbe zur Tributs⸗Bezahlung 
uffordern zu laſſen. Da ſeyen zwey Tungufie 
he Knjaͤszi, Charitſchei und Taſina, zu den Ruf 
m auf Die Fahrzeuge gekommen, und Hätten 
ich zu allem willig erklaͤret; fie hätten aber auch 

Ä SS gejagt: 













































































































































































































































































































































































































































































































































































118 635 (0) Sedem 


geſagt: der gemeine Mann fey damit nicht eit 
ftimmig, und wolle ihnen Feine Folge leiften 
vielmehr drohe Derfelbe mit Aufferfter Wide 
fegung und mit einem feindlichen eberfalle, 


$. 23. 

Cin Befehl, Der im Sahre 7r28 den re 
December (1619) von Tobolsk an den Tenifere 
kiſchen Befehlshaber Maxim Trubtſchaninon 
ergieng, iſt voll von Nachrichten, die bey de 
Erbauung der Stadt Jeniſeisk, theils durch Di 
Dabey gewefenen Ruſſen, welche den Fuß Tun 
guska aufwerts befahren , theils durch die Ai 
der Mundung deffelben wohnende Tungufen vor 
der KRipanskaia Semliza befannt geworden find 
63 ſey, Dich es, an dem Tunguska eine Land 
fchaft Werch Tunguskaig Semliza, darauf fol 
ge Semliza Aplinskais, und hiernaͤchſt komm 
man an einen in Den Tunguska fallenden Fluf 
Limlhja, der von, einem Wolfe Suefebikiri be 
wohnet werde, Diefe drey Landfchaften ſeyen 
reich an den beften Zobeln. Man fahre von 
dem neuen Tungufifsben Oſtroge, den Pete 
Albytſchew und Tſcherkas Rukin erbauet haͤt— 
een, (nehmlich von Jeniſeisk) in 2 Wochen bie 
an einen Def, von wannen man in 2 Tagen uͤber 
Land zu einem groſſe Fluffe Eomme, wovon Det 
Kniaͤſez Iltik von der Ripanskaia Semliga iu 
Jeniſeisk erzaͤhlet habe, es gehen auf demfelben 
groſſe Fahrzeuge, und auf den Fahrzeugen — 
| u . 0 
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offe Glocken, wovon man oft das Gelaͤute hoͤ⸗ 
; wie Denn auch von den Fahrzeugen aus Ca⸗ 
nen gefchoflen werde. ie aber der Fluß 
iffe, was fiir Leute darauf führen, woher fie 
men, und wohin fie gehen, ob es Kauffars 
y⸗ oder Krieges - Schiffe feyen, folches ſey nicht 
Fannt, weil niemand von ihnen dafelbft geive- 
1 fer. Das Waſſer in demfelben Fluffe folle 
n ſalzigtem Geſchmacke ſeyn, was man hinein⸗ 
erfe, das werde wieder an die fer ausges 
ofen, u. ſ. w. 


§. 24. 

Hier ſiehet man eine obwohl unvollkomme⸗ 
, jedoch ihres Alters wegen fbizbave Beſchrei— 
ing des obern Tunguska Fluſſes. Der Kmjaͤſez 
ltik von der Kipansfais Semliza koͤmmt auch 
derwerts vor. Eine Gegend an dem obern 
unguska, etwan soo Werſte von feiner Muns 
ing, hat noch lange, hernach den Nahmen Aplinz 
sta Semliza geführet ; wie Denn auch ein 


Baflerfall, unter dem Rahmen Aplinskoi Po⸗ 


g, daſelbſt bekannt iſt. Etwan 300 Werſte weis 
raufwerts faͤllt der Fluß Ilim, der allem 
nfehn nach unter dem Nahmen Dimlja zu ver 


eben ift, in den Tunguska, Das übrige find 


‚abeln, deren Ungrund ‚durch, die folgenden Ent 
eckungen ſich zur Gnuͤge gezeiget hat. Sie 
ienen aber, in Dem Umſtande von dem Ges 
ute der Ghecken ſelhſt durch die rg 

eif 
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Teit, den Glauben des ausländifchen Verf 
fers zu retten, defjen wir uns (*) in Beſche 
bung der erſten Tunguſiſchen Erpeditiunen t 
Dienet haben, | RR 








Sa 

„Der Kwaͤſez Iltik von der Ripanska 
Woloſt war unter den Tungufen der evfte, D 
mit feinem, obwohl wenigen Volke, der Ruf 
ſchen Bothmaͤßigkeit fich unterwarf, und zu ein 
richtigen Tributs- Bezahlung Mann für Mat 
ſich verbindlich machte. Im Zahre 7129 den 2 
December und 17. Junius (d. I. 1620 und 16% 
ſtehet er niche mehr als ein Neuling, fonde 
als einer, von dem man fehon Tribut zu nehme 
gewohnt war, in den Einnahme- Büchern aufg 
zeichnet. Sechs Mann bezahlten fir ein Sal 
45 Zubel, Im Jahre 7130 (1622) waren 9 Pa 
jonen, Die 2 Zimmer und 14, Zobel bezahlten. Da 
gegen lebte man, zu Maxim Trubtſchaninow 
Zeiten, fuͤr den uͤbrigen Tunguſen noch immer 
Furcht, und wurde deswegen von Tobolsk be 
fohlen, daß die Beſatzung zu Jeniſeisk mit 4 
Mann Eofacken aus Tomsk Yerftärker werden 
ſollte. Es findet fich aber Eeine Anzeige, daf 
etwas feindliches wider Die Stadt wäre unter 
nommen worden. ne 
| Ei §. 26 
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(*) ©. oben ©. 96. 
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Mittlerweile unterließ man nicht, Durch fe 
ve ausgeſchickte Parteyen die ABiederfpänftigen 
um Gehorfam zu ermahnen, auch wohl — 
e anzuwenden, wenn Die Güte nichts fruchten. 
solle. Der Umſtand, da die Tunguſen nur 
amilien weile fich aufatmen halten, und feiten 
jrer viele — einander gefunden werden , trug viel 
ı ihrer Bezwingung bey, Ein Tungufe if zaͤrt⸗ | 
ch gegen feine Derwandten. ‚Hatte man einen 
on der Familie, als Amanaten, oder Geiſſel, i 
ı Händen, fo konnte man fich der Treue aller 
erfichern. Ganz anders find Familien gegen 
amilien geſinnet. Eine De leidigung 9 einem 
ederfaͤbret, bringet fein ganzes Geſchlecht in 
en Harniſch. Solchergeſtalt fuͤh een fie ſehr 
ft blutige Kriege untereinander , und dieſes 
ielt fie ab, da fie doch fonft ein ſtreitbares 
Volk find, gegen die Muffen gemeinſchaft— 
iche Sache zu machen. Im Jahre 7129 
1621) den 15. May und 6. Junius Famen zwey 
rniasji, Jalym und Irkinei, nach Jeniſeisk, und 
tachten jener 30, dieſer 40, Zobel Geſchen⸗ 
e mit. Ein Ebſacke kam den 3. Yuliu is deſſel⸗ 
en Jahrs von einer weiten Reiſe, die er den 
Zungusto aufiverts gethan hatte, uruck, und 
rachte von einem Kniaͤſez Jugan und deſſen 
euten 73 Zobel und 8 Nedoſoboli Cd. i Zobel, 
ie im Sommer gefangen werden, und not ) niche 
hre volle — haben ) mie fi d. Das Jahr 
Darauf 


























































































































































































































































































































































































































































darauf (1622) enthalten die Contributions Bi 
cher von den Tunguſen folgendes: den 24. Ma 
von dem Tungufifchen Knaaͤſez Taffei 45 Zobe 
von feinem Bruder, dem Knjaͤſez Jalym, 10 3 
bel, und von 5 Mann gemeinen Tungufen a1 Zı 
bel. Den 7. Zunius von dem Kijäfez pefinei ı 
Zobel, und von 3 Mann Gemeinen 30 Zobel. De 
19. September brachte der weit entfernt wohnen 
de Kmaͤſez Terei und 4 Mann Gemeine 30 &i 
bel, einen Zobelz Veh und eine von Sobelfelle 
gemachte Schneeſchuhſohle. (moaBorory Abk 
nvio) m Jahre 7131 (1623) unter dem Woe 
woden Chripunow flehet folgendes: den 28. Ma 
von den Knjaͤszi Taffei, Jalym und Irkane 
92 Zobel, von denen am Fluſſe Pit wohnende 


Tungufen, dem Knjaͤſez Tajen und ı2 Mann Ge 
meinen, 3 Zimmer Zobel. Den 3. Junius vor 
den Aplinskifchen Tunigufen, dem Kmaaͤſez Ulu 
und 2 Mann Gemeinen, 28 Zobel. Don den 
Knjaͤſez Irkinei 10 Zobel. _ Don dem weit ent 
ferne wohnenden Knjaͤſez Munti und deſſen Lew 
ten 78 Zobel und ı2 Fleine Tungufifche Zobel 
Peltze. Von dem Aplinskiſchen Kniaͤſez Ru 
jupka und feinen Leuten 20 Zobel, 2 Zobel⸗Pel— 
je, ım Stuͤcke (Aaockymoı) ‚von Zobel⸗Fellen 
und 2 Schneeſchuhſohlen, eine von Zobelfellen 
und Die andere von Bibern. Don dem Witt 
lern, oder Podkamennaia, Tunguska von dem 
Kmaͤſez Rondel 21 Zobel und 4 Vielfraſſe. 
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Was fuͤr eine Menge des Eoftbaren Pelze 
zerks muß damahls nicht in. Sibirien geweſen 
n, als die heidnifchen Voͤlker in Zobelpels 
‚einher Hiengen, und fogar Zobelfelle zu Schnee⸗ 
huhfohlen (*) gebrauchten ? Man bemer- 
hier zwey Knjaͤszi, Taffei und Irkinei, wo⸗— 
| die in den Tunguska fallenden Fluͤſſe Taf 
wa und Irkineewa, weil fie Daran gewohnet, 
e Nahmen führen. Dan fieher, wie man zu 
icher Zeit fich gegen alle Seiten ausgebreitet 
‚und fowohl den Jeniſei abwerts gegangen 
; um die am Fluſſe Pit und an dem Podka⸗ 
nnais Tunguſca wohnenden Tungufen zins⸗ 
zu machen, als auch da die Aplinskiſchen (**8) 
| ober Tunguska bewungen worden. Mar 
nme war, wie Befrächtlich in denfelben erften 
iten Die Tribus - Einnahme gewefen, da auch 
gemeinſten Leute mehrentheils Ju Lo Zubel 
1 der Perſon bezahlet haben. Es erftreckten 
y aber dieſe Eroberungen niche nur auf die 
ir | | Tun⸗ 





ren 
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) Die rauhen Sohlen unter den Schnee-Schuhen 
‚dienen dazu, daß man beym Berg- aufgehen und 
abffeigen nicht ansglitfchen möge. Man pfleget 
diefelbe heutiges Tages von Elends- und Kenne 
thiers⸗ auch wohl Bieberz und Dfter - Zellen zu 

machen, / 


(**) ©, oben ©. 117. 
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ungufen , fordern man hatte auch geae 
aufiverts am Fluſſe Jeniſei wohnenden Tatare 
einen nicht weniger glücklichen Fortgang. 

| 5. ..28 | A 

Zwar waren bier zumeilen die Rirgifen hi 
Derlich , weil diefelben alle Tataren, als. ihl 
Keibeigene, anfahen, und theils aus Eigennu 
Damit fie nicht verhindert wuͤrden, Gemaltthatk 
Feiten an ihnen auszuuͤben, theils, wegen ihn 
angeboßenen unruhigen Weſens, jederman B 
fündig auftwiegelten, und fich mit ihnen gege 
Die Ruſſen zu vereinigen, anriethen. Cie fäı 
den aber nicht allemahl ven verhoften Beyfal 
Denn als fie fi) im Jahre 7127 (1619 ) 1 
ſolcher Abſicht mit vielem Eyfer an Die Tatare 
von Tulkina Semliza wandten: ſo erhielten | 
eine abfehlägige Antwort. Bey Diefer Gelege 
heit geſchiehet zweyer Völker, der. Aſſanen un 
Der Landfchaft Böchts, Erwehnung, welche 7 
gewinnen, die Rirgifen nicht weniger fich al 
Mühe gaben. Davon ift. erfieres ein ganz Di 
fonderes Wolf, welches im Jeniſeiskiſchen un 
Krasnojarskiſchen Gebiete unter verfchiedene 
Benennungen zerftreuet Iebt. (*) Das ande 
aber ift ein eigenes Sefchlecht Tataren, daß obet 
halb am Jeniſei Fluſſe feinen Sitz hat. | 


— 


— 
nd 


— 
Se 
: , 








CI Dazu gehören Die Arinzi und Rotowst, di 
Dumpofolfchen und Inbazkiſchen Oſtiacken. 
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Aus dieſer Urſache, und damit man die 
peiter entfernt wohnenden Voͤlker von den Rir— 
fen abhalten, und zugleich Diefe in engere Graͤn⸗ 
on fchlieffen, die Dolker des Tomskiſchen Ges 
iets aber für ihren Streifereyen fichern möge, 
ar zu Anfange des 1620. Jahrs (7128) in 
Borfchlag gebracht, daß oberhalb am Fluſſe 
ſjus unfer denen Riſylliſchen und Baſagari⸗ 
ben Tstaren (*) en Oſtrog follte angeleget, 
nd Derfelbe mit zulanglicher Befasung verfehen 
erden. Diefes ift Die Gegend, durch welche die 
andftrafle von Tomsk nad) Krasnojarsk und nach 
er obern Gegend des Tenifei Fluffes führet. Man 
ihr aber damahls gemeiniglich Jängft dem Tſchu⸗ 
m und fjus zu Waſſer, und da war es nuͤtz⸗ 
ch, unterwegs einen haltbaren Ort zu haben, 
yenn man die von Tomsk angefangenen Erobes 
ingen (**) an dem Jeniſei fortfegen wollte. 
sedoch dieſes lebte war feit Erbauung der Stadt 
jenifeist nicht mehr noͤthig. Und eben deswegen 
am der Borfchlag nicht zur Erfüllung ; welcher auch 
er treulofen Rirgifen wegen fehr gefährlich ges 





e 


yefen feyn wurde, S. 30, 





(64) Dieſes ſind Nahmen Tatariſcher Geſchlechter, 
oder Woloſten, die nach Tomsk Contribution 
bezahlen. 

(**) 5. Buch ©. 552. 

Samml. 8, Band, 
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Anſtatt deſſen bauete man bald darauf e 
nen andern Oſtrog, womit e8 auf Die Tribut 
hebung von den Tſchulimiſchen Tataren, u 
um. Diefelben für den Streifereyen der Kirgife 
zu beſchuͤtzen, abgefehen war. Solches war LI 
leskoi Oiivon, ein Eleiner Drt in der ſogenam 
ten Meleßiſchen Woloſt am Fluffe Tſchulim 
deffen Bau im Sabre 7129 (1621) unter Au 
ſicht eines von Tomsk abgefertigten Golow 
Moltſchan Lawrow, vor fich „giens. Man Bi 
davon verfchiedene schriftliche zeugnifle: und i 
alfo eine muͤndliche Erzaͤhlung der Tomskiſche 


Einwohner ohne allen Grund, wenn ſie vorg 


ben, daß Meleskoi Oſtrog noch eher, als d 
Stadt Toms, —— worden. Der erh 
ruͤhret daher: weil der Tſchulim, feiner Wal 
halber, cher als der Tom, den” Surguti‘ he 
Eoſacken bekannt worden, und folglich auch d 
Sun wohnenden Tataren eher, als die Tom 
kiſchen, Tribut zu bezahlen angefangen habeı 
Diefes if "inlengbar., Zu derfelben Zeit aber, we 
ag Fein OR og, und eg war auch Feiner norhi 
ſo lange Den Tribut ohne Widerwillen entricht 
wurde, und Demfelben von den Rirgiſen no 
Fein Eintrag geſchahe. Meleskoi Oſtrog lieg 
auf dem nordlichen Ufer des Fluſſes To 
370 Werſte von Comsk, an der Landftvaffe, d 
nach Jeniſeisk fuͤhret. Die Gegend ift ſ b 
ſchaffen, daß ganz bequem eine anſehnliche A 






a 
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ee 
che Eolonie dafelbft hatte koͤnnen niedergefeget 
verden. Die Tataren aber haben alles flache 
and im Beige, und von Nuffen wird, der ers 
ton Stiftung zufolge, nur eine geringe Anzahl 
Sofacken im Oſtroge unterhalten, und von Tomsk 
aͤhrlich abgewechſelt. | 

| S, ar, 

Wir haben noch etwas von der Tributs⸗ 
Finnahme zu Tenifeist und von der Bezwingung 
er oberhalb am Jeniſei wohnenden Tataren zu 
gen, in fo weit als die älteften Contributions— 
Verzeichnifle davon Nachricht geben. Im Jah⸗ 
e 7129 empfleng man aus Tulkins Semliza 80 
Zobel und 19 Medofoboliz aus der neuen Sem⸗ 
ea Onpalskaia von dem Knjaͤſez Baiterek 10 
Zbela; von der neuen Semliza Waſanskaia 
3 fchlechte Zobel und 7 Nedoſoboli. Am Jahre 
130 a8 Tulkina Semliza von dem Knjaͤſez 
Tatuſch und von andern 100 Zubel. Don dem 
Fwoaͤſez Baiterek 5 Zobel, noch von 4 Mann 
aus Tulkina Semliza 24 Zobel. Im Sabre 
a1 aus Tulkina Semliza von den Knjgſez Tas 
euch ꝛc. 100 Zobel; aus der neuen Semliza 
Waſanskaia 20 Zabel; von dem Knjaͤſez Bai⸗ 
terek 15 Zobel. Die Waſanskaia Semliza ann 
Feine andere feyn, als das Rexd der Affenen, 


deren oben (*) gedacht worden. Ob nun gleich 
2... die 
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Die Arinzi am Fluſſe Jeniſei, und die Kotowzi am 
Fluffe Ben, der Eprache nach mit den Affanen fir 
ein Volk zu halten, fo ift doch der Nahme Affenen 
bioß bey denen gebräuchlich, die oberhalb an dem 
Bache Liffolka, der in den Taſſeewa fällt, wohnen, 
und mit denen am Fluffe Ran wohnenden Botowzi 
zufammen graͤnzen. Dieſe find e8, Die damahls 
die Rußiſche Dberherrfchaft zu erkennen ange 
fangen haben; die Arinzi, und vielleicht auch 
ein Theil der Rotowzi, find mit zu der Tulki— 
na Semlisa gerechnet worden. Der Nahme 
Onpalskaja Semliza iſt ganz unbekannt. Man 
Finder ibn auch nur einmahl, obgleich der Knja— 
ſez, Baiterek in den, folgenden Contributions⸗ 
Buͤchern noch oft vorkoͤmmt. 
Drlieſem wollen wir noch einige Tomskiſche 
Nachrichten von den Völkern am Fluffe Jeni⸗ 
fei, die von dem Ijus, ale der Graͤnze des 
Tomskiſchen Gebiets, die nachften waren, beys 
fügen. Wir finden Die Yeahmen: Ratſchi, Mi⸗ 
lifiart, (vielleicht Miliſi, Ari,) Bratt und 
Met. Die Ratſchi, oder Ratſchinzi, find 
eigentliche Tataren, die in der Gegend des Fluß 
fes Ratfeba wohnen, der in den Tjenifei fallt, 
Sie find die zahlreichften und Be in der 
ganzen Gegend : das Dort Miliſi iſt nicht zu 
erklären. rt find die Arinzen. Die Watt 
feheinen mit denen noch vorhandenen Matorzi 
— | einer⸗ 
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nerley geweſen zu ſeyn, ob ſie gleich an einem N 
dern Orte (*) von felbigen unterfchieden wor—⸗ ıi 
m. Brati find Die Buraͤten, oder. Die insge⸗ | 
ein fogenannten Brazki, Davon die nächften in 
se Gegend des Flufjes Uda wohnen, der nachs "ll 
chends Tſchuna, und zulegt Taſſeewa heiſſet. I) 
hre vielfachen nach dem Jeniſei unfernommene Ill 


Streifereyen haben fie beruͤhmt gemacht. ' Cine 
echiv -Schrift fagt: die Brati und Mati find 
hlreiche Voͤlker, welche Ihro Zarifchen Majes 
at Feinen Tribut bezahlen, fondern folchen von || 
dern Voͤlkern, Die Zarifche Untertbanen find, | 
nnehmen. Im Herbfte des 1622. Jahrs wurs 

> aus. Meleskoi Oſtrog nach Tomsk berichtet, 

w Arinskifche - Kmaͤſez Tatauſch habe denen _ 
etaren am Tſchulim und us wiſſen laſſen, Hill 
aß die Brazki mit 3000 Mann, ihre Apfch- ul) 
mi ungerechnet, im Anmarſche feyen. Ryſch⸗ nu 
mi aber werden auf Tatarifch dergleichen Voͤl⸗ | 
t genannt, die einem andern Volke mit Ges 
ſam und Tributsbezahlung verbunden find. 











on 3 | | hal 

Als Diefeg zu Jeniſeisk Fund wurde, febick- ne 
der Woewode Chripunow den Eojacken Ze 
5chdan Roslow, a andern feiner Gefährten, 
5 3 | an 











(5. Buch S. 552. 
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ea une. ÿ EEE 
an die Brazki ab, um diefelben zu ermahnen, 
daß fie ſich dem Rußiſchen Scepter unterwerfen 
mochten. Die Abgefertigten follten fich nad) allen 
Umftänden der Brazki erkundigen, ob fie be 
ftändig an einerley Orten wohnten, oder ihre 
Wohnſitze zu verändern pflegten, was für Wehr 
und Waffen fie gebrauchten, wie viel fie Strei 
ter zu Mferde im Kriege aufbringen koͤnnten, 
wie zahlreich fie überhaupt feyen, was fie fi 
Herren oder Fürften nahmentlich uber ſich bat 
ten, wovon fie fich ernaͤhrten, was fie fir Vieh 
hätten, mit was fir Waaren fie handelten, ob 
gute Zobel, oder andere Tiere, dafelbft fielen, 
und ob eine Zarifche Miajeftät von ihnen 
Nutzen zu hoffen hätte? Sie follten ferner Di 
Brazkiſchen Fürften und andere Dornehme un 
ter ihnen befragen, und auf alle Art und ek 
fe zu erfahren fuchen, warum fie Die Gegem 
des Ran Fluſſes, indem einige Dafelbft nad 
dem vorbefagten Weberfalle ihre Wohnung auf 
sefchlagen hätten, ihrem eigenen Vaterlande von 
zoͤgen? Ob fie einen Krieg wider jemand vor 
hätten, oder gegen Jeniſeisk loß zu ziehen ge 
dachten, oder dahin Fommen wollten, ſich De 
Rußiſchen Bothmaßigkeit zu ergeben? Sie foll 
fen endlich die Brazki, nach Jeniſeisk zu Fom 
men, einladen, damit, fie ſich der hohen Zar 
fchen Gnade, die allen ihres Gleichen durch gu 
fe Bewirthung und Geſchenke wiederfuͤhre, heil 
Boftig machen mochten. N 








—— — —— 
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Ron dem, was hierauf erfolget, iſt in den 
Archiven nichts übrig geblieben, Man fiehet aber 
daraus, Daß Diefes die erſte Abfertigung geweſen, 
welche an die Brazki, oder Buraͤten, geſchehen iſt. 
Die Einladung der Voͤlker nach den Staͤdten 
und Oſtrogen war oft von groſſen Nutzen: Man 
bewirthete ſie mit uͤberflußigem Eſſen und mit 
ſtarken Getr raͤnke, das bis dahin Diefen Leuten 
groͤſſeſten Theils unbekannt: gewefen war. Man 
beſchenkte fie mit mancherley, zum Haus⸗ Kuͤ⸗ 
chen⸗ und Jagd⸗Gebrauche gehoͤriger Gerade 
fchaft, welches ihnen viel nmuͤtz licher und angeneh⸗ 
ter war, als wenn man fie mit geoffen Schaͤtzen, 
deren Gebrauch fie nicht kannten, uͤberhaͤufet 
haͤtte. Man erfreuete ſie mit Zierrathen, die 
ihnen ſowohl zur Pracht, als zum Hnterfcheis 
dungs⸗ Zeichen , wegen der. empfangenen Gnade, 
bey ihres Gleichen an den Kleidern dienten, und 
immer mehrere Liebhaber herbey zogen. Ein fols 
ches Betragen half viel, daß die Völker fich 
zum Gehorfame und zur verlangten Tributsbeʒah⸗ 
lung nten. 


Ss 3%. 

Als der A oeiwode Chripunow im ; Bißre 
auzr (1623). von Moſcau nach Jeniſeisk abges 
fertiget wurde, fand die Megierung für gut, eis 
nen Edelmann ; ‚Andreas Dubenstoi, ihm zu⸗ 
J zuge⸗ 
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zugeben, den er bey vorzunehmenden Verſchickun 
gen nach weit entfernten Gegenden, um grimdli 
che Prachrichten Davon einzuziehen, und fremd) 
Voͤlker unter die Rußiſche Borhmäßigkeit A 
bringen, gebrauchen ſollte. Dieſen Dubensko 
ſchickte Chripunow im Jahre 7132 (1624) 
mit einigen Coſacken den Jeniſei aufwerts 
um die Landſchaft Tulkina genau zu unterſuchen 
Die dazu, gehoͤrigen Völker im Gehorſam gege 
Rußland zu beftätigen, neue zinsbar zu machen 
und, welches das vornehmfte war, im Herze 
Des Landes einen bequemen Ort auszufuchen, wi 
ein Oſtrog für eine neue Nußifche Eolonie, A 
Beſchuͤtzung der dorkigen neuen Unterthanen, um 
zu beſſerer Eintreibung der Contributionen, ange 
leget werden koͤnnte. Nachdem folches, fo gu 
als möglich, gefehehen war, und Dubenstoi aud 
einen Riß von der Gegend, wo, feiner Meynun 
nach, der Oſtrog anzulegen fey, mit fich zuruͤck ge 
bracht hatte, fertigte ihn der NWoewode im Zah 
te 7133 (1625) mit der für felbiges Zabı A 
Jeniſeisk eingenommenen Tributs - Caffa nad 
Moſcau ab. AR e 
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| In demfelben 1625. Fahre wurde ein Aa? 
man der Eofacfen, Waſilei Alexeew, von Te 
nifeise, der Tributs⸗Einnahme halber, nach del 
Landſchaft Tulkina geſchicket, welcher mit 99 Zo⸗ 
beln für Die Krone zurück Zam, Es muß in 
j | da⸗e 


el 0) Seen I 3 £ 
6 Dubenskoi auch die Tubinzen, Die vorher 
ven Tribut nach Tomsk bezahlet, (*) von 
uem zinsbar gemacht bat. Diele Gerechtiame 
vtsufeßen, und wo möglich weiter zu treiben, 
ar zu gleicher Zeit mit dem Ataman Alexeew 
n Defiatni? der Streligen, Michael Schorin, 
order, Es mollte ihn aber in der Landfchaft 
ulkina niemand zu den Tubinzen führen: weil 
efe, wie man fagte, ihre vorige Wohnſitze verz 
ſſen, und fich mit den Rirgifen vereiniget haften. 
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Der zu Erbauung eines neuen Oſtroges vor⸗ 
efchlagene Ort war mitten unter den Ratſchin⸗ 
fchen Tataren auf dem linken oder. wejtlichen 
fer des Fluffes Jeniſei, an der Muͤndung des 
lufes Ratſcha. Raſchkar, Bofchtar, Raſch⸗ 
alar iſt der Gefchlechts- Nahme, womit dieſe 
‚staren Sich ſelbſt von andern ihres Volks uns 
efcheiden. Daraus iſt das Rußiſche KRatſchi 
nd Katſchinzi gemacht, und der Nahme des 
luffes Katſcha iſt eben Daher bey den Ruſſen 
ntftanden; wogegen ihn die Tataren Iſir-ßu 
ennen. Denn die Tataren das Wort Kar 
ſchinzi in ihre Sprache tberfegen ſollen, fo ſa— 
en fie Iſir⸗Kitſchi, welches Leute, Die an 
—— —— Di. dem 
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dem Fluffe fir wohnen, beveuter. Zunächft un 
terhalb der Muͤndung diefes Fluffes thut fic) ei 
Hohes und fteil abgebrochenes Ufer am Jeniß 
Fluſſe hervor, welches aus einer vöthlichten Erd 
‚oder Leimen, beſtehet. Oberhalb der Mindun 
iſt eine gegen den Tenifer auslaufende Ebene vg) 
befonders angenehmer Lage, worauf der Oſtro 
von Dubenskoi beftimmet, und nachmahls wit 
Sich erbauet werden. Diefe fo ſchoͤne Gegen 
und herrliche Lage des Orts, wie auch das ron 
lichte hohe Ufer, verdienten mit Recht den Nah 
men von Ktasnoi⸗ jar, welchen Dubenskoi det 
Orte, wo Der Oſtrog follte erbauet werden, bey 
legte. Nachmahls iſt er auch felbft von da 
Tataren angenommen, oder vielmehr von ihm 
in ihre Sprache überfegt worden. Denn mil 
höret nicht, daß fie die Stadt Rrasnojsrsk an 








Ders, als Riſyl⸗ jar⸗tura, nennen. 
/ | Be | 7 
zu Moſcau wurde der Vorfchlaa des Di 
benstot alfobald genehm gehalten, und er-felbf 
ersielt den "Befehl, daß er den Bau und U 
Einrichtung des neuen Oftroges, wenn die Ch 
de noch von andern Kennern Derfelben Gegen 
wide gut geheiſſen werden, veranftalten follte, 
zu dem Ende follte der YBojarin und Aoemod 
zu Tobolst, Fuͤrſt Dmitri Timofeewitſch Tri 
beziot, bey dortigen Einwohnern, die zu ent 
ſeisk geweien, fich nach allen Umftänden a ir 
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orfehlag gebrachten Orts erkundigen, und wenn 


finden würde, daß Der Ort wohl gelegen, 
1 Ackerbau bequem, zu weiterer Ausbreitung 
Zariſchen Macht dienlich, und, fur die dahin 
fchickende Beſatzung nicht gefährlich fey, ſo 
je die Sache ihren Fortgang haben, wie denn 
ganze Ausführung derfelben auf hohen Zark 
en Befehl obgedachtem Bojarin und Woewo⸗ 
ı mit gaͤnzlicher Vollmacht aufgetragen wurde, 
gejtalt, daß alles von ihm abhaͤngen follte, wie, 
d mit wie viel Volke, Geſchuͤtze, Ammunition 
d Proviante, Dubenskoi abzufertigen fey, und 
‚her ein jedes füllte genommen werden. 
| a 5. 39. 
Der Fuͤrſt Trubesfoi aber war inmittelſt zu 
obolsk mit Tode abgegangen, und ver ihm ſuc⸗ 
divende Woewode Furt Andrei Andreewitſch 
howanskoi war noch nicht angekommen. Da 
9 die Sache dem zweyten Woewoden Miron 
nöreew Sin Welſaminow ob, welcher venn 
ich jederman, der zu Jeniſeisk gewefen war, 
ih Der Belchaffenheit und Denen von Düs 
nskoi befchriebenen Vortheilen des Orts Rras⸗ 
di⸗ jar befragte. Die Deti boiarsfie- Daul 
binelewsfoi , Michael Baikaſchin, Warm 
rubtſchaninow und WMichsel Uſchakow füge 
n: fie Eenneten zwar den Dit Krasnoizjar 
icht, indem fie folchen von Denen Eontributiong- 
innehmern, die fie ehmahls von Jeniſeisk ii 
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Der Landſchaft Tulking geſchickt, niemable | Hätte 
nennen hören : fo viel aber [ey ihnen bekannt 
daß in der Landfchaft Tulkins eine Gegend Kr 
tſchinskaia Semliza mit begriffen ſey, wo d 
Einwohner im Sommer mit ihrem Vieh umh 
zoͤgen, Ackerbau haͤtten, Gerſten und Rirh 
Ceine Art von Buchweihen) ſaͤeten, und de 
Winters, weil fie fic) fuͤr den Calmücken un 
Brazki fuͤrchteten, in dicken Waldern wohnte 
Diefe Batſchinzi bezahlten Tribut nach — 
feist. Die Calmucken (*) aber und Bra 
pflegen auch von ihnen Tribut zu fordern um 
mit Gewalt zu nehmen. Es feyn allerdings be 
queme Plaͤtze daſelbſt, wo ein Oſtrog koͤnnte & 
bauet, und ein geof fer Ackerbau augeleget we 
den. "Hierzu aber wurden auf soo Mann “ 

= 





C#) Daß die Calmuͤcken jemahls von den Ba 
tfihinzifeben Tataren Tribut genommen, iſt zwei 
felbaft , meil fie zu weit entfernet wohnten. Mat 
koͤnnte e8 eher von dem Mongaliſchen Chane Al 
tin glauben, indem diefem auch andere Volke 
derfelben Gegend zinsbar waren: allein auch fein 
Macht erſtreckte ſich nicht ſo weit. Es iſt alle 
hier ein Irthum in der Ausſage der Tobolskiſche 
Einwohner vorgegangen: und weil bald Daran 
bie Rirgifen mit ben Brazki, als angemaßte 

“ Herren der dortigen Volker zuſammengeparet mer. 
‚den, fo ſcheinet ed, daß biefe anſtatt der Cal⸗ 
muͤcken zu verſtehen ſind. 
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t, fir welche der Proviant auf 2 oder 3 Jahr 
Vorrath zu Jeniſeisk muͤſſe angeſchaffet werz 
Alsdenn fey nicht wenig Hofnung, daß 
er neue Oſtrog dem Neiche erheblichen Nutzen 
fen werde; nicht nur weil Die Brazki und 
fen alsdenn winden unterlaffen müffen, die 
gen Voͤlker mit ihren GStreifereyen zu beuns 

igen, und Tribut von ihnen zu verlangen! 
ern auch weil vielleicht dieſe Feinde felbft und 
) viel andere Völker zu Unterthanen des neuen 
roges wuͤrden Tünnen gemacht werden. Dies 
alles ftimmte mit: des Dubenskoi Befchreis 
g ſehr wohl überein: denn fein Krasnoi⸗jar 
» eben der Hauptort in der Ratſchinskaia 
mliza, wovon Die Tobolsfifchen Deti bo—⸗ 
fie fo viel gutes hatten fagen hüren. 


8. 40. 
Es fehlte aber zu Tobolse an Leuten, Ges 
je, Gelde, und Proviante; Daher Eonnte die 
fertigung nicht gleich im Jahre 1626 vor fich 
en. Ein Befehl aus Woſcau enthielt, daß 
en Sibiriſchen Städten soo Dann Freywillige 
Coſacken Dienfte aufgenommen, mit Gewehr, 
ver und Bley verfehen, und ihnen Beſol⸗ 
9 und Proviant auf 2 Jahr voraus bezahlet 
den füllte Solches ließ der Tobolskiſche 
verdode Fuͤrſt Andrei Andreewitſch Cho⸗ 
nskoi in allen Städten bekannt machen. Weil 
1 aber fo viel Volks nicht aufbringen nn 
a 






































































136 3, (0) Sem 










































 fügung der Q Woewoden Fin ala Andrei Andre 




















































































































Duben ‚toi | iemit aufoetragen, in Seiner Zar 
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ſo wurde die Anzahl auf 400, und zuletzt auf 30€ 








Hann herunter Ten welche u Tobolsk, E 


men und Werchoturien geworben, und nadı 
dem fie mit allen Rriegesbedrfniffen, auch für 
derlich mit Beſoldung an. Gelde und Proviat 
auf 2 Jahr verfehen worden, im Sommer & 
1627. Jahrs von Tobolst ihre Abfertigung & 
hielten. 1 


S. At. 


Wie der Anführer dieſer Partey in all 
Stuͤcken von dem sberften Woewoden zu Tr 
bolsk abhaͤngig war: fü be, er auch Di 
felbft feine Inſtruction, Die noch zu Krasnojat 
aufbebalten wird, und. ſowohl, was Die eigenl 
che Zeit der Abfertigung betriſt, als in ander 
dahin gehörigen Umſtaͤnden, ein mehreres Lich 
giebt. Der Anfang lautet alſo: Sm Fahre 7e 
den 1. unius wird auf Seiner Zariſchen Mai 
ſtaͤt des groſſen Hern 9 NTEAWEL RR: 
DOROWT SCH, Zaren und Großfü 
ften von ganz Rußland, Befehl, und auf Qu 





witſch Chowanskoi, Iwan Waſiliewitſch M 
lynskot, und der "Diaeken — Fedoron 
Stepan Ugod:koi, Dem Andrei Onofreewitſ 





ſchen Maje eſtaͤt Dienſten nach der Landſchaft R 
tſe — oberhalb am Fluſſe Jeniſei, wo der O 
Krasnoi⸗ jar if, fich zu DE aus feige 
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rſachen, u. ſ. w. Darauf wird der Zarifche 
Befehl, wegen Abfertigung des Dubenskoi nach 
rasnoijar, wiederhohler, und geſagt, wie man 
enfelben dureh Anmerbung von 300 Coſacken 
nd derſelben Beſoldung Folge geleiſtet. Es 
rd der Weg vorgeſchrieben, laͤngſt den Fi üfjen 
Sb und Ker auf das eilfertisfte zu fahren, da- 
it Dubenskoi noch bey offenem Waffe zu 
hakorskoi Oſtrog ankommen moͤge. Den 
Binter uber ſolle die mitgegebene Artillerie, 
ſmmunition und alles Proviant nach Tenifeise 
bergefuͤhret, Fahrzeuge daſelbſt gebauet, und 
ie dieſen oleich nach Abgange des Eif 8 der 
beige Meg nach Krasnoi jar gemachet werden. 
5 wird befohlen Den Oftrog und Die noͤthigen 
yaufer und Speicher auf Das forderfanifte ‚zu 
auen, Die Ecfe des Oſtroges mit Schießthuͤr⸗ 
en zu verfehen, auffen herum einen Wall und 
sraben zu sieben , und Spaniſche Neuter ‚u 
Gen. Ferner find Die Maafreguln erklaͤret, wie 
an mit den heidniſchen Voͤlkern, ſowohl denen — 
ie ſchon unter Gehorſam gebracht waren, ale 
ie noch zinsbar gemacht werden follten , u ver⸗ 
Ihren babe. Gelindigkeit, guͤtliche Ueberredung, 
eundſchaftliche Bervickhung und Gefchenke were 
en uberall zu gebrauchen anbefühlen: wo aber 
ches nichts helfen wollte, da follte man auch 
Schärfe anwenden , um den oorgefegten Ende 
veck zu erreichen. Insbeſondere iſt von dem 
Bean gehandelt, wie diefelben zu einem uns 
beduns 
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138 lo 
bedungenen Gehorfam gegen Seine Zarifche Me 
jeftät einzuladen , und im Falle der Weig 
rurg mit Kriege zu uͤberziehen feyen. Cs win 
befchrieben, wie TomsE und Krasnojarsk dir 
ander desfülls huͤlfliche Hand leiſten follten, un 
wenn die dem Dubenskoi mitgegebenen Cofe 
cEen zu Deraleichen Unternehmungen nicht zureich 
ten, fo follte Dubensfoi von Tobolsk, Jeniſeis 
und Tomsk Hilfsvolker verlangen, die ihm alt 
denn follten gefchicket werden. Das übrige be 
ftehet in allgemeinen Erinnerungen, wie Du 
benskoi unterwegs und an Drt und Gtelle fid 
in Commando » Sachen gegen die Eofacken ver 
halten, für die Sicherheit des Oſtrogs bey al 
Ien Worfällen forgen , zum Ackerbau bequem 
Gegenden ausfuchen, und von allem, was ge 
fchehen wide, nach TobolE oft Berichte ein 
ſenden follte. | 











| S 42 
Der erfte Bericht, welcher Hierauf den ı5 
October 1628 zu Tobolse ankam, enthielt, dal 
der Bau des Orts in allen Stücken nad) Wunſd 
von Statten gegangen fey. Die Feſtungs⸗Werke 
die Gerichts: Stube, die Speicher zu Verwah 
rung der Ammunition und des Proviants, un 
ein gut: Theil Wohnhaͤuſer, waren fertig. Mat 
Hatte auch febon zum Ackerbau Anftalt gemacht, 
teil man gefunden, daß Das Land dazu gefchickt 
fey, und. die Rarfchinsifchen Tataren zZ 
Kun | un 
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md Buchweitzen mit Nutzen baueten. Kine ſol⸗ 
he Geſchwindigkeit iſt merkwurdig. Denn wo 
ae man Städte in ein paar Monathen erbauen 
eben? Die Feſtungs⸗Werke moͤgen zwar. Ans 
angs nicht erheblich und von ſchlechter Dauer 
jeiwefen ſeyn. ie waren aber fur die dortigen 
Feinde zulaͤnglich. Ackerhau und Viehzucht find 
ie vornehmſten Vortheile, womit Krasnoiarsk 
on der Natur geſeegnet iſt. Es fehlet auch 
icht an Gelegenheit zur Handlung, weil das 
Petzwerk dort noch in ziemlicher Menge füllt. 
Deſſen ungeachtet ift Die Stadt niemahls in grofs 
e Aufnahme aefommen. Die Entlegenheit von 
er groſſen Landſtraſſe, welche in den vorigen 
Jiten, es fey zu Lande, oder zu Waſſer, alles 
eit uber Jeniſeisk gieng, Mt zum Theile daran 
Zchuld geweſen: zum Theile aber, haben die 
ortigen Deti bojarskie und Coſacken Feine Raufs 
eute unter ſich aufkommen laſſen, und es ift zu 
Frasnoſarsk was beſonders, Daß daſelbſt faſt 
lle ſogenannte Poſadzki, welche eigentlich Kaufs 
eute ſeyn olſten, auf Den Doͤrfern wohnen, und 


ic) bloß vom Landbau ernähren. 
8. 43. 
Inmittelſt daß der Bau der Stadt vor ſich 

eng, verſuchten zwar Die Ratſchinziſchen Tataren 
ind Arinzen, welche allem Anſehn nach von denen 
amahls ſtark gegen Tomsk rebellirenden Kirgiſen 
zufgewiegelt waren, ob fie Die Arbeit ſtoͤhren, oder 
Samml. 8. Sand, K Die 













































































































































































































































































































































| wel ( oO) ScIem | 
die Nuffen gar zuruͤck treiben Eünnten. Sie Eu 
men den 26. Aulius 1628 mit groſſem Haufe 
an. Man war mit dem Fefungsbau fchon | 
weit gefommen, daß man fich- nicht zu fürchte 
Urſache hatte. Eine uberflüßige Tapferkeit ab 
309 viele von der Beſatzung ins Fed, mol 
von der Menge der Feinde umringet, und gro 
feften Theils erleget wurden. Die Feinde ſtuͤrn 
ten zwar auch mit grofler Hitze auf den Oft 
loß: dieſes aber auszuführen, waren ihre Kıal 
te nicht zuveichend , und ſie muften uno 
richteter Sachen wieder abziehen. Als fie da 
auf zu den Kirgiſen fluͤchteten, fo ſchickte & 
Woewode Dubenskoi den 17. Auguſt deſſelbe 
Fahrs unter Anführung des Atamans Ta 
Kolʒow eine Partey von 140 Mann Cofacke 
gegen fie aus; welche fich nachdrücklich an ihne 
rächete. Diele Rirgifen, Ratſchinzi und Av 
zi wurden erfchlagen, und ihre Xbeiber und Kir 
der zu Gefangenen gemacht. 


§. 44 N 
Unter den Gefangenen war auch eine feh 
alte Rirgififehbe Fuͤrſin, Kulera Nahmens 
wegen welcher Dubenekoi ſich Hofnung mache 
daß die Kirgiſen unter guten Bedingungen ©0 
ihren Feindfeltafeiten abftehen, und die Zariſch 
Dberherrfchaft von neuem erkennen wurden. E 
ließ durch eine freundliche Beſchickung fie day 
ermahnen,, und ihnen alle Gnade ver 

| if 
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hre Haupter follten nur nach Rrasnojarst kom⸗ 
nen, und über das vergangene ihre Neue bez 
engen. Bey diefem Volke aber galt keine Gna⸗ 
e noch Verſprechung. Sie wuſten fich nicht 
jarin zu finden, Daß man Rußiſcher Seits ges 
vohnt war, von noch nicht ganz bezwungenen, 
der fonft gefährlichen, Voͤlkern, zum Unterpfans 
je der Treue, Geiffeln zu nehmen, und in den 
Städten zu verwahren. Ihr Knjaͤſez Rors war 
u Tomsk als Geiſſel geftorben , hierüber waren 
je unmillig, und das erklärten fie für die Urſa— 
he ihres Aufſtandes; nun fuͤrchteten fie fich, in 
ine Rußiſche Stadt zu Fommen, weil man 
ie auch dafelbit zu Geiffeln behalten moͤchte. 
Ind fo zerfchlugen fich die Tractaten. Hingegen 
atte e8 mit den Ratſchinziſchen Tatsren und 
rinzen eine ganz andere Befchaffenheit. 


4% —— 

Der Arinziſche Knjaͤſez Tatuſch Fam noch 
enſelben Herbſt nach Krasnojarsk zurück, er⸗ 
annte fein Verbrechen, und gab einen feiner 
Söhne zum Geiffel, Cr machte aueh mit der 
Sributsbesahlung für das Fahr 1629 den An⸗ 
ang, welches ter erſte Tribut war, den man 
1 Rrasnojarse einnahm. Die Ratſchinzi ſtel⸗ 
een fich Den Winter über nach und nach auch 
in: Diejenigen aber, die noch bey den Kirgiſen 
gruͤckblieben, baten ſich Friſt aus bis auf den 
Fruͤhling, da fie zu —— fuͤr ihre — 

2 | e 
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de im Seide Suter fü finden winden. Cie fahen Fade 
wohl, daß fie bey den Kirgiſen ſich um nichts 
verbeffert hatten. Es wur ihnen ertraͤglicher 
Unterthanen der Ruſſen, als anderer ihres glei, 
chen Volker zu feyn. Ueberdem that die Liebe 
zum Baterlande hier ihre gewoͤhnliche Pr 


se 

Sin Umftand feheinet weifelhaft Ju fen, 
den der Woewode Dubenskoi von Diefen Voͤl 
Fern nach Tobolsk berichtete. Der Kmjaͤſez Ta 
tufch solle ihm gefagt haben: die Arinzi und 
Katſchinzi hätten vor zeiten dem Chane Alkin 
Tribut bezahlet, und das wuͤrden fie auch woh 
Funftig noch hun müffen 5; Dubenskoi aber hab 
folches verboten, und alle Zarifet ye Unanade denen: 
jenigen angedvohet , die, als Rußiſche Untertha 
nen, an eine fremde Herufchaft das geringfte zU 
bezahlen, fich unferfangen wuͤrden. Es habe fid 
auch bis dahin | von den Chane Altin noch nie 
mand, folcher Tributs Eianahme halber, einge 
funden. Hier Fommen eben Die Schnierigfeiter 
vor, Die wegen (*) der vorgegebenen Zinsbar 
Feit. der Katſchinskiſchen Tataren an die Cal 
muͤcken angefuͤhret worden, Wenn eine ſolch 
Tributs » Verbindlichkeit re ware, fü '- 





696. 134 











mein (0) ce 143 
en dieſe Volker gar befonders in die Enge ges 
vieben feyn müflen, weil fie zu einerley Zeit von 
len vier Seiten mit Tribute wären  beleget 
porden. Denn daß fie unter dem rahmen von 
Fulkina Semliza ſchon eine geraume Zeit ber 
en Nuffen, die von Jeniſeisk, und” folglich aus 
Rorden, zu ihnen Famen, zinsbar geweſen, iſt 
us obigem befannt. In Weſten wohnten Die 
Rirgifen, Die allen benachbarten Voͤlkern mit 
Pributfordern befcehwerlich fielen, und in Oſten 
varen die Burjaten , von denen ausdrucklic) 
emeldet ift, daß fie von den Ratſchinzi Tri⸗ 
ut genommen haben. Da feblete nur noch, 
aß aus Suͤden auch die Mongalen kamen, 
md auf gleiche Weiſe befriediget feyn wollten. 
Warum aber ware vorher davon nichts befannt 
vorden, da doch von der Herrfchaft des Chang 
len uber andere Sibiriſche Volker der Nuf 
tfchollen war? (*) Und warum haften Diefe 
Voͤlker in den vorigen Zeiten fich nicht gegen 
ie Ruſſen beElaget gehabt, Daß fie dergeſtalt 
on allen Geiten bedranget wurden ? | 
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Zu Moſcau war die Nachricht von er 
sauung der Stadt rg fü Be 
Br; :. Re | a 
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daß, als zu gleicher Zeit Die dabey geweſenen Co— 
ſacken in einer Bittfebrift ihre Dabey gehabte Ders 
dienſte, auflerordentliche Bemuͤhungen und auf— 
gewandte Unkoſten beſchrieben, fir billig erkanm 
und befohlen wurde, einem jeden uber feine ge 
wöhnliche PBefoldung noch fir ein halb. Jahl 
Beſoldung zu reichen, und die Unkoſten zu ver 
guten, welche fie bey dem Tranſport der Sachen 
von Makownskoi nach TJenifeist und auf Fabhe 
zeuge verwandt zu haben vorgaben. Sie wurder 
überdem alle auf s Sahr im Handel und Wan 
del beym Kauf und Verkauf zollfvey erklaret 
Diefes war der Inhalt eines Zarifchen Befehle 
vom Monath April des 1629 Jahrs; eine Ehre 
deren fich Feine andere Stadt in Sibirien ruͤh— 
men Tann. | = 
5. 48 | # 

Huf die Erbauung von Krasnojarsk folgt 
unmittelbar die Anlegung eines Eleinen Oſtrogs 
oder einer Simowie, am Fluffe Ran, womit & 
auf die Unterwerfung Desjenigen Volks, DA 
unter dem Nahmen Kotewsi an diefem Fluſſ 
wohnt, abgefehen war, Den Nahmen Sime. 
wie zu erklaͤren, iſt zu wiflen, daß es nicht all 
Zeit groffe Oſtroge find, die man der Tribute: 
Cinnahme halber in den Wohnſitzen der Sibiri 
fchen Voͤlker angeleget hat; fondern daß bei 
weniger wichtigen Abfichten auch nur ein oda 
zwey Häufer, worin die Tributs-Einnehmer in 
| wi Winter 
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Minter wohnen koͤnnen, derfelben Stelle vertre— 
en, welche in Gegenden, wo es unficher iſt, 
ben wie die Oftroge, mit Palliſaden umgeben 
ind, Wohnungen von legterer Art werden in 
Sibirien Oſtroſchki, oder auch Simowien, ges 
anne; eben auf die Weile, wie man Gommers 
Wohnungen, die im Winter nicht bewohnet 
perden , Letowien zu nennen pfleget. (*) Die 
Sache wurde dem Ataman Jermolai Oſtafiew 
ufgetragen, welcher zu dem Ende den 28. Au⸗ 
uft 1628 mit so Mann Eofacken von Krasno⸗ 
arsk abgieng. 


8, 


Er fuhr mit 2 Doſchtſchenicken, und brach⸗ 
e 3 Wochen unterwegs zu, bis er an den Dre 
am, wo er fich entichloß, die, Simowie zu 
rbauen. Derfchiedene Waſſerfaͤlle im Fluſſe 
Kan, deren Oſtafiew ſieben zaͤhlete, verzoͤger⸗ 
en die Fahrt. Dazu Fam die Furcht, in einem 
bekannten Sande von Feinden überfallen zu 
verden ; weswegen er fich jedes Orts, wo er zu 
Mittane, oder des Nachts, ftille ftund, fich fo 
ut, als möglich, verſchanzte. Zuletzt Fam er 
in einen Waſſerfall, der ſehr groß war, und 
Wa jur 
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Lo) Jenes von Suma, der Winter, und biefed von 
Abmo , der Sommer. ) | 
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zur Defimmung des < des Orts für die € Simoweie 
.. gab, 


150. 


Mas hier die Waſſerfaͤlle im Kan ef, fo 
Babe mich zwar auf meiner Reife genau darnach 
erkundiget; es find mir ader Derfelben nicht mehr 
als drey von Erbeblichkeit angezeiget worden, 

Der eriie, 20 Werſte v von der Muͤndung, beif 
ſet Elifchner, oder Doliwnoi, Der andere Boſ— 
foi lieget ef sliche e Werſte höher, und Der drit— 
te Arateew iſt etliche 80 Werſte! von dem vork 
gen, oder in allem etwan 150 Werſte von da 
Mindung' des Kan zum Jeniſti, entfernt. (6 
fey nun, Daß man mir, da ich nicht. ſelbſt zu Waß 
ſer den Fi uß befahren, einige Waſſerf le verſchwi⸗e⸗ 
gen hat; oder 8 ſeichte und ſchnell⸗ 

mende Stellen, dergleichen ſonſt im Rußiſchen 
Schir eri geniennet werden, mie gu den Waſſer 
falle n gercch net bat: ſo i f t der Unterſcheid nicht 
richte. Die Simowie — alſo bey den 
Waſſerfalle Araxeew erbauet. 


9. 13 


Indem dieſes geſchahe, fo traf man ji 

von den Eingebohrnen des Laͤndes an, durch Di 
man von den eigentlichen Wohnſitzen des Volk 
Nachricht erhielt. Einer von. diefen Leuten hief 
Pyrkei, und der andere Petſcheneg. Sie fag 
ten, daß ihre Vorgeſetzten, er Anjäszi, A 
k 
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bis drey Tagereiſen weiter den Kan aufwerts, 
an einen groffen See wohnten, welches ohnge⸗ 
ſehr um die Gegend, nder etwas weiter, gewe— 
fen feyn muß, als der Det iſt, wo nachgehends | 
der eigentliche groſſe Dftog am Fluſſe Ken, Hi 
der noch jegt unter dem Nahmen Banskoi fies a 
bet, erbauet worden. Oſtafiew ſchickte einen 

von dieſen Leuten, und zwey Coſacken, nebſt ei⸗ 

nem Arinziſchen Dolmetſcher, nach dem beſchrie⸗ 

benen groſſen See, um den Kmaͤszi wiſſen zu 
laſſen, daß ihm aufgetragen ſey, ſie unter die 
hoͤchſte Zariſche Obhut zu nehmen. Zu dem —9— 
Ende moͤchten ſie, ohne das geringſte Leid zu 
befuͤrchten, zu ihm nach der Simowie kommen, | 
die Dberberrfchaft von Rußland erkennen, und ıı 
durch Tributsbezahlung ſich der Zarifchen Gna— | 
de wuͤrdig machen. Die Coſacken kamen den 5. kl 


| IN 
IN! P 








BR en » lin 
October mit der Antwort zuruͤck, daß fie an N) 
dem groffen See geweſen, und daſelbſt einen il 
Knjaͤſeʒz, Nahmens Teſenik, (in einigen Nach⸗ | J9 


richten wird er auch Temſenek genannt) ge—⸗— ‚il 
funden hätten x Derfelbe aber habe ſich entſchul⸗ IN, 
Diget, Daß jest Feine Zobel zum Tribut bey ih⸗ 90 
nen vorraͤthig ſeyen; er wolle kuͤnftig ſelbſt nach | 
der Simowie kommen, und den Tribut mit 0 
bringen. | Kae = 
| Su ER 
Teſenik Fam aud) wirklich den 22. Novem⸗ 
ber, nebſt noch einem andern Knjaͤſez Tymak, nach | 
—— N Det 0 
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der Simowie, und brachte 54 Zobel ; um S Tri⸗ 
bute mit. Tymat wurde wieder zurück gelajlen, 

mit dem Bedinge, daß alles Volk nahmentlic) 
folte aufgefchrieben werden, und Mann für Mann 
Zribut bezahlen z zu welchem Ende einige Eos 
facken, nebft einem Schreiber und Dolmetfcher, 

ihn begl: teten. Teſenik aber muſte fich gefals 
len laſſen, ſo lange, bis jene zuruͤ uͤck kommen 
wuͤrden, in der Simowie su bleiben. Cine ſol⸗ 
che Volſichtigkeit ſollte nach der Coſacken Mey⸗ 
nung das Volk noͤthigen, deſto eher in ihr Ber 
gehren zu willigen: es erfolgte aber daraus dag 
Gegentheil. Niemand wollte feinen Nahmen 
jagen, und Tymack fehlug allen weitern Tribut 
ob, bis der Knjaͤſez TefeniE wieder wurde in 
RT ceyheit ſeyn. Solcher Geftalt Eamen die Co— 
— unverrichteter Sachen nach der Simowie 
zuruͤ 





5: 53. | 

Nun ſchickte zwar der Ataman andere Co⸗ 
ſacken mit eben dem Gewerbe an die Haͤupter 
Des Volks ab; Diefe brachten aber nicht mehr, 
als 10 Zobel mit ſich zuruͤcf, und niemand wolle 
te fi) mehr, nach der Simowie zu Eommen, was 
‚sen. Eine dritte Abfertigung , Die Aus - Mann 
Coſacken und einem Dolmetfcher beſtund, fruchtez 
fe noch) weniger; indem das Volf auf der Loß⸗ 
laſſung des Knjäfe; Teſenik beſtund, und von 
keinen BERN Vorſchlaͤgen hören wolite. — 

behiel⸗ 
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ehielten ſogar 4 Mann Nuffen bey fich in Ders 
vahrung,, bis ihrem Derlangen ein Genuͤge ge 
heben wuͤrde. Und da hierauf der Ataman 
‚och einen andern Coſacken mit einem Dolmetfcher 
inſchickte, um ihnen ihr ungerechtes Verfahren 








orjuftellen : fo behielten fie denfelben Eofacken 


uch bey fich, jedoch) fchickten fie einen von den 
rigen zurück mit dem Dermelden,, DaB für 
ald Teſenik auf freyem Fuſſe ſeyn, würde, 
er Tribut von allem Volke, Mann fir Mann 
u einem Zobel, ſolle eingefammlet, und nad) der 
Simowie geliefert werden. 
| 5 54 

Bey ſo geftalten Sachen ſahe ſich Oſta⸗ 
view genoͤthiget, in Das Verlangen des Volks 
u willigen. Als Tefenit mit noch einem andern 
Sofacken, den Oſtafiew ihm mitgab, bey dem 
offen Haufen ankam, fo legte das Volk für 
Freuden augenblicklich 34 Zobel zufammen, wel⸗ 
he an die Coſacken abgegeben wurden, mit der 


* 


Verſicherung einer unverbruͤchlichen Treue, und 


[2 


aß fie bereit ſeyen, denjenigen Tribut, ‚welchen 

man ihnen auflegen wurde, alle Fahr richtig zu 
zahlen. 

| =..% | 

Als die Knjaͤszi Tymak und Tefenik, noch 

ey Oſtafiew in der Simowie waren, erzählten 


ie von dem Lande der Brazki und dem dahin 
| fuͤhren⸗ 


























































































































































































































































































































150 5 0) Seh 
führenden Wege folgendes: Man habe von der, 
Simowie den Ran aufwerts mit geoffen Fahr⸗ 
zeugen 5 Tage zu fahren, bis an einen Ort, wo 
Die Brazki auf ihren. Streifereyen anzukommen, 
und den Fluß zu paßiren pflegten. Von dorten 
ſeyen anderthalb Tagereiſen zu Pferde bis an 
einen Fluß Birſu, (jetzt Biruſſa) und von dem⸗ 
ſelben noch anderthalb Tagereiſen bis an den) 
Fluß Uda. An dieſem wohnten die erſten Braz⸗ 
kiſchen Kyſchtymi, oder Unterthanen. Bis an 
Die eigentlichen Wohnungen der Brazki aber ſey 
von der Simowie zu Pferde 6 Tagereiſen. 
Das Volk ſey voller Rachgier, weil es oͤfters 
von den Brazkt uͤbel mishandelt worden. Es 
wuͤrde gern den Ruſſen beyſtehen, wenn dieſe 
den allgemeinen Feind zuͤchtigen und bezwingen 
wollen, Es war aber noch zu fruͤh fuͤr Kras⸗ 
nojarsk, ſich ſo weit auszubreiten, Da mit de⸗ 
nen zunaͤchſt wohnenden Woͤlkern noch geuug zu 
thun war. | 
; Ss. 56. 2 

Nach dieſem erhielt Oſtaflew von dem Woe⸗ 
woden Dabenckoi Befehl, einige Coſacken zu 
Bewahrung der Fahrzeuge und der dazu gehoͤri⸗ 
gen Geraͤthſchaft in der Simowie zu laſſen, und 
felbft mit der übrigen Mannſchaft nach Kras⸗ 
Noſarsk uruͤck zu kehren. Er that ſolches, und 
die nachgebliebene Coſacken, deren 17 waren, 
warteten auch nicht laͤnger, als bie Die sur | 
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wfgiengen, da fie mit den Fahrzeugen gleichfalls 
nach Krasnojarsk zurück Famen.” Hierauf blieb 
ie Simowie wüfte, Dubenskoi fehrieb im Jah⸗ 
e 1629 nach Tobolsk, daß er wegen Mangels 
son Proviante Feine Coſacken nach. Banstot 


Diivog (das war aber eben diefe Simowie) 


bicfen Fünnte. Nichts defto weniger fuhr man 
ort, die am Fluffe Ran wohnenden Voͤlker fers 
ger mit Tribut zu belegen, und die bereits zins⸗ 
yaren im Gehorſam zu erhalten. | 


S. 7 * 

Gleich im Fruͤhlinge des 1629. Jahrs ſchick⸗ 

fe Dubenskoi vier Coſacken aus, um den Kan, 
foweit ale moͤglich, aufwerts zu gehen, und 


wenn noch) Voͤlker an demfelben vorhanden fern 


möchten, davon man vorher Feine Nachricht gez 
habt, folche zur Tributsbezahlung . aufzufordern. 
Damahlse wurden Die Kamaſchinzi entdecket, 
welches ein Volk von Samoiedifcher AbEunft 
ift, das theils in. der obern Gegend des Fluſ— 
ſes Ran, theils an dem in Den Jeniſei fallenden 
Fluſſe Mana in den Wäldern feinen Aufent⸗ 
halt hat. Beige, ein Knjaͤſez der Kama⸗ 
ſchinzen, legte Sich gleich zum Gehorfam, und 
machte mit ao Zobeln zur Tributsbezahlung dem 
Anfang. 
| | 9 58. | 

Man wollte weiter gehen, und auch die 

Brazki zu gewinnen ſuchen; zumahl da der Woe⸗ 


wode 
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wode Dübensfoi in eben diefen 1629. Fahıe 
einen ausdrücklichen Befehl deshalb erhalten hak! 
te, Allein da war ihm theils der Woewode zu 
Jeniſeisk, WOsofilei Alexeew Sin Argamatow, 
dureh eine Abfertigung an dieſes Volk zuvor ge⸗ 
kommnen, theils ergaben ſich Schwierigkeiten von) 
Seiten der Kotowziſchen Kıyasıl, welche Be! 
denken trugen, die Krasnojarskiſchen Coſacken 
zu den Brazki zu begleiten, der Gefahr wegen 
die, wie fie ſagten, den Coſacken unter den 
Brazki bevorffinde, und weil man den Ro 
towssi zur Laſt legen möchte, wenn den Eofacken 
ein Unglück wiederführe. Anſtatt deſſen geſcha— 
he in demfelben Jahre eine nicht ganz fruchtloſe 
Abfertigung an die Tubinzen und Motorzen 
als ehmahlige Unterthanen der Stadt Tomsk, 
die Eunftig der Naͤhe halber den Tribut nad) 
Krasnojarsk bezahlen follten. Die Tubinzen) 
gaben 37 Zobel, und die Motorzen baten bie) 
auf den Herbft um Aufichub. | | 


.&: 59 | a 
Dadurch wurde man zu Rrssnojarsf ficher,) 
und glaubte aewonnen Spiel zu haben, daß 
Einftig Fein Volk felbiger Nachbarſchaft ſich 
der Rußiſchen Macht mehr widerſetzen Dorfte, 
Gar bald aber erkannte man die treulofe Ger 
muͤthsart der Tubinzen, wovon die folgenden 


Zeiten fo viele Exempel aufweifen, und erfuhr, 


) 
daß auf die ſtaͤrkſten Rerficherungen nicht zu 
| | bauen: 


| 
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bauen fey, fo lange man nicht die Macht in 
Handen hatte, für die Verlegung des verſproche⸗ 
nen Gehorfams feharfe Rechnung zu fordern. 
Zwey Enfacfen und ein Dolmerfcher, welche den 
10. December 1629 von Krasnojarsk an Die 
Sajaniſche Tataren abgefchicfet waren, um Dies 
felbe zur Tributsbezahlung aufzufsrdern , muften 
Durch Das Fand der Tubinzen ihren Weg neh⸗ 
men, und wurden alle drey von dieſem Dolke 
ermordet. Hiervon brachte ein Mann aus der 
Buklinskaia Semliza (*) nad) Krasnojarsk 
die Nachricht. N, 











S. 60, 


Insbeſondere hat Kajan, oder Rojan, ein 
Knjaͤſez der Tubinzen, fich um dieſe Zeit durch 
Den Abbruch, welchen er bey jeder Gelegenheit 
den Ruſſen zu thun gefucht, einen groſſen Nah⸗ 
men gemacht. Er war nicht nur Urheber Des 

| | | To⸗ 


—— 


Ce) Bey dieſer Gelegenheit iſt eine Vermuthung von 

der Lage dieſer Buklinskaia Semliza zu verbeſ— 
ſern, die ich beym Schluſſe des 5. Buchs der 
Sibiriſchen Geſchichte S. 559. gewagt habe, als 
ob dieſelbe in der Gegend, wo nachmahls die 
Stadt Jeniſeisk erbauet worden, gelegen geweſen. 
Vielmehr iſt aus Der uͤberbrachten Nachricht zu 
ſchlieſſen, daß die Buklinzi in der Nachbarſchaft 
der Tubinzen gewohnet haben. 
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Todes der an die Sajanen abgeſchickten Co⸗— 
ſacken geweſen: fondern hatte ſich auch gleich 
darauf mit einem groſſen Anhange am Fluſſe 
Kan eingefunden, um zu verhindern, daß DIE) 
nen Tribut daſelbſt empfangen follten, | 

den Chan Altin, für die) 


 Rojan nal 
raͤthige Pelzwerk, 
ler Haus⸗Jagd⸗ und | 
gar, daß fie Eeinen eifernen Spatel bebielz) 
ten, wonit fie zu ihrem  Lebensunterhalte die 
Lilienwurzeln, welche man in Sibirien Sara⸗ 
na nennet, und Die faſt von allen dortigen 
Voͤlkern gegeſſen werden, aus der Erde graz 
ben Eonnten. Nachdem fie darıber zu Rras⸗ 
nojarse mit ihren Klagen eingekommen, ſo 
war das erſte, daß einige Coſacken abgeſchickt 
winden, um den Kojſan und andere Tubin⸗ 
ziſche Kmaszi an ihr ehmahlige Unterthaͤnig⸗ 
keit zu erinnern, und fie, anſtatt den Ro⸗ 
towzi beſchwerlich zu fallen, nad) Kraeno⸗ 
jarsk zu entbieten, wo man ihnen alle Zariſche 
Gnade erzeigen minde, Divfe Abfertigung aber lief 
ganz fruchtloß ab, fo wie auch) eine andere, DA 
| | wie⸗ 





















jieder einige Coſacken gefrhicket wurden , die 


nter den Kotowzi ſich aufhaltenden Monga⸗ 
n und Calmücken, nach Krasnojarsk zu hohe 
N. Denn der Kmjaͤſez Kojan wiederſetzte fich 


ne Allee Macht, Daß die Fremden - nicht abe 


efolget wurden. Er verbotb auch den Ro 


wzen, Eunftig an die Ruſſen einigen Tribus 


ı bezahlen. 

„Hierauf wurde den 10. Februar 1636 eine 
arkere Partey ofacken unter Anführung des 
tamans Dementei Slobin abgefertiget, welche, 


u nicht in Gute, Doch mit Gewalt, fich des 
\ojans und feiner vornehmften Anhänger bes 
jächtigen follte Slobin vernahm von dem 
injafeg Tymak, den er ohnweit der Simowie 
m Kan Fluſſe antraf, daß Rojan 5 Tagereis 
n weiter aufwerts wohnte. Cr fehickte einen 
Boten, nebjt dem Tymak, voraus, und ließ den 
\ojan erfuchen, ihm enfgegen zu Eommen, da 
e freundfchaftlich mit einander reden, und eine 
Nabheit, Die der Ataman bereiten wollte, eine 
ehmen koͤnnten. Die wahre Abficht aber mar, 
enn Kojan darin willigte, und fih von feis 
em Gefolge entfernte, ihn ohne Mühe zu übers 
fältigen. So ſchwer nun Rojan dazu zu brin— 
en war, fo ließ er fich Doch endlich uͤberreden, 


iewohl nicht anders, als - einem Geleite 


Samml. 8. Sand, von 
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Bon 6o Mann gebarnifchter Streiter, die ihren 
Anführer bis auf den letzten Blutstropfen zu 
vertheidigen bereit waren. Als beyde Parteyen 
einander begegneten, wollte Koſan niemand naͤ— 
her, als auf so Schritte, an fich laſſen. Slo— 
bin bequemte fich anfanalich, das fur dieſen Gaſt 
bereitete Effen und Trinken ihm  hinzufchicfen, 
Bald darauf aber wollte er, auch wider Kojans 
Willen, ſich ihm nahern, und, da deſſen Leute 
fich widerfegten, fo Fam es zum Gefechte, A 
jan entwich. Man machte aber andere Gefan 
gene. Mendelei, ein Knjafeg der Mungaten 
eines Tatsrifchen Volks, das mit den Monga 
len zufammen granzet, Kuskeſch, ein ‘Bruder des 
Motorziſchen Knjaͤſez Schifchelet, und Bela 
des Schiſcheleks Sohn, nebft verfchiedenen an 
dern der Dornehmften des Volks, wurden nad) 
Krasnojarsk gebracht: Hingegen ‚waren audy 
verfchiedene Coſacken in dieſem Scharmügel ge 
fabrlich verwundet worden. va — 
| 8§. 62. RE 
Kurz darauf gefchahe nach eben diefer Ce 
gend eine Abfertigung aus TenifeisE , wozu ein 
Knjafeg Sort, nder Soit, der vorher: nach Te 
niſeisk Tribut bezahlet hatte, und abtruͤnnig wor: 
den war, Gelegenheit gab. Iwan Galkin, ein 
Atanan, und 40 Mann Strehi giengen 5 IB 
Sen mit Marten und Schneeſchuhen bis 34 
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Bohnungen diefes Soit, (*) die fie aber ver 
fien fanden, weil der Knjafez eben ausgezogen 
ar, um fie) mit dem Knjaͤſez Koſan am Kan 
vereinigen. Sie fulgten feiner Spur 10 Tas 
lang, und waren nur noch. eine halbe Tages 
fe von den Wohnungen des Roſans entfernt, 
8 zwey von deffelben Leufen ihnen äufftieflen, des 
n Spräche aber ihr Dolmetſcher nicht verftund. 
tan ſchloß nur aus gewiſſen Geberden, da 
eſe Leute ſich in die Haare faſſeten, fie woll⸗ 
n dadurch die Menge des bey ihrem Knjaͤſez 
findlichen Volks anjeigen: Galkin ließ daſelbſt 
je Bagage unter Bewachung von 5 Mann zus 
cke, und ſetzte mit 35 Mann den Weg fort, 
fand Kojan und Soit mit allem ihrem Vol⸗ 
beyſammen, welche er ermahnte, ſich zu ers 
ben, und durch Erlegung des Tributs wieder 
ihre. vorige Pflicht zu treten; _ Allein da half 
in Ermahnen. Rojan und Seit fiengen an 
it Pfeil und Bogen zu fpielen,; und die Rufe 
n folches mit Nachdruck. zu beantworten, _ Das 
jefechte wurde ungemein hikig. Zehn Mann 
trelzi wurden ſtark verwunder, und nichts Dea 
4 82 ſto⸗ 


ner. — Neem een en ren — mn Hrn 





C) Hieraus und aus der folgenden Marfch - Route 

iſt zu fchlieffen, daß der Knjaͤſez Soit en dem 
Sluſſe Uſſolca, der in den Taſſeewa falls, ge 
"wohnt babe 
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ftoweniger erhielten Die Nuffen, nachdem fie eim 
groffe Menge Feinde erlegt, und viele Gefan 
gene gemacht haften, den Sieg, daß fie in gu— 
ter Ordnung nach ihrem Standlager, wo Di 
Bagage war, zuruͤck kehren Eonnten. 


—J— 

Inzwiſchen brachten Rojan und Soit fi 
viel Volks zufammen, daß fieden Nuffen dam 
nachfesten. Galkin, der bereits den Mückmer 
nach Jeniſeisk angetreten hatte, war für nicht 
weniger befürget, als fur einem Angriffe vor 
Leuten, die er 'gnugfam gedemüthiget zu haber 
glaubte. Dem ohngeachtet fahe er auf einmah 
einen fo groffen Schwarm derfelben gegen fid 
ankommen, Daß er, wegen geringer Anzahl dei 
Geinigen, in einem freyen Gefechte den Feinder 
die Spitze zu bieten, nicht wagen durfte. Gein 
einzige Zuflucht war, von denen bey ihm befind, 
lichen Schneefchuhen und Narten einen Kreyß um 
fich machen, damit er nicht ganz umd gar der 
Feinden bloß geftellet ware. Hierin hielt er ſich 
5 Zage lang, wahrend welchen die Feinde be— 
ftandig auf ihn loß ſtuͤrmten. Nach fo muthi 
sen eigen, und da Die Feinde inmittelft auch 
viel Volks eingebuͤſſet hatten, lieſſen diefe endlich 
die Hofnung fich vergehen, hier die Nuffen zu 
übermannen. Sie wollten die Sache auf eine 
andere Art angreifen, und begaben ſich deshalb 
vor⸗ 
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joraus nach einem Walde, den die Nuffen pafi“ 
en muften. Allein auch bier entkam Bal’ 
in ihren Nachftellungen. Das fehwerfte dar 
ey) war, Daß Die Gefunden ihre verwundeten 
Mitbender auf Schlitten mit fich fortfchleppen , 
md noch dazu Die Gefangenen verwahren mus 
ten. Man machte um jeden Echlitten, worin ein 
Verwundeter lag, einen Schirm zur Bedeckung, 
ufden Fall eines neuen Angrifs. Es Fam aber 
icht Dazu, weil der Drt, wo die Feinde auflauers 
en, glücklich vermieden wurde. Wie riihmlich war 
ieß nicht für unfere Nuffen, als fie nach fo vieler 
usgeftandenen Gefahr und zwenfachen harten 
Hefechte, ohne einen Mann verlohren, oder zus 
ich gelaſſen zu haben, nach Jeniſeisk zuruͤck 
amen! 


$. 64. 


Mit jetzt beſchriebener Reiſe ſcheinet eine 
hdere vollig eins zu ſeyn, worüber damahls die 
otowziſchen Knjaͤszi Teſenek, Magai und 
ymak zu Krasnoſarsk Klage führten. Ans 
inglich foll ein Coſacke Michael Schorin zu 
em Knjaͤſez Temſenek gekommen feyn, um von 
im Zobel zu erhandeln. Beil aber dieſer Feis 
e in Vorrath gehabt, ſo Babe Schorin unver 
chtetee Sachen zuruͤck Eehren müffen. Zwey 
Ronath hernach fey der Ataman Iwan Balkin 
ik Diefem Schorin ” einer anfebnlichen ”r 
J 3 x» 
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fen Eofacken angekommen, u und habe den Tem, 
ſenek zuc Nachtzeit überfallen, 20 Mann von fei, 
nen Leuten erfchlagen, feine Weiber und Kinde 
nebſt vielem andern Role gefangen genommen 
und ihre Wohnungen ausgeplundert, Unter an 
dern Sachen feyen auch 5 Zimmer Zobel, di 
zur Tributshezahlung beftimmt gewelen , berlo 
ven gegangen. Dieſes war die Klage der Ro 
towziſchen Knjaͤszi, unter denen Kojan um 
Soit ſich aufhielten! Man nahm ſich zu Kras 
nojsese Der Kotowʒen an, weil die Sacht 
a8 ein E ingriff in die dortige Gerechtigkeit, un 
als ein Raub, der an getreuen Unterthanen ber 
übet worden, ausgedeutet wurde. Allein Di 
von "Je: ‚ifeise wollten von Feiner Erftattung voll 
fen. €8 Fann auch feyn , weil von diefen Han 
deln nur ein einfeitiger Bericht vorhanden, dA 
Der Knjaͤſez Temſenek feine Klagen one Sun 
vergroͤſſert hat. 
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Doch diefem fey wie ihm wolle, der Sur 

Fall war weit wichtiger, welcher wegen vorhi 
befchriebener Erpedition des Atamans Demente 
Siobin die Stadt Krasnoſjarsk in Gefah 
feste. Die Gefangenen, welche er mit fich zu 
ruͤck brachte, und worunter auch ein Sohn de 
Knjaͤſez Koſan war, fanden ein Mittel, au 
zhrem Arreſt zu enlkommen, Cie wurden abe 


wi 
| 
| 
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unweit der Stadt von den Ratfchinzifchen Tas 
taren aufgefangen , und wieder eingeliefert, Dies 
fes und vielleicht auch daß Bekaͤnntniß der Schule . 
digen, das fie nach ihrer Zuruͤckkunft auf peinlis 
ches Befragen gethan haften, brachte den Woe⸗ 
woden Archip Fedorow Sin Akinfow dahin, 
daß er ihnen allen die Todesſtrafe zuerkannte, 
die auch, nach damahligem Gebrauche, da die 
Woewoden in den Stadten diesfalls eine un⸗ 
umſchraͤnkte Vollmacht hatten, an ihnen vollzo⸗ 
gen wurde. Davon mar nicht ſobald der Ruf 
yey den Rirgifen erfchollen, als fie fich ihrer 
Mitbruͤder der Tubinzen anzunehmen, und nach⸗ 
drrickliche Mache, an der Stadt Krasnojarsk 
ind derſelben Gebiete auszuuben, bedacht was 
en, Sie fasten s Die Tubinzen und Rivs 
giſen feyen ein Volk. Die Beleidigungen des 
einen muͤſten von Dem andern gerächer werden, 
Krasnoſarsk war ihnen ohnedem ein Dorn 
in den Augen, wovon fie noch viel Uebels 
befürchtete. Zum Glücfe der Ruſſen ließ ihr 
Eyfer nicht zu, veife Anſtalten vorzukehren. 
Denn 360 Mann , die fie in Eyle zufammen 
brachten , waren nicht zureichend, der Stadt 
Schaden zu thun. Ihre Wuth erftreckte fich als 
fo fin dieſes Mahl bloß uber die Ratſchinzi und 
Arinzi, nur daß fie auch an Pferden und Kuben, 
die den Einwohnern der Stadt gehoͤrten, fo viel 
ols fie auf der Weide fanden, mit ſich bins 

4 | weg 
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weg nahmen, Diefes gefchahe im Auguft des 





Hier find noch einige andere Begebenheiten 
ber Rirgifen nach zu hohlen, an welche zu ges 
denken, der Zufammenhang der Gefchichte bis⸗ 
ber nicht bat erlauben wollen, Nachdem diefeke 
be, wie fehon angezeiget ift, C*) im Jahre 1616 
Durch die Tomskiſchen Cofacfen aufs neue bes 
zwungen und in Eyd und Pflicht genommen wor⸗ 
den, fo waͤhrete es mit ihrer Unterwuͤrfigket 
nicht länger, als bis ing Jahr 1620, da fie 
dem Mongaliſchen Ehane Alktin zufielen, und 
bon Feiner Zributsbegahlung an Nufland mehe 
was willen. wollten. In ihrer achbarfchafk, 
und zwar in der obern Gegend der Flüffe Iſus 
und Abakan, wohnten die Sagaiifchen Taras 
‚ven, Die einige Jahre vorher von KRusnezk 
waren bezwungen worden. Dieſe entzogen fich 
damahls auch dem Gehorſame der Ruſſen, wo⸗ 
zu ohne Zweifel von den Kirgiſen verleitet 
wurden. 
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Der Schuß, welchen Altin Chan den Kir⸗ 
tifen verfprach, und ein angedroheter Einfall der 
Falmücken , machte diefes Wolf fehr übermuthig. 
Sie wiegelten immer mehr Voͤlker gegen die 
Ruſſen auf; wie denn im Fruͤhlinge des 1621. 
Jahrs nebit ihnen auch die Baſagari, Rityplit, 
Kutſchenguti, Breti, Mati, Sajanı und Arinzt 
nit auf Der feindlichen Lifte runden. In eben 
iefem fahre fielen auch die Tubinzi und Mo⸗ 
orzi von Rußland ab, Dagegen aber war wer 
ig auszurichten, weil damahls die Stadt Tomsk 
ine überaus ſchwache Beſatzung hatte, die fich 
icht über 280 Mann belief, wovon noch mehr 
8 so Mann beftandig in Verſchickungen ges 
taucht wurden. 








S. 68. 


Im folgenden 1622. Jahre im Julius thas 

m die Rirgifen einen Einfall in das Rusnezs 
iſche Gebiet, und verheerten die Abinstifche 
Boloft, in welcher eben damahls ein Dolmerfcher 
us KRusnezk ſich befand, um nach Nachrichten 
on den Rirgiſen ſich zu erkundigen. Dieſen 
ahmen die Kirgiſen gefangen, und ſchlepten ihn 
rey Tage mit ſich herum, wohernaͤchſt ſie ihn 
ey lieſſen, mit dem Bedeuten, daß wofern man 
ren Knjaͤſez Bora nicht wieder in Freyheit 
ERS | ſetzen 
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ſetzen wiirde, ırde, fich ich auch Die die Calmücken ihrer ats 
nehmen, und das Tomskiſche und Kusnezkiſch 
Gebiet befviegen wuͤrden. Sora aber lebte zu 
TomsE als Geiffel für die Treue der Rirgifen, 
und Ka folglich nicht. frey gegeben erden, 
fo lange diefe nichts als Untreue bewieſen, noch 
auch einen andern tuͤchtigen Mann an jeim 
Stelle lieferten, 


5. 0% 


Zwar waren von Geiten der Kirgifen auch 
verfchiedene Klagen gegen Die Tomskifchen, Woe 
woden und Coſacken, als daß man ihre Knjaͤszi um 
ter dem Vorwande N Pegnadigung nad 
Tomsk gelocket, und fie als Gefangene, (nemlich 
zu Geiſſeln) daſelbſt behalten habe; daß, ohnerach 
tet ihre Geiſſel zu Tomsk geweſen, und nichte 
feindliches von ihnen unternommen worden, den⸗ 
noch Coſackiſche Parteyen von Tomsk fie uͤber⸗ 
fallen, ihre Wohnungen verheeret, und ihre 
Weiber und Kinder gefangen weggeführet hats 
ten; daß fie ihre Weiber und Kinder loskau— 
fen wollen, die Woewoden aber hatten folche 
mit fich. nach Rußland genommen, und was 
dergleichen mehr war, Die von TomsE aber vers 
anfworteten fich, und fagten, Fir fey erft feik 
dem fahre 1620 geſchehen, da fich Die Kit 
gm ichon auf die M enge "u Ar 
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ſche Seite eſchlagen gehabt, und folglich als 
öffentliche Seinde, denen man allen möglichen 
Abbruch thun kunte, anzuſehen geweſen. 

or 

Won einem 1624 gefchehenen Einfalle der 
Kirgifen in das Tomstifche Gebiet, da fie 
für obbefagte Beſchwerden Rache nehmen wol⸗ 
len, wiffen wir nur, daß dergleichen etwas vor⸗ 
gegangen ’ nicht aber, was dabey ausgerichtet 
worden, Einige Bucharen, die der Handlung 
halber nach Tomsk Famen, erhielten auf ihr An⸗ 
fuchen, noch vor Dem Lleberfalle, die Erlaubniß, zu 
den Kirgiſen zu reiſen, und wurden fo lange 
bey ihnen aufgehalten, bis der Feldzug geendis 
get war. Sie famen den 7. November 1624 
nach Toms zurück, Damahls erfuhr man die 
porbefchriebenen Klagen der Rirgifen. Das Rolf 
gab vor, bereit zu feyn, Gr. Zarifchen Majeftät 
Willen zu erfüllen, wenn man nur ihre zu 
TomsE aufbehaltene Geiſſeln frey laſſen wuͤrde. 
Dieſes aber machte keinen Eindruck, weil man 
wuſte, tie wenig auf dergleichen Veſhiewin⸗ 
gen zu bauen war, - 


\ 9. 71 
In dieſem Zuſtande blieben die Sachen 
bis vorerwehnter maaſſen die Stadt Krasno⸗ 
ſarsk erbaut wurde, wovon wir ſchon wiſſen, 
was 
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was die Kirgiſen dabey für Händel erreget has 

‚ben, Inzwiſchen floͤſſete ihnen diefe Stadt für 
wohl weil fie naher, als auch weil fie anfanglidy 
ftärfer ale Tomsk befest war, Nefpect ein, und 
deswegen fthickten fie im Januar des 1629. Fahre, 
als zum zweyten mahle Krasnojarskiſche Car 
facken fich bey ihnen einfanden, 100 Zobel das 
hin zum Tribute, thaten auch den DVorfehlag, 
wenn man mehreren Mugen von ihnen haben 
molfe, jo müfte man fie vor dem Ehane Altin 
in Sicherheit feßen; zu dem Ende riethen fie, 
daß man an dem Fluffe Kemtſchik, der in 
den, Jeniſei fallt, und mit den Mongalen die 
Graͤnze mache, von Rußiſcher Geite einen 
Hſtrog anlegen ſollte. Es waren aber unter den 
eingefehickten Zobeln viele fehlechte , vergleichen 
man am Jeniſei Fluſſe von andern Völkern 
nicht zu nehmen pflegte; überdem wollte man 
berjüchen, ob nicht fr Das vorige 1628. Jahr 
aud) noch) Tribut von ihnen zu erhalten ſey, 
deswegen gefchahe im folgenden März- Monath 
eine abermahlige Abfertigung an diefes BolE, 
wevon wie eine etwas umftandlichere Nachricht 





geben koͤnnen. 


$,:.. 79 


Ein Ataman, Iwan Babuſchkin, und 
drey Coſacken waren diejenigen, welche auf 
ehl 
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n. Ihr Antrag beftund darin, daß die Kirgiſi⸗ 
ben Knjaͤszi Iſchei, Tabun und Iſchenek nebfe 
en übrigen Vornehmſten des Volks war fir das 
wfende Fahr 100 Zobel an Tribute bezahlet 
äften, weil aber darunter faft die Halfte ſehr 
hlecht wären, fo fey ihnen befohlen, beifere zu 
dern, ſo wie nicht weniger für Das verfloffene 
628. Jahr gleichmäßigen Tribut zu_enipfangen, 
nd mit Diefem Tribute follten die Knjaͤszi ſelbſt 
ach Krasnojarsk kommen, die Huldigung lei⸗ 


en, und die Gefangenen, welche man im vori⸗ 
en Jahre von ihnen gemacht, C*) loskaufen; 


Diefes habe man um fo viel mehr Recht zu 
dern, weil Iſchei feinen Tribut für den Ehan 


Mein auch ſelbſt demfelben zu bringen pflege; 
8 halte fih am Fluſſe Kan einer Nahmens 
Zoit auf, der fich einen Tubinziſchen Knjafeg 


enne; diefer halte vier Ruſſen bey fich gefans 
en, (**) und verbiete den Leuten an Rußland 
dribut zu bezahlen; ob Das vielleicht auf I 


oa 4 ese ea] 








Ce) ©. oben $. 43. und 44. 


C**) Hier wird auf das gezielet, was oben $. 56, 
von denen Botowzi erzaͤhlet worden, bey wel⸗ 
chen ſich der Knjaͤſez Soit ſchon damahls muß 


aufgehalten hoben. 


167 
hl des Woewoden Dubenstoi diefe Reife tha⸗ 
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nftiften gefchehe ? 7 fBegen des vorgefehlanes 
nen Oſtroges am Fluffe Kemtſchik doͤrften 
nur Die Kirgiſen bey der Zarifchen Regie— 
rung zu Moſcau eine Dorftellung tbun, daß 
folcher ihrer Sicherheit wegen nöthig fey, da 
denn folche Bitte ohne Zweifel werde erfüls 
Jet werden. . Das übrige beſtund in Ders 
weiſen, daß die Kirgiſen noch einige ‚Bas 
efchinzifebe. Tataren bey fich hielten; daß Di i 
Altirzi zu ihnen ihre Zuflucht genommen, nach⸗ 
dem fie ‚einige Rusriezkifche Coſacken erfchlas 
gen; daß ein Tatare Kurtſcheiko, (*) mei 
gen eines gleichen Verbrechens, bey Po 


Schutz gefunden, u. ſ. 10» 


Te 2 

Hierauf gab der Rirgififche Knjäfes fiel 

zur Antwort: Was die Ausmwechfelung der Zo⸗ 
bei beträfe, dazu feyen fie bereit; es wurden 
ben ſo fort beſſere Zobel an die Stelle 
vori 





















HD Er wohnte am Fluſſe Kija im romokiſthen 
Gebiete. Nach einigen Nachrichten iſt er ein Knjaͤ⸗ 
ſez der dortigen Tatariſchen Woloft geweſen 
Gein Verbrechen beſtund darin, daß er einige Co— 
facken , die von Tomsk nach Jeniſeisk ‚iz 

wollen, ermordet hatte. ‚Der Kia flieffet as 
ser Landſtraſſe, und fallt in den en 
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gen gegeben s 
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mehr Tribut ft aber Eönnten 








— wenig fir das verfloſſene als die kuͤnfti⸗ 


n Jahre bezahlen; Sie fiengen felbft keine 


bel, ſondern muͤſten ſolche von ihren Kyſch⸗ 


men fir Schuld annehmen; Gie wollten Se 


riſche Maieſtaͤt fußfaͤllig bitten, daß man fie: 


f gleiche Weiſe, wie die Tataren zu To⸗ 
lsk und Tomsk, in Dienſte aufnehmen moͤch⸗ 
Alsdenn konten ſie dem Reiche vielen 
utzen ſchaffen, und fie wollten ſich verbinden , 
1 Rıssnsjarskifchen Coſacken beyzuftehen, und 
£ ihnen jualeich im Felde zu dienen, um die 
binzen, Motorzen und viele andere Voͤlker 
fer Der. Ruſſen Gewalt zu bringen 5 Die 
efangenen loß zu kaufen, hätten fie keine Luft, 
möge fie — wer da wolle 3 Gie 
schteten ſich nach Krasnoſarsk zu kommen, 
il man fie daſelbſt als Gefangene behalten 
schte 5; Es fen zu weit, ſich bey der Zaris 


eri Regicrung zu Moſcau uͤber die Woe⸗ 


wen zu beſchwehren; Man habe von Tomsk 
gefertigte zu ihnen geſchickt, in deren Ge⸗ 
nivart fie den Huldigungs— End geleiftet haͤt⸗ 
15 Man habe von ihnen Deputivte nach 
sms verlanget welche alſobald nach ih— 
Ankunft in Sefängniffe e eingeſperret wor⸗ 
5 Mar: babe fie darauf mit Kriege übers 
gen, ihre Weiber und Kinder zu Sklaven 


—8 und ihren Kydſez Kora gefaͤngen 


genom⸗ 
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nen mare — 
genommen, der auch in der Gefangenſchaft (als 
Geiſſel) zu Tomsk geſtorben ſey; Kuͤnftig wuͤr⸗ 
den ſie ſich wohl huͤten, nach Rußiſchen Stad⸗ 
ten zu koͤmmen, es fey denn daß Die Woe— 
woden billiger mit ihnen umgiengen, und wuͤr⸗ 
de dieſes geſchehen, fo wuͤrden er, der Knjafe 
Iſchei, nder der Knjäfez Tabım, fi ch nicht ents 
ziehen , nach der Stadt zu kommen, Geiſſel 
zum Unterpfande ihrer Treue zu geben, md fich 
in allem willig finden laffen, wenn man fie in 
“ Zarifchen Dienften wohin ſchicken wuͤrde; und 
alsdenn wollten fie auch denen Sofacken', die 
es benoͤthigt, von ihren Pferden Leyhen. Es 
ſey wahr, daß er, der Knjaͤſez Iſchei, zum 
Ehane Alkin gereifet fey ; ir jey aber nur 
alsdann oefchehen,, wenn des Chang Hoflager 
in der Naͤhe gewefen. Die Ratfehinzifchen 
Tataren feyen ohne ihre, der Kirgifen, Eins 
ladung zu ihnen gefommen 5 +. Seht Fonnten fie 
folche nicht ablaffen , weil zu befürchten. ſey, 
die Krenojarstiſchen Coſacken moͤchten ſich 
ihrer Anweiſung und Huͤlfe ‚bedienen, um fie, 
die Rirgiſen, feindlich zu überfallen ; ſobald 
fie von folcher Sorge frey feyn würden , wolle 
te fie Diefelbe unverzüglich zuruͤck ſchicken. 

Der Kwaͤſe Soit am Fluſſe Ran ſey nicht 
von ihnen abhaͤngig, ſondern habe auf 3000 
Mann eigene Leute, dem ſie ‚folglich nichts: vor⸗ 
ſchreiben Eönnten. Man möge an dem zu 

em⸗ 
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Tomefebik einen Dftrog bauen, oder nicht: ih— 


en liege nichts daranz 
on dem Shane Altin ni 


em derfelbe, wenn er fie befriegen wolle, viele 


Sie wurden dadurch 
cht gefichert feyn, in⸗ 


dere Wege tiber Das Gebirge nehmen Fonne ; 


Diejenigen von den Altirzi, we 


fehen Coſacken erſchlage 


ach Kusnezk ausgeliefert; Kurtſchei halte ſich 
icht bey ihnen, ſondern bey ihren Kyſchtymen 


uf; Es feyen nur zwey 


Mann mit ihm; wenn 


zu ihnen kommen werde, ſo wollten fie von 
m den Tribut. nehmen, und nach) Krasnojarsk 


hicken. Diefes war Die 
ben Knjaͤſez Iſchei auf 


Antwort des Rirgiſi⸗ 
den von Krasnojarsk 


n ihn gefchehenen Antrag. 
Sa 


Man fuhr indeffen fort, formohl von Toms, 


[8 von Krasnojarsk, die Rirgifen durch üffer 


Beſchickungen an ihre 


Pflicht zu ermahnen. 


nd es gelung zu Anfange des 1630. Jahrs eis 
em Tomstifchen Piaͤtideſaͤtnik Dmitri Kopy⸗ 
io, Tribut von ihnen zu bekommen, nebſt der 
Berficherung, daß fie auch Eunftig mit der Be⸗ 


hlung fortfahren wuͤrden. 


Dieſes erweckte zu 


rasnoſarsk eine groſſe Eyferſucht. Die Kras⸗ 
ojarskiſchen Coſacken droheten den Rirgiſen mit 
euer nnd Schwerdt, wenn fie nicht ihren Iris 


ut nach Arasnojarst | 
Samml. 8. Dand, 


iefern wuͤrden. Es 
9 war 








lche die Rusnez⸗ 
n hätten, babe man 
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war aber kurz vorher (1629) die Stadt Toms 
zu einer Provinzial- Stadt (pospaab ) erkläre 
worden, von welcher Krasnojarsk, Jeniſeisk 
Kusneʒzk, Narim und Kezkoi abhangen follten, 
Man konnte alfo nicht nur. denen Krasnojarski 
ſchen Woewoden verbieten, Tribut von der 
Kirgifen zu verlangen, fondern auch die Cu 
facken, die fich dergleichen Bedrohungen bedie 
net, zu gebührender Strafe ziehen. | 


4 SR 1} 

Bey dem allen war nicht zu erhalten, daf 
die Rirgififchen Knjaszi auf Einladung Det 
Dinitri Ropplows nach TomsE gekommen wa 
ven, um für ihre vorige Verbrechen Abbitte A 
hun, und aufs neue den Huldigungs⸗Eyd A 
leiften. So oft man auch Deswegen zu ihner 
ſchickte: fo fehlte e8 ihnen niemahls an Ent 
Ihuldigungen. Bald fürchteten fie fich für der 
Drohungen der Krasnojarskiſchen Coſacken 
daß dieſelbe in ihrer Abweſenheit ihre Wohnun 
gen verheeren möchten; bald ſollten die Haͤnd 
mit den Tubinzen und Motorzen am Fluſſ 
Kan (*) fie abhalten, weil das ihre Mitbruͤ 
der feyen, deren fie ficb anzunehmen hatten, 
bald nahm wieder das vorige Mistrauen >: 
ne | and 


ß — — kenne (a en Fr Pa nn 


(O ©. oben $. 6. f. 
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and, daß man ſie zu Tomsk als Seiffel behals 
N möchte, Und dieſe legte Urfache war wohl 
ter allen die vornehmfte.e Darauf folgte der 
bon erzählte Einfall der Kirgiſen in das 
\rasnojarstifihe Gebiet, (*) und achte daß 
e Derbitterung wiſchen ihnen und denen von 
rasnojarsk ſich noch mehr vergroſſerte. 
S. 76. 

Einige Gnugthuung für diefen Einfall zu 
Halten, gefebahe noch in demfelben 1630. fahre 
er Faͤhres darauf, ein Feldzug von — 
gen die Kirgifen, den der Atamann Demen⸗ 
t, Stobin anführte, Er traf auf den Kmjaͤſez 
febenei, den wir vorhin aus andern Nachrich— 
n Iſchenek genannt haben, und hatte Das 
luͤck, nach Verſtoͤrung der Ulufe diefes Abs 
finnigen, deſſen Weiber und Kinder, als Ge⸗ 
ngene, mit ſich zuruck zu bringen. ‚Hingegen 
oten Die Kirgifen und Qubinzen im fahre 
332 eine Fleine Gtreiferey zu Waſſer auf dem 
enifei bis vor Rrasnoſarsk, da einige bey der 
Pr wohnhafte Tatavın eujehlagen wurden. 


77° 
Eine Sache von mehrerer Richtigkeit war 
7 ale den 10. Auguſt 1634 gegen 1000 Mann 
Ma Kirgi⸗ 
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Rirgifen, theils zu Waſſer, theils zu Lande, 
fich vor Krasnojarsk einfanden, und Tag 
lang mit fo groffer Hige die Stadt befturmten, 
das es der Beſatzung, die, weil Der groffefte 
Theil derfelben nach Jeniſeisk, um ‘Proviant u 
hohlen, verfchickt wor, mur aus 120 Mann be 
fund, febe ſchwer fiel, fich ihrer zu erwehren 
Jedoch die Stadt hielt ſich, und wurden nich) 
mehr, als 12 Coſacken und 4 Exilirte, unter der 
Todten gezähletz Dahingegen der Landmann, DE 
eben mit der Erndte auf dem Felde beschäftige 
war, deſto gröffeen Schaden litte. _ Alles ſcho 
zu Haufen gefegte Getreide und Heu, ſowoh 
als dasjenige, was noch auf dem Felde fund 
gieng verlohren, einige Dorfer wurden in Bram 
Zeſteckt, 30 Bauren und 40 Tataren bühetet 
das Reben ein, und viel andere wurden in Di 
Sklaverey entführe. Es ſoll aber auch eine be 
trächtliche Anzahl Kirgifen , bey Peftiemun 
der Stadt und in Yusfallen der “Belagerten 
umgefommen ſeyn. ; 


“ $ 78 — 
Bey ſolchen Umſtaͤnden war es kein Wun 
der, wenn auch einige treugeſinnte Tataren wan— 
kelmuͤthig wurden, und es ihres Dortheils A 
feyn erachteten, auf der Rirgifen Geite zu tik 
fen, weil, wenn diefe, wie es das Anſehn hat 
te, die Dberhand gereinnen wurden, fie nur — 
| | wort 
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weit fehtvereres Schickſal zu evivarten hätten, 
Solchen Flüchtigen nachjufegen wurde um. die 
Mitte des Geptembers eine Partey Eofacken 


und Batſchinziſcher Tataren ausgefchicht , die 


aber jene nicht mehr erreichen konnten. Indeſ⸗ 
fen wurden die Eofacfen für den Nachſtellungen 
eines Hauptes der Tatsren, der Mungat (*) 
hieß, und fie zu ermorden willens fey, gewarnet. 
Wie fie nun deshalb auf ihrer Huth waren: 
ſo bemachtichten fie ſich vielmehr der Perfon Dies 
es gefährlichen Mannes, und brachten ihn mit 
fich nach Krasnojarsk, von wannen jedoch Ders 
ſelbe bald zu entwifchen Gelegenheit fand, und 
mit noch einigen andern Tataren zu den Kirgi⸗ 
fen übergieng. 
| | $ 7% 

Einen Monath hernach kamen die Kirgi⸗ 
fen abermahls vor Krasnojarsk, da fie zwar 
gegen die Stadt felbit nichts unternahmen, aber 
in der umliegenden Gegend nicht weniger Unheil, 
als das vorige Mahl, anrichteten. Die lebten 
noch uͤbrigen Pferde und Kuͤhe wurden von den 
Feinden geraubt, ohne Daß Die Beſatzung ſich 
ihnen zu widerſetzen I Diefes war den 16. 


3 Octo⸗ 








¶ Bon ibm bat noch jetzt Mungatk ow Ulaß un: 
ter den Katſchinziſchen Tataren den Nahmen. 
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Detober, Nachmahls hoͤrte man, Der Knjaſez 
Bechten fey Urheber dieſer Streiferey geweſen. 

Zwey andere Kirgiſiſche Kujäsyi, Dial und Tas 
bin, zogen um eben Diefelhe Zeit mit gewafne⸗ 
fer Mannfehaft in denen unter TomsE gehoͤri⸗ 
gen Meleßiſchen Woloſten am Tſchulim und 
us herum, und thaten gleichfalls erheblichen 
Schaden. Auch blieb die Stadt Rusnezk nicht 
berfchonet , fondern Batte vielmehr den 14. Geps 
tember 1633 von den Altifari , einem Rirgifie 
ben Gefchlechte, das am Fluſſe Abakan wohn, 
te, einen fo undermutheten Lleberfall auszuſte⸗ 
hen, daß den Einwohnern von ihren Pferden, " 
die in der Weide siengen, und von dem bes 
reits in Haufen gefegten Getreide, nichts übrig 

ch, | 





blicb 
$- 80. | J 
Da ſo vieler Muthwillen den Rirgiſen un⸗ 
geſtrafet hingieng, ſo wollten nun auch die Ro⸗ 
towst am Fluſſe Ran, ein font gar nicht ſtreit⸗ 
bares Volk, an der Empoͤrung Theil nehmen, 
Neun Coſacken, Die der Tributs + Einnahme 
halber von Ranskoi Oſtrog nach verfchiedenen 
Diten ausgefchicfet waren, wurden alle zu glei 
cher Zeit von ihnen ermordet. Als aber einige 
Mannfchaft von Krasnojarsk dahin geſchicket 
wurde, um Das Volk wieder zum Gehorfame 
ju bringen: fo° fchoben die ARotowsi. alle . 
. a ; au 
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auf die Tubinzen, als von denen fie felbft aufs 
äufferfte bedränget wurden. IN 

8. 8 





Im Fruͤhlinge des 1635. Jahrs geſchahe 
von Rrasnojarst, unter des Atamans Demenz: 


tei Siobins Anführung, ein Feldzug gegen DIE 
Kiſyliſchen Tataren des Tomstifchen Gebiets, 
um ficb an innen wegen einer Streiferey, DIE 
fie im verwichenen, Herbſte gegen die Arinzen 
gethan hatten, zu raͤchen. Einige Arinzen wa⸗ 
ven erſchlagen, andere gefangen weggefuͤhret, als 
fe aber ihrer Pferde beraubet worden. ben Diez 
fe Rifpllen haften auc die Rivgifen bey ihren 
Anfsllen gegen Krasnojarsk begleitet. Mar 
Fannte noch die aus Dem Krasnojarskiſchen 
Gebiete geraubten Pferde. Man fand bey ihnen 
die gezogenen Roͤhre und Säbel, die fie von 
denen bey Krasnojarsk erfchlagenen Eofacken 
erbeutet hatten. Gleichwohl beFlagfen ſich Die 
Kiſyllen zu Tomst und Meleskoi Oſtrog uber 
Anrecht. Sie wollten auch nicht dafuͤr angeſehen 
ſeyn, als ob fie es mit den Kirgtien hielten ; 
vielmehr gaben fie vor, als ob fie durch die oͤf⸗ 
tern Streifereyen der Kirgiſen alles deſſen, was 
ſie auf der Jagd fiengen, und an Tribut nach 
Weleskoi Oſtrog abgeben wollten, beraubet wuͤr⸗ 
den. Hingegen nahmen die Rirgifen von dem 


Krasnojarskiſchen Feldzuge gegen die Rifpllen, 
* | M weil 
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weil fie auch Dabey eingebuͤßet hatten, und ihrer 
einige, Die ſich eben zu derfelben Zeit unter den 
Kiſyllen aufgehalten, von den Krasnojarski⸗ 
ſchen Coſacken zu Gefangenen gemacht worden, 
einen Vorwand ber, warum fie ſich gänzlich der 
Rußiſchen Oberherſchaft entziehen wollten, Tun 
erfolgten zwar von TomsE nach Krasnojarsk 

Verweiſe: es war aber nicht ſchwer, ſich des⸗ 
halb zu verantworten. | 

a / 

Damahls gefchahe es, daß oft Gefande 
fchaften von Tomsk, Tobolse und Moſcau an 
den Wiongalifchen Chan Altin abgiengen , Die 
ihn foweit brachten, daß er fich zulebt fur einen 

Unterthan des Zaren erklärte, und darauf eine 
feyerliche Huldigung. leiftete. Hiervon werden 

wir insfünftige umftändlicher handeln. Sept ik 
nur noͤthig, der Kirgiſen wegen , anzuzeigen, 
daß bey obiger Gelegenheit dem Chane vorge⸗ 
ftellet worden, wie noͤthig es fey, daß er fein 

Anſehn und feine Macht mit dazu anmwende, Diefes 
wankelmuͤthige Volk in dem Rußiſchen Gehors 
fame zu beftätigen, und von allen fernern Feind— 
feligfeiten abzuhalten. Der Chan fehickte Darauf 

einen Lama, Dain Wiergen Lanfa, nad) dem 

£ande der Rirgifen, um die Häupter des Wolke 
zu bereden, daß fie unter den Gehorſam von 

Rußland zuruͤcktreten folten. Don Tomsk er 

| "wurde 
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wurde den To. May 1635 der Ataman Dimitri 
Kopplow abgefertiget, die Abtruͤnnigen aufs 
neue in Pflicht zu nehmen. | 


| 5. 83 

Man verlangte, der Lama follte mit den vier 
vornehmſten Kirgiſchen Fuͤrſten, Iſchei, Tabun, 
Sechtenei und Bugatſchei, nad) Tomsk kom⸗ 
men. Hierzu aber wollten dieſe ſich nicht ver⸗ 
ſtehen. Kopylow kam den 9. Junius nach 
Tomsk zuruͤck, und mit ihm kamen auch von 
dem Chane Gefandten an, die von dem Lama 
ein Schreiben mitbrachten, das recht nach) Dem 
Sinne der Rirgifen abgefaffet war. „Alle 
Schuld der Kirgiſiſchen Widerfpanftigkeit wur⸗ 
„de bier wiederum dem Krasnojarskifchen Feld⸗ 
„zuge gegen die Kifpllen beygemeffenz denn «8 
„ieyen viele Rirgifen dabey umgefommen, und 
„ihre Weiber und Kinder zu Gefangenen ges 
„macht worden; nichts als die Loßlaffung diefer 
‚Gefangenen koͤnne die Kirgiſen befriedigen.,, 

| 84. | 

Eine gleiche DVorftellung ließ der Lama 
auch zu Krasnoſarsk thun, indem er 100 Pfer⸗ 
de dahin zu verkaufen fehicfte, die daſelbſt eine 
erwünfchte Waare waren. Der Woewode aber 
zu Krasnojſarsk antwortete: „die Kirgifen ſoll⸗ 
„‚ten Die Ratſchinziſchen Tataren, die fie im 
Jahre 1630 aus Dem Rrasnojsrstifchen Ger 
„biete weggefchleppet, und die Öefangenen, in 
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en see Anm 


sche fie im Sabre 1634 zu Krasnojarsk gemacht 

















„Hätten, ausliefern, und allen Schaden erfegen, der 


„durch ihre Streifereyen. an Vieh und Korn vers 
„urfachet worden: fo wurde man ihnen ihre Ges 
„‚fangene zuruck geben.» Da meynte nun der 
Sams: „es werde wegen der Ratſchinziſchen 
„Tataren Feine Schwierigkeit feßen; der Chan 
„werde auf Dderfelben Zluslieferung deingen: was 
„aber die Rußiſchen Gefangenen unter den Kirgi⸗ 
„ſen und Die Erſetzung des Schadens befrafe, 
„dariiber koͤnnte er fich nicht auslaffen.;, Alto 
zerſchlug fich Diefe Unterhandlung, und der Lama 
kehrte zuruͤck zu feinem Chane. Die Rirgifen 
aber blieben bey ihrer Widerſpaͤnſtigkeit. | 


5 85. 

Vorher hatten fchon einige Arinzen fich verlau⸗ 
fen, jest giengen wieder einige zu den Rirgiſen uber 
Hieraus laͤſſet N begreifen, wie Diefes Volk, dag 
an fich ſelbſt nicht ſtark war, zulegt ganz und gar 
berlofehen it. Eine Nad bricht redet zwar auch von 
einem Feldzuge, Der im fahre 1635 von Tomsk gez 
gen die Kir gifen geſchehen feyn fol, und wobey 
ein en CH) aus Mofcau, Andrei Profos 
wezkoi, das Commando gehabt habe: es a 

| c 





un REIN. N DEREN an une ET 





(x) ch überfeße dieſes Wort nicht durch einen von 
‚del, melches jetzt deffelben — iſt; denn 
es war damahls eine Bedienung. | 


sähe Aa 
\ * — us a 
% De RL 2; er 
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Üaggesgm en — 


ſich aber davon weiter Feine Umftändes und va 








die Erwehnung deſſen nur beyläufig gefchehen: fo 


Fönnte wohl darin, ſowohl in der Zeit, al im 
rahmen, geirret feyn. 


RO, 


| Hingegen iſt e8 gewiſſer, daß in demfelben 
Sabre, um die Mitte des Septembers, ſowohl 
Krasnojarsk, als Rusnezt, neue Anfaͤlle von 
den Kirgiſen auszuſtehen gehabt haben. Nach 
Krasnoſarsk Famen fie den 14. und nach) Rusnezk 
den 17. September, wobey des Kniäfes Iſchei, alg 
Anführers der legten Partey, Erwehnung gefchiebet. 
Dbgleich die Art zu Eriegen an beyden Hiten einers 
ley war, und der Gewohnheit nach in Rauben und 
Morden alles deffen, was auf dem flachen Rande oh⸗ 
ne Vertheidigung war, wie auch in Verbrennnng 
des Getreides und Heues beſtund, fo iſt doch leicht 


zu begreifen, daß den Einwohnern zu Krasnoſarsk 


Diefer abermahlige Verluſt, weil fie den vorigen 
noch nicht verfchmerzet hatten, am empfinölichften 
geweſen feyn muͤſſe. Kaum haften fie fid) aufs neue 
mit ‘Pferden verfehen, fo wurden ihnen Diefelbe wies 
der geraubet; wie denn infonderheif angemerket iff, 
daß Diefes mahl Eein einziges Pferd, weder den Eins 
wohnern in der Stadt, noch den Bauern auf dem 
Lande, übrig geblieben. Auffer dem Bezirke der 
Stadt war Fein Menfch feines Lebens ſicher; und 
gleichwohl mufte das Rand 
Die Feinde wohl wuſten, daher fie gemeiniglich zue 

| | Herbſt⸗ 


gebauet werden, welchesß 
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Herbſtzeit, wenn die meiften Arbeiter auf dem Fel 
de befchaftiget waren, fich mit ihren Streifereye 
einfanden. N 
— S. 87: Incl Va 
Hieruͤber geviethen Die zu Krasnojarsk bei 

nahe in Verzweifelung. Die Beſatzung, welch 
“auf 300 Mann beftimmt war, belief fich niemahl 
höher, als 2x0 Mann, wovon noch der dritte The 
faſt immer zu Derfchicfungen gebraucht wurd: 
Es war alfo nicht möglich, das Landvolk, ode 
die Arbeiter auf dem Felde, zu beſchuͤtzen, noc 
init dem zahlreichen Feinde fich in ein Gefecht 
einzulaften. Deswegen ftellten die Einwohner I 
einer Bittfehrift vor s „Man möchte lieber de 
„Ort eingehen laflen, wenn man ihn nicht m 
„einer den Umſtaͤnden gemäffen Befasung verfe 
ben wollte.» Da war aber nicht jo leicht 3 
helfen. Die Woewoden zu Tomsk follten de 
Bedraͤngten beyſtehen, und das Beſte der Stat 
Krasnojarsk befördern: fie hatten aber ſelbſt a 
Dolfe Mangel. Es brauchte alfo Zeit, bi 
Rrasnojarse in einen folchen wehrhaften Stan 

fam, der den Rirgifen Achtung und 
Furcht einpräagte, 
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Rußifchen Einwohner.  DVerdnderungen 
1 dem Baue der Städte. Errichtung 


es Ertzbiſchoͤflichen Sites zu Tobolse, 


Stiftung Benm: Klöfter und 
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viſchen den Gegenden dies» und jenfeits Deffele 
en in der nafürlichen Befchaffenheit des Landes 
m erheblicher Unterfcheid bemerker wird ,- C*) 


nifei, d. i. gerade in der. Mitte von Siz 
birien. Wie nun bey diefem Fluffe 


| daher 
() Da iſt z. B. das Land in dem weſtlichen Sie 
birien meiſtentheils flach und eben, dahingegen es 











in dem oſtlichen mehr bergicht und felſicht iſt. 


Die Thiere, Fiſche, Voͤgel, Kräuter, find in beyden 


Zheilen gar fehr von einender unterfchieden. Dieſes 


hat infonderheit Herr Gmelin in der Borrede zu dem 
1. Zheile feiner Flora Sibirica ©. 43. 44. angemerket. 


Samml, 8. Band, 
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ie befinden uns jest an dem Fluſſe Fer 
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daher man Gibivien füglich in das Weſtliche 
und Oſtliche abtheilen, und den Jeniſei dabey 
zur Gränze fesen Fann: fo wird es nöthig fepn, 
daß mir uns nach diefem Unterſcheide auch in 
der Geſchichte richten. Ehe wir alfo die fernere 
Entdeckung und Bevoͤlkerung des Oſtlichen Sis 

biriens anzeigen, wollen wir ung noch eine Wei⸗ 
le in dem Weſtlichen aufhalten, und ſowohl 
was zur Derbefferung und Ausbreitung der Ruſ⸗ 
fiichen Pflanzſtaͤtte gehoͤret, als was mit den 
dortigen zinsbaren und andern benachbarten Wis 
Fern vorgefallen , befchreiben. Bey dem ers 
fern, als dem Inhalte diefes Wuchs, foll die 
ruͤckgaͤngige Ordnung der Devter ung zum Leite 
faden dienen, 


‘ 


&. 2 a. 

Won Reskoi Oſtrog melden die Sibiri⸗ 
fehen Geſchichtbuͤcher, daß dieſer Dre zur Zeit 
des Woewoden Daniel Poltew durch eine Feuers⸗ 
brunſt verzehret worden. Von dieſem Poltew 
aber iſt aus eben den Geſchichtbuͤchern bekannt, 
daß er von dem Jahre 7133 bis 7136 (1627 big 

- 2628) die Woewodſchaft dafelbft verwaltet hat. 


5, 3+ | | 
Ein gleiches Unglück betraf im Jahre 7127 
(1619) die Stadt Narim, da weder von Te a 
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das geringfte.übrig geblieben feyn ſoll. Und noch 


eine Feuersbrunft, die den groͤſſeſten Theil der 
Stadt verzehrete, erfolgte im Jahr 1640 den 30, 
September. Es iſt noͤthig Bier zu verbeffern, 
was im 5. Buche diefer Geſchichte (*) von eis 


ner im Fahre 1613 oder 1614 gefchehenen Verlegung 


rer Stadt Narim gefagt worden. Denn von 
1619 an waren neue Klagen uber die: fchlechte 
bage des Orts, die denen ber den erften Oſtrog 
u Narim (**) volllommen gleich waren. Der 
Oſtrog, hieß es, fey an einem uͤbel gelegenen Orte 
rbauet, Die Gegend Habe Feine natürliche Befe⸗ 
Haung, fie fey zu niedrig, und oͤftern Ueberſchwem⸗— 
nungen unterworfen. Bis an den Oſtrog ſey ches 
nahls Der Abftand auf 70 Faden vom Ob gewe⸗ 
en; das Ufer aber ſey nach und nach ſoweit abs 
efallen , daß endlich felbft ein Theil des Oſtroges 
peggeſpuͤhlet worden, wie denn auch die Häus 
er der. Einwohner jahrlich vielen Schaden Ilitz 
nn, und das Vieh auf der Wende fir den 
fluthen nicht ficher fe. Diefe Klagen wur— 
en erſt vecht groß, als bey einer auſſerordentlich 
ohen Ueberſchwemmung, die fich im Jahre zı3g 
1630) zufrug, faſt der ganze Oſtrog hinweg ges 
fen, die Einwohner aber durch den Berluft ihrer 
J—— Ra | Haus 


() ©. 500, 
es) 5. Buch ©. 499 
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Häufer und Güter in das Aufferfte Elend verfege 
wurden. Dası Famen die Kinder Pocken, eine! 
bis dahin in Sibirien ganz unbekannte Kranke 
heit, woran faft alle ſturben, die Damit befallen‘ 
wurden. Die Einwohner hatten nicht las ih⸗ 
re Todten bey der Kirche im Oſtroge zu begra⸗ 
ben, fondern muften ſolche ins Feld führen, wo 
Die wilden Thiere folche wieder hervorſcharreten 
Diefes alles verurfachte die Verlegung der Stade 
Narim, die im Jahre 1632 durch Beſorgung 
des dortigen Woewoden Iwan Nikiforow Sir 
Beſtuſchew erfolgte, und wovon man mit meh⸗ 
rerer Gewißheit, als von der erſten, ſagen 
kann, daß, wenn ſie nicht die einzige, doch die 
letzte geweſen, und DaB VNarim dadurch af 
denjenigen Ort gekommen iſt, wo man dieſe 
Stadt heutiges Tages antrift. u 

















| Sn 
Narxim liegt eigentlich nicht an dem Ob, 
fondern eine halbe Werſte Davon an einem Bas 
che, der von der oftlichen Seite in den Gb fall, 
und 3 bis 4 Werſte davon aus einem ee 
See entfpringe. Auf dem nordlichen Ufer dieſes 
Baches ift es, wo das Erdreich für Der uͤbri⸗ 
gen Gegend fich in. etwas erhoͤhet, und zu Er⸗ 
wählung des Orts für die Stadt Gelegen⸗ 
heit gegeben. Man kann bey hohem Fruͤhlings⸗ 
Waſſer mit beladenen Doſchtſchenicken = 2 
= —— tadt 















252 (0) 388 187 


Stadt anlanden. Bey niedrigem Waſſer aber 





it die Anfahrt an der Muͤndung des Baches, wo 


man in neueren Zeiten auch einige zu der Stadt 
ehoͤrige Haufer angebauet hat. Diefe find eg, 
velche, mehr zum Scherze, als im Ernſte, den 
Nahmen Kamtſchatka führen. 


SR 


Zu TomsE Fam im Jahre 7129 Cı6er) ein 


zariſcher Befehl aus Moſcau an, daß daſelbſt, 
vegen zu befürchtender, Anfälle der Calmücken 
nd Rirgiſen, die hoͤlzerne Feſtung auf dem 
Berge von neuem gebauet werden ſollte. Der 
Woewode zu TobolsE füllte 200 Mann Eofarfen 
w Dertheidigung voieder Die. Feinde dahin zu 
huͤlfe ficken. Darauf verlieffen fich die zu 
omsk, und glaubten, daß ihnen dieſe auch. bey 
em Feftungsbaue behulflich feyn wurden. Es 
am aber niemand, Deswegen gieng auch Das 
ahls die Arbeit nicht vor fich, fondern es ſtund 
amit an, bis im Jahre 1647, auf wiederhohls 
m Befehl aus Mofcau, der Woewode Furft 
ſoſeph Iwanowitſch Schtſcherbatoi das Werk 


nftlich trieb, und im folgenden 1648. Fahre 


amit fertig wurde. Diefes ift die Feftung, Die 
och Heutzutage zu Tomsk auf dem Berge fies 
et. Damahls war aud) das Kaufhaus auf 
em Berge, welches aber nachher in Die untere 
Stadt verleget worden, Dieſe untere Stadt, 
el fie am meiften von feindlichen Anfaͤllen zu 

| Ä 3 befürchg 
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befürchten hatte, ließ im Jahre 1630 der Woe⸗ 


wode Fürft Peter Iwanowitſch Pronskoi mit 
einem neuen Oſtroge umgeben 4 


A Me. 


Als der Feftungsbau zu TomsE geſchahe, 
wurde das dazu erforderliche Eiſen zu Jeniſeisk 
gekaufet. Daß es zu Jeniſeisk ftiacken ges 
geben, die Eiſen gefchmolen und Schmiede-Alrs 
beit verferfiget haben, iſt fchon angezeiget wor⸗ 
den. (*) Don Diefen aber lernten es bald die 
Rufen, Die, ale die Oftiacken fich verlohren, 
derfelben Stelle einnahmen. Golchergeftalt giebe 
es noch heutzutage zu Jeniſeisk Dörfer, wo Eiz 
fen in Hand⸗Oefen gefehmohen wird. Das 
Eiſenerz IE von einer befondern Art. Es oleis 
chet einer weiſſen Lette, e8 zergehet im Waſſer, 
feine Schwehre allein laͤſſet metallifche Theile 
vermuthen. Nas für- ein Zufall Fann aber den 
dummen Oſtiacken den Gehalt angezeiger haben? 
Sie werden von der Lette haben Töpfe machen 
wollen, welche fie vielleicht aufferordentlich ſtark 
gebrannt haben, fo daß die Eifentbeile in den 
Fluß gekommen find, 0 | 


78 


() 7. Buch ©. ıor. 
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Ge. 
Bereſow und Mangafes wurden im Jah⸗ 
1642 faft ganz von Feuersbrunften in die Afche 
jeleget, und blieb am Iegfern Orte nichts mehr, 
8 ein Theil der hölzernen Feſtung, nbrig. Ih⸗ 
e entfernte Lage und ziemliche Gicherheit fir 
eindlichen Anfaͤllen ließ nicht viel an Erfeßung 
er Feſtungs⸗Werke denken. Man war zus 
vieden, folche nur einigermaffen mit dem aus 
em Brande gereiteten Hohe auszubeifern, und 








nm die ganz abgebrannte Stellen Pallifaden 


u ſetzen. | 

; ih | 
Zu Tobolst brannte im Jahre 1629 die 
Sanzelley ab. Daher rühret der ganzliche Mans 
jel aller. Nachrichten in dieſem Zeitlaufe, nicht 
um von Toboisk, fondern auch von andern Staͤd⸗ 
en, wo es in Verwahrung der Schriften an 
ehuriger Sorgfalt gefehlet hat. Denn Da Diea 
elbe von Tobolst ihre Befehle empfiengen, fü 
nuften fie auch dahin ihre ‘Berichte einfenden. 
Folglich wuͤrde man zu Tobolsk alles, wie in einem 
jemeinfchaftlichen Archive, beyſammen antreffen, 
venn jener Brand nicht gefchehen ware, den man 
lo aus dieſer Urfache um ſoviel mehr zu bedaus 
en Urfache hat. Bis ins Jahr 1643 fund 
ich der Oſtrog, den Daniel Tſchulkow im 
Jahre 1587 zu feiner und der Beſatzung Sicher— 
| 4 heit 
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heit erbauct hatte, (*) Es entftund a 





ber in 
der Macht zwiſchen dem 13. und 14. Auguft 
d. J. ein Feuer, das ihn verzehrete. Cine hub 
zerne Feſtung von der Art, Die man im Nußk 
fehen py6renvie ropoası (**) zu nennen pflegek 
kam an feine Gtelle, und Diefe fund, bis de 
freinerne Feſtungsbau zu Anfange des jebigen 
Sahrbunderts erfolgte. ine neue Haupt: Kit 
che von Hole, woran man 3 Jahre gebauet bat 
te, wurde im Sabre 1649 fertig, und unter Dem 
Nahmen der Selbhſtſtaͤndigen Weisheit (coꝙou 
Tpemyapccmm caora 6omia) eingeweihet. Nach 
derſelben hat der Erzbiſchoͤfliche Hof den Rah— 
men Sopheiskoi Dior erhalten, welcher aud 
geblieben ift, obgleich die Kirche, bey dem nach 
mahligen Bau von Gteinen, nach dem Feſte der 
Himmelfahrt Maris (Ycnenta Ipecsamsıa 60 
zopoanypı) benennet worden ; 


9 
— — — — — — Emmen BE ment Damen u. 


@) 4. Bud ©. 417. 4 
C’*) Dan fagt im Nußifchen ns6y py6ums, eine 
tube bauen, und verfichet Dadurch den Bay 
eines fehlechten Hauſes. Eine dergleichen hölzerne 
Feſtung iſt mit den Haufern von gleicher Bauart, 
die Balken liegen horizontal, und find an ven 
Enden und Ecken, eben wie bey den Haufen, 
zuſammengeſetzt, ober durch Kerben verbunden, 
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Weil die Stadt Tara von feindlichen An⸗ 


fällen om meisten zu befürchten hatte, fo ſorgte 
man auch mehr fir derfelben Eicherheit, und. 
ließ den Innern Oſtrog im Jahre 1938 von neuem 
bauen, und mit Waͤll und Graben umgeben, 


Diefes aefchahe auf Veranftaltung des Woe⸗ , 


woden Fuͤrſten Fedor Afanaßiew Sin Borjaͤ⸗ 
tinskoi. 
S. Id, 

Zu Tuͤmen bauete der Fürft Gregori Pe 
row Sin Borjätinskoi in den Jahren 1640 
bis 1642 auf gleiche Weiſe die dortige hoͤlzerne 
Feftung von neuem, welche damahls eine anſehn⸗ 
liche Gröffe und regulaire Geftalt hatte. Cs 
mufte aber im Jahre 1658 die gegen den Fluß 
gerichtete Feftungswand, weil das Ufer von Un—⸗ 
erſpuͤhlung des Fluſſes eingefallen war, eingezogen 
werden, und dieſes ift nachher noch üfterer ges 
fchehen. Daher rühret Die jeßige Tanglicht vier⸗ 
eckigte Geftalt derfelben Feftung. Die Tararis 
ſche Vorſtadt zu Tümen war zu felbiger Zeit 
mit einem Oſtroge umgeben. 


Se IL, 


Die Stadt Pelim war im Zahre 1619 in 
einem fchlechten Zuftande. Iwan Jacowlewo⸗ 


Bin Welſaminow, als dortiger Woewode, fehrieb 


m einem Berichte nach Moſcau, Die Feſtungs⸗ 
So Nr werke 
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werke feyen faft ganz verfaulet, und zum heil 
eingefallen. Die Wogulen aus den Woloſten 
Famen haufig hinein, ſowohl den Tribut zu bes 
zahlen, ale um in ihren Streitigkeiten Entfchei 
Dung zu füchen. Da fey nun Eein Dre mehr) 
worin man für ihnen, wann fie fich empoͤren 
wollten, ficher feyn koͤnnte. Kine neue Feftung 
zu bauen, fey wegen Mangels von Volke nicht 
möglich. Die Befasung, nebft Kirchenbedienten 
und Yufwärtern, ſoviel ihrer Befoldung genoͤſſen 
Delaufe ſich in allem nicht höher, als auf 90 
Mann. Davon feyen noch 13 Mann (mir dem 
Sinbojarskoi Peter Albytſchew) nach den Tun⸗ 
guſen, (d. i. zu Erbauung der Stadt TJenifeish) 
verſchickt. Und einige Eofacfen hatten das Land⸗ 
Ieben ihrem vorigen Berufe‘ vorgezogen. DIE 
Bauern aber, welche fich vordem zu-Pelim bes 
funden hatten, feyen nach den Tabari, (d. i 
nach TabarinsEaia Sloboda) verfeget worden. (CH 
Bey einer fo fehlechten Derfaffung wird man 
vielleicht das Ungluͤck, welches 2 Jahre hernach 
dieſe Stadt im Brande betroffen, mit mehrerer 
Gleichguͤltigkeit anſehen. J 
| | 0. Ei 
Der, Brand entftund den 8. Junius (1621) 

kurz vor Mittage auf einem Hofe von enge 


* — 
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In 
— 
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Ce) 6. Buch ©. 31. 
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m Mauchfeuer, womit man, wie e8 in Sibis 
jen gebräuchlich ift, Die Mücken zu vertreiben 
ichte. Diefes Ungeziefer kann man mit Diechte 
ne Landplage nennen. Denn es ift in moraflis 
en Gegenden, wie infonderheit zu Pelim, ſo⸗ 
ohl Menfehen, als Vieh, überaus befchiverlich 
Beil es num an felbisem Tage aufferordentlich 
eiß war, fo griff Das Feuer bad um fich, 
nd ein leichter Wind feste die ganze Stade 
uf einmahl in volle Flamme. Einige Leute wär 
n faſt in ihren Häufern verbrannt. Die Wei⸗ 
er und Kinder liefen dem Waſſer zu, um fich 
arin der Hitze zu erwehren. An Lofchen wurde 
icht gedacht. Es blieb auch nicht ein Haus, 
och von, der Feſtung das geringfte übrig, und 
le vorraͤthige Lebensmittel und übrige Habfeez 
gkeit der Einwohner. giengen dabey verlohren. 
Der Borfichtigkeit einiger WOogulen hatte man 





3 zu danken, daß fie das Pulvermasazin, mit 


zaſſer ubergoffen, und dadurch mehreren Schas 
en verhuͤteten. \ 

1 ae | 

.- Waren num die Einwohner vorhin nicht im 
Dtande geweſen, Die verfallenen Feſtungswerke 
uszubeffern, oder neue zu bauen, fo fiel es ih— 


en jest noch unmoͤglicher, da alles bis auf den 


drund in der Aſche lag, und fie zugleich wie— 
er für ihre eigene Häufer ſorgen muften. Pan 
hafte ihnen aber von andern Drten a, 
J— | Zari⸗ 
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Zarifher 2 Befehl bevoll Imächtigfe den Woewode 


Peter Nikitin Sin Welhaminow, alle Wog 
len des Pelimifchen Gebiets anzuhalten, daß f 
"Bauholz, fo viel nöthig, fällen, und zu ABafl 
bis zur Stadt bringen muften. Der Tobelsh 
ſche Woewode wurde beordert, aus Tobols 
und den uͤbrigen nahgelegenen Städten 100 Man 
Strelzi und Eofacfen, oder fo viel, als thunlich 
dahin zu ſchicken, um die Arbeit des Baue 
den Pelimiſchen Einwohnern su. erleichtern. Bl 
aber folche zu Pelim eintrafen, wollte man da 
felbjt nicht — * ſitzen: fordern da die KDogula 
th im Weberfluffe berbey ſchaften, fo Seht 
man wenigftens Palliſaden an Die Stelle der vo 
rigen Feſ dungswaͤnde, und bauete Haͤuſer, vichte 
te auch wieder eine Kirche auf, wozu die durchrel 
fenden hair mit ihrer Arbeit behuͤlflich waren 
Der völlige Feſtungsbau aber Fam erſt im Jah 
ve 1623 unter dem Woewoden Iwan Matfeen 
Sin Deljaminow zu Gtande, da denn audı 
alle ———— mit einem Oſtroge, in der Ge⸗ 
ſtalt und Gröffe, wie er nachgehends immer ge⸗ 
blieben , umgeben wurden. Kine Kirche zu 
Geburt Ehrifti wurde im Sabre 1046 von 
neuem gebauet, mit zwey Neben »Altären, Die 
dem heiligen Aleris und heiligen Kicolas ge⸗ 
widmet 
BU, | 

scheinen hatte um Diele Zeit , auch 
einen ausiwendigen: Oſtrog um ale 2sopnäufe 
der 
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v im Jahre 1624 von neuem geſetzet werden 
te. Er betrug 630 Faden im Umfange, und 
ar mit 8 Thuͤrmen verzieret. Man wollte, daß 
8 Hol; von allen Rußiſchen Einwohnern des 
Derchboturifchen Gebiets, von Coſacken, Buͤr⸗ 


in, Sagen und Bauren, ohne Ente 
d gefället und herbey geführet, die Arbeit aber 


n freswilligen Zimmerleuten fir Bezahlung 
fchehen follte. Die Arbeit war ſo wohl⸗ 
il, daß die Zimmerleute, für einen Faden vom 
ſtroge zu feßen, nicht mehr als 2o Copeken, 
id für einen Thurm zu bauen, ı Rubel forders 
n. Es war aber febwer, in einem fo weitlauf« 
sen Gebiete Beranftaltungen , daran alle Stäns 
Theil nehmen follten, auszuführen. Die Jah⸗ 
1624 und 1625 giengen vorbey, ohne Daß efz 
08 gefchahe, und Die Arbeit Fam erſt in dem 
526. Fahre zu Stande, Im jahre 1642 wur⸗ 
e der innere Oſtrog zu Werchoturien jehr 
anfällig befehrieben, und denfelben beffer und 
nfehnlicher zu bauen die Anstalt gemacht. Eine 
Feuersbrunft verzehrete im Jahre 1657 des Nachts 
wiichen den 8. und 9. Detober das Kaufhaus 
Werchoturien, und eine in demſelben er- 
auete Kirche zum beiligen Schweißtuche, nebſt 
ehr als 40 Wohnhaͤuſern. | 

- Ä S. } 15. 

Ein wichtiger Umſtand, der ganz Sibirien 
geht, und viel gutes gewirket hat, iſt die 


Stif⸗ 
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Stiftung des Zigbifchöflichen Sies zu Tr 
bolsk, wovon die Gefchichtbücher fagen —J 
ſolche vornehmlich der eifrigen und getreuen Ip 
ſorge des Patriarchen und Zarifchen Herrn I 
ters, Philaret Nikitiitſch, zuzufebreiben ſey, Bi 
dahin hatte Sibirien unmittelbar unter den Ki 
chen⸗Sprengel von Moſcau gehoͤret. Jetzt Be 
kam es feinen eigenen Er;biſchof, und dieſes wich 
tige Amt wurde dem Hochwuͤrdigen Cypriane 
Abte des Chutinſchen Kloſters beh Nowgoro 
aufgetragen. Ein fo eifriger und eremplavifcher Leh 
‚ter, als dieſer, war noͤthig, um viele Unordnunge 
und Mißbräuche, die im Schwange aiengen, nad 
dem ihm beygelegten Anfehn, und mit Unterftusung 
des Hochgedachten Patriarchen, durch feine Ben 
mahnungen und gute Anftalten abzuſchaffen, da 
gegen aber fo wohl in der Kirchenzucht, als im 
gemeinen Leben und Wandel, beffere Drdnung 
einzuführen. e % 

— 00 
„. Die Sibiriſchen Gefehichtbiichee bemerken 
feine Ankunft: zu Tobolsk, daß folche den 30, 
May 7129 (16er) gefchehen. Sie erzählen von 
ihm, tie verdient er fich um Die Außeichnung 
der Sibiriſchen Gefchichte gemacht ; wie er einis 
‚ge Coſacken, die von Jermak Timofeews Zein 
ten her noch im Leben gewefen, nach allen uͤm— 
fanden ihrer Ankunft in Sibirien befragen lafa 
fen; wie er fich infonderheit erkundiget, wo Fi 
| | | must 
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sel und Treffen vorgefallen, und welche Ens 


ken nahmentlich darin umgefommen. Die Eos 
icken füllen ihm einen Bericht gebracht haben, 
orinn fie alle ihre. Thaten erzaͤhlet, und die 
rahmen ihrer vor das Vaterland erfchlagenen 
Ritbriider verzeichnet hatten. Diefe Nahmen 


eß der Erzbiſchof, um das Andenken der Er⸗ 


hlagenen den Nachkommen zu empfehlen, dem 
spnodifon der Kathedral- Kicche zu Tobolst 
nverleiben. Die Befchichtbücher melden end» 
h auch von der Abreiſe des Erzbiſchofs aug 
Sibirien, daß ſolche, nach eingelaufenem Be⸗ 
hle aus Moſcau vom 5. Februar 7131, (1623) 
eben ſelbigem Fahre gefchehen fey, nachdem 
fein Erzbiſchoͤfliches Amt zu Tobolst 2 Fahre 
Monathe und 5 Tage verwaltet gehabt. Hiers 
ber wird unten eine Verbeſſerung anzubringen 
un. Er wurde nach feiner Zurückkunft zu Mo⸗— 
au zum Metropoliten von Krutizi eingeweyhet, 
m Dort aber in eben dem Amte nach Nowgo— 
8 verſetzet, wo er den 17. December 1634. mit 

ode abgegangen if. CH) Ä 

| ende Ze e 
Man fiehet alſo den Urfprung der Sibirie 
ben Geſchichtbuͤcher, deren im Anfange un 
— | Se⸗ 


¶ ©. die Geſchichte von Nowgorod im 5. Bande 
dieſer Sammlung ©. 540. 
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Geſchichte oft Meldung gefcbeben. Es diene 
nicht wenig, derfelben Glaubwuͤrdigkeit zu be 
ftörken, daß wir die Zeit und Gelegenheit il 
fen, da man fie zu verfaflen angefangen hat 
und vornehmlich, daß wir verfichert find, Die Lau 
fe, welche den erſten Stof darzu herseseben 
feyen ſelbſt lebendige Zeugen Der vorgefallene 
Begebenheiten geweſen. Der fchriftliche Ye 
richt, welchen die Eofacken Dem Erzbifchofe übe 
geben, ift als der Grund anzufehen, wordt 
nachaehends von andern gebauet warden. Ma 
hat aller Orten in Sibirien Abfchriften Deufd 
ben. Einige find bis zu Ende des verwichene 
Jahrhunderts, jedoch vornehmlich nur, was Di 
Reyhe der Woewoden betrift, fortgeſetzet. M 
‚aber kommen, was den Haupt⸗Inhalt betriſt 
mit einander uͤberein, und find nur zuweilen 
unerheblichen Umftänden unterfihleden. Kine ie 
älteften Abfehriften, und, zugleich auc) in den a 
fien Begebenheiten, wenn yoir das Aemefowi 
fche Geſchichtbuch ausnehmen, Die vollſtaͤndigſte 
iſt zu Ende mit einer räthſelhaften Anzeigun 
ihres Urhebers verſehen, woraus erhellet, da 
deſſen Nahme Sawa Jefimow geweſen. uk 
ift die Zeit, da dieſes Geſchichtbuch zu Ende ge 
bracht worden, nehmlich der 1. Geptember 714 
(1636 ) ausdrücklich angemerfet: und Sawa Ji 
fimow bezeuget ſelbſt, daß er mit zu Jerma 
Tunofeews Zunft gehoͤret, und dasjenige, wa 
er beſchrieben, ſelbſt erfahren habe. Auf cin 
| | ief 
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iefe Weiſe wird auch d Die ie Glaubwindigkeit des Des 
Spnoditon Der — zu Tobolsk 
ewaͤhret, dergeſtalt, daß ich mich mit Recht 
uf daſſelbe, als auf ein achtes hiſtoriſches Denk⸗ 
nahl, habe beziehen Eönnen. C*) 


5% 1% 


Cyprian war nicht ſobald zu Werchotu⸗ 
ien, als der erſten Stadt in Sibirien, wo er 
in Amt antreten konnte, angekommen , als er 
ine Kirchen und Klofter-Rifitation vornahm, in 
velcher er dasjenige, was er von gufen Anorde 
ungen anftaf, betätigte, und was zu verbeffern 
ar, auf Das forgfältigfte einrichtete. Das St. 
Ticolas + Klofter, deſſen Stiftung ſchon angezeiget 
ft, (Merhielt von ihm einen neuen Abt, German, | 
md einen Ordens⸗Prieſter, Theodofius, wovon jes 
er im Joſephs Kloſter u Wolok Lamskoi 
ie Kloſter⸗Geluͤbde geleiſtet hatte, und mit dem 
Erzbiſchofe angekommen war, dieſer aber neu von 
hm geweyhet wurde. Er "traf zu Werchotu⸗ 
ien verſchiedene Nonnen an, die ohne Beobach⸗ 
ung der Drdensregeln unter den Einwohnern 
er Stadt zerſtreuet lebten; dieſe verſammlete ee 


zu 


ee een nennen EEE ut ent 


(e) 2. Buch S. 286. 302, 3. Buch ©. 361. 37% 
Cor) 6. Buch ©. 14. 
Samml. I Band. D 
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auſſerhalb dem Oſtroge, welches nach der das 


wWer d oturiſchen Gebiete an dem Fluſſe Ne— 


a ar Me er Be ic Bi { N | 

















nd füftete fi | 


zu einem Haufen, und fiftete fir fie ein Kloſter 













mahls in demſelben erbaueten Kirche den Nah⸗ 
men Pokrowskoi empfieng, wie er denn auch 
Kirchenbediente bey ihnen verordnete, damit ſie 
ihre Andacht zu allen Zeiten ungehindert verrich⸗ 
ten koͤnnten. | 


| S. 10, | | 
Cr vernahm, Daß kurz vorher in dem 


ws (*) eine Bauern-Eolonie fich niedergelafe 
fen hatte, welche noch mit Feiner Kirche verſehen 
war. Dahin fehickte er einen Moͤnch deg Sos 
lowestifchen Klofters, Serapion, zum Stroitel, 
Cd. i. der über das Bauwefen Acht hat) wels 
cher nicht nur eine Kirche Dafelbft bauen, ſondern 
auch ein Klofter bey derfelben anlegen füllte, zu 
welchem Ende, er ihm noch einen Ordens⸗Prie⸗ 
fir, Ebriftopbor, aus dem Werchoturiſchen 
St. Flicolas Klofter, nebft einem geineinen Moͤn⸗ 
che, zugab. Gleichwie nun die befagte Bauern⸗ 
Colonie der Anfang von Newjanskaſa Sloboda 
war, wovon unten ein mehreres: alfo wurde das 

mahls 


| 





() Man fagt auch Neiwa. Die eigentliche Wo⸗ 
gulifche Ausfprache aber iſt Noͤro ja. Daher 
koͤmmt es, daß die Devon abfiämmigen Bepwoͤre 
ter Newjnaskoi, Liewjanskaia, beiffen | 
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mahle auch der Grund zu dem Newjanskiſchen 
Klofter geleget, nur daß folches nicht, mie der 
Erzbifchof gemeynet hatte, bey der Slobode, 
fondern 13 Werſte von dorten, den Fluß aufs 
werts, an dem nordlichen Ufer deftelben , feinen 
Mas erhielt, Die Kirche in dem neu zu ers 
bauenden Klofter war der Verklärung Cbrifti 
und denen Solowezkiſchen Heiligen Zofim und 
Sawatei zu widmen beftimmet. Darin ift auch 
eine Veraͤnderung vorgegangen; denn die jeßige 
bornehmfte Kirche des Klofters iſt dem Sefte 
der Erſcheinung Ebrifti, jedoch mit Beybehal—⸗ 
ung der Mebenaltare von Zofim und Sawatet, 
gewidmet; Daher denn auch das Klofter den Nah— 
men von Newjanskoi Bogojawlenskoi führet, 
anftatt Daß es, der erſten Stiftung zufolge, häts 
fe Preobraſchenskoi heiffen ſollen. Ä 
— S. 20. 

Noch wandte der Erzbiſchof feine Aufmerk⸗ 
amfeit auf zwey andere Kiöfter, die aber nach 
der Zeit ganzlich eingegangen find; fo gar, daß 
ud) Das Andenken davon erlofehen ift, und nicht 
inmahl die Gtellen, wo fie geftanden, Fünnen 
ingezeiget werden. C*) Das erfte lag am Fluß 
e Tagil, und führte den Nahmen von der Bes 
pure Chriſti. Dahin fehicfte der Erzbifchof eis 

..; | O 2 | nen 
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der Erzbiſchof laͤngſt der jetzigen Kunguriſchen 
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ſchen, runde und Boden gelegen fi 
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nen Abt Abrabam, und einen Stroitel Barlaam. 
Des andern Lage wird befehrieben, daß es zwey 
Tagereiſen dießeits Werchoturien am Fluſſe 
Newa geſtanden, und von dem Feſte Merik 
Opferung ( Beeaenta Goropoanum ) genennet 


Mi 


worden, Wenn man fich vorftellen koͤnnte, daß 


er E R RSS EB 











— 

















und Catharinenburgiſchen Landſtraſſe nach Si⸗ 
birien gekommen: fo haͤtte wenigſtens der Um— 
Br wegen des Fluffes Newa feine Richtige 
eit. Weil aber folche Landftrafle damahls noch 
nicht gebräuchlich war: fo iſt nicht zu beareifen, 
wie er eher zu dem Fluſſe Newa, ale nach Wer⸗ 
eboturien, Fommen koͤnnen. Es ſcheinet alfo m 
dem Nahmen des Fluffes , an welchem dieſes 
Klofter gelegen geweſen, ein Irthum vorgegang 
gen zu ſeyn. Der Irthum aber mag ftecfen, 
wo er will, fo ift doch anderswo Fein Klofter zu 
finden, das fir Diefes angefehen werden koͤnnte. 
Der Erzbiſchof febickte einen Moͤnch Stachei, 
aus dem St. Georgis Klofter zu Nowgorod, 
sum Stroitel, und einen Ordens⸗Prieſter Theo—⸗ 
pempt , aus dem Gorodzkiſchen Klofter von 
Pereasiawl Salestoi, dahin. Gelbft zu Moſcau 
wuſte man nicht, wie Die Lage Diefes Klofters 
su verftehen fen; man befahl deswegen zu beriche 
ten, ob es auf Werchoturiſchen, oder Solikamss 
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| S. 2% 
Zu eben Diefer Zeit, und da noch der Erz⸗ 
bifchof zu Werchoturien gegenwärtig war, feßte 


er Ddafelbft in dem St. YTicolas- Klofter einen 


neuen Abt, Nahmens Abraham, und einen Mönch 
Macarius zum Stroitel ein, welche im folgenden 
Fahre zu Mofean um Erlaubniß baten, daß die 
Einvohner der Stadt und des Landes, Landereyen 
an das Klofter vermachen dürften. Go fehr nun 
fülches ſchon damahls verboten war, fo wurde eg 
dennoch in Anfehung der Armuth dieſes Klofterg, 
und weil in Sibirien an Ickerlande ein Llebers 
fluß fey, zugeftanden. Darauf nahm , oder bes 
kam, das Klofter bald Ländereyen in Beſitz, 
welche mit der Gegend von Klewjansksja SIos 
boda zufammen gränzten, Cs fanden fich auch 
Bauern aus Rußland ein, die fir die Hälfte 
des aus der Erndte zu hoffenden Getreides das 
Land zu bearbeiten uͤbernahmen. Dieſe aber 
waren dem Kloſter noch ungewiß, fo lange den 
Woewoden frey fund, fie weg zu nehmen, und 
unter ihre eigene Gerichtbarkeit zu ziehen. Ein 
Beyfpiel davon, welches im Jahre 7134 (1626) 
folgte, und verfchiedene andere Beſchwerden 
mehr, gaben, Gelegenheit, fich zu Mofeau die 
Bnade des vulligen Eigenthums auszubitten, Die 


enn auch den Klofter vermittelft eines Be⸗ 


ehls vom 25, October 7136 (1627) zu Theil 


vurde. 
0O3 S. 22% 















































































































































































































Won dem Pofrowsfifihen Nonnen⸗Klo⸗ 
fter zu Werchoturien ift noch ein Zariſcher Bes 
fehl vom 2. December 7131 (1622 ) vorhanden, 
mworinn gemeldet wird, daß Die Abtißin Aniſia 
mit so Nonnen in einer Bittſchrift vorgeftellet, 
wie zwar im Jahre 7129 der Erzbiſchof Cyprian 
eine Kirche und Klofter- Zellen für fie bauen 
Iaffen: es fehle ihnen aber an Einkuͤnſten, ſich 
zu unterhalten, und das Klofter mit der Kirche: 
in völligen Stand zu feßen. Die Begnadigung 
beftund darin, daß man ihnen zu ihrer Derpfles 
sung Ackerland und Gegenden zum Fiſchfange 
anweiſen ſollte. | Den A 


8. 0% 
Das zu Turinsk befindliche Pokrowskoi 















































Kloſter (*) blieb auch nicht ohne Worſorge, 


als wovon der Erzbiſchof noch zu Werchoturien 
vernahm, Daß es zwar ſchon einige Jahre vors 
her, es ſey unbekannt, von wen? geſtiftet worz 
den: daß ihm aber noch die rechte Einrichtung 
fehle; indem bis dahin ſowohl Moͤnche, als 
Nonnen, darin gewohnet, und weder Abt, noch 
Abtißin, dem Klofter vorgeftanden; fondern bloß 
ein welflicher Priefter zu Haltung des Yo 
| | | es 
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Dienftes bey demfelben verordnet gewefen. Der 
Erzbiſchof febicfte einen Drdenspriefter Maca⸗ 
zius zum Abte, und mit ihm zwey Mönche das 
bin, um alle Misbräuche abzuftellen, und die 
genauen und eigentlichen Ordensreguln einzufühs 
ven. Da erfolgte nun zwar nicht gleich die ans 
befohlne Deränderung ; denn Wiscarius Yebte 
einige Jahre ale Abt in demfelben Klofter, und 
fuhr noch immer fort, ſowohl Manns⸗ als Frauenss 
Perfonen in den geiftlichen Stand aufzunehmen: 
nachher aber wurden die Mönche abgefondert, 


und fir Diefelbe ein eigenes Klofter am obern 


Ende der Stadt, oder vielmehr bey der zu der 
Stadt gehoͤrigen Jamſchtſchicken⸗Slobode unter 
dem Nahmen von St. Nicolas geftifter, dag 
Pofrowsfoi-Klofter aber wurde den Nonnen 
alleine uͤberlaſſen. Vermoͤge eines Zarifchen 
Befehle follte man das Klofter mit Laͤnde⸗ 
veyen verſehen, wo guter Ackerbau fir daſ—⸗ 
ſelbe koͤnnte angeleget werden; ein neuer Bes 
veis der Vorſorge des Erzbiſchofs Cyprians, 
veil er von allen ſeinen Unternehmungen nach 
Moſcau an den Patriarchen ausführliche Yes 
ichte einfchicfte, und ihm Die Bedurfniffen 
ines jeden ihm anvertraueten Theils auf dag 
Hi zu empfehlen ſich angelegen feyn 
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S. on 
Ron einem Nonnen-⸗Kloſter 
gs Ki unter dem Nahmen | 
anne geweſen, jest aber Uſpenskoi eiffet, fin⸗ 
det fich Feine ältere Nachricht, als gi a 
7121, (1623) da die Abtißin deſſelben, Kapteli⸗ 
| | na, 
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ns, eines Verbrechens wider ihre Klofter- Ges 


luͤbde befchuldiget wurde, Diefes iſt genug, um 
wahrfcheinlich zu muthmaffen, daß es feinen Ur⸗ 
fprung , oder weniaftens feine voͤllige Einrichtung, 
eben auch dem Erzbiſchofe Eyprisn zu verdan- 
Ten habe. | 


S. 26. 


Die Tobolskifchen Kloͤſter, wovon das fie 
Die Mönche Snamenskoi, das fur die Nonnen 


aber Boſcheſtwenskoi heiffet, waren fchon das 


mahls, nur hatten fie andere Nahmen; wie 
denn jenes anfänglich Uſpenskoi, Diefes aber 
Nicolaewskoi genannt wurde. Kin Zarifcher 
Befehl vom Fahre 7129 enthielt, daß die Kir⸗ 
chenbedienten bey dem Poktowsfifchen Nomen⸗ 
Klofter zu Werchoturien nach dem Benfpiele 
des St. Nicolas Klofters zu Tobolsk beſoldet 
werden follten. Da kann Fein anderes, als dag 
jegige von der Geburt der beiligen Jungfrau 
Meris benannte Ponnen- Klofter zu Tobolsk 
auf dem ‘Berge, verftanden werden; zumahl da 
der ehmahlige Haupt Altar von St. Nicolas in 
der jebigen Kirche Des Klofters noch als ein Ne⸗ 
ben- Altar beybehalten worden. Was das Sna⸗ 
menstoi Kloſter in dem untern Theile der Stadf 
betrift, fo ſind zwar keine Anzeigen des ehmah- 
ligen Nahmens Uſpenskoi bey demſelben ubrig 
geblieben: Daß es aber wirklich fo geheiffen, Das 
don dienet ein Zarifiher Befehl vom Jahre 7130 

| Ds (1692) 
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(1622) zum Beweiſe, als worin eines Archiz 








mandriten Mechodius deſſelhen Klofters Erweh— 


nung geſchiehet, der zu Moſcau um eine Beh⸗ 
ſteuer zum Kirchen- und Kloſter-Baue gebeten, 
und dazu ein Geſchenk von dem Zaren erhalten 
habe. Dan wird nicht Unrecht thun, wenn man 
Diefen Bau auch als eine Veranftaltung deg 
mehrbelobten Erzbifchofs, weil er bey feiner Ans 
weſenheit geſchehen, anfiehet. Ja es ift auch 
wahrfcheinlich, daß Methodius von ibm zum 
erften Archimandriten Des Klofters verordnet worz 
den, indem vorher nur ein Abt der untern Drds 
nung, oder ein Igumen, daſelbſt gewefen zu 
ſeyn febeinet. Im Sabre 1660 den 23. May 
entzundete fi) das Snamenskoi⸗Kloſter vom 
Wetter, und brannte ganz ab, wofir eg aber 
nachgehends deſto beffer und prächtiger erbauek 
worden iſt. 
S. 27. | | 
Noch find zwey Klöfter uͤbrig, deren Stif— 
tung allem Anſehn nach gleichfalls dem Erzbi⸗ 
ſchofe Cyprian zuzuſchreiben iſt, obgleich das 
Jahr, da ſolches geſchehen, aus Mangel von 
Nachrichten, nicht kann angegeben werden. Das 
ehmahlige Spaskoi Kloſter zu Tara iſt dag er⸗ 
fie, wovon ſich findet, (*) daß es im Jahre 
| a 7132 
() Dieſes gründet fich auf die fo genannte Pisso- 
wie Rnigi des Stolnik Lew Poskorfebin Be 
13 


lo) 209 
132 (1624) mit Ackerlande zum Unterhalte der 
Mönche verfehen worden. Das andere ift ein 
Rlofter zu TomsE gewefen, welches Uſpenskoi 
jeheiffen, und wovon nur dieſe einzige Nachricht 
euget, daß im Jahr 7133 (1625 1) der folgende 
Erzbiſchosf Macarius einen neuen Abt Theodo⸗ 
is an die Stelle des vorigen. Abtes Jewſtrati, 
der es vermuthlich angeleget, dahin gefchicket 
hat, mit dem Befehle, mehrere Bruder und 
Wekladſchiki (*) anzunehmen, und das Betra⸗ 
gen des vorigen Abts, in Annehmung folcher 
Rente, und wieviel das Klofter davon Einkünfte 
erhalten, zu unterfuchen. Iſt dieſe Unterſuchung 
pielleicht Urſache geweſen, dab Die N 

| ruͤ⸗ 
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Sibirien, und auf eine Nachricht von diefem Klo— 
fier , welche mir aus der Erzbifchöflichen Sanzeley 
zu TobolsE mitgetheilet worden. Piszowie Änt- 
gi hießen Revifiond = Bücher, Die ehemahls von 
Zeit zu Zeit von der Zahl der Bauern, ober viel- 
mehr ihrer Höfe, und von der Gröffe der einem 
jeden Eigenthuͤmer gehörigen Laͤndereyen, verferti- 
get wurden, um die Kron-Abgaben darnach ait- 
zuſchlagen. Die Piszowie Anigi de Stolnik 
Lew Posforfebin find vom Sobre 1688. Un 
deren Gtelle ıff von Peter dem Groflen die Re: 
viſion wegen der Kopfgelder verordnet worden. _ 

Cr) Leute, Die ihr Vermögen dem Kloſter verma— 
chen, mogegen fie von dem Klofler ihren Unter— 
halt haben, | 
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Bruͤder und Kloſterbediente ſich wieder zerſtreue 
haben, oder hat was anders dazu Gelegenhei 
gegeben? Diefes ift gewiß, daß es nicht Tangı 
mit dem Klofter Beftand gehabt, Denn zwar 
zig Jahr hernach mufte die Sache von neuem 
angefangen werden, wie an feinem Orte vote 
kommen wird, | | 





S:. 28. 


Zwar wollte auch der Erzbifchof zu Turu— 
chansk unter dem Nahmen der Verklärung 
Chriſti ein Klofter ftiften, woruͤber zwey GSchreis 
ben von ihm aus Tobolst an die damahligen 
Woewoden zu Wangafer, Dmitri Semönow 
Sin Pogoſchewo und Iwan Fedorow Sin 
Toneew, vorhanden find, worin er berichtet, daß 
er zu ſolchem Ende einen Abt, Nahmens Tis 
mofei, mit aller nöthigen Kirchen» und Kiofters 
Serathfehaft dahin abgefertiget habe, Diefes 
Kloſter aber ift nicht zu Stande gekommen, und 
nur eine Kirche unter dem Nahmen der Vers 
klaͤrung Chriſti dafelbft erbauet worden. Wenn 
es gewis wäre, wie einige behaupten, daß fchon 
borber eine dem beiligen Nicolas gemwidmete 
Kirche zu Turuchansk gewefen, C*) fo ift un 

begreife 


— 












255 (0) 2m ort 
begreiflich, wie man folche fo gar eingehen Taf 
en, daß das Andenken vderfelben nicht einmahl 
in einem Neben⸗-Altare, wie fonft gemeiniglich 
u geſchehen pfleger, beybebalten worden. Es 
ann aber feyn, daß die Verehrung des heiligen 
Nicolas bios in einem Bethauſe, oder in einer 
foaenannten Tſchaſſownia, beftanden hat, und 
daß die Kirche zur Verklärung Chriſti dennoch 
die erfte zu Turuchansk geweſen, von welcher 
alſo auch der Flor des Orts anzurechnen It. 


5. 9 
Gute Ordnung in Ausübung der Neligiongs 
Mlichten, woran es bis dahin in Gibirien ges 
mangelt hatte, einzuführen, und Die dawider 
ftreitenden Misbräuche abzufchaffen, dieſes war 
eine gemeinfchaftliche Bemuͤhung des Vatriareben 
Dhilaver Nifkitiitſch und des Erzbiſchofs Cy⸗ 
prians. Der Erbifchof berichfete alles, was er 
Diesfalls auf feiner Deife und zu Cobolsk uns 
richtiges anmerfte, dem Patriarchen; dieſer aber 
war von eben diefen Mängeln auch fehon durch 
Woewoden und Sanzelleybediente, die aus Si⸗ 
birien zurück gekommen waren, und die er des— 
halb befraget hatte, benachrichtiget worden. Cr 
fchrieb alfo noch) vor Empfang jener Berichte uns 
term ı1. Februar 7130 (1622) an den Erzbi⸗ 
ſchof einen Hirten» Brief, darin er jene Unord⸗ 
nungen und Misbrauche aus der heiligen Schrift 
und den Kirchen⸗Satzungen nachdrucklid) Be : 
| | den 
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Don Fluſſe und nach dem Beyſpiele der Türten 
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den Erzbiſchof u Abſtellung derfelben aufimunters 


te, und diefen feinen Hirten Brief uͤberall bez 
Tannt zu machen, und in den Kirchen verlefen zu 
laſſen, anbefahl. Des Erzbiſchofs Klagen uͤber⸗ 
trafen noch zum Theil dasjenige, was dem Was 
friarchen war erzakleet worden. Man bekam das 
von den Anhalt in Zarifchen Befehlen zuruͤck. 
Diefe wurden auch öffentlich bekannt gemacht, 
und nach allen Staͤdten verfchicker. 


| | S. 30, | 

ir tollen nicht alles fagen, was wir 
nach Anleitung Diefer Schriften fagen Eunnten. 
Allgemeine Erinnerungen , Die noch heutzutage 
in den Kirchen wiederhohlet zu werden pflegen, 
gehören nicht zu unferm Endzwecke. Dagegen 
wurden wir unrecht handeln, wenn wir einen 
Umftand, der einigermaaßen in die Bevoͤlkerung 
von Sibirien einen Einfluß hat, folglich der Ges 
fehichte nicht fremde feyn Darf, unberuͤhrt laſſen 
wollten. Er gehört mit zu der Geſchichte der 
Sitten, einer Hauptabſicht eines auf die Ders 
befierung der Menfehen absielenden Gefebichtfchreis 
bers. Er beteift den Begrif, den Die erften Co— 
facken in Sibirien vom Cheftande haften, und 
wie fie felbigen zur Ausubung brachten. : 


ı S. 31. | 
Peach ihrer ehmahligen rohen Lebensart am 


und 








(0) arg 
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Und Tataren, mit Denen fie beftandig Umgang 
gehabt, und deren Sitten fie nachahmeten, fas 
ben fie Die Che, als einen weltlichen Eontract, an, 
der keine weitere Verbindung haͤtte, als ſo lange 
es beyden contrahirenden Theilen gefällig frey, 
oder der befehlende Theil, nehmlic der Mann, 

folches ihm fuͤr zutraͤglich erfennefe. Sie Fauften 
md verkauften ihre Weiber, wie Die Tataren. 
Sie verpfändeten folche auf gewviffe Zeit, wenn 
fie Geldes bedurftig waren. Sie wuften nichts 
yon Eiferſucht oder von derjenigen Zaͤrtlichkeit, 

die uns eine Frau, als ein Eigenthum das bins 
an unfre Perſon gebunden iſt, einftöffet, Ihr 
Begrif von dem Eigenthume einer Frau, war 
sielmehr in nichts von dem Eigenthume anderer 
Suter, die fie nach "Belieben verauffern koͤnnten, 
interfehieden. Henn ein Eofacfe nach Mofcau 
reifete , pflegte er gemeiniglich fein Weib bis zu 
einer Wiederkunft zu verpfaͤnden. Wer ihm 
dafuͤr 10, 20, oder mehr Rubel liehe, der hat⸗ 
te ſie inmittelft iu feinen Dienften. Wende ſie 
nicht ausgeloͤſet, ſo konnte ſie der Pfandherr 

entweder fuͤr ſich behalten, oder an einen andern 

berheyrathen, oder verkaufen. | 


$. 32, 

Wenn Sibiriſche Coſacken von Moſean zu⸗ 
ͤckreiſeten, ſo ſuchten fie unterwegs in allen 
Städten und Dorfern jupge Weiber und Maͤgd⸗ 
gen u bereden, daß fie mit ihnen giengen, uns 
| ter 
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ter dem Verſprechen, fie entweder ſelbſt zu hei— 
rathen, oder ihnen andere gute Männer zu verz 
Schaffen. Solcher Geftalt brachten fie oft ganze 
Haufen von sound mehr Perſonen mit fich nach 
Sibirien. Don Diefen aber faben fich die meiz 

ſten bey ihrer Ankunft befrogen, und wurden 
an den meiftbietenden verhandelt, Die. Eofacken 
beriefen fich auf einen Zarifchen Befehl, vermo- 
ge deflen ihnen folches erlaubt ſey; derſelbe Fonnz 
te aber nicht vorgezeiget werden. Vielleicht war 
es der Freybrief, deſſen Witſen gedenket, und 
der von uns an feinem Orte angefuͤhret wor⸗ 
den, CH) daß denen erften aus Sibirien zu Mos 
fcau angefommenen Eofacken erlaubt worden fey, 
anf ihrer Nückreife, Nußifche Unterthanen, wer 
Luſt habe, mit ihren Familien mit fich nach 
Sibirien zu nehmen; dadurch aber waren fie 
nicht berechtigt, Meiber und Maͤgdgen zu vers 
führen, und mit felbigen, als mit Sklaven, eiz 
nen öffentlichen Handel zu treiben. 


5: 3% 

Die Vielweiberey, war auch eine übliche 
Suͤnde in Sibirien, die nicht nur eines beguterz 
ten Eofacken Wolluſt, fondern auch feiner Ehre 
fchmeichelte, indem er fich, nach Art der Tata⸗ 

| A | ven, 











m——" 


c(*) 3. Buch ©, 312, 





= (0) Se 215 
en, dadurch Anſehn erwarb, wenn er verfchies 
jenen Weibern und Kebsweibern zu befehlen 
jatte. Der Exzbiſchof befchuldigte infonderheit 
ie Eofacken, daß fie auf ihren Neifen, fich mit 
Latarifihen, Calmückifeben, Dftiacifeben, Wo⸗ 
zuliſchen Weibern vermifchten, und Kinder. mit 
hnen zeugten, ohne dafuͤr zu forgen, daß diefe 
Weiber und Kinder getauft wurden. Wie ein 
Suchare feine Weiber an verfehiedenen Drten 
at, wohin er feiner Handlung Halber zu kom⸗ 
nen pflegt: fo hatten manche Coſacken, auffer ihr 
en Weibern in der Stadt, noch andere in den 
Woloſten, Oftrogen und Simowien, wohin fie 
18 Tributs⸗Einnehmer gefchicket wurden. Cie 
machten fich Eein Gewiſſen in die nächften Gras 
e der Bluts-Rerwandfchaft zu heyrathen, wel 
bes nicht dadurch verhindert wurde, wenn der 
rbifchof Den Trauſchein weigerte; denn da wu⸗ 
ten fie Die Erlaubnis, oder viemehr den Befehl 
au, von der weltlichen Dbrigkeit zu erhalten, 
So waren die Damahligen Sitten beſchaffen. 
Der Hirten» Brief des Patriarchen, und die 
jenaue Aufficht des Erzbifchofs, werden ihre Wir— 
ung gethan haben, weil man nach der Zeit 
er mehr vun vergleichen Unordnung gehoͤ⸗ 
et at. | 


5. 34 
Wenn die Gefebichtbücher die Ruͤckreiſe 


des Erzbiſchofs nad) Mofcan in das Sahr 1623 
Samml, 8. Band. ſ P a (7131) 
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(7131) fegen, wie wir oben gefehen haben, C*) 
fo Eonnen wir zur Derbefferung vderfelben ums 
auf verfchiedene Aechivfchriften beziehen, woraus 














erhellet, Daß er noch faft Das game Jahr 1624. 


zu TobolsE zugebracht, und feinem Amte beftänz 
dig vorgeftanden habe. Den 1. Februar 1624 
fchickte er einen Vicarium, Waſilei Stogow, 
nach Mangaſea, und als der Zar Wichael 
Feodorowitſch den 19. September d. J. die Prinz 
zeßin Maria Wolodimerowna Dolgorukowa, 


ſich zur erſten Gemahlin beylegen lies: fo was 


ven die Befehle aus Mofcau, wegen diefer Vers 
mählung, und der deshalb anzuftellenden Kirchen⸗ 
gebete, an ihn gerichtet; wie denn auch er dieſel⸗ 
be von Tobolsk nach den übrigen Sibiriſchen 
Städten verfandte. Aus eben diefem Grunde 
ift auch zu verbeflern, wenn die Gibirifchen Ges 
fchichtbucher die Ankunft des folgenden Erzbi⸗ 
ſchofs Macarius auf den 1. April 7132 ſetzen: 


wobey wir zwar, aus Mangel weiterer Nach—⸗ 


richten, den Tag unverandert laſſen, was aber 


die Jaͤhrzahl bettift, fo kann man ficher dafur 


7133 (1625) annehmen, h 
0 Be 
‚Den Vernrdienſten des Erzbiſchofs Cyprians 
iſt noch beyzurechnen, daß er zu den Einkünften‘ 
u des 


un ng 
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des Erzbifchöflichen Sitzes zu Tobolse den Grund 
seleget, und fich befliffen hat, in wuͤſten Gegenden 
andguter anzubauen, wovon die Ersbifchöfe ing- 
Fünftige, ohne anderweitigen Zufchub, ihren Unters 
halt haben möchten. Es waren ihm bey der 
Abreiſe von Moſcau 50 Acker (secamasıı) Lan⸗ 
Des zunaͤchſt unter dem Berge zu Tobolsk, jen⸗ 
ſeits des Baches Kurdumka, weil damahis die 
untere Stadt Tobolsk noch nicht angebauet war, 
anzuweiſen befohlen worden: und an Heuſchlaͤ— 
gen war für ihn auf der andern Seite des Fluf— 
ſes Irtiſch, der Stadt gegen über, fo viel Wie— 
Jewwachs, als auf 400 Koppen, (Haufen) beftimmt. 
Nachdem er aber zu Tobolsk angekommen , hats 
te er erfahren, daß die Heufchläge in der Näz 
be der Gtadf vun den Tobolskifehen Einwoh— 
nern alle bereits eingenommen feyn , und daß 
die zum Ackerbaue für ihn beftimmte Gegend der 
Stadt alu nahe liege, als daß fie auf ange⸗ 
regte Weiſe genutzet werden koͤnnte. Vielmehr 
diente ſelbige den Einwohnern der Stadt zu ih⸗ 


ver ordentlichen Viehweyde. Er hatte aber auf 


der Meife nach TobolsE, an der Mündung des 
Fluſſes Niza zum Fluſſe Tura, eine ſchoͤne und 
fruchtbare Gegend, die noch nicht bebauet war, 
bemerket, wo er auch ſogleich, im Abſicht, fol; 
che fuͤr ſich auszubitten, 8 Bauer: Familien, die 
ihm aus Rußland gefolget waren, niedergeſetzet 
hatte. Solches gab Gelegenheit zu einer Wors 
ftellung nach) Mofcau, daß ihm, anftatt des hey 

| | Be To⸗ 
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Tobolst beftimmten Ackerlandes, und der dafigen 
Heuſchlaͤge, felbige Gegend an der Mündung 
des Fluſſes Niza eingeraͤumet werden möchte, 


5.1.90, 


Nun haften zwar ſchon im Sabre 7125 
(1617) einige Einwohner von Tuͤmen fich eben 
dieſe Gegend ausgebeten gehabt, und darüber zu 
Mofcau einen Befehl erhalten: es war aber das 
felbft bey der Ankunft des Erzbiſchofs noch nichts 
von ihnen zu bauen angefangen worden; fo daß 
fie ihr Mecht, ohne Nachtheil, zum beften des 
Erzbiſchoͤflichen Sitzes abtreten Eonnten, Der 
erfte Befehl aus Mofeau, welcher auf des Erz⸗ 
biichofs Anfuchen den 20. Januar 7130 erfolgte, 
war auf 100 Acker und 400 Koppen Heufchläs 
ge gerichtet. Darauf ergieng ein anderer vom 20% 
November 7131, (1622) worin ſowohl Ackerland, 
als Heufchläge, auf des Erzbiſchofs Anhalten, 
weil fidy immer mehr Eoloniften einfänden, verz 
doppelt wurden. Und da es sebräuchlich it, um 
im Kornbau abwechfeln zu Eünnen, Das Acker 
Ind in Drey Feldern zu Baben, der Ewbifchof 
aber fir feine Bauern zu Uſt⸗MNiza nur eine 
fach verfehen war, fo that er im Jahre 7132 
deshalb noch eine dritte Vorſtellung, und erhielt 
den gnädigen Beſcheid, daß noch für zwey Feb 
der, auf jedes zu 200 Acker, ibm follten anges 
wiefen merden. Weil nun an Sande Fein Mans 
gel war, fo konnte alks ohne Bedenken in 4 
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Erfüllung gebracht werden. Es kamen Bauern 
im Ueberfluffe aus Rußland, die fich daſelbſt 


niederlieffen. Man bauete auf dem füdlichen Ufer 


Des Niza unweit feiner Mündung eine Slobo— 
de mit dem Nahmen Uſt⸗Nizinskaja, wo im 
Jahre 7131 bereits eine Kirche befindlich war. 
Man breitete fich auch aus in Doͤrfern, indem 
der dazu gehörige Diſtrict wohl auf To oder mehr 
Werſte ins gevierte betragen mag. Und man fand 
überall, daß der Ersbifchof nicht uͤbel gethan, da er 
dieſe Gegend zum Eigenthum für den Erzbiſchoͤf⸗ 
lichen Sitz ſich auserfehen harte, 


ar, 

Eine andere Erzbifchöfliche Slobode ift um 
fer dem Nahmen Tawdinskaja bekannt, und faft 
mit Uſt⸗Nizinskaia von gleichem Alter, Denn 
im Fahre 7138 (1630) gefthiehet derſelben, alg 


einer bereits nicht mehr neuen Sache, Erweh⸗ 


nung. Ob aber deren Stiftung auch dem Erz⸗ 
biſchofe Eyprian, oder feinem Nachfolger Ma⸗ 
carius, zuzufchreiben fen, folches bleibt, aus Mans 
gel mehrerer Nachrichten, ungewiß. Der Nah⸗ 
me zeiget an, daß fie am Fluſſe Tawda geler 


gen ſey; mie fie denn auf dem füdlichen Ufer 


deſſelben, 75 Werſte von feiner Mündung, bez 
findlich iſt. Sie ift nicht reich an Ackeriande. 
Denn diefes ift uͤbergll am Fluſſe Tawda was 
feltenes. Dafuͤr aber find der Fluß und einige 
nahe gelegene Seen fehr fiſchreich, und die Ger 
| DB. gend 
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Abſicht gehabt. hatte, 










2320 uC32 (o) SeIem 
gend hat einen Ueberfluß an Wilde, welches 
nicht weniger den Einwohnern gute Nahrung 
verſchaffet. 
| Ye Ä 

Damahls war überhaupt die Zeit, da man 
Eibirien durch Anbauung neuer Sloboden mehr 
zu bevoͤlkern anfieng, und befonders auf Den Land⸗ 
bau bedacht war, da man vorber bey Anlegung 
der Sibirifchen Staͤdte und Oſtroge bauptfäd)- 
lich nur die YBewingung der dortigen Voͤlker, 
und die Tributs-Einnahme von Denfelben, zur 
Die immer fich vermehz 
rende Anzahl der Befasungen in Sibirien, für 
welche e8 je länger je fehwerer rourde, das Proz 





viant aus Nußland herbey zu führen, erforderte 


eine ſolche Dorforge. Die Liebhaber fanden fi) 
in Menge ein. Denn es ftund zu derſelben Zeit 
einem jeden Kron » Bauern frey, aus Rußland 
nach Eibirien uͤberzuziehen. Die Gegenden der 
Fluͤſe Divins, Wytſchegda, Jug und Sur 
chona wurden den Einwohnern verhaßt, wenn 
fie von dem gluͤcklichen Zuſtande und der Fruchtz 
barkeit des Sandes in Sibirien hörten. , Auch. 
muß man geftehen, daß die meifte Bevölkerung 
von Eibirien aus Diefen Gegenden von Rußland 
gefchehen iſt. | 
- Se S, 30. 
Um die Geſchichte dieſer Sloboden in ei⸗ 
nem Zuſammenhange zu ſehen, iſt zu —— 
a 4 
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len, was ſchon (*). von Tagilskaia Sloboda, 
als der älteften von dieſen Pflanzſtaͤdten, ge⸗ 
ſagt iſt. Derfelben Anfang war im Sabre 7121. 
(1613) Darauf folgte 7126 (1618) Tabarinskaia 
Sloboda im Pelimifchen Gebiete, (** ) wovon 
auch beveits die Gelegenheit und Mittel, welchen 
fie ihren Urſprung zu danken hat, angezeiger 
find. Die dritte war Newianskaia Sloboda, 
deren erfter Anfang vberwehnter maßen (***) in 
das Jahr 7127 (1619) zu feßen if. Der ber 
Fannte Artemei Babinow, der den Weg von 
Solikamsk nach Werchoturien angewiefen, CH) 
fammlete dazu Die Einwohner, vermöge eines 
aus der Werchoturiſchen Ganelley erhaltenen 
Befehls, worin diefer Slobode die Gränzen von 
der Mündung, des Fluſſes Reſch den Newa ro 
Werſte aufwarts, und eben fo weit Land z eins 
werts, vorgefehrieben, und den neuen Einwohr 
nern s Frey jahre, da fie Feine Auflagen be⸗ 
zahlen follten, zugeftanden wurden. 

| Ä §. 4% 
Hierivider Famen zwar die Turinskiſchen 
Tataren mit einer Bittſchrift ein, und flellten 
| DA — 








) 6. Buch ©. 18. 

C**) Eben defelbft ©. 31. 
c(***) Eben dafelbff ©. 18, 
ko 5. Buch ©. 502. 
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por, Daß Die Gegend an dem Fluffe Newa von 
Alters her ihnen zugehoͤre, als in welcher fie der 
Jagd und dem Fifch- und Bieber- Fange nach—⸗ 
zugehen pflegten: es ift aber dabey geblieben, 


und die Slobode, welche Babinow, auf dem 


füdlichen Ufer des Fluſſes Newa, eine Werſte 
pberhalb der Mündung des Fluffes Refch, angez 
leget, hat nicht nur ihren Beſtand gehabt, ſon⸗ 
dern hat auch in den Jahren 1621, 1624, 16026, 
mehr Einwohner erhalten, und iſt mit einem 
Klofter C*) verfeben worden. | 


ar —— 
Ein Geruͤchte, Das in dem 7133. (1625) Jah⸗ 


re im Werchoturiſchen Gebiete erfcholl, als ob 


die Calmuͤcken im Anzuge feyen, Die Ruſſen in 
felbiger Gegend feindlich zu überfallen, floͤſſete 
den dortigen Befehlshabern, zur Sicherheit für die 
Einwohner des flachen Landes, die Vorſichtigkeit 
ein, daß fie zu Tagilskaja Sloboda einen Oſtrog 
bauen, und Newianskaja wider den erften Ans 
lauf mit fpanifchen Reutern umgeben Tiefen. 
Das Jahr darauf erfolgte ein Befehl aus Mor 
fcau, daß beyde Drte mit formlichen Oſtrogen 
verſehen werden follten, mohin die Einwohner zu 
Kriegeszeiten ihre Zuflucht nehmen koͤnnten. Nach 
dieſem Beyfpiele find nachgehends auch alle uͤbri⸗ 

ge 


en ne ee 





(*) ©. oben ©. 198. 
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ge ge Shoboden, ı too dergleichen Gefahr zu before 


gen war, befeftiget worden, und daher ruht 


es, Daß man in vielen derſelben noch heutiges 
Tages eben foiche hoͤlzerne Feftungen umd Schloͤſ⸗ 
ſer ſiehet, als ſonſt nur den Staͤdten eigen zu 
er” pflegen. 


5 42% 

Garinskaia Sloboda des Pelimiſchen Gebiets 
folget nach der Zeitordnung, da die erſte Anſtalt 
dazu verfuͤget worden, indem noch die Inſtruction 
vorhanden iſt, die der Pelimiſche Woewode 
Peter Nikiin Sin Weljaminow einem Schrei⸗ 
ber Putilo Stepanow im Jahre 7131 den 15. 
September (1022) ertheilet hat, um den Fluß 
Tawda aufwerts nach dem Otte Gari ſich zu 
begeben, das dortige Ackerland anzuyehen, und 
folches nach feinee Guͤte und Groͤſſe zu beſchrei⸗ 
ben. De Anfang zu Diefer Colonie geſchahe 
mit 10 Familien. Sm Jahre 7132 aber ergieng 
eine Verordnung von Tobolst, daß diefelbe noch 
mit 20 Familien vermehret werden follt e; wokfuͤr 
denn auch mit Fleiſſe geſorget, und die Liebha⸗ 
ber durch Zuſchub an Gelde und Getreide herz 
bey gelocfet wurden, fo daß die Zahl bald vol 
wurde. Die Urfach des Nahmens zu erklaͤ⸗ 
ven, dienet zu wiſſen, daß man Bari eine Ges 
gend nennet, wo vorher Waldung geweſen, Die 
Zusgebrannt worden, um das Land zum Acker⸗ 
bau ei zu nr Die Lage der Slo⸗ 
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bode ift auf dem rechten oder fudlichen Ufer des 
Fluſſes Soswa, welcher, nach feiner Berm 
fibung mit dem Loswa, den Nahmen Tem 
da annimmt, 14 bis 15 Werſte oberhalb die 
fer Vereinigung, und von der Stadt Pelim 
6o Werſte. Daſelbſt thut fich eine Anhöhe 
hervor, Die ziemlich weit Landeinwerts fich er— 
ftrecket; und eben Diefe ift es, welche zum 
Ackerbau tuͤchtig befunden worden, da fonft 
‚das Pelimifche Gebiet, feiner niedrigen und ms 
raftigen Grunde halber, dazu wenig Bequemz 
lichkeit hat. | i 
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Im Jahre 7132 (1624) wurden auf Per 
ordnung des Tobolskifchen Woewoden des Bo⸗ 
jaren Fuͤrſten Jurſe Janſcheewitſch Suleſchew 
Tſcherkaski zwey neue Sloboden, Tſchubarowa 
‚und Krasna, am Fluſſe Niza angeleget, deren 
Bevölkerung beſonders geſchwind von ftatten gieng, 
weil eines Theils die Gegenden von der Natur 
mit vorzuglichen Vortheilen gefegnet find, andern 
Theils aber denen Coloniften, die fich alle freyz 
willig einfunden,, ihre Derhaufung durch Zu— 
(hub an Gelde und Getreide aus der Kron⸗Caſ— 
ſa erleichtert wurde. An dem Defe der erften 
Slobode, welcher auf einer Höhe des fünlichen 
ilfers des Fluſſes Niza 68 Werſte von deffelben 
Muͤmdung iſt, war vor alters eine Tatariſche 
Feſtung gewefen, Die Diefes Volk Zubar⸗tura 
| ‚genen? 
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enennet hatte. Solcher Nahme wurde, auf 
zußiſch durch Tſchubarowo Gorodiſchtſche uͤber⸗ 
ge, und unter denſelben war der Ort fcbon 
yrher bekannt, ehe man noch den Entſchluß faſ⸗ 
te eine Slobode daſelbſt anzulegen. 
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Der Pismennoi Golowa Nikita Beglezow 
at den erſten Vorſchlag zu dem Bau dieſer 
loboden. Die Aufficht aber über den Bau 
de den Gin bojarskoi aus Turinst, Warum 
ſegonskoi, aufgetragen. Man gab einem jeden 
Sauer Rubel an Gelde, zwey Pferde, eine Kuh, 
vey Schafe, zehn Hüner, ein Schwein, und 
nathlich bis zur erften Erndte eine halbe Os⸗ 
ina (2 Ifeherwerif, oder Scheffel) Rocken, 
nd eine halbe Osmina Haber. Zur Cinfaat 
Fam ein jeder ein Tſchetwert (8 Tſchetwerik) 
ocken und zwey Tſchetwert Haber. Dafür legte 
an einem jeden für die Krone zwey Defatinen 
Acker) Land für Rocken, und eben foviel fuͤr 
ie Sommerſaat, zu bauen auf, als wozu Die 
infaat auch aus der Caffa gegeben wurde. Zu 
ſchubarowa machte man im Fahre 7133 (1625) 
it 20 Tſchetwert Rocken zur Ausſaat den nz 
ing. Zu Krasna aber wurden daſſelbe Jahr 
o Tſchetwert ausgeſaͤet. 
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Von Krasna Sloboda befchrieb man die 
Gegend bey der erſten Stiftung alſo, daß Die 
Slobode zwifchen ziveyen in den Klisg fallenden‘ 
Bachen, Randsbs und Bluk, follte zu ftehen 
Eommen. Diefer Umftand, weil er heutiges Tas 
ges in der Erfahrung nicht gegruͤndet it, ſo wie 
auch Die Verſchiedenheit der Nahmen, womit 
dieſe Slobode nach umd nach beleget worden, 
koͤnnte einen Zweifel erregen, ob nicht vielleicht 
dasjenige, was wir von Rrasna Sloboda zu 
ſagen haben, von irgend einem andern Orte zu 
verſtehen ſey. Ich bin aber aus Zufammenhals 
fung aller Nachrichten, umd weil ein Theil der 
Schriften bey der Slobode felbft noch vorhanden 
ift, uͤberzeuget, daß Die Stiftung wiſchen obbes | 
ſagten zwey Baͤchen, fie mögen nun gemwefen 
jeyn, oder nicht, für den Urſprung von Krasna 





Sloboda anzunehmen iſt. 


9. 4% | 

Es har fonft diefer Ort einen traurigen Anz | 

fang genommen, indem deſſen Grundleger, der 
Sin bojarskoi Stepan Woltfebanom aus Tuͤ⸗ 
men, bevor die Slobode noch zum voͤlligen Stan⸗ 
de gekommen, von den dortigen Bauern ermor 4 
Def worden. Diefes willen die Einwohner noch 
aus mündlicher Erzählung ihrer Zorfahren. Ja 
einige wollen Daher den Nahmen Arasna | 
| | her⸗ 
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erleiten, welches aber gefehlet ft: denn da Diez 
es Wort auch das, was ſchoͤn iſt, bedeutet, 
0 hat ohne Zweifel die Annehmlichkeit Der Ges 
end den rahmen veranlaffer. 


9. 47. 


Es war aber derfelbe Nahme eine geram 


ne Zeit von Jahren faft nur im gemeinen Nez 
en üblich, und man findet felten Benfpiele, da 
r in alten Schriften vorkommt. Hingegen wird 
ie Slobode in alten Urkunden beitandig biß in 
ie Zeiten des jegigen Jahrhunderts Nizinskaja 
md Lrifchnais Nizinskaia genannt. Nemlich 
imter dem Nahmen Nizinskaia wurde fie er: 
auet. Etliche Jahre aber hernach, da noch eine 
indre Slobode zwifchen Diefer und Tſchubarowa 
inzu Fam, Die man Werchna Nizinskaja Tann- 
e, wurde zum Lnterfcheide der Nahme Niſch⸗ 
14 Nizinskaja eingeführe. Und diefer ift ge: 
lieben, bis der Jrahme Krasna auch in üffent: 
ichen Schriften veflelben Stelle eingenommen. 
ihre Lage iſt aufferordentlich ſchoͤn und ange 
hm: man Tann fich Feine fruchtbarere vorftellen. 
Sie wird auch für die fruchtbarfte von gan, Gi: 
irien gehalten. Nach dieſen Vorzuͤgen verdient 
ie die Ehre mit Nechte, daß fie zum Sitze ei- 


108 Befehlshabers, der noch über verfchiedene 


andere Sloboden und Derfelben Amtleute zu ge: 
bieten hat, ermwahlet worden. Cie liegt auf 


dem füdlichen Ufer des Fluſſes Nißa, 14 Werſte 


von 
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genannt. 


bens⸗Gefahr gerathen wurden, wenn man nicht 





228 mL (0) dem | 
von Uß Yisinskaia Stoboda , und wird heul 
zutage in Schriften Krasno⸗Slobozkoi Oſtrog 
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Anfaͤnglich gedachte man zu Krasna Slo 
boda an keine Befeſtigung. Die Gefahr aber, 
welche im Jahre 7133 (1625) Tagilska und 
Newianska befeftigen hieß C*) hatte hier eine 
gleiche Wirkung. Ein Tatare Fam den 20. us 
Yius des befagten Jahrs nach der neuen Slobode, 
und ftellte vor, wie die Calmücken mit einem 
Einfalle droheten, und alle Nuffen ſowohl als 
Tataren der dortigen Gegend in die gröffefte Les 
















































in Zeiten einen Oſtrog bauete, wo ein jeder ſei⸗ 
ne Sicherheit fuchen koͤnnte. Der Befehlsha—⸗ 
ber Boris Lolbufin, ein Ein bojarsfoi aus To⸗ 
bolsk, berichtete Die Sache an feine Obern, und 
bat um ‘Befehl, was er hun ſollte. Yun feh⸗ 
len zwar die Nachrichten, was gefchehen ifts 
man findet aber, daß im Jahre 7137 (1629) bes 
reits ein Oſtrog zu Krasna Sloboda geweſen, 
wohin damahls bey gleicher Gelegenheit die Ein⸗ 
wohner aus den Doͤrfern ſich verſammlet haben, 
Wegen Tſchubarowa geſchahe im Jahre 7136 | 

Ä (1628) 
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(1628) der Rorfchlag zur Befeſtigung, und es 
ift nicht zu vermuthen , daß Dderfelbe zu Tobolsk 
ſollte verworfen, oder Die Arbeit, bey fo dringen⸗ 
den Umftänden, da die Feinde an den Granzen 
bon Sibirien fich immer mehr verftärkten, Jans 
ge aufgefchnben ſeyn. a 


Er. 
Angeregte Bevölkerung der Gegenden an 
ven Fluffen Yrisa und Newa gab Gelegenheit, 
aß bald darauf laͤngſt Diefen Flüffen eine neue 
andftvaffe uber Krasna, Tſchubarowa und Ne⸗ 
vianska anfieng von Kaufleuten und Promyſch⸗ 
eni bereifet zu werden, wodurch dem Sande im 
Handel und Wandel viel Vortheil zuwuchs, 
ind die Aufnahme und gefchwinde Beſetzung der - 
olgenden Sloboden gar fehr befördert wurde, 
Die Stadt Turinsk wurde dadurch vermieden. 
Solches war Urſache genug, diefen, obwohl wei—⸗ 
ern, Weg dem nähern, längft dem Fluſſe Tu⸗ 
a, vorziehen. Daruͤber aber enftunden. Klas 
en zu Turinsk, Daß daſelbſt Die Zoll: Einnahz 
ne Abgang litte. Ob nun wohl von Tobolsk 
er "Befehl ergieng, daß der neue Weg nicht 
lite bereifet werden: fo fahe man doc) bald ein, 
ab daruͤber fehmerlich wuͤrde koͤnnen gehalten 
perden. Es fehien vortheilhafter zu feyn, zu 
ſchubarowa, wegen Ginnabme des Zolls, eine 
Poſtirung anzılegen , dergeſtalt, daß die Zoll⸗ 
innehmer, wie Die ihnen ertheilte Inſtructionen 
ee N aus⸗ 
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ausweifen, von Turinsk dahin geſchicket wurden, 
Hier kann mit in "Betrachtung ‚gezogen erden, | 
daß der gedachte Vorſchlag, Tſchubarowa zu’ 
befeftigen, auch von Turinsk gefchehen. Daher 
denn feheinet, daß Diefer Ort in felbigen erſten 
Zeiten von Turinsk abhängig geweſen ey. | 


Sy 50. | 

Im Sahre 7135 (1627) Fam abermahls eine 
neue Slobode zum Stande, die zwifchen Tſchu⸗ 
barowa und Krasna erbauet, und zum Lnters 
jcheide von der Iegten C*) Werchnaſa Nizins⸗ 
kaja genennet wurde, Der Dre iſt etwas erha⸗ 
ben, und vom Niza unterfpühlet, daß ein abge⸗ 
riſſenes Ufer daſelbſt entſtanden. Daher, und 
weil die Lage auch ſehr angenehm iſt, wurde die 
Slobode anfaͤnglich Nowaia Sloboda na Rras⸗ 
nom Jaru genannt. Allein dieſer Nahme war 
von geringe Dauer. Ein Sin bojarskoi aus 
Tuͤmen, Ilia Bakſcheew, fuͤhrte im Jahre 7154 
(1646) in einer Bittſchrift unter feinen übrigen | 
Verdienften auch Diefes an, daß er im Jahre 
7136 (1628) 45 Bauer- Familien angenom⸗ 
men Babe, die m Werchna Nizinskaia Slo⸗ 
boda wären niedergefeset worden. Vielleicht iſt 
Diefer der Urheber der Slobode. 
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Am Jahre 140 (1632) wurde eine Slo⸗ 














de na Krasnoi Jelani na Iwantſchinskom 


Zaimiſchtſche mehr zu bevoͤlkern, anbefohlen , 
onrüber der Tobolskifche Sinbojarskoi Michael 
Zaikaſchin Die Aufficht hatte, Das ift eben 
iefer Dit. Denn das hohe Ufer Dafelbft, wor⸗ 
uf die Slobode erbauet worden, hieß auch Das 
nahls Iwantſchinskoi muis, ja auch Achta⸗ 
anow Muis, wie aus einigen Archiv⸗Schrif⸗ 
en der folgenden Zeiten abzunehmen. Hingegen 
var Krasna Jelam eine Beſchreibung des frucht⸗ 
ahren und zum Ackerbaue ungemein geſchickten 
Sröreiche. So bekannt das Wort Jelan in Sibi⸗ 
en ift, fo wenig wird Daffelbe in Rußland ges 
jret. Dem Urſprunge nach ift eg Tatariſch. 
Auſſer jest beſchriebener Beſchaffenheit aber ger 
joret noch zu dem Weſen einer Jelan, daß eis 
ne ſolche Gegend Hin und wieder mit einer duͤn⸗ 
nen Birken Yßaldung unterbrochen ſey. Das 
war nun ebemahls Die BBefchaffenheit der Ges 
gend von Werchnaia Nizinskaia Sloboda, und 
desivegen wird fie auch noch im gemeinen Reden 
ft Jelanska genennet. Sie liegt a2 Werſte 
on Krasna, und ie Werſte von Tſchubarowa. 


9 — 
Um eben dieſe Zeit wurde am Fluſſe Fi 
za Das erſte KEiſen⸗GErz entdecket, und dadurch 


iu derjenigen Bequemlichkeit der Grund geleget, 
2 ö daß 


Samml. 8. Band. 
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daß man eine Cifen» Hüfte bauen Eonnte, umt 
binführo nicht mehr noͤthig Hatte, ein fo unent 
behrliches Metall, wie bisher gefebehen war 
aus Rußland mit groffer Mühe und Koften her— 
bey zu führen. Man ſchickte von Tobolsk einen 
Sin bojarskoi, Iwan Schulgin, dahin, welche 
die Gegend, wo das Erz bricht, befehen mufte, 
und von demfelben eine Probe mit fich nach Cor 
bolst nahın. N u 
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§. er r 
.  Diefes war zu Turinsk nicht bekannt, ale 
den 1. Junius 7136 (1628) ein in der Nähe 
des Erzes am Fluffe Niza wohnender Tatare 

9— dahin kam, um mit der Zeitung, daß ein ſolches 
bl Erz vorhanden fey, fich ein Verdienſt zu machen, 























Er befehrieb Die Gegend, daß fie moraftig und 
‚mit Schilfgras bewachſen fey; eine feltne Gigens 
ſchaft erzhaltiger Dexter, die aber durch Die Erz 

fahrung beftätiget worden. Der Damahlige Woe⸗ 
mode zu Turinsk, Woin Lukianow Sin Rorz 
ſakow, lies von dem Erze hohlen: e8 war aber 

niemand Der es ſchmelzen Fonnte, Die Dorfigen 

Schmiede erzählten nur, wie fie von einer Pros 

be gehoͤret hätten, wodurch das Eifens Erz, wenn 
es in einem Morafte verborgen ſey, ſich ſelbſt 
verriethe. Man nahme eine frifche Birken⸗Rin⸗ 
1) | de, und tunke ſolche in den Moraft ein, das 
Be, Waſſer, weiches Cifentheile in fich hielte , vers 
In Bi zehre die auffere Schale der Rinde, fo daß nur 


= m = ee * — 
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Das innere glafte Häutgen uruck bliebe. Ein füls 
ches Verfahren feste den Tobolskifchen Woewo⸗ 


den in Eiferfücht, weil er glaubte, der zu Turinsk 


wolle ihm die Ehre der Erfindung ftreitig mas 


chen, wogegen aber Diefer fich mit der Unwiſſen⸗ 


heit deſſen, was fchon gefchehen fen, entfchuldigte, 
a, 

Ein Paar Fahre giengen mit bins und herz 
ſchreiben, probiren des Erzes, naherer Unterſu⸗ 
chung des Orts, Foͤderung eines zulaͤnglichen 
Vorraths von Erze und Vorkehrung der Ans 
falten zu einer GSchmehhutte hin, bis man im 
Jahre 7139 (1631) mit dem Schmelzen den Ans 
fang machte. Die Arbeit wurde einträglich bes 
funden, und fleißig fortgefeet. Im Fahre 1637 
den 18. Marz brannte die Hutte ab, wurde aber 
nech felbiges Fahr wieder aufgebauet. Hier ers 
Fennet man den Anfang von Rudna Sloboda, 
einem Drte an dem nerdlichen Ufer des Fluffes 
Niza, 2ı Werſte von Newianska. Die Eifens 
Huͤtte, wovon noch die Lleberbleibfel zu fehen, hat 
lange Sahre ganz Sibirien mit Eiſen verforgen 
müffen, bis mit dem Anfange des jesigen Jahr⸗ 
Hunderts das Bergweſen in dortigen Gegen— 
den eine andere Geftalt gewonnen. Man fir 
derte Das Erz drey Werſte von der Slobo—⸗ 
de den Strohm abwerts, und eine Werſte lands 
einwerts, auf Der füdlichen Seite des Fluffes 
Niza, wo die nn noch eben fü moraftig 
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und fehilficht it, als fie, ehmahls genoefen zu fey 


beichrieben worden. 


SS 4 N“ 
Hey dem vortheilbaften Ackerbaue, den 
man in allen Sloboden erfuhr, gieng faft Fein 
Jahr vorbey, Da nicht eine neue angeleget wur⸗ 
de, Aramaſchewskaia Sloboda, auf dem rech- 


ten, oder weltlichen, Ufer des Fluffes Refch, 30, 


oder, nach andern Nachrichten, ss Werſte von 
Newianska, mag etwan im Jahre 7138, oder 
7139, erbauet ſeyn. Denn ich habe gefunden, 
daß in letztbeſagtem Jahre die Tataren des Tu— 
rinskiſchen Gebiets, welche am Niza gewohnet, 
fib beflagt haben, daß fie allenthalben mit 
Rußiſchen Sloboden umringet ſeyn, wobey dent 
auch einer Slobode am Fluſſe Reſch Erweh— 
nung geſchiehet. Der Nahme iſt von einem 
Bache Aramaſch hergenommen, der ı5 Werſte 
oberhalb der Slobode von der oſtlichen Seite in 


den Ref) fallt. 


Kirginskaia Sloboda wird im Jahr rar 


- (1633) zum erften mahle erwehnet, indem das 


mahls zu ihrer Anlesung der Befehl ergiengz 
Es wurde aber auch noch dag folgende Fahr mit 
Herbeyſchaffung der Coloniſten zugebracht. Denn 
jo fehrieb im, Fahre 7142 den 16. Januar dee 
Woewode Furt Andrei Andreewitſch Bolisin 
aus 
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aus Tobolst an den Woewoden Inkian Anz. 
öreew Sin Poltew nad) Turinsk, daß der Sin 
bojarskoi Andrei Perchurow von ihm abgeferti⸗ 
get ſey, um zu Tuͤmen, Turinst und Wercho—⸗ 
rurien freywillige Leute Aum Landbau nac) Neu⸗ 
Kirginskaia Sloboda anzunehmen, Sie erhielt 
ihren Platz 14 Werſte von Tſchubarowa den 
Niza aufwerts, an dem ſuͤdlichen Ufer dieſes 
Fluſſes, und bekam den Nahmen von dem Bar 
che Rirga , dei einige Werſte I 
ben in den Krise fällt. 
Ger 

h Hierauf folgte im Jahre 1633 Irbizkaia 
Sloboda, unter dem Nahmen von Ba wokaia, 
die im Jahre 1635 zum Stande gebracht wurde 
Sept mo fich Die Tataren von dem Fluffe Ni⸗ 
36 mehr als jemahls, daß fie von den Einwoh⸗ 
nern der neuen Soboden aus ihren Wohnſitzen 
verdraͤnget wuͤrden, bey welcher Gelegenheit aus⸗ 
druͤcklich der beyden Sloboden Kirginska und 
| Irbeewska Erwehnung geſchiehet, daß ;_folche im 
Ba 7143 (1635) erbauet worden. Der Nah⸗ 

e Ibeewska ruͤhret daher, weil die Tataren 
J Fluß Irbit, als an welchem dieſe Slobode 
eine Werſte von deſſelben Muͤndung zum Fluſſe 
Niza lieget, IArbei nennen. 


| 5 58. 
Hier iſt einem Misverftande vorzubeugen, 
der entſtehen Tann, wenn man fichet, daß die 
23 “ Hr 













































































































































































wohl von einander zu unterfcheiden, 
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Archio- Schriften no noc) von einer andern ern Sinbor 
de reden , Die in den Jahren 7151 und 7153 


(1642. 1645) unter dem rahmen Uſt⸗Irbiz⸗ 


kaia ihren Anfang genommen, haben fol. Aber 
wird nicht leicht beyde mit einander vermengen, 
oder fir eins halten, indem nur ein Fluß Spebit 
ift, und Irbizkaia der Mündung deſſelben ſo 
nahe liegt, daß fie ſehr wohl Uſt-⸗Irbizkaia ges 
nannt werden Fünnte. 
Uſt⸗Ir⸗ 
bizkaia ſollte 8 oder 9 Werſte unterhalb der 
Mündung des Fluffes Irbit auf dem nordlichen 
Ufer des Niza erbauet werden, und der Nabe 
me wurde nach dem Fluſſe "bit, obgleich der 


Ort ziemlich weit davon entlegen, desivegen bez 


liebet, weil Fein anderer Fluß wornach die Slo⸗ 


Gleichwohl ſind beyde 


bode hätte benennet werden koͤnnen, in der Nas 


he war. Man that aber den Zufaß Uſt Binz, 


fe Irbit zu unterfcheiden. 
merken, daß Uſt⸗Irbizkaja niemahls recht zum 


am diefe Slobode von der eigentlichen am Fluß 
Ueberdem iſt anzu⸗ 


Stande gekommen, ja Daß fie gar mif Der Zeit 
den ihr anfaͤnglich beygelegten Nahmen verloh⸗ 


ren hat, 


ſo das jetzt nicht einmahl das Andenz 


ken davon mehr uͤbrig iſt. Dagegen iſt Irbiz⸗ 


kaia Sloboda je laͤnger je mehr empor gekom⸗ 


men, fo daß fie auch einen Theil der Sibiri⸗ 
feben Handlung an ſich gezogen hat, indem 


daſelbſt jährlich im Monath Sanıar ein große 
ser Jahrmarkt gehalten wird, woju die a 
eute 
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* von allen n Orten au Rußland umd Er 
rien fich. einfinden. Der Erbauer diefer Slo— 
bode hat wen Schipisin geheiffen. Don 
Rirginstais Sloboda bis Irbizka werden IA 
Werſte und von Irbizka bis Nizinska Bu 
ir gerähler, 














2. 39 

Wir: wollen diefe Materie. noch nicht ab⸗ 
hrechen, ob uns. gleich Diefelbe über. den bise- 
jer abgehandelten. Zeitlauf hinaus. führer, muͤſ⸗ 
Een, daß Die feindlichen Uns 
ben, wovon unten zu reden ſeyn wird, einige 
Faͤhre lang an. keine neue Slobeden denken lieſſen. 
Blagoweſchtſchenskaia Sloboda an dem Bas 
he Sufatke, der aus Süden in die Tura füllt, 
1a Werſte von Turinsk, an dem Wege nach . 
Werchoturien, wurde im Sabre 7147: (1639), 
uf eranftaltung. des Woewoden zu Turinsk, 
Jikita Wafiliew Sin. Kaftirew, von einem 
Strelez Jeremei Rondratiero angeleget. No— 
voje — na Wyſokom pole ne, retſch⸗ 
e Suſatke, d. i. die neue Colonie auf dem 
oben. Felde am Bache N das War 
er Umſchweif, womit man anfang lich. Diefe Slo⸗ 
Ode bezeichnete, Der Nahme Blagoweſch⸗ 
ſchenskaia entſtund erſt 3 Jahre hernach, ale 
Jafelbft eine Kirche, dem Feſte der Verkimdis. 
sung Maris zu ehren, erbauet wurde. 








Q + sg 60. 
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Eben damahls reifete der Fürft Peter Iwa⸗ 
Nnowitſch Pronskoi, als nach Tobolsk beſtimm⸗ 
ter Woewode, durch Werchoturien, und hoͤrte 








von der obern Gegend des Fluſſes Newa ſo 


viel Gutes, daß er von Stund an den Entſchluß 
faſſete, von derſelben durch Anlegung neuer Glos 
boden der Krone mehreren Nutzen zu verſchaffen. 
Andrei Buſchaninow, ein Werchoturiſcher Sin 
bojarskoi, der an der Bevoͤlkerung von Newians⸗ 
ka und Nizinskaja Sloboda groſſen Theil ges 
habt, ruͤhmte inſonderheit das Land am Bache 
Alipaika, (jetzt Alapaicha) und den Dit, der Das 
mahls Murſinskaia Jelan hieß. Ihm trug ala 
ſo der Fuͤrſt über die daſelbſt zu errichtenden Car 
donien die Aufficht auf , und Buſchaninow wur⸗ 
de gar bald Damit fertig , weil er die Erlaubniß 
Hatte, auch aus denen bereits angelegten Slobo—⸗ 
den Leute, die fi) an den neuen Dertern zu verz 
beifern gedachten, anzunehmen. Damahls (neme 
fich 1639, oder 1640) entſtund Murſinskaia Slo⸗ 
bods an dem Fluſſe Newa, deren Nahmens— 
urfprung fehon angezeiget ift. C*) Zu Alspaiche 
wurde nur ein Dorf angeleget, das von Mur—⸗ 
ſinska abhangig war; wie es denn erſt in neuern 
geiten gefchehen ift, Daß Alapaicha, ivegen Di 

| a⸗ 


(e)2. Buch ©. 258. 
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daſelbſt entdeckten Gifen und Kupfer »Erge, den 
Nahmen einer Slobode erlanget hat. 


— 


| Ein Bauer von Nizinskaia Sloboda ſchlug 
bey einer Duelle auf der fudlicben Seite des Fluſ⸗ 
fes Niza, 5 Werſte von der Slobode den Fluß 
abiwerts , feine Wohnung auf, wo die Tataren 
ihren heidnifchen Aberglauben durch) Darbrins 
gung von Dpfern zu treiben pflegten. Darüber 
Elagten die Tataren zu Turinsk, wo ver Woe⸗ 
wode fich gern ihrer annahm, weil gr Die Aus 
breitung dee Werchoturiſchen Colonien in einer 
Gegend , die feiner Meynung nach zum Turins⸗ 
kiſchen Gebiete gehoͤrte, ohnedem nicht billigte. 
Wo Tataren wohnen, die nach Turinsk ihren 
Tribut bezahlen, dieſelbe Gegend gehoͤrt unter 
Turinsk; ſo ſchloß der Turinskiſche Woewode. 
Er hatte Recht, weil eben dieſer Grundſatz auch 
andern Staͤdten zur Regel diente. Wenn er 
aber die Anwendung auf die Sloboden Irbizka 
und Nizinska machte, Daß dieſe ſolchem zu fol⸗ 
ge nicht von Werchoturien, fondern von Tu⸗ 
rinsk, abhängen follten; fo war der Widerſtand 


von Werchoturiſcher Seite ſtaͤrker, als daß 


man folchen von Turinsk aus überwinden Fonnz 
te. Indeſſen giengen die Klagen bis nad) Moſcau. 
Das veranlaffere der Eingeif, den ein Bauer in 
ein heidnifches Heiligthum gethan hatte. Man 
Eennet Diefen Dit noch jest an dem Dorfe Rlu⸗ 

Q5 tſchews⸗ 
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tſchewskaia, das an eben Derfelben Duelle liegt. 
Es wird auch Sirjaͤnskoi Klutſch genannt, weil 
der erfte . Bauer Michailo Siejänin ieh 
; Su. 08, A 


Es ift in der That befonders, daß man die 
Gegend‘, wovon bier die Rede iſt, nicht der 
Stadt Turinsk uberlaffen hat, da fie von derz 





- felben nur eine Tagereiſe, bingegen von Wer— 


choturien 5 bis 6 Tagereiſen, entfernt if. Daz 
zu Fam, daß «8 zwiſchen den Turinskiſchen Ta⸗ 
toren und Werchoturiſchen Bauern beftandig 
Händel ſetzte, Die in beyden Städten zu oͤftern 
Klagen ausbrachen,, und, wegen der -vertheilten 
Serichtsbarfeit , nirgends gefchlichtet werden Eonnz 
ten. Henn jetzt Irbizkaia Sloboda noch von 
Werchoturien abhangt, fo liegt der Grund in 
der Zoll⸗Einnahme auf dem dortigen Jahrmarkte, 


welche denen Kaufleuten bequemer iſt, als wenn 


fie zu Werchoturien gefchehen füllte. Ueberdem 
find in felbiger Gegend jest Feine Tataren mehr 
vorhanden. en 
{ S. 63. —— 
Zwey Befehle, die in den Jahren 1640 
und 1641 von Moſcau ergiengen, waren der 
Stadt Turinsk vortheilhaft weil nach denſelben 
alle Sloboden am Fluſſe Niza, Die im Turins⸗ 
kiſchen Gebiete erbauet waͤren, an die Stadt 


Turinsk ſollten abgetreten werden. Dawider aber” 


ge⸗ 









le 2a 


KT rg 





rt Ta 


gefchaben von Werchoturien Gegenvorftellungen. 
Die Woewoden zu Turinsk hätten ſich bey er⸗ 
fter Anlegung der Sloboden melden follen 5 Das 
mahls hätten fie geſchwiegen, und ‚den Wer—⸗ 
chorurifchen Betehlshabern in Bevoͤlkerung der 
Gegend freye Hand gelaffen ;_ jest, da alles im 
Stande ſey, wollten fie der Stadt Werchorus 
vien den Nutzen von ihren Bemühungen entzie⸗ 
hen; davon leuchte die Unbilligkeit in die Aus 
gen. Desmegen Famen obige Befehle nicht zu 
ihrer Vollſtreckung. 
| §. 64 
Woͤhrend dieſen Streitigkeiten Fam man zu 
Turinst auf den Borfchlag , an einem zum Acker⸗ 
baue fehr bequemen Dete, wiſchen den Sloboden 
Irbizka und Nizinska eine neue Slobode anzu⸗ 
ſegen, welches eben dieſelbe war, die, wie vor⸗ 


bin aͤngezeiget iſt, (*8) Uſt-Irbizkaia hätte 


heißen ſollen. Es war aber nicht fo leicht, zu 
Turinsk Coloniften zu bekommen , weil denenjes 
nigen , die aus Nußland kamen, zu Werchotu⸗ 
rien fo herrliche Verſprechungen geſchahen, daß 
fie nach Turinsk zu gehen Feine Luft bekamen. 
Alfo geichahe e8, Daß der Woewode zu Wer⸗ 
chotutien, als er von dem Anſchlage des Quer 

| woden 
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woden zu Turinsk hoͤrte, ſelbigem zuvor Fam, 


und im Jahre 1643 den Slobodſchik (*) Pi 
tunka Oſchtſchepkow, der ſchon Nizinska SIos 
boda angeleget hatte, dahin ſandte, und mit 
Bauer Familien zur Colonie den Anfang machen 
ließ. Im Jahre 1545 berichtete Ofebtfcheptow, 
daß er noch zwey Bauern , deren einer aus DE 
nega gebürtig, angenommen habe, Dieſes giebt 


Anlaß, den Det von Uſt⸗Irbizkaig Globoda 


zu errathen; Denn da ift noch das Dorf Pinese 
kaia übrig, das von felbigem Bauer den Nabe 
men behalten, nachdem der Nahme der Slo— 
bode laͤngſt erlofchen it. Zu Turinsk nanne 
te man Defelbe Gegend Bolfchais Jelan 
oder auch Krasnoe pole, und würde der Nahz 
me Krasnopolskaia Der Slobode eigen ge— 
worden ſeyn, wenn Die Bevoͤlkerung von Tu— 
rinsk gefthehen ware. 
5. 65, 

Turinskaia Sloboda, ein Ort auf dem ſuͤd⸗ 
lichen Ufer des Fluſſes Tura, welcher von Uſt⸗ 
Nizinskaia Sloboda 1a Werſte, und 66 von 
Turinsk, entfernt liegt, follte auf Verordnung des 
Tobolstifchen Woewoden, Fürften Peter Iwa⸗ 

nowitſch 











(*) Slobodſchiki hieſſen Leute, die über die Arte 
legung der Sloboden die Aufſicht hatten. | 
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owitſch Pronskoi, im Jahre 7151 (1643) anz 
eleget werden, und war Dazu der Slobodſchik 
david Andreew ernennet, welcher den Befehl 
atte , daß er Leute, die Dazu Luſt haͤtten, ans 
yiben , und daſelbſt niederfegen ſollt. Teil 
ber in demfelben Befehle Feine Frey⸗Jahre, wie 
ft gewoͤhnlich, für Die neuen Eoloniften zuge⸗ 
anden waren; ſo verzugerte diefes die Sache , 
(8 im Jahre 7153 (1645) der Woewode zu 
‚obolst, Fuͤrſt Grigorei Semoͤnowitſch Ruras 
in, folche Hinderniß aus den Wege raͤumte. 
Das Jahr 7154 (1646) iſt alfo für dem eigent⸗ 


chen Anfang von Turinskaia Sloboda anzuſe⸗ 


en. Gie wurde damahls, nach ihrem Slobod⸗ 
hik, auch oft Dawidkowa genannt, 


$. 66, 
Belosludʒkaia Stoboda winde auf Vera 


rdnung von XDerchoturien im Sabre 7158 


1644) oberhalb am Fluſſe Irbit durch den 
Sin bojarstoi Waſilei Murawiew erbauer , 
nd mar anfänglich von Irbizkaia Sloboda abs 
angig, weil Murawiew an dem legten Drte 
Imtmann war; wie denn auch noch andere dor⸗ 
ige Amtleute nach ihm die Gerichtsbarkeit über 


enen Dit mit verwaltet haben. Mit der Zeit 


ber iſt fie für fich zu einem eigenen Amte ger 
vorden. Zur Zeit Der Anlegung hatte der Tu⸗ 
inskifche Woewode, Furft Peter Romanowitſch 


Sorätinskoi, eine Partey Bauern mit ihren Fa⸗ 


milien 


—000000 
All 
ul} 























































































— 


I ap 
—34 I 















































244 mBRl0) Ele 

















































ik Ban I) | 
DIR " | N 
Nu 





"Ei 
j | N Ill 























brachte mit, daß fie in ſolchem Falle daſelbſt 

































































milien zu Uſtjug anmwerben laffen, um Diefelber 
im Turinskiſchen Gebiete zum Ackerbaue zu ge 
brauchen. Wie aber damahls die vorersählter 
Handel mit Werchoturien noch in ſtarker Jaͤh— 
rung Waren, und der Werchoturiſche Woe 
wode vermuthete, daß Diele Leure eben die frei 
tige Eolonie am Fluſſe Niza ausmachen follten: fi 
hielt er ſie zu Werchoturien an, und fehickke 
fie zur Bevölkerung der neuen Slobode nach 
dem Fluffe Irbit. Solches gab zu neuen Kla— 
gen und Verdrüßlichkeiten Anlaß. Ohnerachtet 
der Tobolstifche Woewode, Furft Gregorei Se 


moͤnowitſch Kurakin, Feine Muͤhe ſparte, dem 


beleidigten Theile Recht zu verſchaffen: ſo war 
doch alles vergebens. Man hatte deshalb von 
Werchoturien nach Moſcau geſchrieben, und 
muſte auf Befehl warten. Nun kam zwar der 
Befehl fuͤr den Werchoturiſchen Woewoden 
mit einem Verweiſe an: inmittelſt aber waren 
die Bauern zu Belosluzka ſchon angeſeſſen. Es 
wuͤrde unbillig geweſen ſeyn, fie an einen ana 
dern Ort zu verpflanzen: und ſelbſt der Befehl 





bleiben ſollten. Der Ort liegt auf einer anſehn⸗ 
lichen Höhe, auf der oſtlichen Seite des Fluß 
fes Irbit. Und diefe Anhoͤhe beftehet aus weiſſen 
Leimen, der mit Funken von Marienglafe ſchim⸗ 
mert. Daher ift der Nahme Belosludzka (9 

“ | | ent⸗ 
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Co) Wo 6bao weiß und camaa Marienglas. 









entffanden. Im fahre 7157 (1649) wurde das 
felbft der erfte Oſtrog mit Schieß- Themen, 
ur Zuflucht der Einwohner bey feindlichen Ueber— 
fällen, erbauet. Der Abftand von Irbitskaia 
Sloboda wird gemeiniglich auf 40 Werſte ges 
rechnet. Es möchte aber vielleicht genug feyn, 
wenn man 32 dafur annimmt. 

—J 5: 07, 
Krasnopolskaia Sloboda, oberhalb am 
Fluſſe Newa, nahm im Jahre 7153 (1645) ih⸗ 
en Anfang , wiewohl nicht mit folchem Erfolge, 
ls man hatte wuͤnſchen moͤgen. Denn die Ger 
yend iſt Dafelbft nicht mehr fo vortheilhaft, weil 
te ſchon anfaͤngt bergicht zu werden , und Diefes 
mag Die Urfache geweſen ſeyn, daß fich nicht 
gleich Liebhaber Dazu eingefunden haben. Der 
Sin bojarstoi Andrei Buſchaninow, der das 
nahls zu Newianskaia Sloboda Amtmann war, 
etzte die erſten Bauern dahin, und gab dem Die 
e von der fehonen Ausſicht den Nahmen. (*) 
Bielleicht follte eın fo ſchoͤner Nahme Einwoh— 
er anlocfen helfen. Man nahm die Grane 
nit Murſinskaia Sloboda an dem in den Les 


ws fallenden Bache Belakowka an. Golbe 


vurde im Jahre 7161 (1653) von Murſinski⸗ 
her Geite Durch Anlegung eines Dorfs an eis 
| | nem 
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Ce) Kpanoe fihön und Iloae ein Feld. 
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nem weiter aufwerts befindlichen Bache — 


waia uͤberſchritten, aber auch bald wieder, nach 
gefchehener Unterfuchung , durch Abtretung deffels 
ben Dorfs, in Nichtigkeit gebracht. Hierauf 
ſuchte man im Sabre 7162 (1654) aufs neue 
die Slobode in Aufnahme zu bringen, und fchich 
te einen DefiätniE der Eofacfen, Tomila Sez 
rebrenfow, nad) Solikamst, Tſcherdin, Kai⸗ 
gorodok und Wjaͤtka, dab er Bauern, die das 
bin über zu ziehen Luft hätten, annehmen follte, 
Da hieß es zwar in der Dazu ausgefertigten In⸗ 
ſtruction, daß befthloffen fey, eine neue Slobo⸗ 
de zu Rrasnoe pole anzulegen: es war aber 
immer die vorige, und dag Woͤrtgen nen follte 
nur dienen, mehr Liebhaber an ſich zu ziehen, 
Deraleichen fich eher zu einer ganz neuen Eolonie, 
als zu einer, woran man fehon etliche Jahre mil 
fchlechtem Fortgange geſammlet, einfinden wur 
den. Doch Diefem fen wie ihm wolle; die Eins 
wohner haben ihre Wahl zu bereuen niemable 
Urfache gehabt. Das Ackerland ift an fich ſelbſt 
vortreflich, wenn es gleich nicht fo haufig I 
Es Tem nur darauf 'an, daß man nicht mehe 
Rente annahm, als fich reichlich daſelbſt ernähren 
fünnten. Die eigentliche Sage von Rrasno⸗ 
polskais Sloboda iſt an einem Bache Wilui, 
der ang Weſten in die Newa faͤllt, anderthalb 
EWerſte von feiner Muͤnuung. Don Murſinskaia 
Sloboda bis dahin werden 36 Werſte gejaͤhlet. 
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Belakowskaia Sloboda, ein wohlgelegener 
Dit im Gebiete der Stadt Tümen, am Fluffe 
Pyſchma, folget nunmehr, weil deſſelben erſte 
Srundlegung dem Jahre 7154 (1646) zu zu ſchrei⸗ 
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en, da Marim Waſiliew md Sia Bawiks 


ow, als Die Stifter, oder Slobodſchiki, von 
em Bojarin und Woewoden zu Tobolst, Iwan 
Iwanowitſch Saltikow, auf ihr Anſuchen, die 
Freyheit erhielten, an gedachten Orte eine Co— 
onie nieder zu ſetzen. Sie hatten aber kaum 
au den Anfang gemacht, als die Bedrohun— 
en einiger Einwohner zu Tümen, welche eg 
ngern fahen, Daß Fremde fo nahe bey ih⸗ 
en mohnen follten, ſoviel wirkten, daß fie 
ir nötig fanden, fich um Eräftigern Schut 
ı bemühen, bevor fie ihr "Unternehmen weiter 
festen. Ein Zariicher Befehl vom 11. No— 
ember 7157 (1648) beftätigte Diefer Kolonie 
ste Rechte, und befahl, ihr allen Schutz wis 
er Die Einwohner von Tuͤmen miederfahren 
I lajien. Darauf wurde im Zahre ug 
[850 ) von dem Tobolsfifchen Woewoden Was 
ki Iwanowitſch Scheremetow denen Slo— 
dſchiken cin neuer Bexfehl ertheilet, daß fie 
I den benachbarten Staͤdten noch mehr Leu— 
zum Landbau nach Belakowska annehs 
en follten. Nun find alle Nachrichten darinn 
eihlantend , daß ſowohl vorgefchlagen als 
fohlen worden, die Slobode an der Mündung 
Samml. 4. Band. R wer 
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de8 Baches Belakowka anzulegen: fie bat abe 
ihren Platz 8 Werſte oberhalb verfelben am der 
Sluffe Pyſchma befommen, und werden von Ti 
nen bis dahin 83 Werſte gerechnet. | 


$. 09, | 

Die weitere Bevölkerung des Fluffes Pyfeb: 
mes und die an den Fluͤſſen Iſet und Lobol er: 
baueten Sloboden verfparen wir für den Derfolg 
diefer Geſchichte. Don der Stadt Werchotutieß 
aber iſt noch anzızeigen, daß diefelbe um diefe Zeit 
mit einer Vorſtadt vermehret worden. Dieß find 
die Haͤuſer, Die auf der fudlichen Geite des Fluffes 
Tura der Stadt gerade gegenüber ftehen. Wlan 
nennet fie Saretſchnaia Sloboda, d. i. Die 
jenfeits des Fluſſes liegende Slobode. Es iſt 
aber keine Slobode, wie die vorigen; ſondern 
die Einwohner treiben buͤrgerliche Nahrung, und 


find in der Gerichtsbarkeit unmittelbar von dee 


Stadt abhängig. Die Veranlaſſung dazu gab 
eine Kirche, welche die Einwohner der Stade 
auf Dem gegenfeitigen Ufer des Fluffes , unter 


dem Nahmen Odegitria Bogorodisi, mit zwehen 


Neben⸗Altaͤren zu Ehren der Heiligen, Beorg 
und Demerrius, erbauet haften, Dieſerwegen 
ſchickten im Jahre 1649 alle Bürger, Jamſch⸗ 
eichieken und Bauern des Werchoturiſchen Ges 
biets nach Moſcau eine Bittfehrift, und ftellten 


vor, es mangele bey felbiger Kirche noch an dee 


noͤthi⸗ 
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wehigen Kirchengeraͤthſchaft, an Glocken md 


Büchern ; Diefe möge man ihnen von Moſcau 
hicken, und den Kirchenbedienten eine Beſol⸗ 
ung anweiſen. Der Woewode zu Werchotu⸗ 
en that dabey den Vorſchlag, daß Die bey 
tr Stadt angefeffenen Jamſchtſchicken an fele 
gen neuen Det verfeßet werden Eunnten. Dies 
r Borfchlag wurde zu Moſcau aus gegruͤn⸗ 
ten Urfachen verworfen, als woruͤber noch 
© Zariſche Befehl vom 15 Ylovember „158 
649) vorhanden if. Man kann aber den 
nfang felbiger Vorſtadt von Diefer Zeit an 
chnen, ob es gleich an mehreren Nachrichten 
shalb Fehler, 


§. 70. 


Nun laſſet uns allgemach naͤch dem Fluſſe 
eniſei zuruͤck kehren, und noch andere Oerter, 
ren Anlegung gleichfalls in den bisher abges 
melten Zeitlauf gehoͤret, betrachten. Raurs 


zkoi, Tebendinstoi, TIfchimsEoi, WPagaiskoi 


d Tarchanskoi Oſtrog waren fihon im Jah⸗ 
1637, und wurden von Toboisk Cofackifche 
eſatzungen, Die ſich jahrlich abtwechfelten, das 
ft gehalten, um auf die Skreifereyen der Cal 
ten und Rutſchumiſchen Prinzen Acht zu 
ben , und oͤftere Berichte davon nach Tobolse 
zuſtatten. Des erften, zweyten und letztern 
ſtrogs Lage find ſchon aus vorangeführten Nach⸗ 

R⸗ Eiche 
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00m [O) Sale 
richten (*) bekannt. Iſchimskoi Oſtrog liegt eb 
was unterhalb der Mundung des Fluffes Iſchim 
an dem Irtiſch. Und von Wagaiskoi Oſtrog zei 
get Der Dahme an, daß er am Fluſſe Wagal ge 
legen geweſen; wo er aber eigentlich ge anden 
Das ift unbekannt, Cr wurde im Jahre 16% 
an einen Def verleget, wo an dem Ufer de 
Fluſſes Wagai ein Hügel: ift, den die Tatare 
von Alters her At⸗baſch, d. i. Pferdekopf 
nennen. Und dieferwegen befam er den Nah 
men Atbaſchkoi Oſtrog. Ob mun gleich in der 
folgenden Zeiten noch eine Derlegung veffelber 
porgegangen iſt, Dadurch er um 26 Werſte der 
Wagai weiter aufwerts an Die Mündung Dee 
Baches Tſchernaia gekommen: ſo bleibet dod 
noch der vorige Nahme, und es iſt mur im. 06 
meinen Neden, daß man ihn nach dem Bach 
auch, Tſchernaia Sloboda nennen hoͤret. Bie 
dahin find von Tobolsk, laͤngſt der nad) Tara 
führenden Landftrafie, 97 Werte, - N 
| 5: 77. ——— 

Huf der andern Seite von Tobolsk bekam 

die untere Gegend des Fluſſes Irtiſch auch neue 
Einwohner, weil die Dafelbft und am Ob Ve 
| N, 


& ER ana inne een, Dir one ME — 


„ 





(u) Von Raurdaskoi Oſtrog f 2. Buch &. 373. VOM 
Tebendinstoi 3. Buch ©. 374. von TarchansEot 
Oſirog 1. Buch ©. 189. 2. Buch ©. 262. 
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aften Oſtiacken ſich uber die Befchwerlichs 
eit Des Poftfahrens zwifchen Tobolsk, Bere 
m und Surgut beklagten, und um eine Nufs 
he Eolonie von Fußeleuten für ihre Heymath 
njuchten. Demisnskoi und Samarowskoi Tan, 
ven Jamſchtſchicken⸗Sloboden an dent ofklichen 
fer des Fluſſes Irtiſch, wurden Deswegen ans 
leget, und Die Einmohner im Jahre 7145 
637) auf Zarifchen Befehl durch Iwan Dos 
hei, einen Mofeowifchen von del, zu Sek 
ytſchegodzkaia, Efcberdin und Solikamsk quss 
jucht, und nad) befagten Oertern verſetzt. 


als 3) % 72, 

Eine Hinderniß ſchien anfänglich dabey zu 
yn, daß Die Gegend zu Demianskoi und Sa 
atowskoi Jam für den Ackerbau, einer nös 
igen Bedingung für Fuhrleute, wenig Bor 
eile verſprach. Man wollte Deswegen vermöge 
as "Befehls vom 24. December 7148 (1639) 
le Jamſchtſchicken von beyden Drten mit ihren 
amilien nach Tomsk fehicken, daß fie dort 
18 Land bauen follten 5; Hingegen follten Die 
ſtiacken wieder die Poſt führen, und. dafür 
it halb fo viel Tribut, als vorher, besablen. 
iefe aber brachten es durch ihre Bitte dahin, 
ß Die Sache in der vorigen Verfaffung blieb. 
ie wieſen den Jamſchtſchicken zu Demianskoi 
sm ſo viel Ackerland an, daß dieſelbe zufrie⸗ 
n ſeyn konnten. Und wenn gleich Die zu Sa⸗ 

es 3 | ma⸗ 
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marowskoi in dieſem Stuͤcke nicht vollig befü 
Diget winden: fo gewohnten fie fich dach bald 
andere Vortheile vderfel ben Gegend, ich will fa 
gen, den Ueberfluß an Fiſchen und Wilde, alı 
ein gutes Mequivalent für dag, was ihnen 
am Ackerbaue abgieng,, zu betrachien. Die 8a 
ge beyder Derter und die Urfachen der Nahen 
koͤnnen aus den vorhergehen * Geſchichten, a 
befannt, (*) angefehen werden. 


Ge. 3,730 


Eben fo wenig verfaumte man, in den wei—⸗ 
ter entlegenen Gegenden neue Bolfpflanzungen 
einzurichten, wie. denn der Ort, mo der groffe 
Ob aus der Bereinigung zweyer Fluſſe Bi und 
Katuna C**) entfiehet, ſchon ſeit dem Fahre 
1633, daß dafelbft ein Dftvog angeleget werden 
follte, im Vorſchlage war. Man meynte das 
Auch nicht nur Die in dee Nabe wohnenden Voͤl⸗ 
fer deſto beſſer im Zaume zu halten, fondern 
euch noch mehrere dem Mußifchen Scepter uns 
terrvinfig zu machen; Diefes mahl aber gelung 


foldyes nicht, weil die angewandten Mittel dem 


Wi⸗ 
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(+) 3. Buch ©. 321. und 332, 

C++) Man follte eigentlih Katun fagen. Den 
dieſes Wort bedeutet eine Stau, eine vornehme, 

ae Frau, fo wie Di einen Herrn bie 
eutet. 
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Widerftande der Feinde nicht acmaß waren. 
Sedor Pufchrfebin, ein Gin bojarskoi gu Tomsk, 
vurde zu ſolchem Ende von dem dortigen Woe⸗ 
voden, Fürften Iwan Fedrowitſch Tatew, den 
20. Julius 71417 (1633) mit Go Mann Eofacfen 
Ibgefertiget.. Cr nahm den Weg zu Waſſer; 
t Fam aber nicht weiter, als bis in die Ges 
jend des Fluffes Tſchumyſch, weil ein feindlis 


ber Ueberfall bon Telenguten und Calmücen , x 


nit Denen er fih 5 Tage herumſchlug, ihn zur 
Ruͤckkehr noͤthigte. Darauf that im Jahre 1651 


in vornehmer Calmuͤcke, der zu Rusnezk ſich 


n Rußiſchen Schuß begeben hatte, den Antrag, 
ab, Fein befieres Mittel ſey, den Rußiſchen 
Sranzen Sicherheit zu verſchaffen, und ſich noch 


immer weiter ausjubreiten, als wenn man an 


orbefehriebenem Orte einen Dftrog anlegen würs 


0. Es gefchahe aber nicht. Gelbige Gegend 


u bevölfern , war dem jetzigen Jahrhunderte 
prbehalten, und auch darin, iſt noch manche 
Veränderung vorgegangen, wie an feinem Drte 
u befchreiben feyn wird. 
9. 74 

Beceſſer gieng im Jahre 1641 die Erbauung 
ines Oſtroges, welcher die Rirgifen im Zaume 
alten follte, im Gebiete der Etadt Tomsk von 
taten, zu welchem Ende Jacob Tuchatſchews⸗ 
ot, unter dem Titul eines Woewoden, abges 
ertigt war, der den Ort Dazu in der Atſchinski⸗ 
Er R4 ſchen 
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ſchen Woloſt am Fluſſe Iſus erwaͤhlete Diefeg 
war Atſchinskoi Oſtrog, der damahls an dem 
See Sifirim, auf der weftlichen Seite des Fhuffes 
us, etwan 60 Werſte gegen Norden von 
Der gemühnlichen Rrasnojarskifchen Landſtraſſe 
und Ueberfahrt uͤber dieſen Fluß, zu ſtehen Fam, 
Ein feindlicher Ueberfall der Kirgiſen, worin 
Atſchinskoi Oſtrog im Fahre 1682 ganzlich zer⸗ 
ſtoͤret und in die Afche geleget. wurde, verur⸗ 
ſachte, daß man, den, Ort damahls, den. Ijus 
weiter abwerts, an dem oftlichen Ufer deſſelben, 
nen, baute, melches. ungefehr 100 Werſte von 
Meleskoi Oſtrog HL 2.0000. ; 
" NEN 5 VDE  Friähee | j 
Ein anderer Dit im Tomskifchen Gebiete, 
Der Sosnowekot Oſtrog heiſſet, wurde in 
Sabre 1656 angeleget, und Jahres darauf bez 
Feſtiget. Die Abfiche deſſelben zielte bloß auf 
den Landhau ab, wie denn auch das Land ſch 
gleich Das. erſte Jahr ſo fruchtbar anließ, daß 
es 13 faͤltige Frucht brachte. Dieſer Der liegt 
von der Stadt Tomse sg Werſte den Tom 
aufwerts, an der Mündung des Fluſſes Soss 
nomwia, welcher von. der oftlichen Geite in den 
Tom fait, a 4 


An dem Fluſſe Jeniſei haben wir zuſor⸗ 





derſt zweyer Zolpoftirungen zu gedenken, Die 


# 


zwar 
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Amar jest nicht mehr vorhanden , dennoch der 
Reiſewege halber, an welchen fie verurdnet 
foorden , merkwürdig find. Im Jahre 1637 
fund eine folche Poſtirung an der Mündung 
Des Fluſſes Sim zum Tenifei, weil länas 
defielben ein gemwohnlicher Weg zu Waſſer 
nach dem Fluſſe Tim, und vermittelft dieſes 
nach Dem Ob, befadren wurde. Denn der 
Tim und Sım entfpringen beyde aus einem groffen 
Morafte, und in diefem war Waſſer genug, daß 
Die Bote, womit Die Neife gefchabe, ohne groß 
je Mühe, Durch denfelben gezogen werden Fonns 
en. Diefer Weg war näher, als der längs 
Des Fluſſes Ker. Er foll auch eher, als dieſer, 

















F 


im Gebrauche geweſen feyn, 


. Se 
Unm das Fahr 1642 wurde ein anderer Weg 
befannt, daman, vermittelft des in den Ob fals 
Ienden. Sluffes Wach, nahe an den Fluß TJelos 
gui Fam, der dem Jeniſei zuflieſſet, und vor 
Dem erſtern noch Diefe Bequemlichkeit bat, daß 
nur ein kleiner Wolok, oder Landweg, zwiſchen 
beyden, oder vielmehr zwiſchen zweyen Baͤchen, 
Wolotſchanka und Tſcherna, die in den Wach 
und Jelogui fallen, in der Mitten iſt, uͤber 
welchen die Waaren und Fahrzeuge trockenes 
Fußes getragen und gefchleppet werden Fünnen, 
Diefer Weg iſt noch jeßt zuweilen gebräuchlich, 
infonderheit wenn Kaufleute von Tobolsk nach 
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Turuchansk reifen wollen, 


und Promyſchlen 


vorbey gehen, und verlo 


3 (0) 
en ne — 
| weil dadurch in der 
Zeit viel gewonnen wird. Damahls aber wur 
den beyde Wege verboten, 





i den Zoll zu 


nicht bedienen möchten. Wenn 


don dem Gb auf diefen 


anfamen: fo muften fie bey den 


ihre Waaren den Zoll entrichten 


6. 73. 






damit die Kaufleute 
zu Jeniſeisk nicht 
ffene Leute ſich derſelben 
aber Kaufleute 
Wegen am Jeniſei 
Poſtirungen fuͤr 


2— 






Turuchansk kam je laͤnger je mehr in Auf⸗ 
nahme, und man hatte Recht, die bequeme La⸗ 


ge der Simowie, in der Nähe eines Fluſſes, 


der zu weiten Entdeckungen und Croberungen 
Hofnung machte, der Rage einer diesfalls enge 


feifche Coſacken 


entdecket. 


dadurch zum Mittelpuncte des 
Gebiets, und hatte 





umgraͤnzten Stadt, fo wie die Zufuhr der Le— 
bensmittel auf dem Jeniſei .jener Durch den Tape 
ſiſchen Meerbufem, vorzuziehen. Zu Wangafen 
war man eben fowohl als anderswo bemüht, im⸗ 
mer mehr Länder und Voͤlker unter dem Rußi⸗ 
ſchen Seepter zu vereinigen, Der Fluß Niſch⸗ 
naia Tunguska eröfnete den Wiangafeifchen Eos 
facken den Weg nach dem Fluffe Lena, wo fie 
om erften von den Jakuten Tribut einnahmen. 
Die wifchen dem Jeniſei und der Lena in dag 
Eismeer fallenden Flüffe wurden dur Manga⸗ 
Turuchansk wurde 
Mangaſeiſchen 
folglich auch mehr zz 
der 


—— 
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Der Nahrung, wodurch Liebhaber, ſich daſelbſt 
niederzulaffen, angereigßet werden Eonnten. Die 
Sobel wurden am Taß felten, da der "Tenifei 
und die in denfelben aus Dften fallenden Fluffe 
folche im Ueberfluſſe lieferten. Nichts war bes 
fehwerlicher, als die Zufuhr der Lebensmittel nad) 
Mangaſea, welche von Tobolsk durd) den Meers 
bufem, der von den Fluffen Ob und Taf den 
Nahmen hat, gefchehen muſte. Manches Schiff 
gieng mit Wolf und Gütern verlohren, oder 
wurde von den Samojeden, wenn es wo ang 
Land geroorfen wurde, geplündert, Der Lands 
weg von Bereſow, nach) Mangaſea den man 
Doch zumeilen auch sehen mufte, war ſowohl 
muͤhſam, als langweilig. Es war alfo natürlich, 
daß Mangaſea nach und nach in Abnahme ge 
rieth, Dagegen aber Turuchansk, -wo die Eos 
ſacken aus allen Safafchni- Simpwien, und die 
Promyſchleni vom Zobelfange, zufammen fieffen, 
und wo Deswegen zur Sommerszeit ein beſtaͤn⸗ 
diger Jahrmarkt war, in Flor Fam. 


5: 70% 

Bey diefen vortheilhaften Umſtaͤnden begas 
ben fich ordentlicher Teife die Woewoden und 
Zollaufſeher mamorennpıe Torosn ) von Mans 
gaſea zur Fruͤhlingszeit nach Turuchansk, bes 
forgten dafelbft die Kron- Einkünfte, und Fehrten 
im Herbfte nach Mangaſea zuruͤckf. Der Woe⸗ 
wode Grigorei Nikitin Gin Orlow hielt fich 

u in 














































































































































































































































in den Jahren 1634 
Turuchansk auf, da 


te. Im Sabre 1640 
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und 35 ganz; und gar ap 
inmittelft der DjoE Wa⸗ 





ſilei Atarskoi die Sachen zu Mangaſea beforge 


lebte der Woewode Ser 


vor Iſakow Sin Wojſeikow zu Turuchansk, 


ohnerachtet er keinem Diaken die Stadt YTanc 
gaſta anvertrauen konnte. Die Zollverwalter hat⸗ 


ten nunmehro ſchon I 


hren beſtaͤndigen Sitz zu 


Turuchansk. Gleichwohl hieß dieſer Ort noch 


immer eine Simowie. 
Gerechtigkeit erhalten, 


Cr hat nicht eher Stadt⸗ 
bis ein Zarifcher Befehl 


vom Fahre 1672 den Woewoden und alle Ein⸗ 
wohner von Mangaſea, mit ganzlicher Verlaſ⸗ 

ſung ihrer mit ſo vielen Unbequemlichkeiten ver⸗ 
knuͤpften Stadt, nach Turuchanst uͤberziehen 
hieß, da denn anſtatt des Alten ein Reues 
gaſea angeleget wurde, und Turuchansk, auſſer 


feinem vorigen Nahmen, auch den von Manga⸗ 


ſea bekam, Der noch heütiges Tages in Schrif⸗ 
fen am gebrauchlichſten | we 


3 


ift, 


80% 


Wer follte vermuthen, daß Mangaſea und 


TuruchaneE auch zu 


baues etwas beygefragen haben, da die nordlis ” 


che Lage Diefer Derter 


zwiichen Dem Mangaſei 
Gebiete durch das qu 
fireichende felfigte Geb 








Permehrung des Acker 


dazu gar: Feinen Berfchub" 
Fun Eonnte? Doc, damahls war die Gräme 
feben und Tenifeiskifchen ” 


er uͤber den Jeniſei hin— 


irge, an deſſen nordlichen 


Fuße 
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F uße der Fluß Podkamennaia Tunguska flieſ⸗ 
et, noch nicht fo genau, als fie jetzt iſt, bez 
ſtimmt, und die Einwohner von Mangaſes glaub⸗ 
ten, ohne in die. Gerichtsbarkeit von Jeniſeisk 
einen Eingeif zu thun, auf der fudlichen Geite 
defielben Gebirges eine Slobode für den Landbau 
anlegen zu koͤnnen. Diefes war Dubtſcheskaia 
Sloboda, die im Jahre 1637 ihren Ilnfang 
nahm, und jet zu Jeniſeisk gehoͤret. Nach 
einem der erften Eoloniften, oder vielmehr dem 
Urheber Diefer Colonie, einem Promyſchlenoi, 
Iwan Worochow, wird die Slobode im ge 
meinen Reden gemeiniglich WPorochowa genannt, 
Bey der Stiftung waren zwar die Fluͤſſe Dub 
tfches und Tyngilama (jest Cungulan) vorge 
fchrieben, daß von Denfelben bis an die Inſul 
Anbetow die Colonie ſich erſtrecken füllte: man 
erwählte aber den Ort zur Slobode 14 Werſte 
unterhalb des Fluſſes Dubtſches, auf dem weit 
lichen Ufer des Fluſſes Jeniſei, bis wohin von 
Jeniſeisk 3163 Werſte gegahlet werden. 

6% ML, | 
Mit Bevboͤlkerung anderer, obaleich weit 
bequemerer,, Gegenden am Flufle Jeniſei gieng 
es etwas langfamer von ſtatten. Es feste Streit 
zwifchen den Woewoden zu Tenifeist und Kras⸗ 
nojarsE, als beyde zu gleicher Zeit im Jahre 
1650 in der Gegend, wo Die Gebiete beyder 
Städte am Tenifei zufammen ftoffen, Volkpflan— 

| zun⸗ 
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a in nn — — 
zungen errichteten. Wenn man aber zu Rrass 
nojarsk über den Eingrif von Tenifeise Elagte: 
fo rechnete man felbft eine Gegend von 40 und 
mehr Werſten zu dem Arasnojarskifchen Ges 
biete, Die Doch nachhero, da man die Gränze am 
dem daſelbſt im Jeniſei befindlichen MWafferfalle, 
und zwar zunachft oberhalb demſelben, wo dee 
Bach Karaulna einfällt, beftimmet hat, dem 
Jeniſeiskiſchen Gebiete eigen verblieben, In⸗ 
mittelſt iſt hier der Anfang von Nadporoſch⸗ 
naia Sloboda und von Caſatſchei lug Pogoſt 
zu ſetzen, als von denenjenigen Oertern beyder 
Gebiete, über deren Ländereyen damahls der 
Streit war. Beyde liegen an dem weſtli⸗ 
chen Ufer des Fluſſes Jeniſei; jener 190 Merfte 
von Krasnojarsk, und Diefer 1x0 Werſte von Jeni⸗ 
ſeisk. Zwiſchen beyden aber iſt der Abſtand von un⸗ 
gefehr so Werſten. 
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Sm Krasnojarskiſchen Gebiete follte im 
Jahre 1637 ein Oſtrog an der Mündung des 
Fluſſes Tuba, oder Upſa, zum Fluffe Jeniſei 
angeleget werden, und wenn ſolches würde ge⸗ 
ſchehen ſeyn, wollte man am Fluſſe Ran einen 
gleichen Bau vornehmen. Da Fam nun war N 
Das erfiere Vornehmen nicht zum Standes ja 
es gerieth zum zweyten mahle im Sabre 1643 
ins Stecken, als wegen eines Mongelifchen 
Einfalles die Tubinzen felbft darum | 

e 
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Defto befier aber wurde im Fahre 1640 das 
letztere ausgefuͤhret. Man wird fich einer Ja—⸗ 


ſaſchnoe⸗Simowie erinnern, C*) die im Jah⸗ 


re 1623 am Fluffe Ron erbauet worden. Au— 
ſtatt dieſer Fam jeßt Ranskoi Oſtrog, als ein 
‚iemlich befeftigter und mit beftandigen Einwoh— 
nern verfehner Det, defien Grundlegung auf deg 
Rrasnojarskiſchen Woewoden, Sedor Michai⸗ 
ow Sin Mijäkinin, Veranftaltung, Durch den 
Ataman Nikifor Rolsow, geſchahe. Die Las 
je Diefes Oſtroges iſt auf dem ſuͤdweſtlichen, 
der linken, Ufer des Fluſſes Ran, 190 Ißerfte 
on defielben Mündung zum Fluffe enifei, und 
ach der geraden Landftraffe 162 Texte von 
Ärssnojarst. Der Nutzen davon war, daß die 
rigen Volker, die Rotowzen und Ramas 
binzen, beifer im Zaume gehalten, und die 
Brazki von allen Dießeitigen Streyfereyen abges 
jalten werden Eonntenz indem eben hier der Ort 
var, wo fie uber den Ran zu feßen gewohnt 
jervefen, daher man denfelben vorher Brazkoi 
Jerewos genannt hatte. | 


9 83 
Wie es zur Vermehrung des Landbaues 
oͤthig war, die Bauern dazu aus Rußland 
ommen zu laſſen: ſo muſte auch die Zahl der 


ce) 7. Buch ©. 146, 
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Coſacken in Sibirien immer verftärket werden, 
wenn man anders in der Eroberung des Landes 
fertfahven, mehr Völker zinsbar machen, neue 
Städte und Oſtroge anlegen, und für den Fein 
den Der Rußiſchen Macht fich nachdruͤcklich vers 


theidigen wollte. Der Hauptſtamm des Rries 


gesſtagts war zu Tobolsk; von dort giengen ſo 
viel Schwärme von Eofacken aus, als neue Abs 
fertigungen nach weit entfernten Gegenden ae 
fchahen, wovon felten jemand zurück Fam. Dir 
fe muften erfegt werden. Man nahm zwar su 
Tobolse und überall auch viele freywillige, von 
was Stande fie feyn mochten, in Coſacken⸗Dien⸗ 


fie auf: die vornehmfte Huͤlfe aber erwartete 


man billig aus Rußland.  Diefemnach wurde 
im Sabre 1630 einem Divnrfänin Grigori Sche⸗ 
fiafow anbefohlen, zu Wologda, Totma, 
Uſtſug und Solwytſchegodzkaſa soo Mann 
Cofacfen anzuwerben, und ſolche nach Cibirien) 


zu führen. | 


S 84 0 

Anderer Seits war in Sibirien Noth, das 
junge Volk mit Weibern zu verſorgen, wor 
Die Beuten im Kriege, und daß etwan eine Ges 
fellfehaft Eofacken bey Entdeckung und Bezwin— 
gung eines neuen Volks fich infonderheit dem 
Weiber und Maͤodgen bemaͤchtigte, nicht zureich⸗ 
ten, Hatte der Erzbiſchof Cyprian die Coſacken 
beſchuldiget, daß ſie auf ihren Reiſen nach u | 
| | | fon 








— 











au Weiber und Maͤgdgen verfuͤhrten, und mit 


ch nach Gibirien brächten: (*) fo gefchahe 
3 jetzt auf Zarifchen Befehl, daß vorerwehntem 
ʒcheſtakow aufgetragen wurde, nebſt angeregter 
Be! Eofacken, auch 156 zum Eheſtande tüchtiger 
Beiber und Magdgen, mit derfelben gutem Wil⸗ 
n, in befagten Städten anzunehmen, die vornehm⸗ 
ch für Jeniſeisk beftimmt waren, Es fehlet an 
Rachrichten, was dieſe ungewöhnlishe Art von 
reywerberey fur einen Fortgang gehabt habe 


re |, 0, 

Man ſorgte folcher Geftalt fur die Bevoͤlke⸗ 
ing von Sibirien auf mancherley Weiſe, und 
andfe dazu alle mögliche Mittel an. Es ift 
icht zu leugnen, daß dieKrieges-Unruhen, wohl 


weilen dieſen heilfamen Abfichten Hinderniſſen 


den Weg geleget haben: jedoch find ſolche 
iemahls von groſſer Erheblichkeit geweſen. Die 


Streitigkeiten mit Den Kutſchumiſchen Prinzen 


nd Calmuͤcken währeten in einem fort, jedoch 
ehe zum Vortheile der Nuffen, als der Feinz 
6, wie wir im folgenden Buche erfehen mwers 
en. Man möchte denken, auf den entfernten 
Reifen muften viele wegen Mangels der Lebens⸗ 
nittel umgekommen feyn 5 indem man felten 
uſte, wie weit man zu gehen, und auf er 

| lan⸗ 
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fange man ſich mit Lebens-Mitteln zu verforgi 
atte. Allein auch hiervon hat man nur ſelt 
eyfpiele gehabt. Die Veränderung der Luf 
der Nahrung und des Waſſers, Dat auch nik 
Teicht jemand geſchadet. Ganz Sibirien, fon 
nach feinen fmdlichen, Als nordlichen Gegenden, | 
tberhaupt eines der gefundeften Länder des Grob 
dens. Man hat wohl erfähren, daß einige v 
dortigen Voͤlkern, wenn fie nach Rußland verfeh 
worden, bald darauf geſtorben find; und Diefl 
wird man wohl am meiften der Veränderung d 
Speiſen und Getränke jufchreiben muͤſſen: ni 
mahls aber hat man gehoͤret, daß Die Stbiriit 
Luft und Lebensart einem Ruſſen febadlich geweſe 
Man verfichere vielmehr, daß Leute bloß dadur 
vom Falten Fieber geheilet worden, wenn fie ai 
einer fhdlichen nach einer nordlichen Gegend A 
kurze Zeit verreiſet find, welches infonderheit Die Ei 
wohner zu Jeniſeisk, wenn fte in folchen Umſtaͤnd 
eine Reiſe nach Turuchansk gethan, durch d 
Erfahrung ——— 
Ron den Kinderpocken iſt es ohne Strei 
daß dieſelben in den entfernten oſtlichen Gege 
den von Sibirien eine neue und erſt in Ruf 
ſchen Zeiten eingcbrachte Krankheit find. Hie 
aus kann man wahrfcheinlich fehlieffen, daß au 
die weftlichen Gegenden groffeften Theile Davı 
frey geweſen, inſoweit nehmlich dieſelben DI 
Woͤlkern bewohnt ſind, die mit den oſtlichen 
J— ne 


j 






















































































—4 









































[ des Umgangs mit andern weiter in Weſten 
ohnenden Völkern, Diefer Krankheit weniger 
Fheſetzt gewefen find. Keine aͤltere Nachricht 
a Pocken in Sibirien ift vorhanden, als Die 


Naxrim vom Jahre 1630, (*) Die Pocken 


nen zu Cebolsk und in andern. Städten uns 
"den Ruſſen gehervfehet haben, ohne dab cs in 
chriften aufgggeichnet worden. Bey den einheimis 
en Bölkern aber konnte man nicht, unterlafien, 
gen der damit verknüpften Umftande, ſolches 
eigen. Die Seuche thut bey. einem Oſti⸗ 
een, Tungufen, Jakuten ꝛc. deſto mehr: Scha⸗ 
1, je weniger dieſe Voͤlker im Stande find, 
ech gute Diät und, gemäßigte Warme den 
fen Fölgen derſelben vorzubeugen, Daher ges 
iehet es, Daß felten jemand. Davon aufkoͤmmt. 
jaher verlaufen fich Die Leute in die ABildnif 
j, wenn fie hören, daß Pocken in den Staͤd— 
ı herrfchen. Daher leidet die Contributions⸗ 
nnabme gemeiniglich anfehnlichen Schaden, und 
wegen haben die Befehlshaber in den Städten 
d Dfirogen Die Urfachen ſolcher Berminderung 


Einnahme zu ihrer Nechtfertigung an hoͤhern Or⸗ 


ı anzeigen müflen, wovon ſich vor Diefer Zeit 
ne Spuren finden, Don Turuchanskoe Simo- 
je wurde im October und December des 1631. 


SER Jahrs 
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vley Lebensart haben, und ehemahls aus Diane 
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Jahrs berichtet, daß ſowohl Oſtiacken, als Same 
jeden, von den Pocken eine groſſe Niederlage cı 
litten hatten. Das kann man als eine Folg 
der Pocken vom vorigen Fahre zu Narim ar 
feben, wo fie fi) im Jahre 1664 zum zweyte 
Mahle aufferten, und infonderheit viele Reskifch 
Oftiachen aufrieben. Die Jakuten empfande 
diefe Seuche zum erfien Mahle im 1652, Zabıı 
Sn den Jahren 1681, 1691 und 1695, Famen dt 
Pocken wieder, Die vom Sabre 1691 hinter 
lieſſen unter allen die betrubteften Folgen, inder 
auffer den Jakuten und Tungufen felbiger G« 
gend, auch viel Rufen daran farben. In dem 
‚felben Fahre Famen fie auch bis an den Flu 
Kolyma und im Sabre 1714 bis nach der 
Anadir. In Ramtfchatks waren bis zu unfe 
ver Zeit noch Eeine Pocken geweſen. Dafuͤ— 
aber bat man bemerfet, daß wenn ein Ram 
tfehedale nach Sibirien, oder Rußland, gebrach 
worden, er den Pocken nicht leicht entgange 
ift, und gemeiniglich den Tod Davon gehabt Hat 
Man wird vielleicht bierans fich in der Meynun 
beftärfen, daß die Kinder⸗Pocken Feine aus de 
Natur des Menfchen folgende Krankheit find 
Es wäre aber Doch noch zu unterfiichen, wenn de 
Unferfcheid der Luft, Der Nahrung und Der Lebens 
Art verurfachet hat, DaB Menfchen fo lange Zei 
von Diefer Krankheit befreyet geblichen, wie es ae) 
feheben ſey, daß folche Dennoch, bey nicht veräm 
derten Umftanden, in fo entfernte Gegenden end) 
lich gekommen ift, $. 87 
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Wir wollen hier noch etwas von der obere 
en Direction der Sibirifchen Angelegenheis 
n, tie felbige in den vorigen Zeiten zu Mo⸗ 
au verwaltet worden, beyfuͤgen. Vor Alters 
atten alle Haupttheile des Rußiſchen Reichs zu 
Roſcau ihre Obergerichte, die Tſchetwertnie Pris 
aſt genennet wurden. Man hatte z. B. ei⸗ 
eNowgorodzkaia Tſchetwert, Uſtjuſchkaia 
ſchetwert, Maloroßiskoi Prikas, Raſans⸗ 
si Dworez, u. ſ. w. Dahin wurden die Be⸗ 
chte aus denen Gegenden, wovon dieſe Prifas | 
n den Nahmen hatten, gefchicket, und aus 1 
jefen Prikaſen erhielten hinwiederum Die “Pros | 
inzien ihre Befehle. In den Prikaſen faß ein 9001 | 
zZojarin, der zumeilen einen Gehulfen neben fich, ı ill 
nd einen oder mehr Diaken, oder Seeretarios, 1) 
nter fich hatte. Die Diaken aber ftunden in 
nem weit gröffern Anſehn, als unfere heutigen ") 
Secretarii; daher fie auch oft einer Prikaſe, oh⸗ —000 
e Bojarin, vorſtunden. Was Sibirien betrift, I) 
hat eine ‚genaue Bemerkung ver hieher gehoͤ⸗ ill 7 0] 
gen Umftande in den Archiv⸗Schriften mich in | ||| — 
en Stand geſetzt, daß ich davon folgende Nach⸗ | Bil 
icht geben Fan. u. | | 
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Als es mit der. Eroberung von Gibivien Bi 
och eine neue Sache war, und man das Land ı —*31 
iniger maaßen noch, als fremd, anſahe, hatte V— 
ie Geſandtſchafts⸗Canzelley (Poſolskoi Pri⸗ N — 

S3 kas) U 
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kas) uber die Verwaltung der dortigen Sachen 
Die Aufficht, worin Andrei Schtſchelkalow, und 
nach ihm Waſili Schtfchelkalow, beyde Diaken , | 
Die “Befehle ausfertigten, und die Berichte empfien⸗ 
gen. Des erftern gefchiehet Erwehnung bey Erz’ 
bauung der Städte Pelim und Tara in den abe! 
ven 7101 und 7102, (1593 1594) jedoch ohne daf | 


der Nahme der Gefandtfehafts> Sanzelley dabey 
vorkommt. Des andern ift mit ausdrücklicher Er⸗ 
wehnung diefer Canzelley in verfchiedenen Urkun⸗ 
den von dem Jahre 7103 (1595) gedacht. In 





den Jahren 7104 bis 7107 (1596+1599 ) finden! 


Sich Linterfchriften von dem Diaken Iwan Wachs | 
xameew, deſſen Canzelley nicht anders, als nach 
feinem Nahmen, vems asana Usana Baxpambena | 
genannt wurde, Diefes war zur Zeit der Regierung 


des Zaren Seodor Iwanowitſch. 


ur 9... Dem u 
‚De Zar Boris Sedrowirfch Godunow 
erFlarte Sibirien im Fahre 1599, von derjenigen! 
Canzelley abhängig, die auch über Cafan und! 
Aſtrachan zu gebieten hatte. Sie hieß Kar 
fanstoi und Meſchtſcherskoi Dworez, und zu⸗ 
weilen auch bloß Raſanskoi Dwores, Der! 
Dahme Mefchrfiberskor ruhret von den Meſch⸗ 
tfcherifchen Tataren her, Die in den Gegenden! 


Des jeßigen Gouvernements Niſchnei Nowgo— 


| 
| 
«iM 


rod wohnten, und damahls auch mit unter Diez) 
ſem Obergerichte flunden. Dworez aber wurde 
dieſe Canzelley genannt, weil in den vorigen Zeiz 









en, da Caſan noch nicht gänzlich überwunden 
dar, einige Eafanifche Ebane, wenn fie ſich zu 
Mofcau aufhielten, in Dem Haufe dieſer Canzelley 
ewohnet haben; da denn auch die öffentlichen Ans 
elegenheiten unter ihren Nahmen, obgleich auf 








N - 





Befehl der Rußiſchen Großfurften, und Durch Rufe 


sche Canzelley⸗Bediente, ausgefertiget wurden. 
in den Jahren 7107 bis 7rı2 (15991004) wa⸗ 
en die Diaken Afanaflei Wlaßiew und Netſchai 
Fedorow im Tafanifchen Divores, wovon der letz⸗ 
ere von 7112 bis ır4 (1604 1606) allein vor⸗ 
oͤmmt. Die DBojaren Furt Dmitri Iwano⸗ 
vitſch Schuiskoi und Fuͤrſt Waſili Kaſikarda⸗ 


kowitſch Tſcherkaskoi nebft den Diaken Alexei 


Schapilow und Andrei Iwanow waren im Car 
anifchen Dworez, als der Zar Boris mit Tode 
Ibgieng, und der erfte blieb nach felbiger Zeit mit 
em Diafen alleine, fo wie auch unter der Regie— 
ung des falſchen Demetrius und des Zaren Wa— 
ili Iwanowitſch Schuiskoi. Als Bruder des 
Zaren genoß er den Vorzug, daß feiner in den Be⸗ 


fehlen, ohne die Diaken, erwehnet wurde. Diefer 


re Nahmen findet man bloß in den Unterſchriften. 


©. 00 


Zur Zeit der Zwiſchen⸗Regierung, da die Pos 


fen von der Stadt Moſcau Meifter waren, nehm⸗ 
lich in den Jahren 1610 bis 1613, fcheinen weder 
Bojaren, noch Diaken, im Cafanifchen Dworez 
geweſen zu feyn, weil in den damahligen Befehlen, 
Deren jedoch nur nn find, niemand Der am Ru⸗ 
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der gefeflen, genannt ift, und Eeines Diaken Unter 
fehrift vorkommt. Hat man fich gefcheuet, feinen 
rahmen bey fo miglichen Umftänden bekannt wer⸗ 
den zu lafien ? Dder haben die Polnifchen Magna⸗ 
ten fich aud) da, wo fie fich nicht nennen dorften, 
der Direction angemaaßet? Es kann beydes feyn. 








men auch von den Woewoden, Fürft Dmitri Timo⸗ 

feewitſch Trubezkoi und Fuͤrſt Dmitri Michailo⸗ 

witſch Poſcharskoi, als Beſchuͤtzern des Vaterlan⸗ 

des, die ſich gegen die Polen vereiniget, und ſelbige 

in der Hauptſtadt Moſcau eingeſchloſſen hatten, nach 

00— Sibirien Befehle, und wurden auch an dieſelbe Ber 
I) yichte geſchicket. | BE 


I 
I 
I 

d) | 
90 


5 0 | » 
— Als im Jahre 1613 der Zar Michael Fedro⸗ 
l) witſch Die Regierung antrat, erhielt der Caſaniſche 
Dworez wieder feine vorige Einrichtung. Darin 
faßen in ſelbigem und dem 1614. Fahre der Dum⸗ 
noi Diak Alexei Schapilow. Die Nahmen der) 
Diafen wollen wir der Kürze halber übergehen 
Im Fahre 1619 wurde der Bojarin Fuͤrſt Alerei 
Juͤr ſewitſch Sizkoi zum Ober Richter in dem Car 
ſaniſchen Dworez verordnet, und blieb bis 1624, 
Hierauf folgte feit Dem Jahre 1624 big 1632 der | 


Boſa⸗ 































ßojarin Furft Dmitri Mamſtrukowicſch Tſcher⸗ 
askoi, an deſſen Stelle im Jahre 1635 der Boſa⸗ 
in Furft Boris Michailowitſch Lykow trat, 


Im Jahre 1637 (7145) wurde für nöthig [| 
efunden, wegen der fich haufenden Gefchafte , N 
nd wegen des Werkaufs der Gibirifchen Waa⸗ I 
en, die theils an Tribut, theils an Zollehends 
en, einkamen, eine befondere Canzelley fir Sibi⸗ 
ien zu errichten, Die die Sıbirifehe Prikaſe genarmt 
surde. Der Bojarin Fuͤrſt Boris Wichailos 
vitſch Lykow behielt in derfelben Die Stelle, Die 
r im Cofanifiben Dworez verwaltet hatte, und 
lieb bis ins Jahr 1643. Don 1643 bie 1646 
fund der Bojarin Furft Nikita Iwanowit ſch 
Pdoewskoi der Sibirifchen Prikaſe vor. Dieß iſt 
ie Zeit da der Zar Michael Fedrowitſch mit 
Tode abgieng. 








§. 93. 

Unter der Regierung des Zaren Alexei Mi⸗ IN] 
hailowitſch hatte die Sibirifche Brikafe folgende u 
Vorgeſetzte. Der Bojarin Fuͤrſt Alexei Nikitütſch —000 
Trubezkoi trat ein im Julius 1646, und blieb bis ul | 
ns Jahr 1662. Dom Fahre 1663 bis ins Fahr | | 
680 der Okolnitſchei Rodion Matfeewitſch —900 
Streſchnew; dem im Jahre 1678 der Stolnik I N 
Bogdan Fedorow Sin Palibin, als Gehulfe, zu⸗ 
geordnet wurde, 
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— — } 
Der Zar Sedor Alexewitſch hatte immittelft | 
im Jahre 1676 Die Regierung angetreten, unter wels | 
chem der Bojarin Fuͤrſt Iwan Boriffowitfch Rep⸗ 


pin im Sabre 1680 (7188) an Streſchnews Stelle 
Fam, und den GStolniE Ririllo Ariſtarchow Sin | 
Jacowlew zum Gehulfen hatte. Der Zar farb. 
1682. Der Fuͤrſt Repnin aber blieb noch) unter der | 
Regierung des Zaren Iwan Alereewitfh und 
DETERS des Groffen bey eben dieſer Bedie⸗ 
nung bis in das Jahr 107. Damahls folgte der 
der Dumnoi Diak Andrei Andreewitſch Winius, 
ein naturaliſirter Auslaͤnder, Der viele Geſchicklich⸗ 
keit mit einem auſſerordentlichem Fleiße und Eifer 
fuͤr das gemeine Beſte verband, Er that im Jah⸗ 
ve 1702 eine Reiſe nach Sibirien, um fich nach dem | 
Zufrande der Sachen genauer zu erfundigen. Dom 
15. Detober bis zum 20. November hielt er fich zu 
Tobolsk auf. Ihm bat man ſehr viele:gufe Einz | 
richtungen, und infonderheit des Bergivefens und 
der Epinefifchen Handlung, zu verdanken Die | 
Befehle felbiger Zeit find in der beften Schreibart 
verfaffet, in foweit ficb Diefe mit Den Canzelleyge⸗ 
brauchen vereinigen laͤſſt. In den Jahren 1704 | 
und 1705 batte der Fuͤrſt Sedor Jurjewitſch 
Romadanowskoi die Direefion uber die GSibirie 
ſche Prikaſe, obgleich feiner in den Befehlen nicht 
gedacht wid. Sein vornehmfter Gerichts-Drt 
war Die Preobraſchenskiſche Prikaſe. Dahin 
giengen die Diaken aus der Sibiriſchen Prikaſe, mit 


rem Vortrage. I I 
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Se 
Endlich wurde mit dem Anfange des 1706. 
Fahrs der Fuͤrſt Matfei Petrowitſch Gagarin, 
nachdem er verſchiedene Jahre in Sibirien, als 
Woewode, zugebracht hatte, und folglich der dorti⸗ 
gen Umſtaͤnde ungemein kundig war, Oberrichter 
in der Sibiriſchen Prikaſe. Er wuſte ſich bey 
dem Kaiſer PETER den Groſſen und bey dem 
Fuͤrſten Menſchikow ein befonderes Zutrauen zu 
errverben. Gein Anfehn war in vielen Stücken 
‚den Sibirifchen Sachen befürderlich, wenn es ihm 
gleich nachgehends Verantwortung zuzog. Der 
Fuͤrſt Gagarin bekam im Jahre 1707 den Tis 
tul eines General⸗Preſidenten. Im Fahre 1708 
hieß er Generals Brefident und Gouverneur vorn 
Moſcau, worauf ihm im Jahre 1711 die Statt— 
balterfchaft von Sibirien zu Theil wurde, Dies 
ſerwegen hielt er fich in den folgenden Fahren 
meiftens zu Tobolsk auf. Nichts deſtoweniger 
über blieb die Sibiriſche Prikaſe von ihm abhaͤn⸗ 
gig. Man findet von dem Jahre 17rı auch) Bes 
fehle aus der Sibiriſchen Prikaſe, die von dem 
Commiſſario Daniel Nikitin unterzeichnet find. 
Es war alſo die Gibirifche Prikaſe damahls, 
als eine Expedition der Tobolskiſchen Gouver⸗ 
nements⸗Canzelley, anzuſehen, und dieſes wahr 
rete bis an den Fall des Fuͤrſten Gagarin, der 
Eh im Jahre 1718 zutrug. 
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Nach felbiger Zeit erhielt die Sibiriſche 
Prikaſe mit den MNeichs - Eollegien eine gleiche 
Einrichtung. Sie ft zwar, von dem Dirigis 
renden Sengte abhängig, führet aber dennoch 
Die oberfte Direction uber Sibirien, mie ehe 
mahls; Dahingegen andere Gouvernemente der⸗ 
gleichen Canzelleyen nicht mehr über fich haben, 
welches der vorzuglichen Menge der Gefchäfte 
zuzuſchreiben ift, die Sibirien dem Senate, wenn 
dieſe Mittels - Conzellen nicht ware, verurfae | 
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uch. 


Fortſetzung der Geſchichte des weſtlichen 
Theils von Sibirien, in Anſehung der 
Begebenheiten, die ſich mit den dortigen 
einheimiſchen und benachbarten Voͤlkern 
zugetragen haben, wo inſonderheit von 
den Unterhandlungen und Kriegen mit. 
den Bringen von der Familie des Chang 
Kutſchum, und mit den Calmüden, 
gehandelt wird, 


=“ | Se I | 

Sc rer Sibirifchen Volker Zu- und Abnahme, 
a, Ihre Treue und Lintreue, ihre Empoͤrun⸗ 
I gen, die ohne Ende waren, fobald fie 
ines glücklichen Erfolgs verfichert zu ſeyn glaub- 
fen; die von ihnen in den Weg gelegten Hin⸗ 
Jerungen, wegen welcher manche Unternehmun⸗ 
jen den Ruſſen fehl fehlugen ; der Verluſt 
an Leben und Gütern, den Die Nußifchen Eins 
vohner won ihnen erlitten: das find die. Be 
ebenheiten, die wir hier zu befchreiben has 
— Die Calmuͤcken, und die mit ihnen 
Samml. 8. Band. zT Ders 
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einer mare Soma Bade mE anne, a ci 


AR See von Der Famii ie. Des letz⸗ 

ern Chang Bon Gibirien, hatten mit ermelde⸗ 
— Woͤlkern gar zu viel Gemeine) oft, als daß | 
wir ihre Geſch ie dabey berchen Eunnten‘ | 
Der ‚Anfang iſt im 6, Birche gemacht. Ge⸗ 
genwaͤrtiges IE Davon eine Fortfeaung. 


OS | 
Damahls waren im Tomslifchen Gebie⸗ 
fe veriibiedene von Tataren bewohnte haltbare || 
Dexter, oder ſogenannte Gorodfi, die ihnen 
wieder Die Streifereyen Dev — ken wur Berl 
ſchuͤzung dienen follten, dennoch aber dieſe nicht | 
obhielten, daß fie nicht zuweilen ihr Heil an 
denſ Aben voaluchet haͤtten. Toſanow goreodok 
las in der Raͤhe der Stadt Tomsk auf einer 
Inſul des Fluſſes Tom. - Tem :gin gorodeß 
a demselben he es itu nbekan ne, wie weit vor 
der Stadt, den Etrofın abwerts. Achkeneew 
gorodok an Der Muͤndung des Slufes Tom, und 
ein Gorodok ohne Nahmen am Shuffe e db in 
der fogenam: nten Kriwaia Luka. Diefe 
men in einer Iſtruction vor, Die im Jahre 710 
(1617) einem kann van Dawlow geges 
ben wurde, um bey der damahligen Ctaats- 
Veränderung zu Moſcau die Tataren in Eyd 
and Pflicht zu nehmen. Tſchazkot Gorodok 
F der damaͤhlige Hauptſitz der Tſchazkiſche 
Taͤtaren an dem eff, lichen lifer des Fluffe 
Ob an der Landſtraſſe, die von Tomsk = 
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N ner —— 


J— ———— 
Lara Fifvet, "hatte im Sahre 7125 (1617) € eine = 
Harte Belagerung ansyuf fichen, indem. zwey Tatzl 


ſchen, Pegyn und Abak, mit 1000 Mann Cal⸗ 


mu Ben, demfelben dep Wochen lang auf da 8 ; 
heftigſte au ſetzten, ohne jedoch. etwas von rheb⸗ 


lichkeit aussurich ten. Die Eſchazkiſchen Mur⸗ 
fen, worunter einer Tarlaw der bornehmfte war, 
jatten - ieben: eit einige Coſaͤcken aus der Sk * 


u ihrer Vertheidigung bey ſich. Diefen hatte. 


Ban es zu verdanken , daß der Dit hal ſten 
purde, und daß die Tbastifeben Wataven, 

fer we; zigen Todten und Verwu ndeten, weitet 
einen Perluſt hatten. | 
5 nr 3. 

Uster dem, Nahmen deg Saifkh ya Abak iſt 
are be. Fuͤrſt Goak zu. verftehen,, def 
n Un ih "9 im 5. Puiche Diefer Geſch ich⸗ 
°. (*) beſchrieben iſt. Er war ih von R uß⸗ 
nd abaefallen. Man ſchickte im. Jahre 162 
nen Gin bojarskoi DEREN Rarteichen und 
en Eſchazkiſchen Murſa Tarlaw von Tomer 
n ihn ab, daß fie ihn wieder sur Green antniß | 
Lingen fett ten. AbaE lei iſtete von neuem den 
yd Der Treue Nichts war unbeſtaͤndi⸗ 
er, nichts ungewiſſer als die Perfprech: gen, 
Bel evorkhinke , ie Huldigungen die⸗ 

T ſer 


— — —— 


F 
“ ©. 539 bis 503, 
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fer. Art Art Bölker "Sie lebten in der ' Steppe mit nie 
beftändiger Abwechſelung ihrer Wohnſitze, 

fie wuften, daß man ihnen nicht fo leicht bed 
kommen kounte ſie thaten nur alsdenn geſchmei⸗ 
dig, wenn die Noth zwang, ihrer anderwer⸗ 
tigen Feinde wegen, ſich den Rußiſchen Graͤn⸗ 
zen zu naͤhern, oder wenn fie fi) etwan von 
Rußiſcher S eile eines Anfalls befuͤrchteten. So 
bald war die Sorge nicht vorüber, fo machten 
fie fich über ihre gerhane Eydſchwuͤre mehr kein 
Gewiſſen. Ihr Nutzen war die einig Trieb⸗ 
Feder ihrer Handlungen. Konnten einen 
Raub begehen, wofuͤr fie. Feine Strafe zu sea) 
warten hatten, fo waren alle Betrachtungen‘) 
pergebens , fie davon abzuhalten ; alſo dauerte] 
auch Die Treue der Telenguten nicht länger, ar 
r ihnen zutraͤglich Dunkte, Ä | 


§. 4. | N 

Den 16. Mu) 7132 (1624) freiften die: 
Telenguren unvermuthet bis vor die Stadt 
Tomsk, da dann, was fie auf dem Felde von! 
Ruſſen antrafen , uͤbel mitgenommen, und die 
Pferde von der Weyde hinweggetrieben wurden. 
Nun hieß es zwar, ſolches ſey ohne des Fuͤr⸗ 
ſten Abak Vorwi fen aefchehen : dieſes aber war 
eine bloße Ausrede. Man ſchickte Abgefertigte 
bin,, den Telenguten ihr Unrecht vorzuhalten. 
Davon wurde der eine ermordet, und der ‘and! 
dere nach Beraubung Alles, was er an und 3 

ich 
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— — 


ic) hafte , zuruͤckgeſchickt. Im folgenden 1625. 
Sabre brachte ein Caſaniſcher Tatare die Ver⸗ 
ficherung,, daß Abak uber feine Treuloſigkeit 
eine Reue bezeuget haͤtte, und willens fey , ſich 
wieder der Rußiſchen Hoheit u unterwerfen . 
auch zu dem Ende felbft nach Tomsk zu kom⸗ 
men , fo bald er von einer Reife, die, er zu dem 
Calmuͤckiſchen Taiſcha Karakula angetveten er 
uruͤck feyn werde. u, 


Beſagter Taiſcha Rarakula war damahls 
der vornehmſte unter den Calmuͤckiſchen Fürs 
E Don ibm ſtammten die Calmuͤckiſchen 
Beherifiher , Des Dfongarifchen Geſchlechts, 
die am Fluſſe Ili ihren Sitz hatten, in gerader 
Pinie ab, und mit ibm nimmt auch das Ger 
ſchlecht⸗ Regiſter Diefer Calmuͤckiſchen Fürften , 
nach ihrem eigenen Geftandniffe, den Anfang. (*) 
Die erfte Nachricht von ihm ift vom. Sahre 
7127, (1619) da ein gefangener Litthauer, der 
u Tobolsk Eofacken Dienfte that, in Geſand⸗ 
fchaft an ihn gefchicket wurde, um ihn zu bere 
den , Daß er fie) unter die Hohe ‚Zarifche Both⸗ 
mäßigfeit. begeben müchte. Karakula verfprach 
8, und ſchickte mit Dem Litthauer Geſandten 
9) 6.088 Herrn Unkowski Nachrichten im 1. Bande! 
der Sammlung Rußiſcher Geſchichte ©. 123 
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Calin hen ſche Ddet 
a Ds abzimehmen , Daß Die Meife Des om 
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näch Gobalsi SE, denen denen man erlaubte , rad Moſcau 
zu velich, Die weite Entfernung des Rarakus 
chen 53 flagers, und daß folches ienfeits des 
Gebürges , dag Sibirie h von Dem Lande ge 
seroefen ſeyn muͤſſe 








Kutſcha, ſo hieß der Litthauer selon ® 
Mor athe geahrei hat. 


6 | | 
Bon denen in Moſcau geweſenen Gefande 


ten Des Bavakı la findet ſich, Daß ihrer drey 


geweſen, Daß der vormehinfte von isnen Ainu⸗ 
chat 


I 9 
tſchai, oder Ainutſchak, geheißen, daß ſie den 
92. Junius 7128 (1620) von Mofcau zuruͤck ab⸗ 
gelaſſen worden, daß ein Tomskiſcher Ataman 


Iwan Belo ogolow ſie beglei tet, daß ſie den 134 


October 7129 (1620) ju Kara angekommen, und 
von. Dort ii Rüicfreife zu dem Rarakula gera— 


Des Weges angetreten, anſtatt, dab fie auf dent 


Hi reife uber Comsk hekommen waren. Ron. 
isven Ks) errichtungen wiſſen die Gibirifchen Ar— 
eh ide nit bt8; vielleicht Au find davon A Nach⸗ 
chten in dem Archive der bormahligen Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Canzelley, und. Des jesigen Collegii * 
auel A diſchen Geſchaͤfte, anyutefen. | N 


Sr? y 


Um diefe Zeit waren die Calmuͤcken wi 
der in einen blutigen Sn mit on Mongalen 
ver⸗ 
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Derwickelt, welcher eben dergleichen Folgen, als 


“Der vorige, (*) hatte, nehmlich, Daß noch mehr 
Calmuͤcken gesungen wurden, ihre ehemablige 
Wohnſitze jenſeits des Altaiſchen Gebuͤrges zu 
werlaffen,, und nach Sibirien uͤberzuziehen. Ra⸗ 
rakula Taiſcha war Der Anfänger dieſes Krie- 


908. geweſen. Seine Gteeifereyen haften den 


Chan Altin in den Harniſch gebracht. Da nun 
zugleicher Zeit auch die Caſatſchia orda auf die 
Calmucken loszog, fo befunden ſich dieſe zwi⸗ 
ſchen zwey Feinden in der Mitte, Denen fie ver⸗ 
murhlich haͤtten unterliegen muͤſſen, wenn" ihnen 
nicht der Weg über das Geburge nach den 
Rußiſchen Granen Sicherheit verfchaffer hatte, 


Talai, Ruragalai und Mergen Taiſcha Famen 


nach dem Fluffe Ob. Dan fibiefte von Tomsk 
den Teufchtinzifchen Kniaͤſez Toten an die Te 


denguten ab, um Durch Diefelbe von dem, was 


vorgefallen war, Nachricht einzuziehen, und man 
‚erfuhr bey deſſen den. ar. Auguſt 1621. gefcher 
ner Zuruͤckkunft, daß befagte Calmuͤcken, weil 
ste noch immer einen neuen Ueberfall von Sei⸗ 
ten der Mongalen und der. Caſatſchia Orda 
‚befucchteten, an Der Mündung des Flufies Tſchu⸗ 
myſch im Rusnezkiſchen Gebiet eine Eleine Fer 
fung (Topozoxb) zu ihrer Vertheidigung ange- 


Ye 
—S 


ee eget 
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leget hatten. Von dem Taiſcha Karakma der 
bier Karagulai genennet iſt, hieß es, daß Al⸗ 
tin⸗Chan feine Gemahlinnen und Kinder ge 
fangen befommen habe. Jedoch die Begebenhei⸗ 
ten mit Diefer Hauptlinie der Calmücken find 
hier nicht unfere Abficht, Wir werden ung vor 
erft nur mit denen Eleinen Calmückifchen Fürs 
ſten, die beftändig den Sibiriſchen Sranzen bes 
ſchwerlich fielen, befchaftigen, | | 


ee Re | — 

Ein Mangel an Salze zu Tomsk, da bie 
Zufuhr von Tobolsk ausblich, und man gezwun— 
‚gen wide, neue Salz Seen in der Steppe des 
Fluſſes Ob zu füchen, gab Gelegenheit, die Cal⸗ 
muͤcken naͤher kennen zu lernen. Der Sin bo— 
jarskoi Oſtatei Charlamow war im Fruͤhlinge 
1621 dieſer Entdeckung wegen ausgeſchicket wot— 
den. Ein Salz⸗See war bald gefunden. Weil 
aber verfchiedene Salz⸗Geen (*) in dortiger 
Gegend find, worin dag Gal; im Sommer von! 
der Gonnenhige Eryftallenweife auf den Boden! 
anfchieflet, fü weiß man nicht, welcher von fol 
chen Seen damahls entdecket worden. Charla⸗ 
| | | mow 





DS en u u 


gend gelegen. 


| 

| we 

() Kulundinstoe, Burlinskoe und Karaſſunskoe 
Oſero find von dieſer Are, und in dortiger Ge⸗ 

| 


| 
| 
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mor 
gut angetroffen, der nicht abgeneigt geſchienen, 
ſich unter Die hohe Zariſche Bothmaͤßigkeit zu 
begeben; wie er denn auch Abgeordnete nach 
Toms fehickte, um feine Bereitwilligkeit zu erken⸗ 
nen zu geben, Dagegen wurde ein Polniſcher 
von Adel Martin Borſchewizki, der zu Tomsk 
in Dienften ftund, abgefertiget, den Taiſcha in 
Der verſprochenen Unterthaͤnigkeit zu beſtaͤrken, 
und den Huldigungs⸗Eyd von ihm einzunehmen, 
Eben damahls hatten die von dem Chane Alti 

und der Caſatſchia Orda vertriebenen Calmuͤcki⸗ 
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* 


ſchen Fuͤrſten ſich in der Steppe eingefunden, 


Deren einige als Talai Taiſcha, Babagan Mer⸗ 
gen, Schokur und Saun Taiſcha in der Nach⸗ 
barſchaft des neu entdeckten Sch- Sees ihre Laͤ⸗ 
ger aufgefchlagen hatten. Don ihnen wurde der 
Weg nach) vem verlangten Salze verſperret. 


S. 9 A 


Gelbft die Gegenden des Fluſſes Tobol 


blieben von dieſem Calmuͤckiſchen Einfalle nicht 


perfchonet, Ein Taifcha Saitſchak Fam im Octo⸗ 
ber 7129 (1620) mit dem Prinzen Iſchim, des 


hans Kutſchum Sohne, nad) dem See Schu⸗ 


tſchie &fero, 4 Tagereifen von Tuͤmen, und brach⸗ 
te die Nachricht mit, daß die Calinuͤcken von 
Dem Ehane Altin gefchlagen feyen, und nach den 
Rußiſchen Graͤnzen zu entweichen gezwungen wor⸗ 


den, Eine groſſe Menge Calmuͤcken harte ſich 
Sr | 


a auch 


N 


hatte einen Calmuͤckiſchen Taiſcha Mans 
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Baches Kampyſchloͤwa, geſetzet. 






































































































































































































































































































































auch jei nfeits Der — — auf der. — 


Seite des Fluffee Irtiſch, in der Gegend eines 


EN 


Man ſchickte in — ben 1. Jahre 16er von 
Tobolsk wie gewoͤhnl ich nach Jemyfhewwa, um 
Salz zu hohlen. Dabey muͤſſen Handel mit 
den Salmtıcken vorgefallen ſeyn; denn man findet 
daß eine Partey Tſcherkaſſen die damahls un 
ter den Ruſſen auf den Sal falrzeugen sedieneh, ( 
zu den Calmuͤcken uͤbergel laufen a 


'E 
— 


it 
f 
|| 
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Ein Buchar iſcher Geſandter Pr habak Y44 
lykow, deſſen Her Imamkuli (*) ein Zar, | 
nder Chan, in der —— su ſeyn befchriezh 
ben wurde, Fam Den 23. Detober 7131 (1622) It 
nach Tuͤmen, und hatte eine Caͤravane von 


2 Bucharifcben $ a bey ſich, mit welchen N 


er feine Reiſe nach Tobolsk fortfeßen wollte | 
Man ließ den Sefandren reifen : „Die Kaufleut 
aber muften ihre Waaren zu Tümen veräuffert 
Zu Tobolst erfuhr man von einem dortigen u 


2 a der in Geſandtſchaft an den Catch 


\ | S 


C) Bon Imam Kuli Eben fiehe Abulgaſi Hiſtoi 
Geneal. des Tatars ©. 720 und 761. 


, Bi 
ſchen Taiſcha Tſchogur, (Schokur, des Ras 
zalıla Sohn) verſchickt geweſen war, von dem 
Kriege zwiſchen den Calmuͤcken ‘und Mongalen 
mehrere Unſtaͤnde. Karakula Taiſcha hatte mit 
4900 Mann der ſeinigen den Chan Altin unver⸗ 
muthet in feinem Hof⸗Lager uͤberfallen, fo daß 
dieſer alles im Stiche laſſen muͤſſen, und ſich 
Kaum mit der Flucht retten koͤnnen. ine reiche 
Beute und viele Gefangene waren der Preiß 
eines fo kuͤhnen Unternehmens gewefen.  Altins 
Eben aber hatte mit 7000 Mann dem Rara— 
kula nachgefeßt. Cine Lift, deren er fich bediez 
net, hatte darin beftanden , daß ee fin Mol in 
zwey Haufen vertheilet, wovon 4000 Wann eis 
nen Umweg nehmen, und die Caimücken von 
borne angreifen müffen, mitlerweile daß die Abriz 
gen ihnen in den Ruͤcken gefallen. Solches hat 
re die Wirkung gehabt, Daß nur allein der Tai— 
ſcha Rarakula mit einem feiner Söhne durch 
die Flucht Davon gekommen war, 

| un 9 1, | a 
| , Unter den Calmuͤckiſchen Taiſchen, die fich 
in der Gegend des Fluſſes Tobol niedergelaflen 
hatten, zwar einer Sengul, oder Iſengul, der 
im Herbſte des 1621, Jahes mit 100 Mann in 
208 Gebiet von Uffa einfiel, und unter den 
Baſchkiren eine groffe Niederlage anrichtete, 
Sonſt bejeigten die Calmücken eine ihren das 
mabligen Umftänden gemäffe Liebe zum — 
Ri. | 2 Gm 
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Ein Taiſcha Kuralai, der zu Chama Raragal, 
einem Orte oberhalb am Fluffe Tobol, mit 40 


Mann feiner Unterthanen ſich aufhielt, gab da⸗ 
von einen Beweiß, als ein Baſchkire auf der 
Jagd einen Calmuͤckiſchen Knaben, der noch 
nicht im Stande geweſen, Waffen zu tragen, 
erſchoſſen hatte. Dafue nahm ee zweh Dre 








de, 10 Juchs - Balge und 2 Pfeile, wong 
der Knabe war erſchoſſen worden, zus Vergel⸗ 
tung an, und gab ſolche dem Water Fir den 
Berluft feines Sohnes, zum Merkmahle, daß 
Die Calmuͤcken dergleichen. Händel nach übliz 
ehem Gebrauche wollten entfehieden wiſſen, ohne 
daher zu oͤffentlichen Feindfeligkeiten Gelegenheif 
au nehmen, | 4 





Me Ben, 1 
PDamahls wurde bekannt, daß viele Cala 
muͤckiſche Fuͤrſten mit ihrem Wolke in Krieg 
gegen Die Llogaiiſchen Tataren gezogen ſeyen, 
daB der Prinz Iſchim eine Tochter des Cala 
muͤckiſchen Taſſche Urluk geheyrathet habe y 
und mit feinem Schwieger⸗Vater zuſammen woh⸗ 
ne Iſchim foll ganz unvolllig geweſen ſeyn 
daß ein Geſandter von ihm zu Uffa lange aufs 
gehalten worden, da inmittelſt Calmückifeye Sex 
ſandten wieder von dort zuruͤck gekommen wa 
ven. Die Calmücken aber hatten verfichert, daß 
ihm Deswegen niemand von ihnen. beyftehen winz 
be, wenn er, wie fein Vorſatz fey, Das N 
























35 (0) Segen 284 
che Gebiet mit Streifereyen zu beuftubigen für 
ben sollte. Don einem der vornehmften Cal⸗ 
nuͤckiſchen Zaifchen, Baibagiſch, wurde gemels 
jet, daß er mit allem feinen Volke nach dem 
Fluſſe Tobol gekommen fey, und an einem Dr 
e, wo ehemahls der Chan. Kutſchum (auf ſei⸗ 
ger Flucht) fich aufgehalten, 2 Zagereifen von 
er zu Uffa gehörigen Jera⸗ tabynskiſchen Wo⸗ 
oft, fein Lager aufgeſchlagen habe. Die Mon⸗ 
galen hatten die Calmuͤcken bis in die Steppe 
es Fluſſes Irtiſch verfolget. Ihre Vortruppen, 
velche aus einem Volke Tſchagari beſtunden, 
ind einige kleine Calmuckiſche Taiſchen lagen 
einander beſtaͤndig gegenuͤber. | 





9 14 

Mehrere Nachrichten erfuhr, man zu Tuͤ⸗ 
men, als den 5. December 7131 (1622). ein dor⸗ 
figer Tatare aus der Steppe ven der Jagd zus 
ice Fam, der an dem Fluffe Serednei Jurtaͤk, 
Cheutzutage Utaͤk) 4 Tagereifen von Tümen, 
den Calmuͤckiſchen Zaifcha Talai angetroffen 
Hatte. Diefer wird vermuthlich eben der Talai 
ſeyn, deſſen Jahres vorher in der Steppe des 
Fluſſes Ob ‚gedacht worden. (*) Er Batte iz 
nige von des Prinzen Iſchim Leuten bey N 
J | | un 
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DE SER in. ————— 
und ſchien, es mit dem Taiſcha Urluf zu Halten, 
weil er ſich vernehmen laſſen, eg werde Dem Ur⸗ 
in lieb ſeyn, wenn man von Tuͤmen eine Ge⸗ 
ſandtſchaft an ihn ſchicken wide Der Prim 
IAſchim wohnte damahls u Chama Raragai 
am Fluſſe Cobol, 7 Tagereifen von Tuͤmen. Man 
hatte von. Lumen Edſacken ausgefchickt, um 
Nachrichten von den Calmucken einzuhohlen. Das 
bon waren einige: den Tobol aufwerts bis an 
einen Dit Zarewo Rotſchewie gegangen gewe⸗ 
jen, andere. hatten den Peg nach dem Flufe 
Iſchim genommen. Beyde wuſten bey ihret 
Zuruͤckkunft nicht genug zu beſchreiben, wie viel 
fie Spuren von Calmuͤcken, die in der Steppe 
bin und her zoͤgen, bemerket haͤtten. 


” 4 

Dieſes war nicht fo bald. nach Tobolsk 
berichtet worden, als der dortige Woewode, der 
Bojarin Matfei Michailowitſch Gomon ‚denk 
Entſchluß faſſete, eine Gefandtfchaft an den Tai⸗ 
ha Talsi abzufertigen, wozu ein Tobolskiſcher 
Sin boinsfol, Dimitri Tfcherkaffow, und ein 
dortiger Catare, Kelmamet Jakſchigildeew, be⸗ 
liebet wurden, Die im Februar des 1683, Jahrs 
die Reife über Tuͤmen den Tobol aufwerts an⸗ 
traten. Man hatte ihnen geſagt, fie wurden 
Talai Taiſcha an dem Fluſſe Werchnei User 
qutreffen. Als fie aber dahin Famen, fo war 
niemand da, und fie muften fih gefallen Iffen, 
| den 
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ion Tobol noch weiter aufwerts zu geben, An 
er Mündung des Fluſſes Abuga bemerkten fie 








Gogen waren. Golden Spuven'giengen fie drey 
Wochen fang nach, und den Abuge aufwerts, 
is fie 30 Mann von dee Taiſcha Sengul Un 


a5 Talsı Taiſcha ſich Im Lande der Caſatſchia 


da ben einem Gebirge Denji Gori (*) auf 


Nbuga aufwerts zu machen übrig waren, 
| j 2.890.120. — 
Dieſe Taiſchen hieſſen Bobuga, Ruſenek 


in Rußland zu bereden; fie drungen darauf, 
aß die Taiſchen ohne Zariſche Erlaubniß nicht 
uf Rußiſchem Grunde und Boden wohnen, Die 
Rußifchen Gränen nicht mit ihren Srteipenenen 
3, | ” j e⸗ 


\ a 
erzsresenene 
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beſchrieben welches von den Calmuͤcken Alak unle 
genennet wird. er 
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ndlich Spuren, dab Calmuͤcken dafelbft vorbey 


geehanen antrafen, und vernahmen, daß in ſel⸗ 
iger Gegend nur kleine Taiſchen wohnten, und 











alte, Da e8 nun dahin zu weit war, fo woll⸗ 
Tſcherkaſſow feinen Auftrag menigftens. bey. 
en. Eleinen Zaifchen ausrichten, bis an Deren 
Wohnungen noch ro Tagereifen weiter den Fluß 
































md Kanaſar. Die Tobolskiſchen Abgefandten 
baten ihre Beſtes, felbige zur Unterthänigkeie 


Co) Vielleicht Pegie gori. Ein dergleichen Gebir— r 
ge wird im Lande der Caſatſchia Orda zu ſeyn 
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Geunrufigen, no auch "auch Kußifchen Unterhaneng 

Die fie etwan in der Steppe auf der Jagd am 
traͤfen, einiges Leid zufügen ſollten; und endlich 
rien fie, daß die Taiſchen a uf diefe $ e⸗ 
dingungen einen. — — ihnen ablegen ſollten— 


för EM Es hl — daß der Sin * 
jarskoi Dimitri Tſcherkaſſow en wäre von ih⸗ 


nen erichlagen worden. 
SB ir? 4 
Zu gutem Gluͤcke kam der: Daiſcha Sem 
ER welcher gehöret hatte, Daß Nußifche Abge⸗ 
fandten angekommen feyen, dazu, und bezeig⸗ 
fe eine friedlichere Sefinnung. Er wollte zwar 
von keiner Unterthaͤ tigkeit wiſſen, verſprach aba 
heilig, den Ruſſen in keinem Stücke beſchwerlich 
zu fallen, Die groͤſſeren Taiſchen Bagatir und 
Ebay, oder Tſchokur, des Rarakule Gohe 
hatten Die Fleinern, als Sengul und ſeines 
Klier warnen laffen, dab fie ja von allem 
feindfeligen Betragen gegen Die Ruſſen fich ent 
halten follten, indem man mit Den Wongalen, N 
Burbaren und Crogasifchen Tataren gnug u 
(Hafen babe. Senguf entfchuldigte feinen vor 
gen —— Anfall auf das Gebiet von U— 
fa Damit, daß er Die Baſchkiren fuͤr Nogaiſſe be 
Lotaren sehalten habe. Er erzählte, wie ee 
aus der Steppe zwiſchen dem Ob und — 
habe entweichen muͤſſen/ weil er hr — 


be 























(oe ag 
en Tatarm bekrieget habe, Da feyen Im ihm 
nicht nun die Coſacken aus Tara uber den Hals 
gekommen, und bäften feinen Bruder erichlagen, 
ondern auch Bagatir Taiſcha und Die uͤbrigen 
inenehmen Fuͤrſten "Hätten ibn deshalb nicht mehe 
wollen: in ihrer Nachbarſchaft wohnen laſſen. 
Kaya, ein anderer groſſer Taiſcha, ſey wege: 
eben — Haͤndel mit den Barabingen von dem 
Bagatir I Ada verjaget, und ſein Bruder er⸗ 
ſchlagen worden; jetzo halte ſich SER be ober⸗ 
halb am Fluſſe auf 


N 
Mit dieſen Nachrichten kam der En bi 
jarsfoi Dmitrt Tſcherkaſſe ow den 2. April deſſel⸗ 
ben Jahrs nach Tümen zuruͤck, und brachte 
don dem Taiſcha Sengul Sefandten mit, die 
hald darauf wieder nach den Ihrigen zuruͤck kehr⸗ 
en. Es war uͤberfluͤßig, mit Leuten von ſo gar 
fleinen Gewichte Unterhandlungen zu treiben. 
Deswegen wurde zu Tobolsk beſch loſſen, daB 
mit Geſandtſchaften an dieſelbe follte eingehalten 
werden. Man befürchtete, die Armuth mochte 
fie zum Raube reißen, und die Ruſſen bey ih⸗ 
nen Gefahr laufen, alles mitgebrachte zu verlie⸗ 
ven, wenn auch fonft das Volk, Frieden zu hal⸗ 
cn, ſich vorgeſetzet haͤtte. 
8: 10. 
Uruslan Taiſcha ein anderer kleiner Fuͤrſt 
unter den Calmuͤcken der m Jet Kara⸗ 
Samml. 8. Band. U— gai 
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gai (*) am Fluffe Tobol wohnte, unterftund ſich 
um eben Diefe Zeit von den Baſchkiren Zribuf zu 
fordern. Seine Bewegungsgruͤnde waren diefe: die 
Baſchkiren hätten ehmahls den Nogaiern Tri⸗ 
but bezahlet, folglich koͤnnten fie. es jegt auch 
ibm ehun 5 mo nicht, fo wuͤrde fie der Prim 
Iſchim mit Kriege überziehen ; derfelbe habe 
fein Stand Lager an der Mündung des Fluffes 
Ui, und befinde fich dermablen im Gebiete der 
Stadt Uffa, feine vorigen Unterthanen die Ta— 
bynzen ,; die ihn verlaflen hätten, aufzuſuchen 
Sengul Taifcha hingegen empfand es übel, daß 
man ihn nicht werth hielte, Gefandten an ihn 
zu fchicken, und drohete dem Gebiete von Tie 
men mit einem Cinfalle, wenn man feinen En 
ſchluß nicht ändern wurde. _ Es Fam weder u 
dem einen, noch zu dem andern. DB 
S. 20% | . 

Die Taifchen hatten mehr Urſache, ſich 
gegen die Mongalen zu ruͤſten, welche bereits in 
‚der Gegend von Jampſchewa ſtunden. Sie 
— 
C) Dieſes iſt der berühmte Schwarzwald auf dir 
weſtlichen Geite des Fluffes Tobol zwifchen Tex 
beniazkaja und Saltiſaraiskaja Slohoda, wovon 

das ſchoͤne Grauwerk Hreuwaa 6hBaka den Nahe 
men bat, ©. die Nachricht von der Sibiriſchen 
Handlung in dem 3. Bande diefer Sammlung 
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berſammleten ſich Deshalb im Monathe Junius 
am Fluſſe Iſchim. Bagatir, Ruſenaͤk, Sens 
gul, Babuga, Ragai, und der Prinz Iſchim, 
hielten ſich beyſammen an einem Orte auf. Et— 


was weiter aufwerts wohnten Urluk und Tſcho⸗ 


kur. Ron dort wollten ſich alle nach dem Fluß 
fe Ramyſchlowa, zwiſchen dem Irtiſche und 
Dem Iſchim, begeben, dafelbft ihr Vieh und 


übriges Vermoͤgen laſſen, felbft aber den Mon— | 


galen mit gewafneter Hand entgegen schen, 
% 2% | 
Es ſcheinet nicht, daß fie was ausgerichtet 
haben. Denn im folgenden Sabre 1604 waren 
noch Klagen über die Unterdruͤckung der ons 
galen. und Nogaier, wesivegen ein Taifcha 
Bokbotroſcha im Monath Zunius gu Tümen 
im Zariſchen Schutz duch Gefandte anhalten 
ieß. Dagegen müflen fie im Kriege gegen die 
Caſatſchia Orda gluͤcklicher geweſen feyn, weil 
ie von dort viele Truchmeniſche Sklaven zu⸗ 
u brachten, Die Bagatir Taiſcha im Junius 
624 nach Tümen fehickte, um dafür Calmuͤcki⸗ 
che Sklaven auszuwechſeln. | 


S, 02, 
., Man wurde um diefe Zeit in den Cibis 
iſchen Graͤnz⸗ Städten und zu Uffa von den 
ftern Calmuͤckiſchen - Gefandtfcyaften fehr bes 
aͤſtiget. Einige Derfelben verlangten gar, nach. 
RN Ua Moſcau 
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MNofrou geloffen zu w eden wenn man "aber ĩ 
en anhürte, 6 war es kaum werth, cine 
Antwort darauf su ertheilen. Solcher Geftalt 
kamen den 8. October 7t30 a drey Geſand⸗ 
fen. von einem Tara Margit, CH) über UP 
fs zu Moſcau an, Die abe auͤch den Beſehl 
som 30. Dcteber d. %. veranlaſſeten daß bite 
führen weder von Calmöcken, noch Wong galen, 
Gefandten nah Moſcau mehr folten gelaſſen 
werden, ſondern d daß man the, Gewerbe in den 
Städten, wo De ankommen worden, vernehmen, 
ihnen — Beſcheid geben, und davon —* 
Moſcau Bericht dſgtlen folkte, 
Se n302, 
 Sumitteift daß Die Sachen in der Segen 
des Fluſſes Tobol ſolcher Geſtalt noch fo ziem⸗ 
lich gut abliefen, hatte man hingegen zu Aus 
nezk und zu Tomst nicht geringe Urſachen u 
klagen, daß die Calmuͤcken in ſelbigen — 
den ſich feindſelig bezeigten, und daß man fuͤrs 


kuͤnfeige noch mehr von ihnen iu befürchten — 


Der Woewode zu Rusnezk, Ewdokim Iwa⸗ 
snow Ein Baskakow, fehrieb im Jahre 1624 
nach TomsE an Die Woewoden, Fuͤrſt Afanaß⸗ 
fi. Fedorow Sin en und —— Wa⸗ 

Ti 





J 





69 Vermutblich Mangut, wovon oben 6. 8. 
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Miew Sin Diwow, es fey ihm anbefohlen, Die 
Oristifchen Calmuͤcken unter die hohe Zarifche 
Bothmäßigkeit zu bringen, und fie Buldigen zu 
Iafien, wie auch die an Rußland zinsbaren Voͤl⸗ 
fer, für den Anfällen der übrigen Calmuͤcken zu 
beſchuͤzen. Drum aber lebten felbft viele Kuss 
ne kiſche Tataren in offenbaver Untreue und 
Widerſpaͤnſtigkeit. Gie hätten nicht nur für 
Das laufende 1624. Fahr Feinen Tribut bezahlet, 
fondern rottirten fich auch) zufammen, und lieſſen 
fich verlauten, daß fie es auf ein Gefechte mit 
den Ruſſen wollten anfommen laſſen. Einige, 
Die noch im Gehorſam beharreten, und Tribut 
besahlten, würden von den Calmücken jämmers 
lich geprügelt,, ihrer Weiber und Kinder berauz 
bet, auch zum Theil felbft gefangen weggefuͤhret, 
zum Theil legten ihnen die Calmuͤcken einen 
werten Tribut auf, den fie an fertigem Eis 
fen, dergleichen Diefe Tataren zu ſchmelzen pfle⸗ 
gen, C*) und an allerley Delmerke von ihnen 
einfordern. * | | 
| S. 24 
Hier fiehet man den Anfang, da die Cab 
mücen von den Tataren des Rusnezkiſchen 
Gebiets ſich einer. Tributs⸗Gerechtigkeit anges 

a maßet 








Buch 6. 50. 



































































































































































































































































































































296 533 (0) Sog 
maßet Baben. Sie thaten ein gleiches von den 
Barabinziſchen Tataren, wie wir fchon oben 
geſehen haben. Hieruͤber iſt in den vorigen 
zeiten mit den Dfongarifchen Calmuͤcken viel 
gefiritten worden, weil Diefe die Tribut - Eins 
nasme noch immer fortgefeßet haben. Man 
konnte fie aber niemahls ihres Unrechts völlig 
überführen, weil nicht befannt war, zu welchen 
Zeit Diefer Eingrif in Die Rußiſche Landeshoheit 
eigentlich angefangen hatte, und fie Dagegen and 
führten, daß fie von den älteften Zeiten ber Das 
zu berechtiget feyen. Der Ausneztifche Woe⸗ 
wode war zu ſchwach, Die fremde Tributsfordes 
zung zu verhindern. Er fehrieb nach Toms 
um Huͤlfe. Es war aber nicht möglich, ihm 
von Dort nachdruͤcklich beyufpringen. Die ges 
zinge Anzahl Der Ruſſen in dortigen Gegenden, 
Die Verſaͤumung, fich Der Graͤnzen beffer zu 
verſichern, und die Geringſchaͤtzung, die man 
anfaͤnglich gegen das in lauter kleine Herrſchaf⸗ 
een zertheilte Volk der Calmuͤcken hatte, befor⸗ 
derten den Anwachs der Calmuͤckiſchen Macht, 
Es wuͤrde aber Teiche geweſen feyn, ſie damahls, 
wenn man gewollt, und Anſtalten dem Endywecke 
gemaͤß vorgefehret hätte, alle dem Rußiſchen 
Staats⸗Koͤrper einzuverleiben. N 


§. 2%. h 

Zu TomsE war man auf feinee Huth, und 
ſchickte im Februar des 1624. Jahrs denen Ya | 
Be Ber?" 
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toren zu Tſchazkoi Gorodok am Flufle Gb, 
die dem Tomskiſchen Gebiete gegen Die Cals 
mücken zur Dormaner dienten, eine frifche Nufs 
ſiſche Beſatung. Diefe berichtete, Daß der Ort 
aufs neue befeftiaet, und mit Wall und Graben 
umgeben fey ; die® Wachen wurden genau bes 
fest, und man lieffe es an Feiner Vorſichtigkeit 
erinangeln, Damit die Feinde , deren Annaͤhe⸗ 
ung man kaͤglich befuͤrchtete, nicht unvermuthet 
eindringen möchten. Daß etwas feindliches ges 
fehehen , davon find Feine Nachrichten. Allem 
Anſehen nach iſt man mebe fir Denen Fleinen noth⸗ 
Dürftigen Zaifchen , Die ihres Unterhalts wegen 
ſich nahe an den Rußiſchen Graͤnzen aufhielten, 
als für denen gröffern , die in der Steppe ihren 
Feinden Die Spitze bothen , beſorgt, gewefen. 
Wenn lestere gleich verjaget und bedraͤnget wurs 
den, fo gelung es ihnen doch auch zumeilen, fich 
durch gute Beute ihres Schadens zu erhohlen; 
wie denn im Herbie des 7133. Jahrs (1624) 
000 Pferde von ihnen zum Verkaufe nach) Uffa 
gefchicket wurden, Die aber wegen tiefen Schnees 
nicht bis dahin kamen, fondern bey Den Baſch⸗ 
Eiven überwintern muſten. 
| 26, u 

Naun iſt in ein paar Jahren von den Cal 
muͤcken nichts zu vernehmen, und es find auch 
die Begebenheiten , welche miftleriveile mit den 
Sibiriſchen Voͤlkern ſich zugetragen haben, nicht 
NE Y4 nl. 









































































































































Tumemniſ ⸗ 
boda feindliche Abſichten hatten, da dieſe M 
fichten nicht zum Ausbruche Famen ? Im Jahre 
‚1626 baten Die an den Fluͤſſen Syloa und 
sven wohnhaften Tataren und Wogulen, die 
‚in. den vorigen Zelten Dem Werchotuxriſchen Ge⸗ 
‚biete, waren abgeſprochen, und zum Tſcherdin— 
ſchen gefthlagen worden , daß -fte wieder dem 
-IVershoruzifcehen Gebiete einverleibet werden 
‚möchten, welches aber die Megierung zu Moſeau 
‚ihnen abſchlug. Hieraus ſiehet man, weil die 





ſchen Familie angefponnen worden, und fo weit 
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von Erheblichkeit. Denn was iſt wichtigeg on 
‚einge - Zufammenvettizung der am Klewa und 
Reſch wohnhaften Wogulen, die fich im Zabs 
ste 7133 1625) mit Weibern und @indern na } 
dem See Ajat, woraus: der Kefch entipringg, 
„begaden , und unter Anführung eines verloſfenen 





‘den Tataren auf Rewianskaia SI 





Erbauung der Stadt Rungur nachmahle ſelb⸗ 


‚sen Woͤlkern eine nähere und bequemere Abhäne 


gigkeit verſchaffet hat, daß dieſe Gtatt in be⸗ 


‚sagten 1626. Jahre nach nicht angeleget gewe⸗ 
ſen ſeyn muͤſe — 1— 


* Ge ern a 
Im Sabre 1623 fange fih ein Zeitlauf 


voller Unruhen an, die von denen unfer Tara, 


und Tomsk gehoͤrigen Tataren mit Hilfe der 
CLalmuͤcken und Prinzen von der Rutſchumi⸗ 


giengen, daß nicht nur eine groſſe Anzahl Te 
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ſchen dabey ihr Leben einbuͤßete — * dern m 
einige Sibiri * Eräde Gefasr liefen, gaͤnz⸗ 
lich zernichtet zu werden, ober den Feinden 
Rußlands in Die Hände 1 fallen. Man hat 
die Abwendung folcher Gefahr bloß der Hayes 
—— zu verdanken. Die Rußiſche Macht in 
Sibirien war ſo vielen Feinden sw nicht ge⸗ 
wachen. Es iſt u; nicht beiänd n 2nflals 
ten zugufchveiben , Daß zuletzt eine gänslihe © Ru⸗ 
he wieder erh ” De einzige Wortheil für 
Die Ruſſen beftund darin, Daß die Keinde ihre 
Kraͤfte nicht kannten, unter einander nicht 
einig genug waren. Denn ſonſt hätte ein Alle 
gemeiner Aufſtand, * bereies dei Grund ge⸗ 
legt war, mit Unterftüung, der mehr erwähnten 


een u TE DE TESTER ungemein Or 





auswärtigen Feinde, Die ſchaͤdlich een n Solgen nach 


ſich ziehen koͤnnen. 
5. 88 
Der erſte Ausbruch geſchahe in der Bara⸗ 
biniſchen Steppe, wo damasıs ein Sin bo⸗ 
jarsfoi , Jeremei Prufhtin, mit 18 Dann 
Eofacken aus Tara, den Tararen wider die 
Streifereyen der CTalmuüc⸗ ken Be Nand zu leiſten, 
ſich aufbielt. Dieſe wurden von dem verraͤ ches 
rischen Volke, das ber Kujafer Rogutaiko an⸗ 
fuͤhrte, auf einmal alle erichlanen. Die Ans 
führer ouften wohl, daß fie nach ſolchem Ders 
brechen an ihren gemöhn! ichen Wohnſtellen nicht 
ß Se feyn wuͤrden. Darum fihchteten fie nach 
Us denen 
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300 m { 6, Sem 
denen in der obern Gegend des. Fluffes db 
wohnhaften Telenguten und Calmücken , wo eg 
nicht möglich war, ihnen mit Gewalt beyyus 
kommen. Man verfuchte, ob fie nicht mit Ge— 
Iindigkeit und durch gute Verfprechungen wieder 
auf die Rußiſche Seite zu bringen waͤren: und 
da ſchien es anfaͤnglich, als ob: eine von To— 
bolsk an fie gefihehene Abfertigung etwas fruche 
sen wollte; indem der Kwmaͤſez Rogutaiko Dos 
putirte nach Tobolsk ſchickte, die um Derges 
bung der begangenen Miffethat anhalten muſten 
es wurde aber doch Dadurch nichts ausge 
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Bogdan Baikatſchewo, ein Ginbsjarsfol, 
Der den 5. Novembr. 7137 (1628) von Tara am 
fie geſchicket wurde , erhielt unterwegs durch Die 
in der Darabinifehen Steppe zuruͤckgehliebenen 
Tataren ſo gefährliche Nachrichten, Daß er ſich 
nicht getrauete, Die Reife fortzufegen , ſondern 
nad) Tara zuruͤck eilte. Was der Sinbojars⸗ 
Ei Dmitri Tſcherkaſſow aus Tobolsk, der den 
Eyd der Treue aufs neue von ihnen einnehmen 
follte, fuͤr Zufaͤlle auf der Reiſe gehabt, ift niche 
bekannt. So viel erhellet aus. den folgendem 
Begebenheiten , daß es dem Kogutaito und 
feinen Gefährten Feinesiweges Ernſt geweſen, 
ſich freywillig und ohne Zwang roieder unter DIE 
Zariſche Dberherrfchaft zu begeben, e 4 
ve 306 
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— 8. 30. un 
In dem darauf folgenden Fruͤhlinge grif 
vielmehr der Aufruhr meiter um fich, und fteck- 
ke auch die in dev Naͤhe der Stadt Tara und 
bon dort den Irtiſch aufwerts wohnhafte Tata⸗ 
ven an. Sengen und Brennen, Pluͤndern und 
Morden, Das war ihr Werk in den Rußiſchen 
Dorfern, die nicht lange vorher in dem Gebies 
fe der Stadt Tora Maren angeleget worden. 
Die Stadt felbft fund in Gefabe, von. ihnen 
erobert zu werden, Sie waren dazu allem Anz 
ſehn nad) von den Barabinziſchen Aufrührern 
erleitee worden; zumahl da fie gefehen, daß je— 
ner ihre Bosheit ungeftraft geblieben war. Die 
erſte Nachricht von dieſem neuen Aufſtande Eam 
den 12. April 7137 (1629) zu Tara an, und 
murde ſo fort nad) TobolsE berichtet, ron man 
richt faumte, der bedrängten Stadt Hülfe zu 
Bien ER 








Fpetemestenn 





Se 

Zwey Golowi, Sedor Jelagin und Bog—⸗ 

dan Arſchinskot, wurden ernannt, mit einer Par⸗ 
en Ruſſen und Tataren nach Tara su gehen, 
do fie fo viel Volks, als die Stadt entbehren 
önnte, zu fi nehmen, und alsdann. die Feinde 
m Felde auffuchen follten. Es gefchabe alles, 
Dbgleich in der Nahe des Fluſſes Irtiſch Fein 
Feind anzutreffen war. Man mufte bis an den 
See Tſchana in der Barabiniſchen Gene De 
| ben 



























































































thaten ſich vielmehr auf Die reiche Beute am 
















































































‚biefelbe zu. Hülfe gerufen, und an Den Get 


































\ 


902 5 ( © ) den 


ber, Dort fand man Die Aufchhrer aelagert, 
ohne DaB. fie Die geringfte Gefahr beſorgten. = 























Pferden, Hornvieh und allerley Vorrath, we 4 
ſie im Tarife ben Gebiete gemacht hatten, was 
zu gute, und Die gefangenen Rufen, welche fi ſie 
mit fich hinweg geſchleppet hatten, muſten bey 
ähnen Sklaven» Arbeit verrichten. . Der 34 
von Rußiſcher Seite war fo beherzt, als sic 
Tich, Man befvenere nicht nur Die Setanseneng 4 
und jagte den Feinden. Die Beute wieder abe 
fondern Die meiften Rebellen kamen Dabey 4 
Leben. Hundert und funfzig Mann en 7 e) 
und bereinigten ſich mit dem Darabinifi Bm J 
iu 2 BKogutailo. J— 


§. 32 4 
Pald nach — Begebenheit, — im 
Monach Julius des 1620. Jahrs, e erhielt man zu" 
Tu: a dureh einen Veberlaufer Die yzachricht, 
daß nunmehr aucb die Kutſchumiſchen “bringen 
und Die Cal linuͤcken fi mit ins Spiel miſchten 
indem einer von den flüchtigen Tataren, der it 
Anſehn war, und Newrus Terogafchtin —— 







Tſchana gefühvet hätte, Un dieſem See war 
gemeiniglich das Hauptlager und Der Sammel 
Platz, wenn Diefe Voͤlfer das Tarifche und 


Tomskiſche Gebiet feindlich überziehen woollken | 





Don Ableigivim, einem Sohne des a 
| rim 
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Iſchim, und Enkel des Chans Rırfbum, iſt 
ertvehnet, daß er mit 60 Mann Calmischen, und 
ihren Fuͤrſten Kobſchul, Urluk, und Batba— 
gif), zum, Ueberfahe den Anfang gemacht; daß 
er son den Barabinzen und übrigen Abtruͤnni⸗ 
gen Tataren für die Calmuͤcktſchen Taiſchen, 
deren Leute er bey fich gehabt, Tribut gefordert; 
daß er willens geweſen, von denfelben Taſſchen, 


£ 


wie auch von dem Telengutifhen Fuͤrſten Obaf, 














und. von dem Kourtſchakiſchen Taiſcha Ber 
fchefch, welcher, ala ein abgeionderrer Calmucki⸗ 
ſcher Fuͤrſt, mit den Telenguten zuſammen wohn⸗ 
ee, noch mehr Huͤlfe zu verlangen; und daß Das 
mahls fern Anhang durch die zu ihm geſtoſene 
Taliſche Rebellen und Barabinzen ſich bereits 
auf 300 Mann erſtrecket, womit er bis zu wel 
geren Derftärkung nach den Telenguten uͤberge⸗ 
sangen fe, und an einem Pace ulus ſein 
Lager aufgeſchlagen habe. 


























— 
Auf der andern Seite hatten die Calmuͤcken 
in der Gegend des Fluffes Tobol auch noch 
nicht nachgelaften, die Mußifchen Graͤnzen na» 
He einsufchlieffen,, ohne Daß fie Deshalb. für 
Feinde angefehen ſeyn wollten. , Denn wenn 
fie denen unter, Rußiſcher Bothmaͤßigkeit ſtehen⸗ 
den Tataven auf der Jagd Unrecht jufügten: 
fo glaubten fie nicht, daß die Woewoden in 
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den Staͤdten ſolches zu rächen Urſache hätten, 
Im Sabre 1628 beklagten fich die Tararen des 

Tümenifchen Gebiets, daß fie von den Cals 
muͤcken aͤuſſerſt bedraͤnget würden.  Diefelbe 

ſeyen bis auf, 3 Tagereiſen und naͤher gegen 

Tuͤmen angeruͤcket; fie hätten alle Gegenden im 
Beſitze, wo die Tataren vormahls in den 
AB Dern und Steppen zu jagen, und in den 
Fluͤſſen Bieber zu fangen, gewohnt geweſen; es 
werde den Tataren hinfuͤhro faſt nicht mehr 
moͤglich ſeyn, den Tribut zu bezahlen = was fie 
noch fiengen, das nahmen ihnen die Calmücken | 
eb, und ihrer viele verloͤhren gar dartıber ibe | 
Eben. Hierauf. grimdete fich ein Zarifcher Bea | 
fehl vom 18. Julius 7138, (1628) worin derords | 
net war, anfänglich zwar alle Gelindigfeit zu | 
gebrauchen, ımd Die Calmücken zu ermahnen , | 
daß fie die Rußiſchen Graͤnzen vetlaffen,, und | 
Feinem Nußifchen Unterthan ferner einigen Schas | 
den zufügen möchten: wenn aber folches nichts | 
helfen winde, fo füllte man auch Gewalt ans | 
menden, und, durch Ausfchicfung ftarker Bars | 
teyen, fie zu vertreiben fichen,, ‚Die Tataren 
aber fügen, und bey ihren Gerechtigkeiten 
handhaben. | A iyrerke, 
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Eine innerliche Uneinigkeit, die zwiſchen der 
vornehmſten Calmuͤckiſchen Taiſchen, Tſchokur, 
Talai und Urluk ſich entiponnen hatte, ars 
| | ; Bar 
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die die Mußifchen Befehlshaber fiche ficher gemacht au 
haben , daß fie fich weniger fr diefem Volcke 





fürchteten , und deswegen auch weniger ernfthafs 


te. Mittel ‚gegen fie anmandten. _ Ungeachtet 
Taitſchin, des Taiſcha, Urluks Sohn, mit 
Tſchokurs Tochter vermaͤhlet war, ſo half doch 
flches nicht , Tſchokur für der Berfolgung ſei⸗ 
ner Feinde in Sicherheit zu ſetzen. Taitſchin, 

der bie dahin mit feinem Schwie gervater ufam⸗ 
men gewohnet, fand ſich genoͤthiget, ſelbige 
Partey zu verlaffen, und Tſchokur mufe aug 
feinen vorigen Wohnfthen, die zwiſchen dem 
Irtiſch und Iſchim geivefen waren , entfliehen, 
um an dem Tobol Sicherheit zu fuchen, Dies 
= erfuhr man zu Een den 21. September 
1 28: 


| 
| le, 3 

Im folgenden October Monath trafen eini⸗ 

ge Tuͤmeniſche Tataren den Taiſcha Tſchokur 

auf der weſtlichen Seite Des Sue Tobol, 

unterhalb des Fluſſes Tſcherna, s Tagereiſen 


von Tuͤmen, an, da er und feine S⸗ hne auf 


400 Mann gemeine Calmuͤcken bey ſich hatten. 
Hier war er zwar fuͤr ſeinen Feinden ſo ziem⸗ 
lich ſicher; wie man denn auch nicht gehüret, 
Daß fie ihn meiter verfolge haften: indem er aber 
Dadurch Dem Rußiſchen "Gebiete zu, nahe Fam, 


ſo wollte man feinetivegen nicht gan unbefnrae 
ſeyn. Ein Feldzug, der im Desember Monath 


von 








Se 
| er 







































































































von Emm unternommen vinde follte de Cala 
mücen von Den Rußiſchen Grdnzen entfernen 
Die Nacrichte waren guͤnſtig, und beſchrie 
ben derſelben Abſug. Es swähreee aber, nicht) 
Yange, ſo Famen die Lalmücen mit eo 
Macht wieder angezogen. Den 30. Juni us 162g] 
wurde Die zum Se biete von Life gehörige R 
taüſche Woloſt, in der Nachbanfkhaft dis el 
fes Iſet, von ihr nen hberfallen und — 
wi rauf fi im Julius gar bis an den Fluß Pyſch⸗ 
ms vorruͤckten, und daſelbſt alles mit See und 
Schwerdt verroufteten. 
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Als Diefes in dem Gebiete son Cm 
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borgieng, two Damahls noch Feine Meuterey. um 
ter den Tataren, fo viel bekannt war, Dei 
Seinden ihre bkehten erleichterte: ſo Tief een von | 
Der andern Geite aus der Barabiniſcheu Step⸗ 
pe je länger je mehr unangenehme Ziitungen | 
ein. De Bei Ablaigirim mit feinem Cole 
muückiſchen Anhange fand Gelegenheit, den 
Tichaskifchen Murſa Tarlaw auf feine Site 
zu ziehen, melches ihm defto leichter: war, weil 
Tarlaw des si gr Fuͤrſten Öbats | 
Sochter jur Che hatte, von: alle mehr als | 
u befannt war, Do er nue bey vortheilhaften 
Amſtaͤnden bie, Kufifthe Marten hielte, fonft abet 
gern mit den übrigen Feinden Auklane Seine 
goartın) e Sache. machte . | 
5. 7 | 
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Anfänglich war es nur ein bloſſes Geruͤch⸗ 
fe, das von der Untreue des Tarlaw fich aus“ 
breitete, dem es jedoch nicht an Wahrſcheinlich⸗ 
keit fehlete, weil: Ablaigirim mit 130 Dana 
Calmuͤcken und abtrünnigen Tataven des Taris 
fen Gebiets fi) zu Anfange Auguſti 1629 
bey ihm zu Tfehastoi Gorodok eingefunden, 
und auf 10 Zage daſelbſt zugebracht Hatte, 
Kislan und Burlak, zwey andere Tſchazkiſche 
Murſen, die an einem eigenen verſchanzten Or⸗ 
fe, einige Werſte weiter unterhalb am Ob Fluſ⸗ 
ſe, von Tarlaw abgefondert, wohnten, ſchickten 
davon. Nachricht nach Tomsk, mit der Wars 
nung, daß man auf ‚feiner Huth feyn möchte, 
um nicht unvermuthet überfallen zu werden, Tara 
law geftund zwar, daß Ablaigirim ihn habe noͤ⸗ 
higen wollen, mit ihm einen Anfall auf vie 
Stadt Tomsk zu thun. Er verficherte aber, 
daß er felches abgefchlagen babe Nachher 
wurde in Erfahrung gebracht, daß für dieſes 





Mahl nur Abrede genommen worden, wie ins⸗ 


Fünftige die Sachen einzurichten feyen. 

Be 28 | 

Tarlaw, dem fein Gewiſſen faate, daß 
er zu Tſchazkoi Gorodok nicht mehr ficher feyn 
würde, verließ dieſen Dre mit allem feinen Bol 
fe und Viehe den 3. September 7138, (1629) 
und begab fich zu feinem Schwieger - Water- dem 
Samml. 8. Band. Fuͤr⸗ 
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Fuͤrſten Obak, und geichwost wollte er nicht 
geftändig feyn, daß folches aus Untrene oder im) 
böfen Abſichten gefchahe. Als von TomsE Abz| 
‚gefertigte an ihn und - Schwieger⸗ Vater 
geſchicket wurden, um naͤhere Kundſchaft von) 
Dem, Mas vorgienge, einpaichen, und beyde zu] 
Fortfetzung des Gehorſams gegen ui land anzu⸗ 
mahnen, entfihuldigte er ſich mit Manael u 
Futter für fein Vieh, weswenen er nur für dem 
bevorftehenden Winter zur Veraͤnderung feinen 
Wohnung genoͤthiget woͤrden und ſchiſkte auch) 
felöft Abgefertigte nach Tom T, mil Jim Per 2 
fprechen, daß er gewiß auf Den n Frühling ſich 
wieder zu Tſchazkot Gorodok einfinden wolle, 
Allein Tarlaw Fam fruͤher, als er ver prochen 
hatte, und aab mir car zu bald an den Tag, 
was ee im Schilde Füßtte, | 


94 
§. 39. | 

Inmittelſt hatte Ablaigirim in —— Bara⸗ 
biniſchen Steppe feinen Anhang verſtaͤrket, und) 
glaubte deſto eher, mit Rau) etwas gegen! 
das Tomskifche Gebiet unfernehmen zu koͤnnen, 
meil er ficb auf den Benftand Tarlaws und der 
unter ihm ſtehenden Tſchazkiſchen Tataren ver⸗ 
laſſen konnte. Die beyden übrigen Tſchazkiſchen 
Murſen Kislan und Burlak, welche im Gehor⸗ 
ſam gegen Rußland unverändert geblieben wa⸗ 
ven, hatten mit dem Eintritte des November Mo⸗ 
naths den erften Angrif von — se 
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Neil aber der Dit ihrer Wohnung befeftiget 
war, (5 Eonnten fie fich Halten, und von Tomsk 
Hufe erwarten. Ein Wetter des Reragkulg 
Daſha, Nahmens Rulada, fol den Prinzen 
ablarzirim in Diefem Feldzuge begleitet haben. 
Die ganze feindliche Nacht wurde anfänglic) 
nur 200 Mann flarf angegeben, Cie vermehrte 
ſich aber bald bis auf 2000, die, wie einige Naͤch⸗ 
eichten melden, bey Dem folgenden Zuge, tel 
hen der Prinz nach der Mündung des Fluffes 
Tom unternommen, geweſen ſeyn follen. Und 
Jiejes iſt nicht unglaublich, wenn man betrachtet, 
das er wiederum eingebuflet, und dabey in Erwe— 
zung ziehet, daß ein dergleichen Krieges- Heer, 
vern es Gluͤck hat, gemeiniglich alles mit ſich 
ortreiſſet, was ihm unterweges aufftöffer, 


| SA, 

zu Tomsk unterließ man nicht, an demſel⸗ 

en Tage, da die Nachricht von diefem Ylnfals 
e einlief , Das war der 8. November, eine 
Dartey Coſacken und Tataren den Belager⸗ 
en zu Hulfe zu ſchicken. Da nun auch vorher 
bon 20 Dann Ruſſen dafelbft gemefen waren, 
ie in einem Ausfalle dem Feinde nichts nach— 
jegeben hatten, fo fand Ablsigirim für rath⸗ 
am, bey Der Ankunft des Entſaßes Die Belage— 
ung aufzuheben. Die Tomskiichen Berichte, 
velche in Erzählung Deffen, was unglückliches 
Drgefallen, etwas fparfam find, enthalten nichts 
x 3 mehr 
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mehr won feindlichen Unternehmungen an dieſen 
Orte. Sie werden aber durch Nachrichten, 


Feſtung der Tſchazkiſchen Tataren gethan, wor 
in er dieſelbe erobert, Die Haͤuſer in Brand ge 


. man durch Gefangene benachrichtiget wurde, fol 
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über Narim gekommen, erganzet, nach welch 
Ablaigirim noch einen zweyten Anfall auf 


ſtecket, und Die Einwohner nebſt der Nußifehet 
PBefakung von 2o Mann niedergemachet Hal 
Diefer Dit wird in denifelben Jrachrichten Mur 
fin Gorodok genannf, weil er von Ave) Mur 
Ten bewohnt geweſen, zum Unterſcheide Der al 
dern Tſchazkiſchen Feftung, wo Tarlavo feine 
Sitz gehabt, die den vorzuglichen Nahmen Tſcha 
toi Gorodok geführer hat. | 


| Se | 
Nach denen Abfichten der Feinde, wo 









j 
| 
. 
‚u 


vr 







te die Stadt Tomsk nicht weniger fic) eim 
Angrifs, oder einer Belagerung, gewaͤrtige 
Es biieb aber nur bey Streifereyen auf de 
flachen Lande, und bey Derheerung der Tata 
ſchen und Oſtiackiſchen Dörfer, Die von Tieha 
koi Gorodok den Ob abiverts bis an Die Pu 
dung des Fluſſes Tiebulim gelegen waren. Ni 
muſte wieder eine Tomskifche Partey Coſacke 
die im December Monath gegen den Feind au 
ruͤckte, das beſte thun. Ablaigirim ſtund d 
mahls an dem Fluß Schagarka und hatte ein 
ſo herzhaften Anfall auszuſtehen, daß eine = 
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Mahl feiner Leute davon auf den Platz blieben 
nd viele auf der Flucht an den empfangenen 
Runden ſturben. Alle Gefangene ‚erhielten Das 
ach wieder ihre Freyheit, und die eroberte "Beur 
wurde den Feinden wieder abgejaget, Man 
senahm nachher. von den Oſtiacken, daß auf 20 
Barfte von Dem Orte des Gefechts laͤngſt Des 
Beges, den die Flüchtigen, um nad) der Das 
ybinifchen Eteppe zurück zu kehren, genommen 
atten , uͤberall Die Eenntlichften Merkmahle der 
usifchen Zapferkeit, ich will fagen, eine ans 
Anliche Menge gepanzerter entfeekter Korper, 
nd todter Werde, und faſt alle Bagage, wel⸗ 
se die Feinde mit ſich gefuͤhret, hin und her 
ſtreuet gefunden worden, | 


S. 42 

Im folgenden Fruͤhlinge giengen Die Haͤn⸗ 

el von neuem an, als den 25. April (1630) 
1 Tomst die Nachricht einlief, daß der Fuͤrſt 
bat und der Murſa Tarlaw die Stadt und 
ag umliegende Gebiet, befonders aber Toſanow 
Borodok, zu überfallen, im Anmarſche feyer. Es 
purde derowegen eine Partey Coſacken dieſem 

ariſchen Orte zu Huͤlfe geſchickt, Die auch 
D gluͤcklich war, durch die bloſſe Zeitung; von 
rer Annäherung, die Feinde zuruͤck zu treie 

ben. Dakfuͤr aber hatte Murſin Gorodok, 
wo damahls einige Tſchazkiſche Tataren, von 
Rislan und Burlaks Unterthanen, Korn droſchen, 
| van. einen 
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einen neuen feindlichen Angrif auszuſtehen. Das 
Volk wurde erſchlagen, und das Getreide in 
Brand geſtecket. Darauf zogen Abak und Tax 
law den Ob abwerts nach der Schagarskiſchen 
Woloſt, welche fie ausplinderten. Der Eir 
bojarsfoi Gabriel Tfchernizin wurde den 20. 
May mit einer Partey Cojacken und Tataren 
von Tomsk zu Waſſer nach den Tſchazkiſchen 
Feſtungen geſchickt, daß er ſich Dafelbft eine Zeit: 
lang aufhalten, den Feinden bey Gelegenheit Ab: 
bruch zu thun ſuchen, und nähere Nachrichten 
on ihrem Vorhaben einziehen ſollte. Dieſer 
hatte gleidy nach feiner Ankunft (den 29. May) 
das Glück, als er eine Partey Feinde, die in 
Fahrzeugen über den Ob fegen wollten , ans 
traf, Die meiften Davon nieder zu machen, odet 
in den Fluß zu fprengen. Diejenigen, die mit 














Dem Leben davon Famen, wurden bie in Die 


Steppe verfolget, und als fie ſichs am wenigften 
verfahen, in ihrem Standlager von Tfebernizin 
überfallen; da denn wieder eine gute Anzahl, 
worunter auch ein Efihazkifcher Murfa Aasaus 
1% befindlih war, ihren Meineid mit dem Tode 


buͤſſen muften. Neun Pann Gefangene, die 


nach TomsE gebracht wurden, fagten aus, daß 
Abak und Tarlam noch immer mit denen NWrinz 


‚zen der Rutſchumiſchen Familie, und den Cal 


e 


mücen, ein Berftandniß unterhielten, Cie häts 
ten fich vorgefest, in dem folgenden Herbfte um 
die Erndte-Zeit gegen die Stadt Tomsk Pr 
4) 
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Heil zu wagen; jedoch wollten fie vorher ihre 
Kräfte an Kusnezk verſuchen; welche letztere 
Yusfage auch Durch Nachrichten die Der Woe⸗ 
wode von dort uͤberſchrieb, beſtaͤtiget wurde. 


8. 43. 
Allein fo ſchwuͤrig auch damahls faſt alle 
Tatarifche Woloſten an den Fluffen Condoms 
nd Mraſa im Kusnezkiſchen Gebiete waren, 
welche, weil fie fich ganzlich auf den Beyſtand 
der Telenguten, die nur 2 Zagereifen von Rus⸗ 
nee wohnten, verlieffen,, auch fonft an ven 
Rirgifen Feinen geringen Ruͤckenhalt hatten, von 
einer Tributsbezahlung mehr was wiſſen wolls 
en: fo blieb man doch zu Rusnezk ſowohl, ale 
u TomsE, für dieſes Mahl frey von meitern 
eindlichen Ueberfaͤllen. Man veranftaltete viel- 
mehr im Jahre 1630 einen Kriegeszug gegen 
ie Telenguten und den Tſchazkiſchen Murfen 
Tarlaro, den ein Mofenmifcher von Adel Jacob 
Tuchatſchewskoi anführte. Bald darauf ftarb 
Tarlaw. Und obgleich Abak felbft noch immer 
auderte, ſich wieder unter die Zarifche Both⸗ 
naͤßigkeit zu begeben: fo ließ er Doch im Jahre 
632 feine Enkel, des Tarlams Söhne, Iteg⸗ 
nen und KRoimss nach Tomsk gehen, die da⸗ 
elbſt ihr väterliches Erbtheil einnahmen , und 
As Murſen uber die Tſchazkiſchen Lataren er⸗ 
kannt wurden. | | 
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‚Den zu wollen, und tbaten im November Miss 


den verfprach folches mit einem Eyde, und fehich 
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9. 44 Ei J 
Won dieſer Zeit an ſchienen die Prinzen 
der Rutſchumiſchen Familie, mit ihren Bundes⸗ 
genofien, den Calmuͤcken, mehr ihre Kräfte gegen 
Die Gegenden des Irtiſches und Tobols wen 



















nat) 7140 (1631) einen Einfall in das Gebiet 
von Tara, wodurch dem Sande abermahls eh 
erheblicher Schade zugefiiget wurde. Kurz vor 
Der hatte man von Dort den Ataman Wlaß A 
latſchnikow an den Calmuͤckiſchen Taifcha Ju 
fi Ilden der oberhalb am Fluffe Irtiſch woßn 
te, in Gefandifchaft abgefertiger, um ibn u 
ermahnen, daß er feine Leute von den Ruß 
ſchen Graͤnzen zurückziehen, Denen unter Rußt 
scher Bothmaͤßigkeit ftehenden Tataren Fein Lei 
zufügen, noch auch. einigen Mebellen, Die in Den 
porigen Jahren von Tara abtrimnig worden) 
bey ſich Aufenthalt verftatten ſollte. Irkt EL 
























ie hinwiederum feine Abgeſandten nach Tara, 
Die feine gute Gefinnung befeäftigten, und et 
zählten, daß ihr Heer, mit feinem Bruder Talat 
Taiſcha, nunmehr gegen die Caſatſchia Orda 
in Den Krieg gezogen ſey. Allein was bier. der 
eine verſprach, das wurde dort von Dem anderm 
übern Haufen geivorfen. Kein Taiſcha mar vol 
FE ——— und ſelbſt dag gemeinfte 

SDIE hatte fuͤr ihrer Herren Befehle gar wenig 
Achtung. a... ' 
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SE Ay le | 
Nebſt dem Beinen Ablaigirim, tweliher, als | 
J Eute des Chans Kutſchum, um diefe Zeit 
as Haupf der Familie geweſen zu feyn ſcheinet, 
ftite hier noch ein anderer Prinz; Devolerz Kiirei, 
in Gohn Des Prinzen Tſchuwakß, Ur) und 
lglich auch ein Enkel deſſelben Chans, auf den 
Schauplag, welcher mit feinem Ve er gemein⸗ 
Haftliche Sache machte, und dem Einfalle, wo⸗ 
on hier die Rede iſt, mit gan: Ihr 
Anhang beftund aus mieht mehr, als ze Man 
Calmuͤcken, von des Talai Saiba Untertbanen, | 
— den befondern nn Chur 
aszi führten, und die Tariſchen Rebellen waren 
ei e Wegwei fer. Bir der 30 aus Der obern 
Gegend des Fluſſes Iſchim gefchahe: fo kamen Die 
Seinde bald an den Wagai, und von dorf nach dem 
Irtiſche, von wannen fie, nach veruͤbtem Muth⸗ 
willen, zuruͤck eileten. Man — ſich nicht 
fiber der geringen Anzahl der Feinde, Diefelbe | 
wurde dadurch groß, Daß Der Lieberfall ganz uns 
vermuthet, und zu einer ſolchen Zeit geſchahe, da 
alles muntere und arte: Man nsoolE in den 
Waͤldern mit der Jagd beichäftiget war, zu 
Haufe aber nur alte und unvermögende Reure 
mit Den Weibern und Kindern ſich befanden. 
—— Die 
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Die Tebendinskifche und und Raumda: wöaztifche Woloſt | 
am Fluſſe Irtiſch wurden am meiſten mitges | 
nommen, indem alle erwachfene Manns-Perſo⸗ 
nen, die den Feinden vorkamen, mit dem Leben 
bezahlen muften. Die Üeiber und Kinder aber | 
wurden gefangen weggefuhret, und von Dieb, 
was nicht mitgenommen, oder der jebret, werden | 
konnte, tobt gemacht, und den wilden Thieren 
zum Raube über! aſſen. Am Wagai erfuhren | 
Arerfchernitowa und Kapkaninskaia Woloſt 
* ein gleiches Schickſahl. Don Iſchimskoi 

Oftrog Fam die Schreckenvolle Nachricht durch 
Briefe von dem dortigen Befehlshaber nach Tas | 
va, wogegen von Raurdazkoi Oſtrog ein Tas 
tarifeher Fuͤrſt Bibachta ſolche nach Tobolsk 


brachte. 
S. 46. 


Es war keine Zeit zu verlieren, den ber 
drängten ER beyzufteben, und dem Sein, a 
de, wo moglich, Die Gefangenen und gemachte | 
Beute wieder abyuj asen. Don Tobolsk ſowohl, 


als von Tara, murden Parteyen ausgeſchickt, 


die den Befehl hatten, fich zu vereinigen , und 
wenn der Feind nicht Stand hielte, ihn bis in “ 


die Steppe zu verfolgen. Tomilo Dertom, ein 


Sinbejarsfoi, gieng von Tobolsk, als Kund⸗ N 
fehafter, mit 12 Wiann voraus. Diefem folgte ein 


anfehn tich es Heer, theils Eofarfen, theils Tataren, 


welches der Pismeunon Geiewa Sedor Scharae 
| pow, 





| 
| 
| 
| 
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pow, der Zataren -Golowa Iwan Wnukow, 
und der Sinbojarskoi Bogdan Arſchinskoi ans 
füpiten. Weber die Truppen von Tara waren 
der Sinbojarskoi Jerofei Sabolozkoi, der Ta— 
taren⸗Golowa Woin Dementiew , der Ata—⸗ 
man Wlas KRalatſchnikow und der GSinbo— 
jarskoi Grigorei Baikatſchow Die Befehlshaber, 
Nachdem diefelbe zufammen geftoffen waren, und 
in Erfahrung gebracht hatten, Daß Die Feinde 
auf den Ruͤckwege nach Koich- Raragai, ei- 
nem Walde an dem Fluffe Iſchim, ſehr nach: 
laͤßig daher zügen, und Trup⸗weiſe nach Ge 
genden, wo Tataren auf der Jagd zu vermu— 
then waren, ausichweiften, Dagegen aber ihren 
Troß ohne gnugſame Bedeckung lieſſen: fo feß- 
ten ſie ihnen muthig nach; da ſie dem auch 
Das Gluck hatten, die Calmuͤcken ganzlich zu 
ſchlagen, und viele Gefangene von ihnen zu mas 
hen, Die fie nach Tara brachten, und daſelbſt 
zum Verkaufe ausbothen. Selbigen Herbſt waz 
ren die Salz⸗Fahrzeuge von Jamyſchewa auf 
ihrer Zuruͤckkunft zu Tara eingefroren. Die auf 
denſelben befindlichen Coſacken verſchiedener Sir 
biriſchen Städte, machten ſich Die Gelegenheit 
Diefes GElaven- Handels zu nutze; daher Die 
Gefangenen hin und her zerftreuet wurden, ebeı 
auf Diefe Weiſe, wie die Rußiſchen Gefangenen 
unter den Calmuͤcken, weil fie von ihnen, noch 
por dem Gefechte, in Sicherheit gebracht, und 
beraufiert worden waren. Talai Taiſcha, als 

er 
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er von der Niederlage feiner Tfehyurasst Büvcte, 
ſtellte fih, als ob der Einfall ohne ſeyn Dors 
wiſſen gefchehen wäre, Eine von ihm nach Tos 
bolsk gefchickte Geſandtſchaft hielt um Auswech- 
jelung der Örfangenen an. Ob man nun gleich] 
ſich dazu entſchloß, und die Befehle deshalb nad) 
allen Sihiriſchen Staͤdten, wo man Calmbc 
ſche Gefangene vermuthete, ansfertigte: fo finz 
det fich Doch nicht, daß eine Auswechſelung vor⸗ 
gegangen ſey. Eines Theils kann die Zerſtreu—⸗ 
ung der Gefangenen auf beyden Seiten daran 
hinderlich gewefen feyn ; andern Teils aber mögen. 
auch viele von den Calmuͤckiſchen Sklaven ſich 
inmittelſt zu der Chriſtlichen Meligion bekannt 
haben, dergleichen bey allen Auswechſelungen 
ausgenommen zu werden pflegen. } 





J 


| . 47. — 
AUm dieſelbe Zeit waren wieder groſſe Kla 
n uber Die Calmuͤcken, daß fie Denen unfa 
Bothmaͤßigkeit ſtehenden Tataren auf 
ber Jagd allerley Unrecht zufügten, fie ihren 
Kleider und Fagd +» Geräthfihaft, desgleichen dee 
wilden, Thiere, Die fie gefchoffen, oder gefanz 
gen hätten, -beranbten, oft auch. ihren etlic)e bey 
ſich gefangen hielten, und uͤberhaͤupt nicht ver⸗ 
ſtatten wollten, Daß ſie an Den gewöhnlichen O 
fen der Jagd nachgehen koͤnnten. Man ſtell 
deswegen vor, daß die Tataren auffer- Stand 
geſetzet würden, ihren Tribut zu begahlen; dee 
| beſtaͤn⸗ 
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Beftändigen n Gefabe zu oefchweigen, worin Dag 
Rußiſche Gebiet diefer Feinde, wegen flünde ; Das 
ber. unumganglich noͤthi ig ſey, fie mit. gewafneter 
Hand von den Graͤmen zu. vertreiben, ur ı Die 
Tataren in den Beſitz und BR ihre Jagd⸗ 
Gerechtigkeiten wieder herzuſtellen. Weil er 
zu gleicher Zeit von Tuͤmen der Bericht eingiena, 
‚alles Misvergnügen und fei wi iges Betragen 
der Calmücken ruͤhre Daher, weil man. feit. eini— 
sen Jahren ber unterlaffen pübe, Geſandten an 
fie zu fchicken, und von. ihnen anzunehmen: das 
durch aller Handel und Wandel mit ihnen auf 
‚gehoben worden: fo wollte man vorher gelinde 
‚Mittel verfüchen, ob . vielleicht das Doll 3) 
Gefandfchafts - Befchrefungen, und Wiederherſte 
Jung des. ehmahligen Handels, Al Erin nr 
und zum Abzuge überredet werden; 8 füllte der. 
Zwang alsdenn erſt gebraucher Ba den, wenn 
man mit gutem. nichts bey ihnen ausrichte fe koͤnn⸗ 
te. Dieſes war der Inhalt eines Zariſchen Be⸗ 
fehls, der den 25. April 7140 (1632) nach Tuͤ⸗ 
men "gefehicker wurde 


9 48. | 

Kurz vorher geſchahe in gleid ber Abſicht Die 
Abfertigung * Sinbo; iarsfoi Temila Detrons 
von Tobolsf , deſſen Spnftruetion den 15. Kamuae 
7140 ausgefetige war, urd folgendes enthielt: 
er ſollte ſich zuforderſt M den ab — Tata⸗ 
sn des —— Gebiets verfügen, und fie 
if 
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Pr RE nn RE. | 
mit Vorſtellung ihrer begangenen Miffethaten era 
mahnen, daß fie fid wieder unter die Rußiſche 
Bothmaͤßigkeit begeben moͤchten, wogegen aller 
ihrer Verbrechen nicht mehr gedacht werden, 
ſondern ſie einer völligen Vergebung fi) zu er⸗ 
freuen haben follten. Hiernaͤchſt follte er auch 
denen Calmuͤckiſchen Zaifchen, die er antreffen 
wuͤrde, ihr Unrecht vorhalten, wie ſie ehmahls 
eydlich angelobet hatten, Sr. Zarifchen Majeſtaͤt 
getreu und unterthaͤnig zu ſeyn, die Rußiſchen 
Graͤnzen ohne Erlaubniß nicht zu betreten, noch 
denen Rußiſchen Unterthanen, die ihnen jagend, 
oder um Fiſche zu fangen, begegnen möchten, 
einiges Leid zuzufuͤgen C*) Diefes ihres Ders 
fprechens feyen fie feitdem gar nicht eingedenk 
geweſen. Gie wohnten nicht nur woivklich innere 
bald Rußlands Gränzen: fondern feyen auch bis⸗ 
ber denen Rußiſchen Unterthanen auf alle möge 
liche Art überläftig gemefen, und hätten fich ale 
offenbare Feinde bezeiget: indem fie Die Tari⸗ 
ſchen Rebellen in Schuß genommen, denen Prinz 
zer don der Rutſchumiſchen Famile Benftand 
geleiſtet, einen väuberifchen und moͤrderiſchen Ginz 
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> In der Inſtruction ſtehet: dieſe Angelobung fey \ 
bey denen GSalg- Seen Cvermutblich zu Jamyſche⸗ | 


wa) gefthehen, wovon jedoch im den vorigen Ges 
ſchichten, aus Mangel näherer Beweisthuͤmer, nichts 
bat gemeldet werden Eönten. | 


fall i 
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al in das Gebiet der Stadt Tara gethan, 
und noch nicht nachlieſſen, ſich an denen auf 
der Jagd befindlihen Ruͤßiſchen Unterthanen 
durch Morden, Rauben und gefangen nehmen 
ſich auf das groͤblichſte zu verfündigen. Er fol: 
te fie ermasnen, die Rußiſchen Gränzen gutwil— 
ig zu verlaſſen, Die Mebellen, welche fich bey 
Ihnen aufbielten, wie imgleichen alle Rußiſche 
Sefangene auszuliefern, und hinkuͤnftig durch 
keinerley Feindfeligkeiten zu irgend einem Mis— 
yergnügen mehr Anlaß zu geben. Endlich follte 
r mit Bedrohung von Nahe und Perfolgung 
efchliefien, wofern ein fo billiger Antrag nichts 
ven ihnen fruchten würde, 


8. 49. 

Es fehlet an Nachrichten, um den Aus⸗ 
jang dieſer Gefandtichaft anzuzeigen, Anftatt 
ejfen aber haben wir von einer Abfertigung , 
ie vermoͤge Des vorangezogenen Vefehls von 
Fümen gefehehen, eine defto umftändlichere Ber 
chreibung. Semön Iwanow Sin Schereb- 
om, der Damahls zu Tuͤmen Woewode war, 
biete in eben dem Jahre 1632 einen dortigen 
Sinbojarskoi, Semoͤn Poskotſchin in gleichen 
Verrichtungen nach denen benachbarten Calmfichiz 
ben Wohnungen ab. Da traf eg fih, daß 
9oskoriebin zu dem Taiſcha Urluk Fam, ver 
n den bisherigen Unruhen keinen Shell gez 
ommen, jondern vielmehr laͤngſt gewünfcher Bat- 
ie, 














4a 




















































































































































































































































































































































3 22 me (0) Segen 


Te 


er e ) mit einer Ruß iſchen Sefandrfihaft J 
— u werden. tue fehob "mit echt „ie 
Schuld der voriaen Feindfeligfeiten auf den Tai⸗ 
ſcha Talai, und wuſte zu erzaͤhlen, daß Talat 
amd Kuſchei (ſonſt ——— md Taiguſch 
noch immer entſchloſſen ſeyen, ihre Gtreyfe 
— nach den. Rußiſchen Gegenden fort zu 
etzen. * N re 











Se 60% 
So aut aber Urluk gegen Cibirien 4 
ſinnet zu ſeyn ſchien, fo hatte er doch über— 
haupt nicht bie beiten Abfichten. - Seit einigen 
Fahren fund er mit den Nogaiiſchen Tataren, 
welche die Rußiſche Oberherrichaft nur geſwun 
| 













aener Weiſe erkannten , 
Diefer ihr Fuͤrſt hieß Ranabei Murfe. Diefer 
ließ dem Urluk fagen, er fen jetzt zum Ama— 
oder Geiſſel, nach Aſtrachan genom⸗ 
men worden» er werde aber mit  einfrefendem 
inter wieder in Freyheit geſetzet werden 5 
da fen es Zeit, daß Urluk ihm Hülfe- DIL 
Fer ſchicke, um ihr. Glück gegen Aſtrachan M 
verſuchen. Man glaubte, daß Urluk nicht 
abreneiat ſey, Des Ranabei Verlangen zu er⸗ 
fuͤllen. Er war — Stamm + Vater der Ton 
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goͤtiſchen Calmuͤcken, die in neuern Zeiten un— 
er ihrem Haupte den Chane Aijucka im Aſtra⸗ 
haniſchen Gebiete ſich hervor gethan haben. 
Des Aijucka Vater hieß Puntſchuk, dieſes 
Vater Taitſchin⸗Taiſcha war ein Sohn des 
Urluk Taiſcha. | 











St | | 

Man hat noch von drey Taifchen Nach⸗ 
richt, als von Belei Erdenei, Jeldei und Juͤ⸗ 
rukai, die des Urluk Taiſcha Bruͤder geweſen 
ſind. Taitſchin Taiſcha, des Urluks Sohn, lebte 
damahls mit ſeinem Vater in offenbahrer Feind⸗ 


ſchaft; man war beſorgt, er moͤchte ſich zu den 


übrigen feindlich geſinnten Taiſchen ſchlagen, und 
das Rußiſche Gebiet bekriegen helfen. Als des⸗ 
wegen Urluk und ſeine Bruͤder mit dem Sin⸗ 
boſarskoi Semoͤn Poskotſchin Geſandte nach 
Cuͤmen ſchickten, Die daſelbſt die vorige Ark, 
Handlung zu treiben, wieder einführen follten , 
und Diefe für ihre Taiſchen, und die es mit ih— 
nen hielten, zu Tuͤmen einen Eyd ablegten,, daß 
foiche jeder Zeit mit den Rufen in Friede und 
Freundſchaft leben wollten: ſo wurde Taitfchin 
nahmentlicy ausgefchloffen, weil die Gefandten 
für feine Gefinnung nicht bürgen wollten. Die 


Manren der Calmuͤcken, welche fie nach Tür 


men brachten, beftunden bloß in Pferden. Diefe 


aber fanden guten Abgang, und wurde in fo weit. 
dag gute Dernehmen mit dem Taiſcha Urluk 


Samml. 3. Band, 
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N foieder erneuert, daß man n auch ) bey © der Nick 
| reife Der Gefandten andere von Tuͤmen mit Ruſ— 
fifchen Waaren ihnen mitgab. Eine Streifereh 
der Rutſchumiſchen Prinzen und Calmücken, 

da fie im Sabre 7140 (1632) eine Tobolsti 
febe Vorwache an einem See Beloe, 6 Tage 
reifen von der Stadt überfallen, dieſelbe ihret 

Pferde beraubet, und einen Tataren erſchoſſen, 
verdienet kaum angeführet zu werden, Weil der— 
gleichen Zufaͤlle gar gewoͤhnlich waren, und Dies 
fer fonft Feine weitere Folgen gehabt hat. 
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Keen ul Bon einem Aufftande der Tataren det 
| N El Tuͤmeniſchen und Turinstifchen Gebiets bemerk— 
Ba | te man bereits im fahre 7138 (1630) einige 
N Vorboten, als zu Tſchubarowa Sloboda eir 
ae), in der Yräbe wohnender Tatare gegen einen dor— 
m Bauer, als von der durch Jermak gefchehener 
SF A Sroberung. von Sibirien geredet wurde, fich ver: 
Bi lauten ließ, es werde bald anders werden, um 
Ze in Eurem nichts mehr von Ruſſen in Sibivier 
DDV— su hoͤren ſeyn; die Calmuͤcken wuͤrden einen Ein; 
| J J fall thun, und die Zeit eines ſtarken Sturms mil 
I I Schneegeftöber abwarten, wovon die Rußiſcher 


Feuer⸗Roͤhre verſagen wütden daß die Calmücker 
und Tatsren alfo gemonnen Spiel hätten. Eber 
Dafelbft haste man einen Tataren mit einem brei— 
ten Pfeile in der Hand ohne Bogen vorbey rei— 
ten ſehen, welches man ſchon vorher auch 
merket 
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merket Hatte, und Daraus nicht weniger einen 
Argwohn fehupftes wie denn auch zu gleicher 
Zeit ein Mann aus Turinsk, der zu Tuͤmen ger 
weien war, in dem Gebiete legt erwehnter Stade 


bon einigen Tataren auf der Meife war anges 


fallen, und unter heftigen Scheltworten und 
Bedrohungen, Daß bald kein Muffe in Sibi⸗ 
ien mehr anzutreffen feyn follte, war verfolget 
vorden, Man erinnere fich hiebey des Pfeile, CH) 
er im Hereföwifchen Gebiete, um die dortige 


Dftiscken und Wogulen zum Aufruhr zu reigen, 


jerum gegangen, fo wird man Daraus den Schluß 
nachen, daß der bier geſchoͤpfte Argwohn nicht 
hne Grund gemefen fer; 

Im Sommer des folgenden 1631, Jahres 
baren einige Tataren von Kinyrskoi gorodok 
es Tuͤmeniſchen Gebiets uber den fer zu den 


Calmuͤcken entfiohen, denen man nächjagte, und _ 


uf dee Spur vor dem Fluffe Iſet eine von 
Birkenrinde gemachte Figur einer Feftung ans 
of, worin Menfchenbilder , gleichfalls von Bir⸗ 
enrinde geſchnitzt, mit hoͤlzernen Pfeilen und Bo⸗ 
en ſtunden, als wenn einer den andern mit ei⸗ 
em Spieſſe durchſtochen haͤtte, da denn beyde halb 

D 2 ums 
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umgefallen, und mit. den Köpfen gegen den Iſet 
‚geneigt waren. Diefes follte die Bedeutung, ha⸗ 
ben, daß wer von Tataren ſolches fehen wuͤrde, 
den Fluͤchtigen laͤngſt ihrer Spur () nachfol⸗ 
gen, und ſich mit ihnen vereinigen ſollte. 


S She. 

Eine Streiferey des Prinzen Ablai, (ſonſt 
Ablaigirim) eines Sohns des Prinzen chim, 
die im November des. 1632. Jahrs geſchahe, bes 
traf ein Tatarifches Dorf am Fluffe Tier, uns 
weit deſſelben Mündung zum Fluffe Tobol, das 
von feinem vornehmſten Einwohner — 
ah⸗ 





DS ee 








CH) Wird aber nicht vielleicht der Umſtand von ei⸗ 
ner Menfchenfpur im Zelde zur Sommerszeit dem 
Kefer zmeifelhaft vorkommen? Hi ruͤber dienet zu 
wiffen, daß fo ungewoͤhnlich, ja unmoͤglich, in bes 
wohnten Gegenden und auf Landfleeffen derglei⸗ 
chen Spuren find, fo gewöhnlich und unentbehr⸗ 
lich iſt e8, in Gibirien darauf Acht zu geben, wo 
in Wäldern und Steppen Feine ordentlicher Weiz 
fe befretene Wege find, und men fih nach nichts 
anders, ald nach dergleichen Anzeigen, richten kang, 
um zu erfahren, wohin etwan Fluͤchtige entlauf⸗ 
fen, ‚oder von welcher Seite man einen feindlichen 
Ueberfall zu beforgen babe. Bean nennet dieſe Spus 
ren in Sibirien Cawwa, oder Aprsmunnna, wovon 
jenes aus dem Tatariſchen genommen, dieſes aber 
von dem Tungufifeben Worte Argyſch, welches 
den Troß der Rennthiere bedeute, bergeleitee iſt. 
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wurde ausgepluͤndert; die meiſten Einwohner, in⸗ 
fonderheit aber die Weiber und Kinder, muſten 
in die Gefangenſchaft wandern. Einige fremde 


Tataren, die ſich damahls bey Alibat aufhielten, 


wollten fich ihrer Haut wehren, weil Ablai ni 
mehr als et an 30 Mann bey. fid) hatte. Der 
Prinz aber wuſte fie durch eydliche Berficherung, 
Daß er ihnen Eeinen Schaden thun wollte, davon 
abzuhalten. Er beleckte nach Calmuͤckiſcher Wei⸗ 
fe einen Pfeil, und feste ſich ſelbigem mit deg 
Spitze auf Die Stiene. Das war ſein Eydſchwur. 
Und er hielt ihn auch. Es mar ihm nur um 
die Haabſeligkeit der Einwohner u thun, di in 
Vieh, wenigem Hausgerthe Kleidern und. eis 
nigem Pelzwerke, das zur Be; a. Jung des Tris 
buts beftimmt war, beftund, und damit er einis 
ge Sklaven machte. zu diefen aber erwöhlte er 
bauptfachlich nur das junge Volk, ſowohl Kna⸗ 
ben als Maͤgdgen; daher er beym Abzuge, als 
er nach der obern Gegend des Fluffes Tobol 
zurück kehrte, den Alibai mit feiner Frau, und 
noch einige andere Haͤupter der Familien, wie⸗ 
der in Freyheit ſetzte. 
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Gleich darauf geſchahe von Tuͤmen ein 
Feldzug gegen die Calmuͤcken, unter Anführung 
des Obriſten ( Goluwa ) der in Dienften ſtehen⸗ 
ur Tararen, Ilia — und des * 
man 
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mans der Coſacken Iwan Woinow. Am Fluf 
fe Tobol, oberhalb einem Walde Kami Rarva, 
get, und eine Tagereife unterhalb der Mündung 
des Fluffes Hi, fiel ein feharfes Gefechte vor, 
worin die Ruſſen fiegten. Tür folches Wohl— 
verhalten bekamen alle, die daran Theil gehabt, 
von Mofcau die gemohnlichen Posluſchnie deng 
zur Belohnung. ER 4 











+ 50% i 

Im May Monath des 1633, Jahrs hatte 
Die Kataiiſche Woloſt am Fluffe fer einen 
"Ueberfall von den Calmücken auszuftehen., Sie 
wurde ‚ganz ausgeplundert, Die Weiber und Kin— 
der wurden zu Sklaven gemacht. Diefe Wo— 
Ioft war in der Gegend, wo jest Aataiskot 
Oſtrog ſtehet. Cie unterfehied fich in vorigen 
Zeiten von den Baſchkiren, zu welchen fie heu⸗ 
tiges Tages gerechnet wird, und die Einwohner 
waren nicht anders, als unter dem allgemeinen 
rahmen der Tataren bekannt, nur daß ihnen 
der Nahme Katai, als ein Gefchlechts - ade 
me, eigen war,  Ubrigens Horte mit ihnen dag 
Gebiet der Stadt Uffa auf, welches fich das 
mahls bie an den Iſet erfireckte. Die Ber 
fehlshaber zu Uffa wurden vielleicht ihre Erobes 
sungen noch weiter ausgebreitet haben, wenn ih⸗ 
‚nen nicht von Gibirien aus, Einhalt gefchehen 
ware. Man hat vielmehr Gibirifcher Seits 
das Gebiet von Uffa immer mehr und mehr 
k ein⸗ 












































eingefehränfet, und fich nicht nur den ganzen Iſet, 
ondern auch alle aus Suͤden und Norden in 


Te 


jenfelben fallende Fluͤſſe zugeeignet. | 


| Ser 

Diefer Drachbarfchaft wegen war man 
u Uffa eben ſo wohl, als in den Gibirifchen 
Städten, mit den Calmücken und Rutſchumi⸗ 
ben ringen in beſtaͤndige Kriege verwickelt; 
man fchickte von dort ebenfalls öfters Parteyen 
us, den Feinden Abbruch zu thun, und um die 
Zaſchkiriſchen und andere Tatarifche Woloſten 
u beſchuͤßen; man fertigte von beyden Geiten 
Sefandtichaften an einander ab, um fo viel möge 
ich die Streitigkeiten durch gutliche Mittel abs 
uthun; und. endlich trieb man in Friedenszeiten 
uch Handlung mit den Calmuͤcken, wovon Die 
Finwohner zu Uffa nicht geringen Vortheil hatz 
en. Im Sommer des 1633. Jahrs wurde ein 
Solowa Iwan Ticherninow, mit 1380 Mann 
Ruffen und Tataren, von Uffa ausgeſchickt, um 
em Bringen Ablai, oder feinen Bruͤdern und 
Betten, eine Schlappe zu verfegen. Cs war 
ber niemand von diefer Prinzen Familie in der 
Naͤhe. Nachdem Tſcherninow uber den Jaik 
eſeht, ſtieß er auf zwey Calmuͤckiſche Taiſchen 
Fepfebegen Schukdeew und Irkitet Teiſchecrw 
nit ihrem Volke, die ſich mit ihm in ei Ge— 
echte einlieffen. Er erhielt einen vollkommenen 
Sieg. Die meiften Calmuͤcken wurden nieder 
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gehauen, ihre Weiber und Kinder zu CHlas 
ven gemacht, und was fie an Vieh bey fich ger 
gehabt, erbeutet. Tepfchegen blieb felbft in 
dem Gefechte, Irkitet aber rettete ſich durch 
die Flucht. — 








Des Taiſcha Urluks Unterhandlungen mit 
den Nogaiiſchen Tataren um Aſtrachan (9 
muffen wenig Aufrichtigkeit zum Grunde gehabt 
haben, weil wir fie jest in vollem Kriege ana 
treffen. Urluk und fein Sohn Taitſchin, nebft dies 
fes feinem Sohne Loufan, jogen unter Biyftande 
eines von Aſtrachan abtrunnig gewordenen Wuns 
fa Saltanai im Jahre 1633 gegen die No⸗ 
gaüſchen Tataren zu Felde, und thaten ihnen 
fo groſſen Schaden, daß dieſe unter ihrem ‘Stra 
ften Ronai bey der Negierung zu Moſcau um 
Hülfe wider fo mächtige und gefährliche Feinde 
anſuchten. Zufolge eines Zarifchen Befehls vom 
30. November 7142 (1633) jöllte man von To— 
bolse, Tümen und Tara den Zaifcha Lehe 
mit feinem Anhange durch Die Maffen demiiehie 
gen. Er mar aber jegt zu weit son Cibirien 
entfernt, als daß Diefer Verordnung ein Gentge 
geſchehen Eonnte, | | W 
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Wir bemerken noch aus angezogenem Bes 
edle, daß Kanai mit dem Vaters-Nahmen 
lanbaiew genennet worden, und daß feine Soͤh⸗ 
e, Brüder und Bruͤder⸗Soͤhne, wie auch Die 
Söhne von zwey andern Nagaiſchen Fürften 
druß und Tinmamet, mit unter denen, Die um 
Beyitand gebeten, vorkommen. Saltanai wird 
in Altauliſcher Murſa genannt, der feit feinem 
Abfalle ſchon viele Jahre her das Gebiet von 
Mischen mit Streifereyen beunrubiget babe, 
Feitfehin ifE zwar nicht, als Urluks Gohn, 
och Louſan als fein Enkel, befchrieben: das er⸗ 
ie aber wiffen wir bereits aus vorangefuͤhrten 
Nachrichten, und das letztere wird noch aus fol⸗ 

jendem erhellen, | 
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§. 60. 


Am October 7142 (1633) Fam Dewletkirei 
nit etwan 60 Mann nach dem Iſet, und vers 
jeerete die Uffiſch⸗BKataiiſche Woloſt nebft eis 
rem unter Tuͤmen gehörigen Tatarifchen Dorfe, 
Baiſchewi jurti, wobey ein verloffener Tatare 
des Tarifihen Gebiets, Rotſchaſchko Tanata⸗ 
roro, ihm zum Wegweiſer diente. Beym Ab⸗ 
uge ließ er fich verlauten, daß er nur auf eine 
kurze Zeit zuruͤck Eehre, um ſich mit dem Prin⸗ 
jen Ablai jenſeits des Tobols zu vereinigen, 
wohernaͤchſt fie das Gebiet von Tuͤmen mit meh⸗ 
verem Nachdrucke angreiffen würden. Solches 
a Ds “ erfolg⸗ 
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erfoigte wirklich; jedoch wandten die Prinzen und 
Die mit ihnen verbundenen Calmuͤcken ihre Rräf: 
te erſt wider Die Stadt Tara, weil fie vi-leich 
daſelbſt den wenigften ABiderftand vermutheten, 


$. 6% 


Ein Vorbote deffen war, daß im Som 
mer 7142 (1634) zwey Deti bojarsfie, Michai⸗ 
lo Uſchakow und Iwan Aftrachanez , die dei 
Gewohnheit nach von Tobolse zu Waſſer nach 
dem Salz⸗See Jamyſcha Famen, um Cal; 
zu boblen, von den Calmücken einen ungemek 
nen Widerſtand fanden. Dom 1. Auguft, ale 
dern Tage ihrer Ankunft, big zum zr, vefleiben 
Monaths Dorfte ſich niemand aus der Stelle 
ruͤhren. Man mufte in einem Oſtroge am Lrer 
des Irtiſches, der jährlich neu gebauer wurde, 
nur auf feine eigene Verteidigung bedacht feym, 
Diele Calmuͤckiſche Taifchen, vornehmlic) Rukz 
ſcha, mit 2000 Mann gepanzerter Lalmücken, 

ſtunden in der Mühe, welche den Ruſſen au 
den Dienft laureten. Endlich als die Fein⸗ 
be ſahen, daß ihre Hinterliſt nichts fruchtete, fü 
sogen fte nach und nach ab, doch mit dem 
Vorſatze, dafür den Angrif auf die Cibiris 
ſchen Sranz-&tadte zu befchleunigen. . Der’ 
befagte Heberläuffer Rotſchaſchko, welcher fich 
iegt unter ihnen befand, munterte fie durch 
dieſen Bewegungs: Grund dazu auf: Es fey 
die gelegenfte Zeit den Ruſſen bey zu Eommen, 
wenn 
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venn ven fie fie fich auf dem Felde mit der Erndte be⸗ 
chaͤftigten. 
% — 


Es if ungewiß, ob die Zeitung wahr, oder 


rdichtet geweſen, welche ein Tuͤmeniſcher Ta⸗ 
are, der ſich bey den Prinzen Ablai und Dew⸗ 

stkivei in der Steppe aufgehalten , den 18 
September nach Tuͤmen brachte, daß die Car 
atſchia Orda einen unvermufheten Anfall auf 
ie Calmücten und Rutſchumiſche Prinzen ges 
Jan, wodurch Diefelbe an Ausführung ihrer feind⸗ 
chen Abfichten gehindert wurden, Verhindert 


urden fie nicht. Denn der Ueberlaͤufer war 12 


Tage unterweges geweſen. Cr hatte fololich h den 
, September das Lager der Primen verlaffen, 
md den 12. flunden die Calmuͤcken auf ihren 
Betrieb fehon vor Tara, Man bat Urſache zu 
nuthmaſſen, Daß fie dergleichen Gerichte zu dem 
De ausgeflreuer, Damit Die ni ar ficher wuͤr⸗ 
en, und glaubten, daß fie noch fo bald Feinen 


leberfall zu beftiwchten hätten. Eonft beſchrieb 


erſelbe Tatare den Aufenthalt der Prinzen zwi⸗ 
chen dem Iſchim und Irtiſch in der Gegend 
ines Baches Kolota. Anderthalb Tagereiſen 
on ihnen wohnte Talai Taiſcha mit ſeinem 
Sohne Ablai Taiſcha, und fuͤnf Tagereiſen wei⸗ 
er Kuiſcha Taiſcha, meh den Prinzen Huͤlfs⸗ 
Voͤlker —— ht e. 
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N yo 3. 
Es geſchahe alſo den 12. September 1634 





der befagte Calmuͤckiſche Anfall auf die Etad 


Lara, welche Dadurch in nicht geringe Bed ang 
niß Fam, weil die dortige Beſatzung allein nid 
im Stande war, die Feinde von Berheerum 
des Landes abzuhalten. Die in der Nabe d 
Stadt befindlichen Rußiſchen und Tatarifcher 
Doͤrfer, wurden fat alle in die Nche gele 
get, wer von den Cimvohnern nicht in. di 
Stadt geflüchtet war, der gerieth entweder it 
die Sflaverey , oder wurde erſchlagen. Dei 
Raub ar Vieh, und der übrigen Haabfeliakei 
des Landmanns, rar bekrächtlich, Die Ba 
fasung hatte zu thun, die Stade zu vertheidt 
gen. Einige alüicklicbe Ausfälle benahmen der 


Feinden den Muth, daß fie endlich den Ruͤch 


weg fuchten. 


S. 64. | 
Inmittelſt hatte man nach Tobolsk un 
Huͤlfe nefchrieben, die auch ſchon da war, all 
den 13. Detober die Feinde zum zweyten Mahl 
wieder Famen, und mit aller Gewalt ſich de 
Stadt bemächtigen wollten. Nun Fonnte mat 
ihnen. mit mehrerem Nachdrucke den Kopf bie 
ten. Man trieb fie bald zurück, und als fi 
ſchon auf dem Ruͤckmarſche waren, fo verfolgte 
man fie noch, traf fie gehn Werſte von .Da 
Stadt gelagert an, und erfochte einen era 
2 | Sieg, 




















2 (0) 985 
Sieg. Die Rußiſchen und 2 Tatarifchen Gefange⸗ 
urden befreyet, und auf 300 Pferde erbeutet, 
durch der vorige Schade einiger maſſen erfehet 


urde. 
8. 6—. 


Es verlautete, daß des Ruiſcha Zalſcha 
Söhne, Onbo umd Jalſi, die feindlichen Trup⸗ 
en angefuͤhret hatten. Es iſt aber ſehr wahr⸗ 
heinlich, ja an einem Orte ausdruͤcklich geſagt, 
aß die Kutſchumiſchen Prinzen mit an Die 
em Lleberfalle Theil gehabt haben. Ron der 
Fsriichen Belasung werden daben, nächft den 


Berdienften der Woewoden, Knjäs Fedor Sa⸗ 


nstlow Sin Belskoi und Neupoko Andreew 
Sın RBoſchkin, oder Rokoſchkin, der Tataren 
Obriſte (Soli wa) Wein Dementiew , der 
Dbrifte von den Eofacken zu Pferde ETafar 
Schadobskoi und ein Litthauiſcher Nittineifter 


Andrei Kropotow geruͤhmet, daß fie bey Ders 


heidigung der Stadt, und buy nachmabliger Ver⸗ 
olgung der Feinde, groſſe Tapferkeit bezeiget. 
Die Belohnung blieb nicht aus. Denn laut 
Hefehls vom 13, Januar 7145 (1637) wurden 
ur alle, die an Vertheidigung der Stadt und 
Berfolgung der Calmuͤcken Theil gehabt, von 
Mofcau Posluſchnie dengi geſchicket. 


66 
Hierauf kam die Reyhe an die Stadt Th 


men, und es mar den ı1. November 1634 we 
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die Ayefehumifcben Prinzen und die Calmücker 
bis vor die Stadt Famen, welche fie von der Land. 
feite umzingelten, und mit einem Sturme drohe 
ten. Jedoch da fie wuften, was ihnen Diefet 
Foften wuͤrde, fo begnuͤgten fie fich mit Verhee 
rung der umliegenden Doͤrfer. Dieſer Einfal 
Eoftete fehr vielen Leuten das Leben, Andere mu 
ften mit den Feinden in die Sefangenfchaft wan 
dern; des groffen Verluftes zu geſchweigen, der 
jederman von Der allgemeinen Zerftörung und 
Pluͤnderung erlitte, indem faft Fein Haus in der 
Dörfern, und Fein Stuͤck Vieh in den Gallen 
und auf der Weide, ubrig blieb. Nach einigen 
Sagen zogen Die Feinde wieder ab, um nach 
der Gegend des Fluſſes Iſchim zuruͤck zu keh— 
ven. Man fehickte ihnen 3200 Maun aus det 
Stadt auf dem Fuße uach, welche das zugefüg: 
te Unrecht rächen follten: dieſe hatten aber we— 
nia Gluͤck. Denn ohne dem Feinde fonderlichen 
Gchaden zu tbun, Famen so Mann davon in 
einem Gefechte um. Nachgehends hoͤrte man, 
daß an dem Fluffe Sujer, der in den Tobol 
fällt, eine feindliche Parteh ftehen geblieben, 
welche auf die Bewegungen der Ruſſen Acht 
habe, und auch wohl noch mehr Webels thun 
wide, wenn fie eine Verſtaͤrkung bekaͤme. Hier 
waren die Calmuͤcken von des Talai Taiſcha 
Uutertbanen geweſen. Es hat aber derſelbe nicht 


geſtehen wollen, daß der Einfall auf feinen Bez 


fehl gefehehen ſey. Denn er befürchtete, matt 
| mochte 
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ru een 
nöchte es ihm entgelten laſſen, und ſchickte de8s 
pegen Geſandte nach Tobelsk, die alle Schuld 
uf den Tarchan Baatir —* der gleich⸗ 
so auch dem Talai Taiſcha angehoͤrete. 


$. 67. 

Mit dem Anfange des Fruͤhlings 1635 that 
er Prinz Ablai abermahls eine Streiferey nach 
em Fluſſe Iſet, wo er 24 Familien Tataren, 
je unter Uffa gehöreten, und auch) einige des 
Lümenifchen Gebiets, entführete, ubrigeng aber, 
heil der Fluß ausgetreten war, Eeinen weitern 
Schaden thun Eonnte. Man wurde indeſſen bes 
jachrichtiget, da N er willens ſey, zur Sommers» 
eit, wenn die Pferde in der Weide Futter haͤt⸗ 
en, mit Huͤlfe der Calmuͤcken, die Sloboden 
müugreifem Eben dieſes beſtaͤtigten auch Ueber⸗ 
aͤufer, die den Winter bey dem Prinzen Dew⸗ 
etkirei am Fluſſe Iſchim zugebracht hatten. 
Sie erzaͤhlten uͤbrigens, 
wohnten beyſammen an einem See Tſchabtatli, 
enfeits Des Iſhims, unterhalb dem Gebirge 
Itik. Der Tarchan Baatir, ſey durch ſeine 
Beſchickungen und Uebervedungen am meiften 
Schuld, daß die Bringen nicht in Ruhe leben 
wollten. Talai Taiſcha, Ruiſcha Taiſcha und 
viele andere Calmbckifcbe Fuͤrſten hätten ihre 
Wohnungen oberhalb am Fluſſe Irtiſch. 
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S. 68. 

Die Drohungen waren nicht umfonft, fon 
dern wurden mehr als zu genau erfüllen, al 
den 17. Junius 1635 Die wen Sloboden Werd 
ng lisinsfaia und Tſchubarowa zu gleiche 
Zeit von den Seinen und Calmücken eine 
fcharfen Anfall auszuftehen hatten. Die Oft 
ge an beyden Diten hielten fich zwar: was abe 
aufferhalb denfelben an Wohnhaͤuſern befindlic 
war, das wurde alles von den Feinden in Bran 
Die meiften Eimvohner muften m 
dem Leben bezahlen. Ihre Weiber und Kür 
Der winden zu Gefangenen gemacht, und a 
les Dieb erbeutet. Dieies war Faum geſch 
hen, ſo kehrten die Feinde den folgenden u 
wieder zuruͤck. 
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§. 60. 

Hierauf gefehahe im Juliu und Augu 
deſſelben Jahres von Tobolsk, Tümen und Te 
va ein gemeinfchaftlicher ‚Feldzug gegen die Feir 
De, wovon folgende Anführer genennet find: v0 
Tobolsk, Boris Tolbufin und Michailo Da 
kaſchin, von Tuͤmen, Ilia Bakſcheew, von Te 
ia, Grigorei Baikarfı bdew. Die Verordnun 
war, ‚fie follten ficb fammtlich mit ihren Voͤlker 
am Fluſſe Iſchim vereinigen, und hiernaͤch 
die Kutſchumiſchen “Prinzen und Calmücken i 
ihren Stand-Laͤgern auffuchen , roider meld 
fie, nach Beſchaffenheit der Umftände , alle 

mie 
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waliche verfuchen follten. Da gefchahe nun zwar 
je Vereinigung glücklich: allein der Zweck des 
ges wurde nicht erhalten. Denn die Prinzen 
öhnten in Geſellſchaft verſchiedener Calmuͤcki⸗ 
ben Taiſchen, worunter Schuchtei und Mem⸗ 
kai genannt find, zu weit entfernet, und mas 
m auch, den Nachrichten nach, an Männfchaft 
ı ftark, als daß diefes Rußiſche Heer etwas 
egen ſie wagen wolle Man begnuͤgte fich 
nige Calmuͤckiſche Vortruppen, die in der 
jegend von Koſchkaragai am Iſchim ſtunden, 
ı fehlagen , und was beym Leben blieb, zu Ges 
ingenen zu machen. Damit, Eehrte ein jedee 
heil nach feiner Heymath zuruͤck. 
ee 
Zufolge einer Archiv⸗Schrift, die von dies 
rt Action handelt , follen die uberwündenen 


ralmücken eben diefelben geweſen feyn , die, 


en Anfall auf die Stadt Tümen gethan hatten s 
ehmlich des Talai Taiſcha Unterthanen , ‚die 
en befondern Geſchlechts- Nahmen Tfehurasst 
ührten. Hingegen wird in einer andern Mache 
icht die Niederlage der Tſchuraszi einem Tos 
olsfifchen Sinbojarskoi ran. Schulgin zu 
eſchrieben, und gefagt, daß ſolche an einen 
ee Irgental vörgefallen. ſey. Wenn diefem alfa 
ft, ſo muß noch ein zweyter Feldzug geſchehen 
eyn, wovon aber fonft — Nachricht zu * 


Samml. & Band. 
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den iſt. Der erlangte Rortheil diente dazu 
daß man Gefangene gegen Gefangene auswech 
feln Eonnte, wodurch viele in der Sklaverey ge 
weſene Ruſſen wieder ihre Freyheit erlangten, 





& 71. 
Gluͤcklicher gieng ein Feldzug von SH 
ten, der im Jahre 1636 von Uffa geſchahe 
und unter Deranftaltung des dortigen Tin 
woden Nikita Weljaminow einen dortigen vd 
el Sedor Rolowskoi zum Haupte hatte, D 
Mannfchaft beftund aus 35 Deti bojarsfi , 10 
Strelzi zu Pferde und 350 Bafchkiren, Dam 
sieng Kolowskoi den Fluß Uffa aufmwerts, um 
traf am Urſprunge deffelben, 10 Tagereiſen von de 
Stadt, ein Calmückifches Lager an, worin fich aut 
der Prinz Ablei mit feinem leiblicyen Brude 
dem Prinzen Tewka, befand. ac) einer kurze 
Gegenwehr wurden die Calmücken faft alle a 
fchlagen.. Die beyden Prinzen, und mit ihne 
54 Mann Calmuͤcken, geviethen den Nuflen 1 
Die Hände, und wurden nach. Uffa gefanglik 
eingebracht. | | | 
| 7 | 
Dergleichen. ThatlichEeiten , die von der & 
nen und andern Seite vorfielen, hinderten gleich 
wohl nicht, daß nicht noch immer’ zwiſchen De 
Rußiſchen Gtadten in Gibirien und den ‚0 
muͤck 
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nuckifehen Luͤrſten, Rußiſche und Calmuͤckiſche 
Sefandten ab⸗ und zu reiſeten. Stephan Sku⸗ 
stow, ein. Ataman aus Tara, und zwey Lor 
olskifche Coſacken, Denis Ratſchkowski und 
Inton Dobrizki, waren. in Geſandtſchafts⸗Ge⸗ 





bäften an den Taiſcha Ruiſcha abgeferfiget ges 


vefen,; von wannen der erſte im Julius, Die 
eßteren den .26. Auguft 1636 nach Tara und 
FobolsE zurück Famen. Zu Ausgange Des 
Septembers langte von dem Taiſcha Urluk eine 
Sefandtchaft zu Tobolsk an , die 2o Mann 
ark war, und berichtete, Daß ihr Herr zu Koſch⸗ 
aragas am Fluſſe Iſchim, 9. Tagereifen von 
Fobolst,, fein. Stand»Lager habe. Yedermann 
achte gefährliche Nachrichten aus der Steppe 
nit. Die Zuruftung der Calmuͤcken wurde ſehr 
roß befchrieben, und einige Leberlaufer zu Tuͤ⸗ 
nen erzählten, als ob der. ‘Bring Dewoletkirei, 
er Taiſcha Taitſchin, des Talai Taiſcha Sohn, 
md der Taiſcha Schuchtei bereits mit 2000 
Mann gegen Sibirien im Anmarfche ſeyen. Doch 
ie Folge zeigte Davon den Ungrund. 


$. 734 
Damwohls waren die Calmfcken wiederum 
nit den Mongalen in Krieg verwickelt, wels 
hes zmar am meiften die jenfeits des Altaii⸗ 
chen Gebirges vegievende Haupflinie angieng, 
oh aber auch in I Songen Segebende 
| | N | | m 
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ten einen Einfluß hatte Denn fo jertheilt dk 
Calmuͤckiſchen Fürften auch waren, ſo hielter 
fie doch in ſolchen Nothfaͤllen zufammen, un 
ſchickten einander Hilfe: Wir werden alfo bie 
Bielleiche Die Lrfache finden, warum in etlicher 
Jahren Sibiriens Gängen von Calmuͤckiſcher 
Streifereyen verſchonet geblieben. Ein Obriſte 
der Coſacken zu Tara, Naſar Schadobskol 
wurde in Sommer des 1745. (1637) Jahrs in Ge 
ſandtſchaft an den Taiſcha Ruiſcha gefehicket, da 
er nicht antraf, weil Kuiſcha und fein Cohn On 
bo wirklich mit gegen die Mongalen ju Felde wa 
vet. Er leote feinen Antrag bey der Fuͤrſtin Aon 
ſcha, des Ruiſcha Gemahlin, ab. Auf de 
Roͤckreiſe laͤngſt des Irtiſches bis an den Fl 
Sch leſenka fahe er viele Calmuͤckiſche Woh 
nungen, durch welche er 3 Tage zu reiſen hatte 
Sie waren von des Tala Taliſcha Unterthanen 
und von dem Fuſſe Iſchim dahin gekommen 
Sie zogen den Irtiſch abwerts, um am Tlufl 
Kamyſchlowa, s Tagereifen, von der Gral 
Tara, ſich zu ſetzen. 


s 5 744 : 
Nach andern Vachrichten, die um ebe 
dieſe Zeit aus felbiger Gegend einliefen, haft 
der Wein Dewletkirei fein Ctand- Lager at 
Iſchim, unter dem Felſen Muntſchak, De 
einem firchreichen See Akuſchli, wovon er Mi 
N ei 
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oin Anhang, weil es ihnen an Viehzucht fehle⸗ 
e, meiftentheils ihren Unterhalt harten. Er war 
u Ende des Auguſts auf Die Jagd ausgezogen, 





a inmitteift feine Gemahlin und des Prinzen 


lei Gemahlin, nebft ihren Kindern, ohne 
Bertheidigung, im Lager zurück geblieben wa⸗ 
2. Zehn Virfonen Tataren waren von Dew⸗ 
tkivei, unter Anführung eines Uffiſchen Liebers 
iufers, des Handels: halber, nad) Der Bucharey 
efchiefet worden. : Die Tſchuraszi, als des 
Jervlerkirei gute Freunde, Die ihn auf feinen Strei⸗ 
onen zu begleiten. pflesten, wohnten eine Tage⸗ 
fe von ihm gegen den Irtiſch hin, unter ih⸗ 
em Herrn Baſchkan, des Zarchan Batirs 
Bohne. Taitſchin Taiſcha, Urluks Go)n, 
hete Krieg mit Kuſſcha Taiſcha, welchen ee 
berwunden und gefangen. bekommen. Eben ale 
ebten auch die uͤbrigen Calmuͤckiſchen Fuͤr⸗ 
en unter einander in beſtaͤndiger Uneinigkeit. 
dieraus machte man den Schluß, daß jetzt nichts 
on den Calmuͤcken zu befürchten fen 5: wohl 
ber Fünne man, ſich jegt der Wohnungen des 
dewletkirei bemachtigen,, und ihn, wenn man 
eine Gemahlin gefangen bekaͤme, auf beſſere und 
en Rußiſchen Colonien vortheilhaftere Gedanken 
ringen. Die Leute, welche obiges ausgeſagt, hat⸗ 
en 20 Tage von des Dewlerkiret Wohnungen 
is Tuͤmen unterweges zugebzacht. Sie hatten aber 
en Weg über die Jaſaſchni⸗Woloſten des Ger 
\ | 33 | biste 
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biete von Uffa genommen. Leute, d e der Gegen 
u waren, fagten, daß man En Tuͤmen it 

Tagen ‚gemächlich bis an den Se Atuſh 
Foimmen koͤnnte. | 


— 
———— — 











> u 

Noch eine andere. Nachricht, Die den 3 

* d. J. zu Tuͤmen einlief, enthielt fol 
gendes des Dewletkirei Gemahlin war ein 
halbe Tagereiſe jenfeits des Felfens Muntſcha 
den Iſchim aufwerts ihrem Gemahl entgegei 
gezogen, war aber Willens gewefen, nach Def 
ſelben Zuruͤckkunft ſich wieder nach dem Ge 
Akuſchli zu begeben. Die Reiſe der vorbeſag 

ten Tataren nach der Bucharey ſollte zum End 
zweck haben, daß ſie eine Schwerter des Dewlet 
kirei dahin zu ihrem Gemahl abführeren. Bor 
dem Gtand Lager des Prinzen wurde erzählet 
daß folches aus nicht mehr, als 40 Familien 
und die bey dem Prinzen befindliche SFagdgefell 
fchaft nur aus 70 Perſonen, beftehe, Sin Fleine 
Anhang fir einen Meinzen , der noch auf das 
Sibiriſche Reich Anſpruch maͤchte zumahl de 
dieſes wenige Volk meiſtentheils nur aus Tatari 
ſchen Ueberlaͤufern von Tuͤmen, Tara und uf 
beſtund, die wegen grober Miffethaten ihre Wohn 
fitze verlaſſen hatten, und ſelbſt unter ihren ME 
hrudern verhaßt waren. 
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Ein Abgefandter des Dewletkirei, der ben 
3. October 7146 (1637) mit 22 Buchariſchen 
aufleuten nad) Tara Fam, und Bojan Buga⸗ 
Fow hieß, verfprach eine gänzliche Ergebung 
3 Prinzen in Ihro, Zariſchen Majeſtaͤt Ges 
fan, und fagte, daß eben dieſer Urfache hal⸗ 
vbier Abgefandten von ihm über Uffa nach 
Joſcau abgegangen ſeyen. Er bat, man 
öchte ihm erlauben, daß er ſich den Winter 
er zu Tara aufhalten Eunnte, weil feine Pfer⸗ 
 abgemattet, und nicht im Stande waren, ihn 


r Winterszeit nach feines Herrn Hoflager zu⸗ 


ce zu bringen, Allein dieſes wurde ihm nicht 
eftattet. Man hielt ihn für einen Spion, der 
ie die Gelegenheit der Stadt und des Landes 
1Eundfehaften, und die umher wohnenden Tata⸗ 
n zum Abfalie verführen wollte, Ein "Befehl 
18 Tobolse Findigte ihm. an, wenn es dem 
ringen, ein Ernſt fe), fich unter die Nußifche 
Sorhmäßigkeit zu begeben, fo folle er felbft, mit 
nen bey ihm befindlichen Weberläufern, nach 
obolst, Tara, nder wohin es ihm fonft bes 
em fey, Fommen, und fich der hohen Zaris 
hen Gnade theilhaftig machen, Als aber Der 
(bgefandte vorftellete, Daß er mit allem Volke 


uf der Reiſe umkommen müfte, und folches den 


Kinzen von feinem jeßigen gutem Vorſatze abe 


hresken würde; fo erlaubte man ihm, Daß er 
24 som 
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bom 25. December an noch auf einen Monaif 
feine Abreiſe auffchieben dorfte. Inmittelſt wur⸗ 
de er und fein Gefolge genau bewachet, daß fie 








mie niemand reden Eonnten; und bey der Abrel 


fe cab man ihm Leute zur Begleitung mit, De 
nen anbefo,len war, daß fie ihn durch unbewohm 
fe, u wegſame, waldigte Gegenden führen folk 
gen, bis fie Die freye Steppe erreichten, toohen 
nacht fie ion nach feiner Heymath allein follten 
ziehen laſſen. Inskuͤnftige wollte man gar Fe 
ne Öefandrfrhaften von Dewlerkirei, es fen Denn, 
daß er felbit Fame, mehr annchmen. Nach des 
Abgeſandten "Berichte wohnte Dewlecktret am 
dem Fluſſe Nor⸗Iſchim, mit dem Tarchean 
Baatir zuſammen; dieſer ſollte ihm ſtark angeles 
sen haben, mit ihm eine Streiferey gegen Die 
Rußiſchen Graͤnzen zu thun; er habe aber (ok 
es abgefchlagen. Dadurch wollte der Abgefands 
te ſeinen Deren eines Theils, wegen der weiten Em— 
Iegenheit des Nor⸗Iſchim, für einem Weberfalle 
von Rußiſcher ‚Geite in Sicherheit fegen, at 
dern Theil aber deſſelben Verdienſte erheben, 
als ob er bereits mit Bezeugung feiner Treu— 
gegen Rußland den Anfang gemacht habe, 


G 77. Ä 

Des Tarchan Batirs Wohnungen waren 

im Jahre 1628 jenſeits des Iſchim an einem 
Orte Suſul Makaban, von wannen ron Di 
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Fümen 20 Tagereiſen verhnete.  Dewlerkirei 
vohnie um 8 Tagereiſen näher gegen Tuͤmen, 
doch auch noch jenfeits des Iſchim an einem 
Bache Katſidet, wo gar Feine Calmücken fih 
en ihm aufbichen, als welche alle gegen Die 
Vongalen in den Krieg gezogen waren, Gelbft 
n des Tarchans Wohnungen, waren nur alte 
vermoͤgende Leute und unerwachfene Kinder zus 
uͤck geblieben, Talsi Taiſcha war Jahres vors 
er (1637) mit Tode abgegangen. Deſſen zwey 
Söhne ſtritten um die väterliche Erbſchaft, und 
in jeder verließ fich auf des Tarchans Bey⸗ 
tand, weil derſelbe unter ihres Vaters Lntera 
hanen, obwohl mit ausnehmenden Vorzügen, 
dar gezählee worden. Der Taͤrchan begab ſich 
u ihnen, um fie gu vergleichen Sie hatten 
he Stand Lager in der obern Gegend des Jia 
iſches. | a | | 


5. 7. 


- Mehrere Nachricht von Dem damahligen 
Zuftande der Calmuͤcken in dortigen Gegens 
en erhielt man, ale im Sommer des Jahrs 
7146, (1638) ſo wie faft alle Jahr gefchabe , 
ine Abfertigung von Tobolst nach. dem Cee 
Jamyſcha vor fi) gieng, um Salz zu hohlen. 
Die Beſchreibung davon giebt ung zugleich von 
er Act und Reife, wie man bey dieſen Züs 
gen zu verfahren pflegte, einige Kenntniß. Bog⸗ 
| 95 dan 
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Bon Arſchinskoi, ein Eofacfenz Dbrifter, wa 
Diefes mahl der Anführer. Sobald er in die 
Gegend Fam, wo der Irtiſch von Calmücken 
bewohnt: war, febickte er- Leute aus, fich nach 
den Wohnungen der Calmuͤckiſchen Taifchen zu 
erkundigen, und ließ ihnen fagen, daß auf Zas 


- silchen Befehl eine. Partey ftreitbadrer Manns 


ſchaft in Bereitfchaft fey, aus dem See Tamys 
ſcha Salz zu hohlen; Die Taiſchen möchten 
ſich auch dahin begeben, damit die Haͤupter der 
Rußiſchen Truppen ſich mit ihnen gemeinfchafts 
licher Angelegenheiten halber befprechen Eunnten, 
Da fanden fich nun einige Zaifchen noch unter 
Weges ein. Andere Famen nach der Anfahrt, 
die dem Salz⸗See gegenuber if. Ihre Nabe 
men waren folgende: Kotan Taiſcha, des Kos 
gonai Sohn, Abafcha Taiſcha, des Talai Tai⸗ 
ſcha Bruder, Debel Taiſcha, Ilden Taiſcha, 
und Tſchoto, ein Sohn Rotai und Enkel des 
Talai Taiſcha, welcher von ſeines Vaters Bruͤ⸗ 
dern, Taitſchin und Umba, oder Gumba, des 
Talai Taiſcha Soͤhnen, als Gevollmaͤchtigter, 
geſchickt war. Alle leiſteten einen Eyd, und 
letzterer nicht nur fuͤr ſich, ſondern auch für feis 
ne Oheime, daß fie Ihro Zariſchen Majeſtaͤt 
treu zu dienen, und dero Unterthanen Beſtes zu 
befoͤrdern, ſich eifrigſt wollten angelegen ſeyn 
Joffen; zu welchem Ende fie angelobten, die 


Rußiſchen Eofonien und zinsbahre Woloſten nie⸗ 
ia mahls 
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nahls mit ihren Ctreifereyen zu beunruhigen, 


ie auf der Jagd und beym Fifchfange befinöliz 
ben Rußiſchen Unterthanen nieht zu erſchlagen, 
web zu beranben, und Salz uus dem See Jar 
nyſcha herbey zu führen. Sie erfüllten aud) ihr 
Verſprechen, infoweit folches für dieſes Mahl 
vfüllet werden Eonntez indem fie fich nicht nur 
d lange die Ruſſen dafelbft fiunden, friedlich 
md freundfchaftlich gegen Diefelbe bezeigten, ſon⸗ 
ern auch eine zulängliche Menge Salz mit 
hren Cameelen und Pferden auf die Fahr⸗ 
euge fchaften. Als ſolches gefchehen war, bez 
chenkte Arſchinskoi die Zaifchen mit Laken, 
velches ihm zu folchem Ende von Tobolsk mit— 
egeben war. Hierauf redete er mit Tſchoto, 
vom Vetter dee Soͤhne Talsi, und mit defien 
Sefolge, daß fie Die gefangenen Rußiſchen Linterz 
hanen, welche in den vorigen fahren aus dem 
Tariſchen und Tümenifchen Gebiete wären ent⸗ 
uhret worden, und noch bey ihnen fich befaͤn— 
sen, nach Tobolsk ausliefeen möchten. bs 
ee Antwort war: Es lebten jest des Talai 
Taiſcha Soͤhne, Taitſchin und Gumba, mit 
hrem aͤltern Bruder Dojenba in Uneinigkeit, 
ind bedroheten einander mit Kriege. Sobald 
inter ihnen dev. Friede wuͤrde wieder herge— 
ftellet feyn, fo wuͤrden fie die bey ihnen befindlis 
chen Rußiſchen Gefangene nach Tobolsk ſchicken. 
Zuſetzt baten alle Taiſchen um. einige — 
| — a 
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und Tataren, die mit ihnen nach ihren oh 
nungen abgehen ſollten, damit fie unter derfelbei 
Geleite Aogefandten nach Tobolsk fehicfen Eon 
ten. Solches bawilligte Arſchinskoi, und lief 
einige Tobolskiſche Tataren, und einen Du 
baren, der der Ara fundig war, mi 
Den Taifeben nach ihrer Heymath abgehen, mi 
Denen er auch für des Talai Taiſcha Soͤhne 
Taitſchin und Gumba, einige Ellen Engliſch 
Laken von rother und Dunkelbrauner Farbe zum 
Geſchenke ſchickte. 








$. 70. 

Diefer friedlichen Bezeigungen ungeachtet 

wor man doch im Auguſt Monath deſſelben 
Jahrs nicht ohne Beſorgung eines feindlichen 
Ueberfalles, weil ſich ein Geruͤchte ausbreitete, 
als ob ein Schwarm Calmuͤcken durch Zer⸗ 
ſtoͤrung eines Tatariſchen Dorfs am Fluſſe Iſet 
gezeiget, was man weiter von ihnen zu erwarten 
habe. Man wollte eine andere feindliche Partey 
ze haben, die be Iſe koe Oſero uber den 
Iſet geſetzet, und ihren Weg ferner gegen Die 
Brufifhen Sloboden nahme, Ja ein deittes Ge⸗ 
richte befchrieb Die Calmuͤcken fo nahe, daß fie 
bereits am Fluffe Pyſchmg unweit der Stadt 
Tuͤmen Die Tatariſchen Doͤrfer verheereten, von 
wannen ſie unfehlbar einen Angrif dieſer Stade 
- 
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drhärten. Hiervon mag wahr geweſen feyn, was 
a wolle, fo ift doch aus verfchiedenen beftatiaren 
Nachrichten gewiß, daß damahls die unter Uffa 
ehorigen Tataren und Baſchkiren jenfeits des 
sluffes fer von Calmuͤckiſchen Streifereyen 
ieles aussuftehen gehabt. Kinige Tararen füas 
en ſich zufammen, um den Calmücken auf dem 
Kuͤckmarſche eines zu verſetzen, trafen fie auch 
m Fluffe Ui gelagert an, weil fie ſich aber 
jegen derfelben Anzahl nicht ſtark genug ‚hielten, 
> fchränkten fie ihre Nache in Erbeutung der 
sindlichen Wferde ein. Ein Theil der Calmuͤcken 
Bte den Tataren nach: jedoch ohne den gehofs 
en Erfolg. Die meiften wurden von den Tata⸗ 
en, Die ihnen nunmehr nach ihrer Zertheilung 
wachen waren, erfchlagens 


. 80 
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| Zu Tara Fam im Jahre 7148 den 08. 


Sctober (1639) eine Calmuͤckiſche Gefandtichafe 
in, von einem Taiſcha Ildenei, der des vers 
torbenen Talai Taiſcha Bruder war, mit dem 
Antrage, Daß der Taiſcha fich unfer die Zariiche 
Bothmäßigkeit zu begeben willens fey, und um 


ine freye Handlung bäte, Damit er nach vers 


hiedenen Sibirijchen Städten Handlungs- Cas 
avanen fchicken koͤnnte, dahingegen man auch 
son Rußiſcher Seite an ihn, fomohl Geſand—⸗ 


en, als Kaufleute mit Waaren, möchte abgeben 


laſſen. 
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denken lehrete. 
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laſſen. Er machte den Anfang mit einer He 
De Pferde, die er zugleich mit dieſer Gefande 
fchaft nach Tara zum Verkaufe fehickte. Man 


erlaubte der Sefandefchaft, daß fie mit ihren 


Gefolge den Winter über zu Tara bleiben kom 
te, jedoch, daß der, vornehmfte. Gefändte Bog 
damyfih zuvor im Nahmen feines Taiſcha un 


aller deſſelben Unterthanen, zu Betätigung des 


gethanen Verſprechens, einen Huldigungs + Eyl 
ablegte. Mit einivetendem Fruͤhlinge des fol: 


- genden 1640. Jahrs ließ man Die Gefandter 


nach ihrer Heymath zurück veifen, wobey zugleid 


von Tora einige Eofacken an den Taifcha I 


denei abgeferfiget wurden, um von ihm felbfi 
den Huldigungs-Eyd einzunehmen, Sie follten 
ihn auch erinnern, wenn etwan Tatarifche Leber: 
laufer, oder Gefangene, aus dem Gebiet vor 
Tara und Tümen, fich bey ihm aufhalten folk 
ten, daß, er Diefelbe auslieferte, wogegen mar 
ihn ftattliche Gefchenke fehicken , und feinem Ge 
ſuche gemaͤß eine freye Handlung zwiſchen der 
Sibwiſchen Städten und feinen Wohnungen er— 
öfnen wurde, Bald darauf brach das Krieges. 
ra , durch einen Aufall des Prinzen Dew— 
etkivei und der Calmuͤcken auf Tarchanskoi 
Oſtrog, von neuem aus, welches am fehärfere 


Mittel, als an Gefandtichafts- Befchickungen, 
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Man wurde Diefes Leberfalls wegen gewar⸗ 
net, als zu Ausgange des Monaths May 1640 
Tataren, die am Iſchim auf der Jagd geweſen 
waren, nach Tobolsk zurück Famen, und erzaͤhl⸗ 
ten, daß fie Dort von des Prinzen Feuten und dein 
Ueberläufer Kotſchaſchko Tanatarow feyen ans 
gehalten, und nach allen Umſtaͤnden des Dres 
und der Gegend von Tarchanskoi Oſtrog bes 
fraget röorden, worauf fie aber Feine fuldye Ants 
wort gegeben haften , daß die Feinde Vor—⸗ 
theil Daraus ziehen koͤnnten. Zu Tarchans⸗ 
toi Oſtrog Tier zu Husgange des Monaths 
Junius Durch Dortige Tataren die Nachricht 
ein, daß die Colmücken im Anmarſche wir 
ven. Gleichwohl gefchahe der Augrif niche 
eher, als den ro, October d. J. da Denletz 
kirei mit ohngefehr too Mann vor dem Oſtroge 
erfchien, inmittelft,, daß feine übrige Mannfehaft 
die umliegenden Dörfer verheerete. Die Bes 


fosung zu Tarchanskoi Oſtrog beftund, wie 


auch fonft gewöhnlich war, aus nicht mehr, al 
40 Mann, die jährlich von Tuͤmen abgewechſelt 
wurden. Diefe wehrten fich tapfer, obgleich Dew⸗ 
lerkivei den Fleinen Oſtrog unaufbörlich beſtuͤrm⸗ 
fe. Der Befehlshaber des Orts, Carp Tſche⸗ 
glokow, fand ein Mittel, zur Zeit, da das Ge 
fechte am hitzigſten war, einen Expreſſen nach 
Lumen abzufertigen. Solches war kaum gefches 
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ben, 
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ben, fo jonen en fich die "Feinde , aus Succht ind 
Eutſahes, zuruͤck. 
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Ein Feldzug, der hierauf im gahre 164 
bon Tümen gegen den Prinzen Dewletkirei ge⸗ 
ſchahe, um den gethanen Leberfall u rachen, 
war siemlich gluͤckl ich, ohnerachtet in allem at 
Raſſen und Tataren nieht mehr, als 272 Mann, 
Demfelben beitvohnten, Ilia Hakfcheew führte 
das Rolf an, und traf auf den Prinzen mil 
feinen Calmhcifchen Hilfs: Völkern zu fo 06 
ſegener Zeit, daß gleich bey dem erften Angriffe 
der Gieg fich auf Die Rußiſche Seite neigete 
viel EaAmcken wurden erſchlagen, und 

ch einige zu Gefangenen gemacht. Ein Brik 
ders» Sohn und eine PBrudersz Tochter des F 
feba Urluks befanden fich unter den legten, weh 
che nach Tuͤmen gebracht wurden. 


§. 83. 


Hingegen hatte ein anderer Feldzug, sa 
im Auguſt deſſelbigen Jahrs mit geſammter Hand 
von Tobelse und Tuͤmen gegen Die Calmuůcken 
angeordnet war, keinen fo auten Ausgang. Die 
Tuͤmeniſche Mann ſchaft traf in Der Gegend, 
die ihnen angeeiget war, Feine Calmuͤcken an 
umd wandte ſich unverrichteter Sachen zuridk 
Dadurch Batten die von Tobolsk alle Crärkt 
des Feindes allein auszuſtehen, welcher * u 
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el wen iveniger "gerachfen waren, weil fie ganz uns uns 
rmuthet uͤberfallen wurden. Es waren auf 700 
tann Colmücen, von des Urluk und feiner 
ohne Taitſchin und Ildenei Unterthanen. Dew⸗ 
kirei ſoll auch dabey ſeine Hand mit im Spiele 
habt haben. Daniel Arſchinskoi war das Haupt 
r Tobolstifchen Voͤlker. Er kam mit 13 Mann 
ch Tarchanskoi Oſtrog, die übrigen wurden 
iſt hin und ber zerftveuet, Der andere Ilde⸗ 
i Taiſcha, mit dem man zu Tara Unterhands 
19 gepflogen, wollte dadurch feine Gefliffenheie 
e der Ruffen Beſtes bezeugen, daß er von 
tm feindlichen Vorhaben Des Prinzen und des 
aifcha Urluks mit feinen Söhnen, welches dee 
eftimmung nach einen noch viel weitern End» 
eck hatte, 100 Lars Nachricht — 


% 84. 

Damahls hatte Taitſchin Taiſcha, des Eu 
Sohn, einen Tangurifchen Lama bey fich, 
e mie ihm zugleich Abgeſandten nach Tuͤmen 
ickte. Man wollte ſie einer gleichen Ehre 
digen, und ſchickte ihnen einige Stücke, roth 
» blau Laken, als eine bey den Calmuͤcken 
chſt angenehme Waare, zum Geſchenke. Al⸗ 
n die Tuͤmeniſchen Abgefandten kamen nicht 
weit, daß fie ihren Auftrag hatten ablegen 
nen. Sie wurden bey dem ‘Berge Ityk 
Iſchim von denen mit ihnen zuruͤckreiſenden 
Zamml, 8, Band, Aa Cola 
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Calmefifchen ‚Gefaudfen un und 5 ihren Feuten, a 
les defien, was ſie ſowohl an Geſchenken, di 
an eigenen Waaren, der Handlung halber, bi 
fich Darren , beraubet; Und muften alfo na 
Timen zurück kehren. Dieſes geſchahe im 
re 1642. | N 


Sort 85. Mm 
| ich uͤbergehe Die gefährlichen Nacheicht 
die alle Herbſte von einem zu beforgendi 
Einbruche der Feinde aus der Steppe einliefer 
And nehme daraus nur fo viel, als zur Ergdl 
‚jung. der Geſchi ichte von den Kurfebumif „ 
ringen und Calmücden gehöre. Im Jah 
642 wohnte Urluk Taiſcha mit feinen Söhne 
deggleichen auch Auldelen Taiſcha, zu oberft @ 
Stufe | Tobol. Bey jenem befanden fi) no 
fimf Taiſchen mit vieler ſtreitbarer anni 
‚die einen Feldzug vorhatten: weswegen ein & 
tare aus Tobolsk, der in Geſandtſchaft an u 
abgefertiget war, heimlich davon gieng, um 
Nachricht von ſolcher Zuruͤſtung nach Uffe A 
Warnung au überbringen, Kuldelen hatte ei ein 
Reuder Ruſcheſchi, Der eine Zeit her gegend 
Mongalen u Felde geweſen War, nun abi 
mit einem | Heer⸗ Calmucken urtch erwart 
Purde. Im Jahre 1643 mar von Iſcht 
Zaifche, des — Taiſcha Sohne und Dt 
Talai Caſcha Enkel, ein un Abseſamdeer zu Tate 
M 
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re Tree en. 


ie dem man. hinwiederum Tarifche Gofacken 
Geſandtſchaft an den. Taifcha Iſchkep ſchick⸗ 
Dieſe Famen den. ır. November mit andern 
jefandfen von Demfelben Zaifcha-nad). Tara zus 
ck, und erzählten, das Fury vor ihnen: Dewlet⸗ 
er bey Iſchkep geweſen fey, und von ihm 
uͤlfs⸗Voͤſfer gegen Die Nuffen verlanget habe, 
» ihm aber Derfelbe abgeſchlagen. Dewletkirei 
be geſagt: er fen den vorigen Sommer bie 
r Tuͤmen geweſen; er habe: bemerfer, daß 
dortigen Einwohner ganz. unbeſorgt lebten, 
d daß man gar leicht was von ihnen erbeuten 
ante. Bon dem Aufenthalte des Bringen feß- 
ı fie Hinzu, daß ſolcher an dem gewöhnlichen 
tie, wiſchen Den Bergen Itik und Muntſchak, 
Iſchim ſey. Eine andere Gefandtfchaft 
ide in Demfelben Fahre von Tara an den 
giſcha Ildenei und deſſen Sohn Mergen Tai— 
a abgefertiget, die faſt eben dergleichen Nach⸗ 
hten zuruͤck brachte. Im Jahre 1644 wur⸗ 
y noch zwey Calmuͤckiſche Taiſchen, Uru⸗ 
an und Rutaikuſcha, durch Geſandtſchafts⸗ 
eſchickungen, Die von Tara an fie geſchahen, 
annt. Irdenei Contaiſcha war als ein Feind 
vehnet, der feine Voͤlker mit dem Prinzen 
ewletkirei vereinigen wollte. lb 
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Nun erfuhr man, was des Urluk Toaiſchä 
Ibefagte Krieges Zucüftungen. für -einen Ende 
Aa zweck 
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ſtrafen, febiefte man im Jahre 1644 Rußſſch 


muͤckiſche Gefandtfchaft von Gumba Taiſch 


vorbeſchriebener maſſen geraubten (7) Güte 
| | erku 
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zweck gehabt haften. Er war mit feinen CS 
nen und Enkeln bis m die Naͤhe von Aſtra 
eban gekommen, allwo er ficb bemuher, Di 
Nogaliſchen Murfen zum Abfalle von Ruß 
land zu bewegen. Solches Unternehmen zu bt 





Truppen gegen ihn aus, Die einen nachdrckl 
chen Gieg uber ihn erhielten. Urluk felbft un 
einige feiner Söhne und Enfel mit vielen Gt 
meinen kamen um, feine Wohnungen wurde 
serftöhret und Preiß gemacht, fü das niemand 
ols einige feiner Söhne, Die nicht mit in der 
Gefechte geweſen, ihr Leben Durch Die Flug 





getteten, 
m 7 er 


N 


Sm Jahre 1645 war zu Tümen eine do 











des Talsi Taiſcha Sohne, von feiner Mutk 
Achai, von Iſchkep, oder, wie er bier heiſſ 
Eſchkep Taifeha, und von Diefes feiner Mut 
Daryka, oder eigentlich Dary⸗ ike. Man ik 
fie den 20. Julius zurnef veifen, und gab ihn 
einige Coſacken mit, welche ſich nad) Dem 
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ckundigen, und Diefelbe zurück. fordern follten, 
Die wurden aber mit Ieeren Ausfluͤchten abges 
peifet. Diejenigen, Die den Raub begangen, 
haren nicht zugegen; man wollte die Sache 
unftig unterſuchen, wenn fie zuruͤck Fommen 
vurden, Inmittelſt fehicften doch Iſchkep und 


ine Mutter wieder Gefandten nad) Tuͤmen, 


ie jedoch nichts mehr, als die Handlung, zur 
hofiche Hatte. eg 


$. 88- 

Einige Tobolstifche Eofarfen waren um 
iefe Zeit in Gefandtfchaft bey Auldelen Tai⸗ 
ha und einem Lama Irdeni Abafcha gewe⸗ 
n, von wannen fie gar fürchterliche Nachrich⸗ 
n nach Tobolsk zuruͤck brachten. Sie wolk 
n geſehen haben, daB an einem Orte Ras⸗ 
E viele Calmuckiſche Taiſchen mit ihren Voͤl⸗ 


en, auf 100000 Mann ſtark, fich verſammlet 


itten, wos aber. Diefelbe zu thun gedächten, 


itten. fie nicht erfahren koͤnnen ind em die” 
almuͤcken ihnen nicht erlauber, mit. Rußiſchen, 


er andern Gefangenen, zu reden. Hingegen 
te man von, Dewlerkirei ein gar. friedliches. 
segeigen verſpuͤret, indem Derfelbe mit einigen. 


if der Jagd begriffenen Tümenifchen Tatas.- 


n, die er am Fluſſe Niſchnaja Alabuga ans 
troffen, nicht nur. wohl umgegangen, ſondern 


auch auf Das feyerlichiie verfichert,, daß er- 
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Er a —* — 
5 > 
a + ee. 
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Binführo fich ſich aller Seindfeligeiten enthalten, ui um | 
Der Zariſchen Borpmäßigkeit, welcher er doch 
nicht entgehen Fönnte , fic) unterwerfen wollte, 
Er hatte hinzugefüget,, Daß mit. diefer E 
‚gen fey. Man glaubte aber der erſten Node 


Tuͤmen, Turinst , die Sloboden, alles geriet 


ren ins Feld ſtellen koͤnnen? — 


letkirei friedlicher Gefinnung , iſt noch atoeuep 


Rutſchums Enfel. Er war alfo mit — 















Srelävung 
ein Gefandter von ihm nach Tobolsk abgegam 


richt mehr, als Der legten. Tobolse, Tara 


Daraber in Rermen, Die Einwohner der Di 
fer wurden nach den Städten und Oftrogen 
entbothen. Gleichwohl Fam Fein Feind, und zu⸗ 
letzt ſahe man, daß die Furcht vergeblich gewe⸗ 
ſen war. Was iſt guch unwahrſcheinlicher a 
daß die damahligen kleinen Taiſchen in ib 
rien eine Armee ven oo taufend Mann Dal 
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In der Nachricht von ws Prinzen Dew⸗ 










Prinzen gedacht, Bugai und KRürfehuk , | 
jich bey ihm aufgehalten, und. Dafelbft feine eh 
fern (naemannnen) genannt werden, Bugai aben 
oder, wie er auch fonft genennet wird, Abugat, 
mar ein Cohn Iſchims, Ablais Bruder, u und 


kirei in einem Grade verwandt. Folglich Eonm 
fe er, nach Nufßifcher Art zu reden, nicht def 
ſeben Vetter raenannun feyn ; ſondern 


man 








E: 32 (0) zrſ⸗ 868 
Ian: van. hätte ihn auf Rußiſch Aſelben Dalb⸗ 
zruder (asompoanok 6pamb) nennen follen, 
utſchuk hingegen war Ablais Sohn, Iſchims 
neel, und Rutſchums Ur⸗ Enkel. De erfte 
itt hier sum erſten Mahle, als ein Feind der 
zuſſey, auf den Schauplak, He im Jahre 
46 ein Dbrifter der Eofacken. zu Pferde, 
ewrilo Groſin, von Tobolsk in Geſandt⸗ 
haft an den Prinzen Dewletkirei abgefertiget 
Ar, fo erfuhr man, doß der Prinz Bugai 
if Hilfe der Calmuͤcken und der Tarifchen 
eberläufer einen Anfall auf Di die Rußiſchen Graͤnz⸗ 
taͤdte und Sloboden im Sinne hatte, 
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Ron: dem Taiſcha Eſchkep und ſeiner 
Rutter Dary⸗jte, des Taitfebin Wittwe, Far 
ei im Provember 1646 Geſandte nad) "Chr 

Die, zufplge einer neuen Verordnung, 
Er in die Stadt gelaffen wurden, fondern am 
luſſe Pyſchma jhr Gewerbe ablegen muften. 
Jieran war eine ze.m der een 
zefehlshaber Schuld, welche einen Befehl von 
er Zarifchen Regierung zu Moſcan ausgewir⸗ 
t hatte, daß, wenn zu Tümen Gefandten ans 
mmen wauͤrden, ſelbige daſelbſt nicht ſollten 
ehöret, ſondern ach Tobolsk geſchicket wer⸗ 
en. Wei aber alle dergleichen Geſandtſchaften 
il einzig und ‚allein * die Handlung abziel⸗ 
BA ls 

















































































































































































































































362 0 m33 lo) m 
ten: fo bejeigten Die Calmücken fich fehe ſchwie 
rig, Daß man ihnen nicht erlaubte, ihre Güte 
da zu verkaufen, wo es ihnen am bequemfter 
Schiene. he Unvoille brach fogar in Kviegesbe 
Drohungen aus, als im Julius 1647 nod) ein 
Sefandrfehaft von dem Taiſcha Eſchkep, fei 
nee Mutter Dary⸗ike, und Irdeni Contai 
ſcha, nebft einer Bucharifchen Handlungs 
Saravane, zu Tümen ankam, und abermahlı 
abgewieſen wurde, | J—— 





Die Stadt Tara hingegen erhielt ſich bei 
der hergebrachten Gewohnheit. Es mar iM 
Sommer deffelben Jahrs eine Geſandtſchaft vor 
dort bey einem Calmuͤckiſchen Taiſcha Utſchur 
tu geweſen, welches ſehr wahrſcheinlich beweiſet 
daß auch von Utſchurtu Geſandten zu Tara 
gervefen ſeyn muͤſſen. Durch dieſen Weg ei 
hielt man Nachricht, Daß Taitſchin Taiſcha 
Urluks Sohn, mit Feuer und Schwerdt DE 
be, feines Vaters Tod zu rächen: Und vielleicht 
war eig, der gleich Darauf im Auguſt Mo— 
nath mit 200 Mann am Iſet herum ſtreifte 
Don Thmen wurden zweymahl Parteyen aus— 
geſchiekt, die Verwegenheit der Feinde zu be⸗ 
firafen. Wenn aber dieſe kamen, ſp hatten 
ſich jene ſchon aus dem Staube gemacht. In⸗ 
mittelſt wurde dem Woewoden zus Laſt — 
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aß er folches 0: e Befehl von Tobolsk getyan 
jatte; denn Die Verordnung war ſchon vorlängft 
oangen, und wurde bey jeder Gelegenheit 
viederhohfet, daß Die Woewoden zu Tuͤmen 
nd Tara nicht eigenmächtig Narteyen gegen 
ie Calmücken und Rutſchumiſchen Prinzen 
wefhiefen follten: fondern fie follten Darüber 
ach Tobolsk fehreiben , und mehrere Manns 
chaft erwarten, damit man mit groͤſſerem Nach⸗ 
rucke etwas gegen Die Feinde zu unternehmen 
m Stande feyn möchte. Man gab hingegen 
jenen Woewoden zu Tobolst Schuld, daß fie 
che fehleunig genug in Veranſtaltung der Feld⸗ 
uͤge verfuͤhren. Zu Tobolsk war man mit 
altem Bluͤte bedaͤchtig und vorſichtig, wenn zu 
Zumen und Tara noch Die erſte Hige wirkte; 
venn Enfer und Mache über Das exlittene Un 
echt, mannichmaht auch die Begierde fich ſei⸗ 
8 Schadens dur) Beute zu erhohlen, die 
Triebfedern waren. 











DO 

m, Herbfie des 1647. Jahrs Bielten ſich 

die Calmuͤcken wieder in groſſer Anzahl in dem 
Tartſchen Gebiete, 5 bis 6° 


näher , in der fogenannten Tfehernajs Inka 
am Zutifihe auf, und man befam Yeachriche, 


daß C Ben Taiſcha, Urluks Gopn ,_ den 
Tai⸗ 


> X 
%s zei, rr. A X, —ı R . 
a AR 


Tagereiſen von dee 
Stadt, an dem Fluſſ e Kamyſchlowa, fa ah 

















































































































der Rußland gemeinſchaftliche Sache zu mas 


vo nach den Fluͤſſen Iſet und Pyſchma tho⸗ 





Wettern folgtem ihm nichts fie hatten. noch mehr 


den, Taitſchin Taiſcha, Urluks Sohn, hatte 


ke nad) der Wolga gewandt, um, wie es Dich, 
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Faſcha J Iſchkep und und feinen“ ı Bruder Ticher 
tfchen zu bereden gefucht hatte, mit ihm wies 





chen. Ron Ruldelen Taiſcha wurde erzaͤhlet, 
daß bey ihm eine Verſammlung der Calmuͤck⸗ 
ſchen Taiſchen, wobey auch die Prinzen von der 
Rurfchnmifchen Familie fich: befanden, als 4 





Allgemeiner Kriegs Rath , gehalten wurde. Man 


gab vor, es ſtehe eine Menge ſtreitbarer Dann 
ſchaft bereit, ohne Daß man wiſſe, wohin Dee 
Zug beſtimmet ſey. Es heſchohe aber ie 
inehr, ale daß Die Feinde eine Eleine Streife⸗ 


ten, Die noch wohl zu hbenoinden.h war. 3 
| J 
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Im folgenden Fruͤhlinge (1648) in De 
Oſterwoche befviegten die Prinzen Sugar und 
KRutſchuk die in Sibirien gelegene Woloſten 
des Gebiets von Uffa, woruͤber Dewletkire 
ſich ſollte beſchwehret, und geſagt haben: feine 






Feindſeligkeiten im Sinne, wowider er nicht 
koͤnne, wenn ſie dieſelben auszuführen ſuchen wuͤr⸗ 


ſich mit Abgange des Schnees mit feinem: Vol⸗ 
die Berg⸗ Tſcherkaſſen zu bekviegen, 
S. 9 
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Eine Calmuͤckiſche Gefandtfchaft und Ea- 
wane von des Taifcha Iſchkep Mutter Fam 
n May-Monath nach Tuͤmen, oder vielmehr 
ach dem Fluſſe Pyſchma, und brachte von 
nem Zaifcha Bergi einen Rußiſchen Gefänge- 
en mit, wofuͤr fie zu Tümen eine Rantzion 
erlangte. Solcher war ein Strelg von Sa 
ztoww, der im Jahre 1644, als ihn der dor⸗ 
ge Woewode Jacob Piſſemskoi mit Rap⸗ 
orten nach Moſcau geſchicket hatte, von den 
almücken und. Nogaiiſchen Tataren war 
ufgehoben worden, » Ein Cafanifcher Tatar, 
ee ıı Jahr unter den Calmuͤcken, als ein Ge 
ingener, gelebet-hatte, Fam nach Tümen, mit 
er Nachricht, daß ein neuer innerlicher Krieg 
nter den Calmücken entftanden fen , welcher fie 
icht Teiche an. auswärtige Handel werde den⸗ 
m laſſen. Ulden Zaiicha, Urluks Sohn, 
atte dieſen Tataren zum Gefangenen gemacht. 
Bon ſelbigem war er vor einem Jahre entlaus 
n, und hafte fich feitdem bey dem Calmuͤcken 
Sakichen,, des Tarchans Sohne, deſſen Leute 
in auf der Flucht erhaſchet, aufgehalten. Geiz 
er Ausfage nach hatte Irdeni Contaiſcha den 
Seinen Dewletkirei zu einem Feldzuge wider 
ie Ruſſen zwingen wollen; darauf fen Nach⸗ 
che eingelaufen, daß Batuͤr⸗ Contaiſcha, des 
Farakula Sohn, alle übrige Calmuͤckiſche Sn 

| en 
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ften mit Kriege | bedrohe: wowider Kulden bar 




















































































































iſt. Wir, müffen deswegen die Gefchichte Diez 
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ſcha Taiſcha, Irdeni Contaiſcha, Roan Tale 
ſcha, Dewleckiret und Batſchan, am Fluſſe 
Tobol ihre Voͤlker zum Streite fertig re 
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Hier wollen wir für jetzt in Auſchung der 
Händel mit den Eleinen Calmückifchen Taifchen 
und den Prinzen von der Familie des Chang 
Kutſchum ſtehen bleiben. Batur Contaiſcha 
brachte die meiften vorher unabhängigen Tale 
fehen unter feinen Gehorſam, und legte den 
Grund zu der Alleinherrfchaft , die bis zu unſen 
Zeiten bey ſeinem Geſchlechte erblich geblieben 


s Calmuͤckiſchen Regenten⸗Stammes, inſo⸗ 
— ſolche mit der Sibiriſchen in Verbin⸗ 
dung — are betrachten. . | 











Druj ckf ehler. 
Seite 299. Lin. 4 von unten: Anfuͤhrer ie: Au 
ruͤhrer. 
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Zehntes Bud, 


egebenheiten des vornehmſten Calmuͤß— 
chen Fuͤrſten⸗Stamms, der unter dem 
ahmen des Dfongarifchen feine Mache 
ı höchften erhoben bat. Fortſetzung 
° Begebenheiten mit den Bringen von 
> Familie des Chans Kutſchum, und 
mit Den Fleinern Calmuͤckiſchen 
Taiſchen. | 
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Aue Pa DA 
» dem wir Die Gefchichte des vornehmſten 
(7 Calmuͤckiſchen Fuͤrſten⸗!Stamms, in ſo⸗ 
weit ſolche mit der Sibiriſchen zuſammen 
ge, zu beſchreiben vornehmen: fo muͤſſen wir 
zufoͤrderſt des Karakula Taifcha, als Stamm— 
ters des Geſchlechts Dſongar, erinnern, deſ⸗ 
wir bereits zu einigen Mahlen (*) erwaͤh— 

* a nee 
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9. Buch ©. 279. 280, 281. 282. 30Q. 
mm, 8. Band, 3b | 
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het haben. & mag um das Sabı ee n 
Tode abgegangen feyn, weil fich findet , da 
fein Sohn und Nachfolger in Der — 
Batir Taiſcha in ſelbigem zum erſten den X 
tul Contaiſcha — hat; wogegen Des. Du 
ters Karakula nicht mehr gedacht wird. leid 
wie Batir, oder, mit etwas veranderfer Ausfpre 
che, Zaacie, Bagatir, Batur Taiſcha, in Ch 
neſiſchen Schriften Chodechosin, uns ſchon au 
einigen der vorigen Begebenheiten C*) bekan 
ift: alfo haben wir auch Tſchokur, den zwe 
ten Sohn dee Raraküula, zumeilen in den & 
genden der Fluͤſſe Iſ ſchim und Tobol angetro| 
fen, C**) und wird die verfchiedene Schreit 
Art feines Nahmens, da man ihn auch Sche 
Eur, Schogur, Uhogur, Tſchugur und Tſche 
Kur Ubaſcha genennet findet, niemand irre mo 
chen, der da erweget, Daß die Nachrichten, 1001 
aus wir unſere Erzählung nehmen, gröftentheil 
von Leuten, Die der Calmbckifchen Sprache 
oder venioſtens ihrer Schrift, unkundig geweſe 
aufgezeichnet ſind. Auſſer diefen hatte Barakı 

Is, einigen Nachrichten zufolge, noch zwey Soͤh 
ne, Baibagiſch und Tſchin Taiſcha, von dere 
erjterm wir wiſſen, er dab er im Jahre 1622 
Bi 
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€ *) 6: Buch ©. 97. 
(+) 9. Bub ©. 283. * 296. 293. 304. 305 
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Fe Flucht Fin fuͤr den den Wongalen, ach dem 
falle Tobol gefommen. Da ift er nun. zwar 
bt, als ein Sohn des Karakula Angegeben 
orden daß er es aber geweſen, erfuhr man 
a des Tſchin Taifcha im: Sabre 1625 erfolge 
Todes; indem über deſſelben nachgebliebene 
J—— die ſich auf 10000 Mann ſollen be⸗ 
ufen haben, unter den beyden Brüdern Tſcho⸗ 
r und Balbagiſch ein Streit — wor⸗ 
letzterer den kuͤrzern zog— 


8. 2. 


In einigen Archiv⸗ ‚Schriften wird öftere 8 Cal 
AH Wohnungen, unter dem Nahmen Bai⸗ 
gatſchew Uluß gedacht, womit vermuthlich das 
iger Des Taiſcha Baibagifch, wenn anders Bai⸗ 
zgatſch und Baibagiſch ein Nahme iſt, angezeie 
worden. Baibagiſch aber muß, bald darauf 
ſtorben feun,, weil ſeiner hinfuͤhro nicht mehr ge⸗ 
che wird. Im Jahre 7143 den 26, September 
634) Eamen von zweyen Calmuͤckiſchen Taifchen, 
uſcha Ponaier und Otcſcheta Baibagatſchew, 
eſandten nach Tomsk, die um freye Handlung an⸗ 
chten, und fir ihre Taiſchen huldigten. Hier 

verimuthlich der Taifha Kuſcha zu ver⸗ 
4 ; deſſen Soͤhne eu —— ar, die — 
a⸗ 
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Tara befrieget Hatten. Go ift auch nicht unglaul 
lich, daß er eben zu Der Zeit, da der Anfall auf & 
ra gefchehen, Sefandte nach Toms geſchicket, da 
mit er don Dort nichts widriges befuͤrchten dur] 
te, Geiner gefchiehet im vorhergehenden nut 
zu verfchiedenen Mahlen Erwehnung. (*) Gi 
tſcheta war, wie der Zufaß bey feinem Nah 
men angezeigef, ein Sohn des mehr befagte 
Taiſcha Baibagatſch. Beyde zuſammen follten 
der Geſandten Ausſage nach, 20000 Mann Un 
terthanen haben, und 5 Wochen zu reifen vo 
Tomsf entfernet wohnen, Gleichwie aber erfit 
res für die damahligen Umftände der Calmuͤcke 
zu viel ift, alſo haben wir auch von letzteren 
eine genauere Nachricht, da die Wohnſitze de 
Ruifchs am Fluffe Irtiſch, Dießeits des Alkali 
ſchen Gebirges, befchrieben find. (**) 4 
3. 

- Um diefe Zeit koͤmmt ein Calmuͤckiſche 
Geſchlecht Ortſchakt vor, das in der Ctepp 
des Fluffes Ob, 6 Tagereifen von TomsE, ge 
voohnet hat. Der Rourtſchakiſche Knjaͤſez Re 
ſcheſch, der in eben diefer Gegend feinen Ci 
sehabt, (***) bringet uns auf die a 








> 


) 





(9 Buch ©. 332: 333; 
(40) Eben dafelbft ©. 333. 
**”) Eben daſelbſt ©. 303%. 
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ß die Rourtfihati und Ortſchaki von einans 
v nicht unterfchieden gewefen, fondern daß viel 
icht an jenem Orte in den Archiv - Schriften ein 
chreibfehler vorgegangen ift. Allein ift es auch 
mahl wahr, daß die Ortſchaki Ealmücken 
weſen, und ſoll man fie nicht vielmehr für 
lenguten halten? Ihre Vereinigung mit dies 
1 Iestern, was die Wohnſitze betrift, und daß 
e Fuͤrſten nicht den Calmuͤckiſchen Ehren-Tir | 
Taiſcha gefuͤhret, machen dieſes wahrfcheinz 
). Werden doch Die Telenguten, ſowohl in 
ı alten Rußiſchen Ardyiv - Schriften, als noch 
itzutage im Canzelley - Stile, auch Calmücken, 
zleich mit. dem Zufage: die Weiſſen, ge 
ante? (*), und wieviel find nicht Beyſpiele, 
ganz verſchiedene Voͤlker, wegen einer zufaͤlli— 
Aehnlichkeit, unter einem gemeinſchaftlichen 
ahmen mit einander vermiſchet, andere hinge— 
, die im Grunde ein WVolk find, bloß weil 
ſchiedene Geſchlechter verſchiedene Nahmen | 
uͤhret, für verſchieden angeſehen worden? 























| u | 
Jetzt ſtunden die Ortſchaki unfer einem 
jafe; Rochtebai, der im Jahre 1635 Abge- 
dfe nach Comsk fchickte, und bitten ließ, ihn 
| Bb3 mie 








*) 1. Buch S. 136. 
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| ſchaft zu ſtehen, und 
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mit feinem Wolfe in Gehorfam aufunehme 
Die Abgefandten legten zu TomsE den Hull 


gungs⸗Eyd ab, und Rochtebai huldigte felbjt 


Gegenwart eines Gin bojarskoi Semön Lawror 
Der zu dem Ende an ihn abgeſchicket wurde, A 
man aber verlangte, er feollte nach Tomsk Fot 


men: fo entſchuldigte er fih, weil bey ihm G 


fandten aus Beibagarfchew Un von Ruiſd 
Taiſcha zugegen waren. Eine andere Geſandtſche 
von ihm, die den Sin bojarskoi nach Tom 
zuruͤck begleitete, hatte bloß Die Handlung 
Abſicht. Indem aber zugleich Calmuͤckiſ 
Abgeſandten von einem Taiſcha Sengei, nl 
Iſengei, aus Baibagatſchew Uluß mit anf 
imen, fo gab ſolches zu weitern Unterhandlung 
Gelegenheit, | | 
$, Gr 

Sengei wuͤnſchte auch unter Rußiſcher He 

wie er daruͤber durch ſei 
Geſandten den Eyd der Treue leiſten ließ, 
wollte man, er follte in Perſon huldigen, und 
folchem Ende nach Tomsk Eommen. Die 
war Der Grund einer Abfertigung, Die den 7. M 
1636 vor ſich gieng, und wozu ein Deſaͤtn 
S-mön Meſenaͤ, gebraucht wurde. Seng 
Buldigte zwar; weiter aber wollte er fich mit 
einloffen. Dan hatte dem Defatnik anbefo 
Ven, auch die übrigen Calmuͤckiſchen Taiſch 
bon Baibagatſchew Uluß, Kuſcha und — 
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$ g, wie auch feldft den vornehmſten Taimickt 
hen Beherrſcher Batir Contaiſcha, zur feyerli⸗ 
en Unterthänigkeits - Erkennung nach TomsE 
nuladen, Es gefchahe aber weiter nichts, ale 
16 ein jeder feine Gefandten ſchickte, und für 
h huldigen ließ. Die Geſandten aber wurden 
ir mit Geſchenken an ihre Taifchen zurück ge⸗ 
ickt. 





——6 


Bon den Kriegen der Calmücken mit der 
aſatſchia Orda haben wir in den Jahren 1620 
1d 1624 Beyſpiele gehabt. <*) Im Jahre 
335 war Batir Conteifche wiederum gegen Diez 
be zu Felde, und hatte insbefondere mit dem 
Dane iebim_ von Turchuſtan (**) zu tbun, 
eſſen Sohn Jangir die, Eafackifchen Truppen 
gen die Calmücken anführte. Anfangs ſchien 


z, als wenn Jangir dag Feld bei un wuͤr⸗ 


e: bald Darauf aber gerieth er ſelbſt den Cal⸗ 
cken in die Hände. Unſere Nachrichten ent⸗ 
alten nichts davon, wie er wieder feine Frey⸗ 
eit erhalten. Bir werden ihn aber bald wie⸗ 
er im Felde antreffen, und auch nach ſeines 
Baters Tode, als Shan, den Krieg wider Die 

Bb 4 Cal⸗ 


() 9. Buch ©. 281. 283. 293. | 
(+) ©. von ihm Adulgag Hifoire Geneal, des 
Tatars p. 758. 
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Calmuͤcken fortführen ſehen. Kuſcha, Tourge 
tſcha und Dalai Taiſcha find genannt, daß fi 
dem Contaiſcha in Diefem Kriege gegen die Ca 
ſatſchia Orda beygeftanden haben. Diefer ihn 
Wohnungen werden zu beyden Geiten des Ir 
tiſches beſchrieben, wobey auch von Kula Tl 
ſcha, aͤls des Contaiſcha Statthalter in dieſe 
Gegenden, angemerket iſt, daß er mitten in da 
Steppe zwifchen dem Gb und Irtiſch zwa 
Zogereifen von den Ortſchaken, fein Standla 
ger gehabt, und daß fein Volk auf 200 Mant 
ſtark geweſen. | A 














§. 7 | J— 

Rule Taiſcha hatte im Jahre 1634 eine 
Einfall in das Gebiet der Stadt Tara aethan, 
und einige Familien Tataren mit fich binmeo 
geführet, oder aber er hatte mit an denjenigen 
Seindfeligkeiten Theil gehabt, Die bereits von 
ung befchrieben find. (*) Diefes war ohne de 
Contaiſcha Vorwiſſen gefchehen, deſſen Abfich 
fen vielmehr auf Friede und Einigkeit mit Ruß 
land abzieleten., als wodurch er ficb in den 
Stand feßen wollte, fowohl feinen beyderfeitigen 
Senden, den Mongalen und der Cofarichis 
Orda, deſto befie Widerſtand zu thun, 4J 
auch 


— 


WR 





| { 


G) 9. Bub ©, 334, 
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— — GETRETEN 


uch 1) das wichtige Werk der Allcinherrfchaft hiber uͤber 
ie Calmuͤcken, womit er umgieng, auszufuͤh⸗ 
m Da nun feit einigen Jahren verfchiedene 
atariſche Weberlaufer aus dem Gebiete der. 
Stadt Tara, infonderheit aber Die im Jahre 
328 (*) untreu gewordenen Barabinzen, ſich 
ſeinen Unterthanen geſellet hatten; fü ließ er 
Ihe auffuchen , und um einen thatigen Beweis 
iner freundfehaftlichen Gefinnung zu geben, 
jickre er im Fahre, 1635 hundert Familien, und 
re denfelben zugehörige Heerde von 1000 Pfer⸗ 
n, nad) Tara, wobey er Durch feine Geſand⸗ 
1 bitten ließ, daß man Rußiſcher Seits ſei⸗ 
Bann mit Eviegerifchen Anfällen verfchonen 
oͤchte. 




















. 8. 


Eine Geſandtſchaft von Tara, deren Haupt 
dor Plotnikow, ein Eofacke, "war, brachte 
fie dem Contaifcha und feinen Brüdern, ‚wie 
ch dem Rules Taiſcha, Sefchenfe an Loaken, 
elche wohl aufgenommen wurden Die Ge 
den wurden aufs beſte verpfleget, und veife 
1, mit einer andern Geſandtſchaft vom Contai- 
36, zurück. Diefe Geſandten berficherten, dag 
r Contaiſcha inskuͤnftige auch alle uͤbrige Ueber 

5 laͤufer 





Tempe TER, 





>) 90. Buch S. 299. 302. 
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Täufer aus dem Rußifchen Gebiete in feinen Liu 
fen auffüchen laſſen, und ausliefen wuͤrde; wo— 
nebft er fich auch erboͤthe, alle Fahr aus dem 
See Jamyſcha das Sal für die Fahrzeuge) 
Die von TobolsE dahin Eommen würden, durch 
feine Unterthanen herzu führen zu laſſen, und 
wenn die Rußiſchen Graͤnzen von feindlichen Voͤl 
tern angegriffen werden follten: fo habe Kul 
Taiſcha den Befehl, nicht nur von Annaherung 
der Feinde fruͤhzeitig Nachricht zu geben, fon 
dern auch den Ruſſen wider ihre Feinde beyzu 
fiehen. Ja der Eontatfcha felbft werde ſich 
nicht weigern, auf erhaltene Nachricht, wider 
die Feinde Rußlandes zu Felde zu ziehen. | 

| | 


ı 

$. 9. | | 
Hierauf wurde im Sabre 1636 der Sin be 
jarskoi Tomilo Petrow in Gefandtfchaft an den 
Contaiſcha abgefertiget , Deffen Verrichtungen 
nach der ihm ertheilten Inſtruction in folgendem 
beftunden : Er mufte den Contaifchs an fein 
Verſprechen erimmern, das er wegen Auslieferung 
der noch ubrigen Ueberlaͤufer gethan hatte, und 
borftellen, daß er hinfuͤhro nicht mehr Derala 
chen verloffenes Gefindel bey fich aufnehmen 
möchte, Fuͤr die, angebothene Hülfe wider Die 
Feinde Rußlandes wurde die Werficherung ge 


geben, Daß man auf gleiche Weiſe dein Con, 
taiſcha wider feine Feinde auf erforderlichen Fall 
beyſtehen wollte; hingegen aber follte auch der 
| | se | Com 
| 


4 
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fontsifche feine Unterthanen nicht in der Nach— 
arſchaft der zum Rußiſchen Gebiete gehörigen 
insbaren Woloſten wohnen laſſen, fondern dies \ 
elbe nad) -ihren vorigen Wohnſitzen zurück zie— 
en, weil widrigenfalis nicht verhufet werden 
önnte, daß nicht immer zwiſchen beyden Theilen 
zank und Zwiſtigkeiten entftunden. Wegen der 
Befrachtung der Salzfahrzeuge, wobey auch 
yandlung zu treiben gewöhnlich war, wurde 
erlanger, Daß der Contaiſcha auch die übrigen 
-aifehen auf gleiche Sefinnung bringen, und von 
llen vauberifehen Anfaͤllen abhalten follte, Dies 
5 mar Die Antwort auf den Antrag der zu 
obolsk gewefenen Geſandten. Was jetzt fols 
et, beziehet ſich auf andere vorhergegangene 
Begebenheiten, die zum Theil ſchon beſchrieben 
nd, zum Theil aber in der dem Tomilo Dez 
row gegebene Inſtruction zum erſten mahle 
orkommen. ID RN | | 





























S. 18, ; 
‚Ron der ‚Belagerung der Stadt, Tara, 
ie im Jahre 1634 geſchehen, haben wir gehoͤ⸗ 
et, (*) Daß des Ruiſcha Taiſcha Soͤhne, 
Inbo und Jalſi, die feindlichen Truppen ans 
efuͤhret. Hier bemerken wir, daß auch ein 
Hi a Schwie⸗ 
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 Uluffe finden würde, zurück ſchicken. In Anz 
ſehung deſſen war der Buchariſche 


man eine bequeme Gelegenheit, die Gefangenen 










6 | 
Schwieger/ Cohn des Auifche, C*) mebit den 
Prinzen Ablai, derfelben beygewohnet; und dal 
die ganze Sache von Ruiſcha Zaifcha ange] 
ftellet gewefen. in Bucharifeher Gefandter | 











liefern wuͤrde. Ruiſcha hingegen hatte 
re 1635 nad) Tobolsk und Tara G 


feinen) 


hohlen, nach Jamyſchewa kommen; da habe’ 


ihnen 
ul 








EEE u 


(4) Es Tann auch ſeiner Schweſter⸗ Mann geweſen 
ſeyn: denn das Wort Zamdb bhedeutet beydes. 
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nen abzuliefern. Dieſerwegen verlangte man 
8 Contaifehs Beyftand. Cr follte auch der 
aiſcha Talai dahin vermögen, daß er die durch 
m Tarchan Batir im Tümenifchen Gebiete 
machten Öefangenen , (*) wie ein Gefandter 
8 Talai zu Tobolsk eydlich verfprochen. hatte, 
ieder in Freyheit fiellete, al 





SI 


Noch einen Auftrag Bafte Petrow , den 
it, wegen des Einfluffes der Sache in die fol⸗ 
den Zeiten, und weil ſich daraus die Nich— 
keit Des Calmuͤckiſchen Ynfpruchs auf die 
arabinzen noch mehr offenbaret, für den 
chtigſten anfehen Eunnen. Aula Taiſcha hatte 
verwichenen Jahre (1634) von den Bata— 
tzen, die der Contaiſcha Fur; vorher zuruͤckge— 
fert hatte, (**) als ob es auf deſſelben Bes 
I gefchähe, Tribut gefordert, Mas vorher 
n andern Zaifchen gefchehen war, (*"") nae 
m bier niche in “Betrachtung. Auls hatte 
ten Anſpruch darauf gegründet, daß die Bas 
dinzen feinem Herrn, feitdem fie (im Jah⸗ 
1628) fich unter deffelben Schutz begeben, 
but besahlet hätten. Das arme Voſlf . 

| | nicht 


er 





*) 9. Buch S. 336, 337. 
+) S. oben ©. 375. | 
*) 9. Buch ©. 296. 
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nicht im Stande geweſen ſich feinem Befehle | 
entziehen. Cr wohnte ihren zu nahe; fie | 
den fich noch ‚geöffern Gewal tehätigkeiten ausge 
ſetzet haben. Die Tributs⸗Einnehmer, des Au 
ls Bruder Tſchuluiga, und Tarlak deſſelbe 
Vetter, hatten geſagt: fie wuͤrden im folgende 
Frühlinge ihre Forderung fortſetzen. Es wa 
leicht zu zeigen, Daß die Abtruͤnnigen, nachder 
fie febon feit Dielen Jahren ſußiſche Untertha 
nen geweſen, auf die niemahls von einer ander 
Macht ein Anfpruch geſchehen, den Calmuͤcke 
kein Recht uͤber ſich hatten ge ben koͤnnen. De 
Contaiſcha hatte fie gaͤnzlich unter die Rußiſch 
Herrſchaft zuruͤck gegeben; wie er ſich denn am 
nachgehends noch „ee aus dieſer Ausliefe 
rung ein Verdienſt a ivenn er bon den 
Rußiſchen Hofe etwas verlanget hat. : Tomil— 
Petrow follte alfo über. die neue Tribute- For 


derung fich bey dem Contaiſcha nachdruͤck fiel 
befehtveren, den eingenommenen Tribut zuruͤc 
fordern, und darauf dringen, daß Diggenigen, Di 
den Tribut erzwungen, damit dergleichen ing, 
Fünftige nicht mehr gefchähe, SER a; 
fet wuͤrden. 


ce j 
Damahls erkannte Harie Conraifche 1 di 
Ungerechtigkeit dieſes Verfahrens, Der Ch 
bojarsfoi Tomilo Petrow brachte, als er nac 
Tobolst zuruͤck kam, einen abgefanted 4 








NER 
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em Contaiſcha, Nahmens Aban Bugongew, CH) 
ie ih, der Die Erklaͤrung that: fein Herr 
yerde inskuͤnftige keinen Tribut mehr von den 
darabinzen fürdern , fondern zufrieden ſeyn j 
aB fie folchen an Rußland alleine abtruͤgen. 
8 waͤhrete aber nur wenige Jahre, fo wurde 
je vorige Anforderung , "wie unten mit mehre— 
m gezeiget werden ſoll, von neuem venes ja 
a Diefelbe anfanglich nur auf die von dem Con: 
che ausgelieferten 100 Familien, (**) und 
lolich bloß auf die Barabinzifche, und Tſcho— 
ckiſche Woloſten, wozu diefelben gehürten,, ein⸗ 
ſchraͤnket war: fo wurde von Calmücifcher 
Seite nad) und nach. der Anfpruch auch auf 
e übrigen Woloſten ausgebreitet. Und folcher 
jeftalt find Die Barabinzen, auf Nußifche Art 
| veden, Asoezanımı geworden; d. i. Die zwey⸗ 
chen Tribut besahlet Haben : einen an rer 
5 z | lan 


k ja x wur: pe — — —— RE, — > Ba — 























0 Dergleichen Zunahmen, als bier Bugonaiew, 
find zwar bey den Calmuͤcken, eben wie bey arts, 
dern Morgenländifchen Volkern, nicht. gebräuch: 
lich: ich ſetze ihn aber, wie er in den Archlb— 
Schriften vorkoͤmmt. Die Rußiſche Gewohnheit 
bringet es ſo mit, nach des Vaters Nehmen zu 
fragen, und ſolchen zum Unterſcheidungs-Zeichen 
mit zu nennen. Bugonaiew bedeutet alfo, daß 


des Aban Vater Bugonsi geheiſſen. 
(er) ©. oben ©. 375. 
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Tand und den andern an bie Colmbeen, (* 7 
oder an des Batur Contaiſcha Nachfolger i 
der Regierung, welches, fo lange ihre Herrſcha 
beſtanden, jedoch nicht: ohne Widerſpruch vo 
Rußiſcher —— fortgewaͤhret bat. Man ba 
nur nicht noͤthig gefunden, deshalb gegen DI 
Calmücken Gewalt zu gebrauchen; zumahl, d 
Die Barabinzen ſich felten. darüber beſchwehret 
ſondern vielmehr die Calmuͤckiſchen Auflagen 
als ein Mittel, wodurch fie von jener Seite fü 
allen Ceindfeligkeiten geſi — —— angeſe 
hen haben. | 





| nm 


| Wegen der von Ruiſcha und. Talsi I Tai 
ſcha aus den Gegenden von Tara und Tuͤmen 
entfuͤhrten Gefangenen ließ der Contaiſcha durch 
den Geſandten Aban ſeine Wilfahrigkeit ver: 
fprecben, und zum Beyſpiel anführen, daß eı 
bereits einen Rußiſchen Bauer aus. dem Ge 
biete der Stadt Tara, den Ruiſcha nad) da 
Bucharey zu verFaufen ſchicken wollen, befreyet 

unt 





























) Man faate von den Barabinzen und ——— 
ſchen Tataren, deren einige, mie wir oben (o. Buch 
E. 206.) gefeben heben, gleichfolls Aroe zanımar ae 
ren, fie berableten an Rußland Jaſak, und an die 
Golmücen Almen. Ds Ealmüdıfche Wort Al 
man aber Bet mit Jaſol einerley Bedeutung. 
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nach Tara zuruͤck gefandt habe, Eben alfo. 
ide auch Das vorige Verſprechen, wegen Nuss 
ferung Der beym Contaiſcha fich noch aufhal⸗ 
den abtrunnigen Tataren, wiederhohlet. Der 
jefandte gab aber zugleich zu verftehen, daß 
t Contsifche, für feine Dienfte etwas beträchtz 
here Geſchenke erwartete, als man bisher von 
obolst an ihn geſchickt haͤtte. Nachmahls 
achte der Contaiſcha die Geſchenke, womit 
m am meiften gedient ſey, nahmhaft. Tomi⸗ 
Petrow, ſagte er, hätte ihm zu folchen, die 
f soo Rubel werth wären, Hofnung gemacht. 
as war aber ein Misverſtand geweſen. To—⸗ 
lo Petrow bezeugte das Gegeutheil, und es 
IE nicht gewoͤhnlich, den Werth der Geſchen⸗ 
zum voraus zu beſtimmen. | 
Sonſt zielten die häufigen Sefandtichaften 
' Colmückifchen Fürften, auſſer den Hands 
198 - Abfithten, weil immer auch Kaufleute mit 
dey waren, und die Gefandten felbft für ihe 
Fuͤrſten Handlung trieben, infonderhöit auch 
F Die Gefchenfe ab, Die man ihnen ben ihe 
Zuruͤckreiſe zu geben pflegte, Allem In 
n nad) war Diefes die Urfache, warum mit 
n Geſandten Aban noch andere Gefandten 
des Contaiſcha Mutter Abachai Ratun, 
deſſelben Bruder Tſchokur, und von ſei— 
Schwieger ⸗SGoͤhnen, we Schweſter⸗ Maͤn⸗ 

——6 


Jamml. 8. Band, nem, 
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if, bey allen Morgenländifchen Voͤlkern ſo gı 


einige fehlechte Fuchsbälge, Stücke von Buche 


waren. 


Voͤlker verlanget, um Damit gegen die Gibit 















—ꝰ— — 


nern, nen, (*) Teki Tabun und Tufchats, nat) 
Tobolsk kamen. Geſchenke geben und nehme) 

















woͤhnlich, daß ohne diefelbe Keine Freundſcha 
beſtehen ann. Wenn aber ein Calmückifche 
Sefandter etwan nur ein ausgehungertes ext 





rifchen baummollenen Zeugen und Chinefifche 

Damaft, sum Geſchenke brachte: fo. gewann € 

oder fein Herr, dabey allemahl; indem die Au 

ſiſchen Geſchenke gemeiniglich weit mehr wen 
s. Is . 

Um diefelbe Zeit war ein Coſacke aus L 
rs in Geſandtſchaft bey dem Contaifche, 
cher, bey feiner den 7. October 1636 — 
Zuruͤckkunft die Nachricht mitbrachte, Kuiſch 
Taiſcha habe vom Contaiſcha 1000 Mann Hilf 


ſchen Graͤnz⸗Staͤdte zu Felde zu ziehen; 1 
Contaiſcha aber habe hm ſolches abgefchlage 
und fich erklaͤret, daß er fo wenig andern Half 
Bölker gegen Rußland geben, als felbft Dat 
der etwas feindliches unternehmen wolle, 








— 


(4) Hier koͤmmt wieder das Rußiſche Wort Sa 
vor, welches beydes bedeutet. 
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Bald darauf gefchahe die Reiſe des Coſackem⸗ 


Ihriften Naſar Schadobskoi, deren wir bereits 
h vorigen, Daß er als ein Abgefandter an den 
aiſcha Ruiſcha abgefertiget geweſen, gedacht 
ben. (*) Deſſelben Bericht, als er den 27. 


mguft nach Tara zurück Fam, enthielt folgens 


5; Ron Tara bis an die Wohnungen des 
uiſcha, welche an einem Fluſſe Jamyn ger 
anden, war er in 6 Wochen gekommen. Er 
atte aber Ruiſcha nicht angetroffen, weil ders 
be mit feinem Sohne Ombo, wie die dort 
findlichen Rußiſchen Gefangenen erzaͤhlet, ger 
h die Mongalen zu Felde gezogen fey. In⸗ 
ittelft hatte er feinen Antrag, der in Zurück 
derung der Rußiſchen Gefangenen beftund , 
d des Ruiſcha Gemahlin, die Konſcha bie, 
geleget. Diele hatte gleich nach Gefchenfen 
fragt, und fi) auf das Beyſpiel des Contais 
3» berufen, der von Zarifcher Majeftät fo viel 
made genoͤſſe. Darauf hatte der Dbrifte ges 
twortet: Der Contaiſcha habe fich durch Aus—⸗ 
ferung son 100 Familien Barabinzen der ho- 
n Zariſchen Gnade wurdig gemacht 5 werde 
ehe Ruiſcha auch thun, und die bey ihm 
fndlichen Rußiſchen Gefangenen ausliefern „ſpo 

&ca wuͤr⸗ 
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wirden es Ihre Zarſſche Ma ende 774 ni 
an. Geſchenken fuͤr ihn ermangeln laſſen. Na 
dieſem hatte die Fuͤrſtin Konſcha den Obriſt 
zwey Monathe bey ſich aufgehalten. Sie wi 
willens geivefen, ihrem Gemahl entgegen zu Ai 
ben: * | aber Rachricht eingelaufen, daß d 
Calmuͤcken von den M — ge ch lagen wo 
den, fo hatte fie ſich nach dem Irtiſche in d 
— des Sal-Ses Jamyſcha begeb 
wollen. 


8. 17. | 
Im Jahre 1638 war Druſchina Rulagi 
ein Coſacke aus Cobolsk, in Gefandtfehaft N 
dein Contaiſcha, von wannen er im. folgend« 
Jahre zuruͤck kan, und einen Gefandten, Urn 
Fat Nahmens, mit fic) brachte. Diefer I 
Sic) eifrigft angelegen ſeyn, nach Moſcau gell 
ſen zu werden. Bleichwie aber kurz vorher Di 
vorige Befehl, daß Die Calmuͤcktſchen Gefandkt 
nicht nach Mofcan gelafien werden fellten, X 
wiederhohlet worden: fo mufte, Uruskai ich g 
fallen laſſen, von Tobolsk zuruͤck zu reifen, Je 
ches den 18. Junius 1639 gefchahe. Sine nel 
Sefandtfchaft von Tobolsk, Die mit Vruskai 0 a 
den Contaiſcha .abgieng , ud aus einem 
facfen Cosma Abramow und einem zu Tobale 
wohnhaften Tataren, Choſcha Mamet ter 
beſtund, iſt verſchiedener beſonderen Reich 
wegen merkwuͤrdis. 
Spa! 
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Der Contaiſcha hatte. durch feinen Ge⸗ 
ndten Uruskai verlangen laſſen, daß man ihm 
nen Panzer, Durch welchen Feine Rugel gienge, 
sgleichen auch einige Schweine und Schooß⸗ 
undgen von beyderley Geſchlechte, ſchicken 
fe. Dieſes war nicht geſchehen. Debwegen 
ken die Rußiſchen Geſandten auf der Reiſe 
n Kula Taiſcha viele Vorwuͤrfe auszuſtehen. 
ie fanden aber nicht für noͤthig, ſich vor Hm 
verantworten. Was fie mit ihm u thun 
ten, bejtund darin, daß er ihnen ein fiches 
Geleite gäbe, welches fie erhielten, . Pie fie 
1 den Barabinziſchen Woloſten bis: an deg 
le Taiſcha Wohnungen 9 Tage auf der Re— 
jugebracht hatten: fo Famen fie von dorf big 
des Contaiſcha Hoflager in einem Monak, 
e fanden folches an einem Bache Jaſyt, 
je weit von den Mongaliſchen Graͤnzen, und 
ten ſofort zur Andienz nelaffen. Nach vor 
agener Dauptfache, die Auslieferung der noch 
fandigen Barabinzifchen Neberläufer bes 
fend, entfchuldigten fie fi), warum fie dem 


ntaiſcha Die verlangten Geſchenke nicht mit. 


bien. Panzer, von der Güte, daß Feine 
gel Durchgienge, feyen ‘zu Tobolsk nicht vor⸗ 
den gemefen: man habe aber desiwegen nach 
can gefchrieben. Schweine aber und Schooß⸗ 
ndgen ſey micht möglich geweſen, des weiten 
eges halber, zu Lande mit ſich zu führen. Ans 

cz Sat 
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ftatt deſſen überlieferten fie ihm ein Ctud 8 
I. Een zum Geſchenke, welches er mit Ehrerbieru 
vr und Zufriedenheit annahm. — 


F. 19. J 
Hier wuſte Der Contaiſcha beſonders fer 
Dienſte zu erheben, die er dem Rußiſchen R 
| che Durch Auslieferung der 100 Familien Bat 
IN) Binzen erwieſen hätte Er habe fie nicht gen 
fen, fagte er, noch zu behalten verlangets Au 

‚ll ſcha und die Prinzen von der Familie des Char 
— Rutſchum haͤtten ihn erſuchen laſſen, d& 
> 1 er Diefe Leute an fie abgeben möchte; er hal 
Bi fich, aber ein Verdienft bey Sr. Zarifchen MA 
J— jeſtaͤt zuwege bringen wollen, daß er fie nal 

ihren vorigen Wohnſitzen zurück gefchicker; eb 
—v — alſo wolle er auch mit denen noch uͤbrigen Liebe 
a Taufern thun, welche aus 12 Familien beſtunde 
Mm fo bald man fie finden werde. Cr febickte all 
I der That aus, Diefelbe ſuchen zu laſſen; 
| ſie wurden wirklich nach der Barabinziſch 
IN) Steppe zurück gefuͤhret. | r 


| l N. S: 20, 


ı Drey Tage hernach, binnen welcher Sal 
lH die Gefandten herrlich bewirthet wurden, beya 


I) | fich der Conteifchs mit ihnen zu feiner Mutte 
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Abachai Ratun, die, nebft des Contaifcha Ge 
| —9 — mahlinnen, 10 Werſte von ihm entfernt wohnte 
| ) Hier haften fie Audienz in Der Fuͤrſtin Aba 
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% worouf der Contaiſcha ihnen fagte, daß 
je t zuriick reifen Eönnten ; er mollte zweh 
fandten mit ihnen ſchicken, ” Die noch einmahl 
die verlangten Geſchente, und noch einige 
ere Sachen, anhalten iolften. zu Gefands 
Benannte er einen Nojenda und Den vorigen 
uskai. Ciner von ihnen follte nach Moſcau 
en, und der andere von Tobolsk mit den 
fi Yinken zurück Fommen. Wuͤrde man aber 
en von ihnen nach Moſcau laſſen, fo ſollte 
E den geraden Weg zu Lande zurück Tome 
J waͤhrend daß der andere, mehrerer Bequem⸗ 
Reit t halber, Die Geſchenke zu Waſſer bis Ja⸗ 
ſchewa führen wuͤrde. Die Geſchenke, wel⸗ 
dieſes mahl verlanget wurden, waren Folgen 

ein Man er, ein gezogen Nahe, und Dazu 
as Bley, weil der Contaiſchg einen Sohn 
e, der fich deffen auf der Jagd bedienen 
e, ferner zehn Schweine und dazu zwey Eber, 
Bart Welſche⸗Huͤner, und zehn Fleine Schooß⸗ 
ndgen. 













Damahls led der —— drey Tage⸗ 
1 von feinem Hoflager, auf der Mongalis 
m Gränje, an einem Orte Kubak fari, eine, 
—— von Zlegelſteinen erbauen, wo ein Lama 

inte, der durch dahin verfetzte Bucharen 
dan anlegte; die Saamen Buch nehmlich 
Erg Weigen 
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Meisen und Hilfen, waren aus der Bucharey hey 
bey geichaffet worden. (*) Der Contaifche ſag 
se zu den Rußiſchen Geſandten beym Abſchlede 
dieſe neue Stadt werde hinkuͤnftig feine Refiden 
ſeyn; daſelbſt tolle er die Schweine und Adel 
ſche Hiner halten, die man ibm von Tobols 
ſchicken wurde, Vermuthlich war er millens 
fahrlich einige Zeit in Ddortiger Nachbarfe,aft J 
campiren. Denn daß er ſich æentſchloſſen gehabt 
feine ganze Lebens⸗Art zu veraͤndern, und. eine) 
feften Sitz zu erwählen, ift wegen des Der 
ges den alle wandelnde Voͤlker in der Berände 
rung ihrer Wohnſitze hochſchaͤtzen, nicht glaublich 
wie denn auch ſolches niemahls erfolget iſt. 


| $. 22. 
Mitt dieſer Abfertigung Famen Cosma Abra 
mom und Choſcha Mamet Treew und mi 
ihnen Die zwey Calmuͤckiſchen Gefandten No— 
jenda und Uruskai den 6. December 7148 (1639) 
nach Tobolsk, wo bald darauf von Moſe a 
der Befehl einlief, daß wenn Sefandten vor | 
Contaiſcha nad) Moſcau gelaffen zu werden 
oerlangen wuͤrden, ihnen fülhes erlaubt ſeyn fol! 


(*) Es if alfo ein Dre wie Ablaikit getvefen, wo. 
von Die Abhandlung de Scriptis Tanguticis in Si 
“  biria repertis im 10. Theile der Alten Commen 

earien nachzuſehen. 4 
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Dieſem nach kuͤndigte man den Gefandten 
ie Srlaubniß zur Reiſe an, und man ſtellte es 
air Belieben, ob fie beyde, oder nur einer, 
a Moſcau wollten? Auf ihr Verlangen wurs 
en beyde abgefeitiget, Sie reifeten den 26, 
februar 1640 unter gewoͤhnlicher Begleitung von 
SbolseE ab, und raten den 1. Aunius von 
Dofeau die Ruͤckreiſe an. 

J— N, 
‚ Drum erfolgten. die Geſchenke, auf die der 
ontaiſcha fo fehnlich gewartet harte, Noch 
or man von feiner letzten Bitte gewuſt hatte, 
aren zur Belohnung fir Die Auslieferung der 
arabinziſchen Weberläufer an ihn und an Aula 
aiſcha folgende Geſchenke abgeſchicket worden: 
i An den Conteifche, Br 
Ein filberner Vocal von getriebener Arbeit 
mit einem Deckel, verguldet, am Gewich- 
te 6 Mund 8 Solotnik. — 
Eine ſilberne Schale mit eingegrabenem Zari⸗ 
ſchen Titul, verguldet, am Gewichte 4 
Pfund 56 Solotnif. 

Eine andere dergleichen Schale, am Gewich⸗ 
te 2 fund 6 Golstnif. | 
Ein Stuͤck golden Brocad auf Atlaß⸗Grund 

‚Fünf Arſchin Scharlafen Tuch. 

Surf Stuͤck Dammaft und Atlas von man- 
cherley Farben, jedes zu 10 Arſchin. 
Drey Stuͤck Laken von verſchiedenen Farben. 
NE ces | Ya 
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An Rula Taiſcha. 

Ein ſilberner Pocal mit einem Deckel, det 
guldet, am Gewichte 4 Pfund 26 Solotnik, 

Eine Silberne Schale mit eingegrabenem Zari, 
ſchen Titul, verguldet, am Gewichte 2 Pf 
28 Solotnik. 

Eine andere — Schale am Gewicht 
2 Pfund 3 Solotnik. 

Ein Stuͤck golden Brocad auf Atlas; Sum 

Fuͤnf Arſchin violet Laken. 

Vier Stuͤck Dammaſt und Atlas von ven 
fcehiedenen Farben, zwey zu 10, um ee 
zu 9 Arſchin. | ir 

Ein Stück roth Laken. 4 


Diele Geſchenke waren zu Moſcau — 
worden, die an den Contaiſcha fuͤr 250 Rubel 
und die an Rula — cha für 130 Rubel, meh 
che. Preife von der damahligen roohlfeilen Zeit, 
oder dem hohen Werthe des Geldes, ein zug 
niß geben. 

24 | | 

WMegen der nahmentlich von. dem Contaln 
ſcha verlangten Sachen und lebendigen hie) 
ergieng , ben Abfertigung feiner Geſandten aus 
Moſcau, unterm ao, May 7148 der Zariſche 
Befehl, daß Die, Schweine, Schooß⸗Huͤndgen 
und Welſche⸗ Hüner in ‚Sibirien gekaufet, und 
nad) Jamyſchewa geſchicket werden ſollten, J 
mit ſie daſelbſt entwederen vom Contaiſcha, oder 
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irn. LET 


on Rula Zaifcha, oder von jemand. in ihrem - 


Rahmen , empfangen wuͤrden. Wie aber 
hooß⸗Huͤndgen und Welſche⸗ Hiner damahls 
; Sibirien noch was felfenes waren: fü verzog 
ſich auch faſt auf zwey Jahr, bis Die Ab— 
rtigung vor ſich gieng. Im Fahre 1642 den 
Junius wurde ein Welſcher Hahn mit zwey 
nern und vier Schooß⸗ Hündgen von Tor 
se für den Contaifcha nad) Jampſchewa 
ſchicket, und der Ueberbringer, Jacob Buga⸗ 
bo, bekam noch auf 6 Schooßhuͤndgen, vier 
chiweine. und zwey Eber, Daß er ſolche zu Tara 
ipfangen füllte, Die Anweiſung. Die Reiſe 
hrete von Tobolsk big Tara a2: Wochen, 
n Tara bis Jamyſchewa a: Wochen. Bus 
lakow fraf den Taifcha Kuͤla an Diefem letz⸗ 
nm Orte an, und lieferte alles wohl ob, wor⸗ 
Fer wider zurück veifete, und von Jamyſche⸗ 
a bis Tora 3 Wochen, von Tara bie Tos 
Ist 2 Wochen, unterweges zubrachre, 
‘S 29. 

Wenn man geglaubet, durch dieſe Geſchen⸗ 
den Contaiſcha noch mehr zu gewinnen, und 
lich in Das Rußiſche Intereſſe zu ziehen, ſo 
lung doch fülches nicht, Er wurde vielmehr 
Durch nur hochmuͤthig, und wie er fich nicht 


mio, Damit roufte, Daß er bey dem Zaren von - 


upland in. ſolchem Anſehn ftünde: fo wurden 


gegen andere Taiſchen dadurch zur Eiferſucht 


ge⸗ 


— a u ff 
——— ie. ee he 
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gereißet. Tſchokur, des Contaiſcha Bruder 

war inſonderheit empfindlich, daß Kula fo vie 
Ehre genoſſen, die, ſeiner Meynung nach, ihn 
mit groͤſſerm Rechte zukaͤme. Ein Geſandter vor 
ihm ſtellte zu Tobolst vor, Rula ſey nur ei 
Bedienter des Contaiſcha, und habe ſo grofe 
Gefchenfe Feines weges verdienet: da es abe 
einmahl gaefchehen, fo hoffete fein Herr gleich⸗ 
falls mit ſilbernen Pocalen, Schalen, Scharla 
fen Tuch, Damafte und Allaſſe befchenket zu 
werden. Hierauf fertigten die Woewoden zu 
Tobolst den 1. May 1641 einen Luca Rifpk 
low in Gefandtfehaft an Tſchokur ab, und Tief 
fen ihm fagen, der Contaiſcha habe fich durch 
Auslieferung der Barabinziſchen Ueberlaͤufet 
bey Gr. Zarifchen Maieftät verdient gemachtz 
wenn Tſchokur auc feine Derdienfte zeigen 
wurde, fo werde man feiner auf gleiche Weiſe 
eingeden? ſeyn, und es an den gehürigen Porz] 
ftellungen nach) Moſcau nicht ermangeln laffen 


S 26, | 


Zu gleicher Zeit mit Rifpllow wurden auch 
Sefandten an den Contaifche abgefihicker, Die | 
Semön Neuſtroiew und Melmamet Run) 
berdeew hieffen. Sie brachten bis Tara 3 ße | 
chen auf der Reiſe zu, und nahmen von dort 
den Weg über des Kula Wohnungen, die fie | 
nach) zwey Wochen erreichten. Die Berichte | 
von dieſer Geſandtſchaft nennen Rula nicht mehr 

| | einen 
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inen Taiſcha, fondern nur KRofchurfcht, einen 
Beamten. Don dort Famen fie in e Wochen 
an die Ueberfahrt des Irtiſches. Hier trenn⸗ 
en ſich Die Geſandten an den Condaiſcha von 
Kiſyllow, der von dort bis an Tfehokurs Hof- 
ager noch 4 Wochen zu reifen hatte. Er Fam 
en 30. December 1741 nad) Tobolse zurück, 
md brachte von Tſchokur einen Gefandten, 
Rahmens Mogonak mit ſich, der die vorige 
Bitte wiederhohlte. Diefe Wiederhohlung koͤmmt 
nie Den Sitten des Volks vollkommen uͤberein. 
hoͤſlichkeit wird bey ihnen leicht, ars eine Schul 
igEeit, angeſehen. Tſchokur aber hielt ſich noch 
ehr dazu berechtiger, weil er gehoͤret Hatte, 
aß Die Geſchenke dem Contaiſcha zur Vergel⸗ 
ing für die Auslieferung der Barabinzen ges 
hickt wären, als woran er eben fo wohl, alg 
in Bruder, Shell gehabt zu Haben vorgab. 
Sein Fehler dabey war, daß er die Witte mit 
Deohungen verknüpfte, wel-hes die Urſache war, 
arum er derſelben nicht gewaͤhret wurde. 
a A 

- Eine andere Sefandtfchafts- Reiſe, die ſo⸗ 
DT des Contaiſcha, als Tſchokurs, wegen 
eſchahe gieng im Jahre 1642 bey Gelegenheit 
beyer Geſandten vom Contaiſcha, Tepſchun 
m Uruskai, Die zu Tobolst geweſen waren, 
dr fih. Dation Naſonero, ein Tobolskiſcher 
oſacke, und Mamet Tochtafinew ein dorti⸗ 
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ger Tatare, veifeten im Monat December 16) 
von Tobolsk ab, Famen in 10 Tagen nach TU. 
ra, allwo fie 8 Tage verweileten, und von de) 
in zwey Monathen an die Wohnungen des A 
Is Rofchuefebi, der fie drey Monathe bey fi 
aufhielt. Kula ſcheuete ſich nicht zu ſagen, 
thaͤte ſolches mit Fleiß, weil man des Conte 
ſcha Geſandten, die nach Moſcau gehen me 
ten, ſo lange zu Tobolsk aufbieite, Dar) 
brachten fie noch, einen Monarch auf der Pe 
zu bis an des Contaiſcha Hoflager, welches d 
mahls an einem Orte Saryk ubı (*) funi 
und als fie dafelbft zur Nachmittagszeit ankı 
‚men, fo murden fie noch felbigen Tag zur Mi 
dien; geführet. Cinige Tage hernach veifeten fi 
zum Taiſcha Tſchokur, Famen zurück zum Coil 
taiſcha, und biieben noch 4 Wochen bey ihn 
Woͤhrend Diefer Zeit wurden fie mit allen Nokl 
wendigfeiten wohl verpfleget. Bey der Abrei 
fe gab der Contaifcha ihnen einen neuen G 
fandten, Urgudai Nahmens, nebft einem Cehre 
ben mit, worin er um Loßlaſſung einiger Ai 
ifen bat, Die zu. Tomsk, ale Gefangene, 
halten würden. Damit Famen Larion Naſo 


w MR | 
6) Vielleicht ifE SaryF ubu mit KRubak Sari äi 
nerley. Denn Diefer letztere Nehme wird au | 
zuweilen Sari Rubak gefihrieben gefunden, mot 
aus Saryk ubu kann entſtanden feyn. | 
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homo, und fein Geführte den a. September 1642 
nach Tobolsk zurück, nachdem fie von des Cons 
taiſcha Hoflager bis on des Rule Mohnungen 
einen Monath, von dort bie nach der Bareba 
Wochen, ferner bis Tara 10 Tage, und end 
ie bis TobolsE 11 Tage, auf der Meife zuge⸗ 
bracht Hatten, 
But. 20, | 

Die vornehmſte Urſache dieſer Geſandtſchaft 
eſtund darin, daß der Contaiſcha wiederum 
on den Darabinzen Tribut zu nehmen ange 
angen Hatte, wogegen Vorſtellungen zu thun, 
im fo viel noͤthiger war, weil man nicht begrei— 
en Tonnte, was den Contaifche, fein voriges 
Berfprechen aufzuheben, veranlaffet hatte, Die 
Lolmuckifchen Qributs- Einnehmer Hatten ſich 
bon im Jahre 16417 eingefunden. Es kam aber 
eshalb nicht eher zu Klagen, als da fie im 
Jahre 1642 wiederfamen, und dem armen Wolfe 
inen ſolchen Tribut anflegten , der ihnen zu 
Mahlen faft unmöglich fiel. Die Taxe war eine 
jalbe Suften - Haut, drey Arfchin gemein Laken, 
md eine Adlers⸗Feder (*) von jedem Pr 

| | AR 


EEE ET EEE ST EEE TE CENT Teer, 








— 


() Die Mlers⸗Federn werden in Sibirien hoch 
gehalten, weil ſie zu Beflederung der Pfeile ame 
dienlichfien find, An einem andern Orte ffehet 2 
Die Calmuͤcken hätten von jedem Gefinde einer 
Adlers - Schwanz genommen. Suften und Laken 
muſten bie Serabinzen von ben Ruſſen Eaufen. 
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Da wurde niemand übergangen, auch nicht di 
jenigen Woloſten, Die bey der vormabligen Sr 
bus» Einnahme waren verfrhonet geblieben. D 
Woloſten Curaſch, Luba und Tunus fin 
nahmentlich angegeiget, daß Diefer fchroehre Tr 
but von ihnen gehoben worden. ‘® 


Sn 2 
Als Larion Naſonow dem Contaifch 
fein Unrecht vorhielt wandte Derfelbe ein: Ma 
nehme Rußiſcher Seits Tribut von den Rirg 
fen; Diefes feyen feine Unterthanen; man hab 
fie obnlängft von Tomsek aus befvieget, un 
viele theils erſchlagen, theils zu Gefangenen ge 








macht. Ein Rirgififcher Kmaͤſez Iſenei befin 
de fich unter den Gefangenen, und Diefer je 
fein Verwandter; er koͤnne alfo mit gleichen 
Rechte von den Barabinzen, als Rußiſchen Um 
eerihanen, Tribut fordern, Eben dergleichen Re 
den führfe auch Tſchokur gegen den Kıfpk 
low. Nun war mar wahr, daß die Kir 
giſen, dieſes mankelmuͤthige Volk, welches ball 
hier bald dort Schuß ſuchte, um ſich der Ruß 
(hen Bothmaͤßigkeit zu entziehen, einige Jaht 
vorher mit ven Calmuͤcken ſich in Tractaten 
die auf einen gänzlichen Abfall von Rußland 
and Unterwerfung an den Contaiſcha absieleten, 
eingelaflen hatten. Das war aber fehon Um 
rechts genug von Geiten des Contaifche, daß ei 
ſie, ols die fchon feit-vielen Jahren unfer — 
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ET mn — — — 
ber Borbmaßigkeit gejtanden, zu feinen Unter⸗ 
anen aufzunehmen . verfprochen, und eg war 
cht noͤthig, deshalb noch ein neues Unrecht an 
n Barabinzen zu begehen. | | 

Bu... 0.8.38 | | 
As der Calmückifche Gefandte Urgudat 
Jahre 1643 nach feiner Heimath zuruck reis 
°, unterließ man zu TobolsE nicht, dem Cons 
ſcha in einem Schreiben, angeregter Sache 
gen, weitere Vorftellungen zu thun, und Inge 
ondere Das echt über die Kirgifen zu bes 
Ipfen, weil foldyes der Grund war, wonach 
Sache der Tributsforderung von den Bara⸗ 
sen entſchieden werden muſte. Das Hofla⸗ 
des Contaiſcha war damahls an einem Or⸗ 
Kara adſegir. ‚Die Rußiſchen Abgefertig⸗ 
trafen aber daſelbſt nur ſeine Gemahlinnen 
Kinder an, weil er ſelbſt mit ſeinem jtns 
t Bruder Tſchokur, und mit aͤndern Tai⸗ 
B, worunter Utſchurtu, des Contaiſcha 
wieger⸗Sohn, und Abulai (oder beſſer 
ai) genennet ſind, gegen Jangir⸗Sultan 
der Caſatſchia Orda zu Feſde war. Die 
ehmſte Gemahlin des Contaifcha , Dara 
altſcha, ließ die Rußiſchen Abgefertigs 
vor ſich, empfieng von ihnen die Geſchenke 
he in zwey Stück Laken beftunden, und vers 
3 fie übrigens an ihren Gemahl. Gegen dag 
e des Julius Fam der Contaiſcha von feis 
amml, 8, Sand, —— nem 
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ersuen  ÜERTITTrIn See 


nem Feldzuge zurück, nachdem fie vier Moni 
the auf ihn gewartet hatten. 4 
$. 31. m 

Die Rußiſchen Abgefertigten vernahmı 

von diefem Feldzuge folgende Umſtaͤnde: Dir ga 
ze Ealmüchifche Armee, wobey auch Wiorigal 
ſche Huͤlfsvoͤlker geweſen waren , hatte fi 
auf soooo Mann belaufen. Nachdem Diefel 
im erften Angriffe fich zweyer Landſchaften, od 
Bölfer, Mat⸗Rirgiſt und Tokmani, auf 100€ 
Mann ftark, bemeiftert, war Jangir mit 6c 
Mann dem Contaiſcha entgegen gegangeny 
hatte die Hälfte in einem engen Wege zwiſch 
Bergen fich verfebanzen laſſen, inmittelft daß 
felbft mit der andern Hälfte ſich hinter eine 
Berge verborgen gehalten, bis die Calmuͤck 
ankommen, und feine Schanzen im engen W 
ge angreiffen wuͤrden. Solches war: fo geſch 
ben, wie e8 Jangir vermuthet hatte. Die 
den Schanzen hatten ficb tapfer gewehret, Wi 
Jangir war den Feinden in den Ruͤcken gefh 
fen, da er denn, weil Die Seinigen geöjten Thei 
mit Feuers Möhren verfehen geweſen, eine fold 
Niederlage unter den Calmuͤcken angerichtet 
daß ihrer auf 10000 auf dem Platze gebliebe 
Zu eben der Zeit war Jalantuſch, ein Tatar 
ſcher Fuͤrſt, mit 20000 Mann dem Tangie | 

Hilfe gefommen. Solches hatte den Conta 
ſcha bewogen, fich zurück zu ziehen, u 
| | 49 
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eftalt, daß er Die Gefangenen, die er im ers 
en Angriffe gemacht, behalten, und mit ſich 
ach jeinem Gebiete geführer hatte: Abulygas 
(*) gedenfet eines Calmuͤckiſchen Ueber als, 

elchen Schariph⸗Mahamet, Chan von Ur⸗ 
enefch , der. im Jahre der Hegira 1052 (Chr. 
42) mit Tode abgegangen, in feinen Staaten 
suftehen gehabt, Daraus ift zu fehlieffen, Daß die 
n der Caſatſchia Orda damahls, als Vaſallen 
8 Chans von Urgentſch, angefehen worden, oder 
5 Der Krieg mit Jangir⸗ Sultan von dem 
4 Schariph⸗Mahamet Chan eine Folge ge⸗ 
eſen. | 









$. 32% 
Mas die bey dem Contaiſcha abgehandel⸗ 
a Sefandtfchafts-Sefchafte betrift, fo finder fich 
ht, Daß der Rirgifen und Barabinzen wegen 
vas ware verabredet, oder gefchloffen worden. 
er Contaiſcha hatte ſich nur über die Co⸗ 
cken von Rusnezk befchiveret , daß felbige 
L; vorher die Rerfagalen, ein Tatariſches Ges 
lecht, das in der obern Segend des Fluſſes 
am wohnte, befrieget haften. Es waren. aber 
: Rerfagalen ſchon im Jahre 1632 von Russ 
zk aus zinsbar gemachet worden Cie waren 
ahres Darauf wiederum abgefallen, und hatten 
\ 2 h ei 


DD ſich 
RR = 04 RE SUR = — FR - Ä na er 


(6) Hift, Geneal, des | Tatars, pP. 7 3. | 
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fi zu den Calmuͤcken gefehlagen. Deswege 
war man darauf bedacht geweſen, ſie aufs na 
zu Paaren zu freiben. Die Rusnezkiſchen & 
ſacken hatten einige derſelben erſchlagen, ande 
zu Gefaͤngenen gemacht, und fir dieſer ihre Lof 
jaſſung ein gewiffes Lüfegeld, oder vielmehr. eine il 
ver Anzahl gemäffe Contvibution, verlanget, Di 
ſes wollte der Contaiſcha nicht geſchehen Taffeı 
Er gab die Kerſagalen fur feine Unterthane 
aus, und verlangte folglich, daß Die Gefangen 
“ohne Loͤſegeld zuruͤck gegeben werden follte 
Hier fehlte es Daran, daß Grigorei Iliin ur 
fein Gefehrte von dem Mechte, das man Ruß 
ſcher Geits an diefem Volke hatte, nicht unte 
richtet waren, Sie wollten das Betragen Di 
Rusnezkifchen Cofacfen entfchuldigen, und da 
was gefchehen war, einem Irthum zufehveiben 
indem die von Kusneʒzk fi) an dein Teleng 
tifchen Fuͤrſten Matſchik, der ihnen viel Unhe 
zugefuͤget, rächen wollen, den fie aber nicht at 
getroffen hätten, und anſtatt feiner auf die Ad 
ſagalen geftoffen waren, Hierdurch wurde d 
Contaiſcha in feiner Anforderung auf die Aa 
ſagalen noch mehr beftärket, und drung de 
‚eifrigee auf Der Gefangenen Befreyung. 
a 3 | En 
Man muß geſtehen, daß, wenn bey Diet 
Art Getandefchaften gleich nicht allemahl d 
damit gehabten Haupt-Abfichten erreichet wor ve 
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iefelben doch verfchiedener Nachrichten wegen von 
atem Nutzen gewefen, dergleichen wir noch eiz 
ige, die Grigorei "lin im. Calmückifchen, 
flager, aus eigener Bemerkung, und aus Erzaͤh⸗ 
ng anderer, erfahren, hier anführen wollen. Der 
ontaiſcha wohnte während Iliins Dafeyn in 
ı Segend von Aubak far. Es waren aber 
mahls drey ſolche Städte. Dayı foll 
noch die vierte Fummen, an welcher gebauet 
ie. ine Stadt lag von der andern um 
1e Tagereife entfernt. GSie waren alle von 
egelfteinen aufgefuͤhret. Die Tangutifchen 
ösen = Priefter wohnten darin, fo wie auch die 
ucharen, Die der Contaiſcha des Landbaueg 
ber dafelbft nieder gefeget haft, Er felbfe 
npirte Dort herum nach Calmückifcher Ges 
hnheit unter Zelten, oder vielmehr er wohnte . 
‚beränderlichen Hütten, die von einem Orte 
n andern üubergebracht werden Eonnten, und ſo 
fen auch alle vornehme und gemeine Cals 
icken, Die unter feiner Megierung ſtunden. 
Iliins Abreiſe war das Hoflager am Fluſ⸗ 
Imil, woraus vielleicht zu ſchlieſſen, daß 
h die Gegend von Rubak fari nicht weit 
mil entfernt geweſen. Die Gemah— 
des Contaiſcha, Dara uba faltfche, war 
Taiſcha Urluks Tochter, Sie hatte ei 
Sohn, Otſchotbu Baatir, der Fun vor⸗ 
‚mit des Auifcha Tochter mar vermaͤhlet 
den, Kuiſcha hatte auf dem. Hochzeits⸗Ge⸗ 
1 VE Be ne RT: 







































































































































































































































































































































































Otſchotbu ermwiedert: In folhem Falle wol, 


ftoffen laſſen möchte, welches ex aber abgefehlagen 


Frühling noch einen Feldzug gegen Jangir⸗Sul 
Bi ji a ; Mi — J e Di > t | 
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Inge in Erunfenem Muthe gefagt: er wolle ge 
gen die. Sibirifchen Städte Tara, Tobolsk unt 
Tuͤmen zu Felde ziehen, und dasjenige zu be 
wirken fuchen, was fein Gohn Onbo im vor 
gen Feldzuge nicht ausrichten koͤnnen; worau 





le er fi) der Nuffen annehmen, und in f& 
nes Schwiegervaters Abwefenheit ihm in feine 
Uluſſe allen Schaden zufügen. Kundelen Tai 
feha war bey dem Testen Feldzuge gegen Die Ca 
ſatſchia Orda von dem Contaiſcha angelprochet 
worden, daß er feine WVoͤlker zu den feinige 
inter Dem Vorwande; er Iebe mit Jangi 
Sultan in Freundfchaft, als welcher fich fü 
feinen, Des Rundelens, Sohn erEläret habe. (* 


Nun wollte der Contaiſcha auf den folgender 
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Kr) Eine Sohng- Erklärung bedeutet bey Diele 
WVoͤlkern fo viel, daß der eine Fürft fih in de 
andern Schuß begiebt. Gie nennen fich auch Di 

der, weiches eine vollkommene Gleichheit bey de 





dadurch geſtifteten Freundſchaft vprausfegt. SI 
es aber, Daß verabredet wird, der eine ſolle fü 
ven altern‘, und der andere für den jüngern Deu 
Der angefehen werden: fo giebt folches jenem mie 
der einen Vorzug; indem, wo Kein Water iff 
die jüngeren Brüder dem ältern, als dem & 
pte der Bomilie, geborchen muͤſenn. — 
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an wagen, auch fich an dem Taiſcha Runder 
en rächen. Deswegen ſchickte er bald nach ſei⸗ 
er Zuruͤckkunft aus dem Felde an den Taifcha 
Icluk , feinen Schwieger- Pater, Bothen ab, 
nit der Bitte: Urluk möge zu der Zeit, Da er, der 
lontaiſcha, mit Jangir⸗Sultan zu ſchaffen has 
en wuͤrde, den Zaifcha Rundelen befriegen. 
Indem aber Die Borhen auf der Reife bey Runs 
elens Wohnſitzen vorbey muften, wurden fie 
nit ihrem ‘Briefe aufgefangen, und dadurd) Der 
Infehlag entdecket und verhindert. Man bes 
hrieb die Macht des Urluks auf 70000 Mann, 
Der Contaiſcha füllte 2oooo Mann ins Feld 
tellen koͤnnen, und uͤberdem noch etwan 10000 
Nann zinsbare Unferthanen haben. Jangirs 
triegsmacht wurde auf 15000 und Jalantuſch 
ine auf 20000 geſchaͤtzet. 


| 9. 34 

Mit diefen Pachrichten Famen Grigorei 
fliin und Rutſchumberdei Rurfebuew den 12, 
ebruar 1644 nach Tobolse zurück. Zwey 
jefandten vom Contaiſcha, Dolgi Tfehanbaiew 
nd der vorige Urgudai, Famen mit ihnen, und 
vachten von ihrem Herrn zwey Gchreiben mit, 
even eines in Tgtariſcher, und das andere in 
almuͤckiſcher Sprache, abgefaflet war. Zu 
erfelben Zeit hatte man zu TobolsE noch Feinen 
almuͤckiſchen Dolmerfcher. Das Tetarifche 
Schreiben war, nad) der Nußifchen Ueberſetzung 
Be’ | ang 
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eines Tobolskiſchen Tataven, folgendes ungekil 
ftelten Suhalts: m 


„Dem Groffen Heren und Großfürften en 
„bietet Baatir Contaiiche feinen Gluße AB 
„befinden ung hier gefund, und wünichen zu va 
„nehmen, wie Du dich befindet. Du Geoff 
»Herr und. ich Contaiſcha haben bisher eini 
„und in Frieden gelebt, Du bift mein Vate 
„ich dein Sohn. (*) Don unferm friedliche 
„Betragen hören und miffen auch Die entfern 
teſten Völker. Denn meine Unterthanen ver 
⸗ehren mit den Deinigen, und die deinige mi 
den meinigen. Man beraubt nicht” einer da 
„andern; man führet gegen einander Feinen Krieg 
„man lebe friedlich. est aber haben deine Kay 
„te oberhalb am Fluffe Tom unfere KRerfagale 
ꝓbekrieget und einige derfelben gefangen genom 
„„men. Iſt folches Dir, Groſſer Herr, auch be 

„kannt? Wenn fie es auf Deinen Befehl ge 
„han hahen fo befich, Die Gefangenen ohne 
Loͤſegeld zurück zu geben, Haben fie es aba 
„eigenmächtig gethan, fü laß fie uͤberdem noch 
„an uns eine Strafe bezahlen. Cie verlangen 
„für jeden Gefangenen, wenn «8 auch nur ein 





»Kna⸗ 





5*) Dieſes war, nach obiger Erklaͤrung, fo viel, 
daß der Contaiſcha die Schutz⸗ Gerechtigkeit Ruß 


25 * 
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Knabe von 10 Jahren ift, 400 Zobel. (*) 
Sollte ſolches wohl aut Deinen Befehl gefches 
hen, oder thun fie eg eigenmachtio? Nenn 
Du, Groſſer Herr, nicht fo gnädig feyn wirft, zu 
efeylen, daß man uns die Gefangenen ohne 
föfegeld zurück gebe,, fo wird Eünftig die Cin— 
acht unter uns aufhoͤren. An Geichenfen kom⸗ 
nen für Dich, Groffer Herr, hierbey zwey Ban 
herz ‚Selle, Narutſchi, C**) und zwey Pfer⸗ 
)e. Ich bitte mir danegen einen Panzer, ein 
jeogen Rohr, vier Welſche Hähne und acht 
Welſche Hühner aus, Rerlangeft Du Groſſer 
Jerr was von uns, ſo melde e8 in einem Blie⸗ 
sur vier Woewoden (***) Jaffet meine 
En, Ddy Ge⸗ 











(») Hieraus ſiehet man, daß es Tribut geweſen, 
den die Rusnezkiſchen Coſacken von den Kerſa⸗ 
galen, als Rußiſchen Unterthanen, verlanget ha— 
ben, und daß die Gefangenen zu Kusnezk, als 
Amanaten, ober Geiffel, angefehen worden, 


(*) Bleche, oder Dick Leder, momit das unter- 
. ffe Gelenke des Arms, bedefet wird, damit man 
ſich bey Auffpannung des Bogend den rm 
‚nicht verletze. Das Wort iſt Rußiſch, von 
Ba pPykm, auf die Bande, oder Arme. Man 
urtheile bieraus , von der Einfolt des Volks 
und von dem Werthe der Geſchenke. | 


(#**) Diefe Apoſtrophe iſt an die zweh Woiewoden 
und zwey Diaken gerichtet, die gewöhnlicher Meis 
ſe zu Cobolsk der Regierung vorſtunden. 
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⸗Geſandten zum Groſſen Herrn nach Moſe 
„reifen. Die Pferde haben fie von hier mit 
„nommen, —11 





. 35; 

| Wenige Wochen darauf wurden diefe C 

muͤckiſchen Gefandten an den Contaifcha zur 
gbgefertiget, ohne daß, wie fonft wohl gewoͤh 
lich war, ein Rußiſcher Gefandter von Tobol 
mit ihnen gefchickeg wurde. Man ließ fie v 
Tobolsk bis Tara und von Tara bis an 
naͤchſten Calmuͤckiſchen Wohnungen  begleite 
‚Und wie dieſe damahls ſehr nahe waren, w 
kurz vorher verſchiedene Calmuͤckiſche Fam 
von des Contaifche Unterthanen fich milten u 
ger den Sersbinzen nieder gelaffen hatten, vie 
andere aber nur um eine oder zwey Tagereift 
bon ihnen entfernt wohnten: ſo Famen Die 
sifchen Geleitsleute fchon den 12. May 104 
nad) ihrer Heimath zurück. Man vernahm bi 
dieſer Gelegenheit, daß der Contaifcha einig 
Drohungen wider Die Nuffen ausgeftoffen Ba 
be, Er füllte willens feyn, Tara zu befrieger 
um fich der Rerfagalen wegen Genugehuung } 
berithaffen. Man war beforgf, daß er dund 
feine Leute, die zwifchen ihm und den Barabin 
zen beftandig ab und zu veifeten, Diefes Vol 
ganz und var zum Abfalle bewegen moͤchte 
Doch es blieb bey der Furcht, ohne daß etwa 
bon dem allen zur Erfüllung Fam, s 
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Eine oroffe Hungers⸗Noth drückte Die 
lmücten in ihrem Lande jenfeits des Alcait- 
yen Gebirges, und daher gefchahe es, daß das 
3hls ihrer viele nach den Rußiſchen Granzen 
er kamen. Man wird den Grund davon ent⸗ 
der in denen Damahligen Friegerifchen und 
uberifchen Zeiten, da der Contaiſcha einige 
HI gegen Die Wiongalen und Caſatſchia Or⸗ 
ungluͤcklich geweſen, oder einer Viehſeuche 
ſchreiben muͤſſen. Viel Calmuͤcken ſturben 
e Hunger, andere friſteten ihr Leben mit Fi⸗— 
en qus dem See LTor-Saiffen, die ſonſt 
y ihnen Feine gewohnliche Speiſe find. Das 
r ruͤhret eine mündliche Erzablung unter den. 
almücken, daß der See damals den jetzigen 
ahmen, und zwar ays Dankbarkeit für feine 
jienfte, als wenn fie ihm dadurch befondere 
orrechte beylegen wollen, (denn das Wort 
jaiffen bedeufet einen Befehlshaber) bekom— 
en habe, da er vorher Rifslpu nor genennet 
orden. Das war für Die Barabinzen Feine 
ringe Beſchwerlichkeit. Ihr Vorrath murde 
n Denen neu angekommenen Gäften aufgezeh— 
t, und indem Diefe alle umliegende Gegenden 
t Steppe uͤberſchwemmeten: fo entgieng jenen 
gleich Der Vortheil, durch die Jagd und den 
ifchfang fich aufs neue zu verſorgen. Sie bes 
hwerten ſich Darüber zu Tara, von mannen 
an nicht unterlicß, Die Calmuͤcken erinneun zu 

“ SU | laſſen 
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Vorſtellungen zu thun, Man war ſchon wille 
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laſſen, Daß fie das Nußifche Gebiet meiden ma 
ten, um den Darabinzen nicht zur Laſt 
ſeyn; fo wie auch von Tobolsk an den Ce 
taiſcha eine eigene Sefandrfchaft, in der P 
fon eines Litthauers, Stanislaw Dutkeew, 
gefertiget wurde, um ihm deshaͤlb die nötbie 


Gewalt zu gebrauchen, wenn man in Güte nich 
ausrichten Fünnte: allein es währete nicht lang 
ſo zogen Die Calmücken felbft hinweg, ohne & 
man {ih weiter zu beſchweren Urſache Hatte, 


Um Diefe Seit gefchahe die Niederlage d 
Loͤrgoͤtiſchen Taifeha Urlufk, im Gebiete d 
Stadt Aftvachan, (*). Als man noch) mit di 
Zuruͤſtungen dazu umgieng, wollte man zu M 
ſcau wiſſen, wie Die Cache von dem Conte 
ſcha wurde angefehen werden, und befahl deshal 
aus Tobolsk eine Geſandtſchaft an ihn zu fehicke 
Die fich nach der Verbindung, morin beyde 91 
gen einander ſtuͤnden, erkundigen follte,. Sa ma 
verlangte, der Contaifcha füllte mit. Rußlan 
wider Urluk gemeinſchaftliche Sache machen 
und ihn von ſeiner Seite angreifen, wenn ma 
von Rußiſcher Seite gegen ihn zu Felde ehe 

wuͤrde 








() 9. Buch ©. 358. 
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de; man follte ihm "daher: von den Kufio- 
en Unternehmungen, die er befürdern follte, 
öfnung thun. Zu diefem Ende wurde ein 
dnie der Strelzi, Wolodimer Aljäpitow, 
t einigen Cofacken und Tataren, den 7. Des 
nber 1643 von —* abgefertiget. Dieſe 
ichten 22 Wochen bis an des Contaiſcha 
oflager auf der Reife zu, und fanden ſolches 
der gewoͤhnlichen Gegend zu Rubak fari, 
rauf fie, nach einem zehnwoͤchentlichen Auf⸗ 
halte, fich zuruͤck begaben, und in 12 Wo⸗ 
n, af 14. October 1644, wieder m Tobolsk 
tra en. | 
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| Ye: Kljäpitow feinen Geſandtſchafts ⸗Auf⸗ 
9 bey dem Contaiſcha ablegte, ließ fich der⸗ 
de zwar nicht merken, daß es ihm unangenehm 
n wurde, wenn man Urluk von Rußiſcher 
eite befriegen wurde: daß ev Aber feine Waf⸗ 
| mit den Rußiſchen vereinigen ſollte, fagte er, 
ge man ihm nicht zumuthen, weil er des Urs 
s Tochter zur Gemahlin habe, und es nicht 
ehrlich ſey, das Kinder ihre Väter bekrieg⸗ 
. Go wurden ſich auch andere Calmuͤcki⸗ 
Fuͤrſten von ſeinen, des Contaiſcha, Freun⸗ 
1, nicht in einen Krieg mit Urluk einlaſſen. 
imittelft lief noch während Kljaͤpikows An⸗ 
ſenheit daſelbſt von Urluks Untergange die 
pt ein. Man hoͤrte, wie des — or 
a 
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ſcha Söhne den von Urluk an ihrem Brud 
Taitſchin verubten Mord an deffen nachgebliebe 
nen Söhnen und Enkeln rächen wollten. D 
füchte nun der Contaiſcha auch Diefes zu vor 
mitteln, und begab fich Deshalb zu dem Taiſch 
Aumdelen auf eine PDerfammlung, zu melche 
er die im Streite Tiegenden Parteyen nebſt an 
dern Calmückifchen Fürften einladen ließ. Bum 
ba aber, des Talai Sohn, war mit den Seim 
gen ſchon zum, Streite ausgezogen, bevor dief 
Botfchaft bey ihm anfam, 


| S. 30. | 
Rhjaͤpikow hatte auch den Befehl, daß e 
die Rußiſchen Unterthanen zurück fordern follte 
die noch feit den vorigen Calmuͤcktſchen Streif 
fereyen, von Ruiſcha und des Talai Taiiche 
Söhnen, als Gefangene, gehalten wirden. Dar 
auf erwiederte der Contaiſcha, daß er in dieſer 
Sache nichts thun Eonne, weil dieſelben Taifchen 
nicht von feinen Befehlen abhiengen, Einen at 
dern Antrag, daß er, feine Treue und Freund— 
febaft gegen Rußland zu bezeugen, auch andere 
Zaifchen auf eine gute Gefinnung bringen, fie 
von, allen Feindfeligkeiten gegen die Nußıfehen 
Granzen abhalten, und wenn einige demungez 
achtet ſich als Feinde aufführen wuͤrden, folche 
Halsſtarrige mit Kriege uͤberziehen folle, beant⸗ 


wortete er mit gleicher Kaltfinnigkeit. — 


wiederholte er ſeine vorigen Klagen vr 


“| 
| 


t Kirgifen und Rerfsgalen, als deren zu 
omsk und Rusnczk befindliche Gefangene er 
geliefert wiſſen wollte , und indem er die Vor⸗ 
lungen, daß es fehon von vorigen Zeiten her Ruſ⸗ 
che Unterthanen geweſen, die ihres Abfalls wegen 
wch Die Waffen gezuchtiget worden , nichts bey 
h gelten lich‘, fo erklärte er fich, daß er auf 
n Weigerungs⸗Fall fortfahren wollte, von den 
arabinzen Tribut zu nehmen.  Diefen that 
noch andere Drohungen von Feindfeligkeiten , 
e er gegen Narim ausüben wollte, hinzu, 
egen welcher man aber weniger beſorgt zu ſeyn 
lache hatte, | . | 
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Zwey Gefandten vom Contaifche, derem 
dahmen bald Tſchuna und Sirän, bad Mu⸗ 
ja, oder auch Jamutiga, und Siraͤn, ges 
hnet werden, kamen mit AlisptEow nach Tos 
Ask, und verlangten nach Moſcau gelaffen zu 
erden, wohin fie auch den 20. May 1645 abs 
engen. Ein Gchreiben vom Eontaifche,, dag 
uͤberlieferten, enthielt folgendes : in 

Bgaatir Contaifche erkundiget ſich nach des 
Weiſſen Zaren (*) Geſundheit. Was nt 
J | trift, 


— ur = — ar © R ee = mann ur Bl N 














) Es iff bey offen Tatariſchen Calmuͤckiſchen 
und Mongaliſchen Voͤlkern von Alters = 
a , braͤuch⸗ 
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„trift, fo Iebe ich hier noch zur Zeit gefund. W 
„ichieken einer an den andern Gefandten. Ur 
„fere Rirgifen aber und eure Unterthanen bi 
„eriegen einander. _ Das ſchicket fich nicht fü 
„BVölker , die im Friede leben wollen. Du m 
„‚giereft. uber hoͤlzerne Haͤuſer, ich über Haufe 
„von Erde (*) Was ich von Dir gebeten De 
„be, daß ſchickeſt Du mir nicht. _ Sch bitte un 
„einen Wanzer, dadurch Feine Kugel dringet, un 
„ro geoffe und $ Eleine Hühner, um 3 Eber un! 
„7 Schweine Mit meinen vorigen Abgefand 
„ten habe ich Dir zum Geſchenke zwey Panther 
„Selle gefchickt. Jetzt fehicke ich. mieder znoeı 
„vergleichen Felle, Damit mag man meine Ge 
andten zu Dir nach Moſcau laſſen. Laͤſſe 
„män fie nicht dahin ab, fo mögen fie zu mil 
„zuuruͤck kommen: Allein ohne Geſandten vor 
| To MAR eurer 


— J. 


braͤuchlich, daß fie die Rußiſchen Beherrſche 
Weiße Zare nennen. Die Urſache deſſen iſt um 
gewiß. he 
c*) In der Rußifchen Ueberſetzung dieſes Schre⸗ 
bens, welche zu Tobolsk gemacht worden, ſie— 
het: msı BBaaeuib Aeperakuste us6Hr „a Mil Bi- 
. Aaemb semaanste usssr: meil aber Haufer von 
Erbe bey den Ealmücden nicht gebräuchlich find, 
fo muß man ihre gewöhnliche Hütten, oder Ger 
gelte, verfichen. Der Ueberfeger kann fich verſe⸗ 
ben haben. An? “3 


22 — 
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En 


er ,  4üs 
rer Seite. Denn, in. ſolchem Falle find Feis 

1. Geſandtſchaͤfts Beſchickungen zwifchen und 

md, euch mehr nöthig: Was du groffer. Seren 
ae. aufgetragen, we gen des Satewitfeben; (*)- 
as iſt mir nicht möglich. zu erfüllen... Er. woh⸗ 
ed weit von mir. in. feinem: Lande. Mache: 
ü e8-mit ihm nach deinem IBillen,: Die fünf. 
Öter> Felle und zweh Stuͤck Laken (**) die. 
ü afı mich.gefehicket, haft, ‚Habe: ich befünmmen,. 
sch ſchicke weh Geſandten und. Weh Bedien⸗ 
Mn mit ihnen. Befiehl du groſſer Herr, daß 
e nach Moſcau gelaſſen werden, um. deine 

are Zariſche Augen 77) zu.fehen.. Uebri⸗ 
ens lebe wohl, und bleib mir gewogen. ln 


RE ae a he hau he meer nr 


x ——— F a RER, Aral 








(* > Bas hier für ein Antrag und Zarewitſch ge⸗ 
meynet ſeyen, davon iſt in Wolodimer Kljaͤpi⸗ 
kows Berichte nichts ‚enthalten, Die Sache wird 
aber, vermuthlich den. Prinzen Devolerkirei betroffen 
baben, wider welchen der Contaifche fich in eitte Of⸗ 
fenſix⸗Allianz mit Rußland.einlaffen. follen. Es mar 
allerdings für die Tararifchen Völker zu viel Ehre, 
ihre Chane Zare, und derfelben Soͤhne Sareiditfihe zu 
‚nennen? allein es war gebraͤüchlich ee 
(**) Geſchenke, die von den Woewoden zu Tobolsk 
mit Wolsdimer Rijäpikow gefchicket worden, Ä 
(es) Ein Rußifiher Ausdruck dee vorigen‘ Sa 
“ ae Hi ohne Zweifel dem Ueberſetzer zuzuſchrei⸗ 
ben iſt en 
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Zu gleicher Zeit, da die Calmuͤckiſche 
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Giefandten nach Moſcau veifeten , wollte ma 


dem Contaiſcha vorlaufig mit dem , was € 
verlanget hatte, fo viel zu Tobolsk möglich wa 
befriedigen, und fehiefte mit den Salz Fahızeu 
gen nach Jamyſchewa zwey Welſche Hähne 


drey Welfhe Hühner, drey Eber und fiebe 
Schweine, die daſelbſt an ihn, oder an jeman 


von feinen Leuten, wer gegenwaͤrtig ſeyn würde 
abgegeben werden ſollten. Da fand ſich abe 
niemand, der ſolche haͤtte empfangen koͤnnen 


Und alfo wurden fie nach Tobolsk zuruͤck ge 


bracht. 

fe 42: En 
Was zu Moſtau mit den Calmückifche 
Sefandten verhandelt worden, davon laͤſſet fi 
etwas aus einem Zariichen Befehle, der bey I 
ver Zuruckreife von dort den 14. Decembe 
7154 (1645) aus der Geſandtſcha ts⸗Canzelle 
nach Tobolsk ergieng, fehlieffen. Man fiehet 
daß fie. Feine unangenehme Säfte gewefen. Dean 
der Contaifeba wurde eines Zarifchen Schr 
bens, in Antwort auf. das feinige, und auf de 
Geſandten mundliches Anbringen, gewuͤrdiget. D 
Sfandten mögen zu einer. Unferwürfiokeit De 
Contaiſcha an Rußland Hofnung gemacht Da 
ben, weil den Woewoden zu Tobolsk aufgetra 
gen wurde, die Geſandten bey ihrer Abreiſe — 
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* aller hoben 2 Zarifchen Gnade zu verfis 
un, wenn der Contaiſcha Ihro Majeftät freu 
nen, und einen Buldigume daruͤber ables 
) wurde. Alsdenn werde man auch. ‚feine 
andels- Leute nach den Sibirifchen Staͤdten 
gehindert Eommen laſſen, und ihnen einen Zoll⸗ 
yen Handel verftatten ; wie denn auch die Woe⸗ | 
den. dahin angewieſen wurden, wenn kuͤnftig 
fandten vom Cöntaifcha zu Tobolst 9 
n wuͤrden, Die nach Moſcau verlangten, * 
p“ Feng paßiren zu laffen, 
8— 43: | 

Es war den 30. Januar 1646, daß den 
fandten zu Tobolsk Diefe Erklaͤrung geſchahe. 
in that uber die bisherigen Streitigkeiken noch 
ge Vorftellungen hinzu, um die Rechte Ruß⸗ 
8 , Die Ben dem Contaifeha waren angefochten 
den, zu behaupten, Am 3. Februar reifeten die 
fanden über Tara zurück nach ihrer Heimath; 
ihnen gieng der Gin bojarskoi Daniel Ars 
instoi, ale Geſandter an den Contaiſcha, 
en Inſtruction wir mehr zum Muſter der da⸗ 
hligen Gebraͤuche, als. der Wichtigkeit der 
chen halber, hieher feßen. rollen. Jedoch 
fehlet darin auch nicht an neuen Begeben⸗ 
en, die bloß hieraus. bekannt werden. Unſe⸗ 
Heberfegung folget „ viel moglich ber — 
In Urſchrift. 


fr | Ee ⸗ 8. 
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Sl” N 
Mit den Calmöckifeden Geſandten wi⸗ 
der Tobolskiſche Sin bojarskoi Daniel Arſchin 
koi mit ſeinen Gefährten in Gefandtfchaft 
Le Contaiſcha geſchicket und ſoll er bey d 
er die ihm der Contaiſcha ertheilen wir 
alſo — 
Bon Gottes Griaden des groſſen Bi 
Zaren, und. Großfuͤrſten Alexei Micha 
1siwiefb, von aan; Rußland Gel bike 
ſchets Und vieler Reiche Herrn und Behe 
ſchets, Ihro Zariſchen Mgjeſtaͤt Woewode 
bolsk Furſt Michael Semoͤnowitſch G 
garin und die Diaken Iwan Perenoſſo 
und Grigorei Lukin laſſen Dir Contaifd 
ihren Gruß. vermelden, und ſich nach. dein 
Geſundheit erkundigen. | J 


Wenn der Contaiſcha alsdenn nach der. G 
ſundheit Ihro Majeſtaͤt des, Zaren und Gm 
Fuͤrſten Alerei ——— frag 
wird, ſo ſoll er alſo antworten: H; 
2 Von Gottes Srape der groſe Herr, 3 
und Großfuͤrſt Alexe i Michailowirfe 
Selbſthertfeher von ganz Rußland und: viel 
Reiche Herr und Beherrſcher, iſt von Ge 
‚mit Geſuͤndheit geſegnet. | “ 
Menn der Contaiſcha nach der Woewoden u 
Diaken Gefundheit fragen wird, ſo ſoll Dam 
„ OURDOKEEN & 
I 


























































































Bon Gottes Gnaden des groffen Herrn, 
Zaren und Großfuͤrſten Ale xe Michailo 
werfch, Selbſtherrſchers von ganz Rußland 
Mocwode Fürft Wichatlo Semoͤnoroicſch 








Gagarin und die Diaken Iwan Perenoſſow 


und Grigorei Lukin befinden ſich zu Tobolsk 
in Ihro Zariſchen Majeſtaͤt Dienſten geſund. 
Bra ‚fol Daniel zum Contaiſcha alſo rer 
Im Jahre 7152(1644) find 9 Familien Deiner 
Unterthanen nach der Tereninskifchen Woloſt 
des Gebiets der Stadt Tara gekommen, und 
baben bey den Rußiſchen Unterthanen ihre 
Wohnungen aufgeſchlagen; wie denn auch.noch 
fonft viele andere Deiner Unterthanen dortherum in 
der Nahe, zu 60 und mehr Hütten auf einem 





Nase, eine bis zwey Tagereifen, auch wohl nur . 


eine halbe Tagereiſe, von der Tereninstifchen 
und Barabinziſchen Woloſt, an verfchiedenen 
Drten wohnen. Diefe berauben die Tereninski⸗ 
feben und Barabinzifchen Tataren ihrer Jagd⸗ 


Bortheile, fie fangen Die Bieber in den Fluß 


fen aus, fo daß die Darabinzen nicht mehr 
wiſſen, womit ſie den Tribut bezahlen follen. 
Hierüber haben in demſelben Jahre 7152 eis 
nige Barabinzifche Tataren ihre Klagen zu 
Tara eingebracht, und das viele Unrecht und 
die Gemaltthätigkeiten vorgeftellet , Die fie von 
Deinen Unterthanen, weil felbige ihnen fü na- 


> 
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he wohnten, durch Einfehränfung ihrer Sag 
Berechtigfeiten, auszuftehen hatten. In der 
felben Fahre 7152 haft du Contaifche d 
Derabinzifchen Knjaͤſez Ruluberdei Brude 
Kaim, nebft 7 Mann gemeinen Tarare 
der Zributs- Abgabe halber, zu dir nach d 
nem Hoflager nehmen laſſen, die noch wie 
zuruͤck gekommen find. Im vermichenen zz 
Jahre find KRindalai (*) und Utſchu 
Taiſcha mit vielen Calmuͤcken nad) der 3 
rabinziſchen, Tereninstifchen und Tſchoin 
kiſchen Woloſt gekommen, und haben fi 
eine, gder eine halbe Tagereife weit von'd 
Wohnungen gelagert, da fie denn auch d 
Tataren auf der Jagd vielen Eintrag thu 
daß diefe auffer Stand gefeset werden, ihr 
Tribut zu bezahlen. Du Contaifcha Fi 
guch deine Krieger Völker gegen Die un 
Rußiſcher Hoheit ftchenden Rirgifen ause 
ſchicket, und ihnen viel Schaden zufügen k 
fen. Nun ermahnen wir dich, Daß du 
deiner ehemghligen Dienft+ Geflifjenheit ge 
den Groſſen Heren, Zaren und Bros 
Alerei Michsilowitfch von ganz; Mu 
land beharren, deine Calmuͤckiſche Unterth 
nen aus der Barabinzifcyen, Tereninskifebr 
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‚gr Vielleicht Kundelen 
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und Tſchoinskiſchen Woloſt des Gebiets der 
Stadt Tara nach deinen Wohnungen zurück 
sieben, die Rirgıfen, als Rußifche Unterthas 
nen, nicht befriegen, Desgleichen gegen Die 
Barabinziſchen Woloſten Des Tarifchen Ge 
biets Feine Seindfeligkeiten unfernehmen, von 
ſelbigen und ven Rirgifen Feinen Tribut fors 
dern, auch übrigens den Nußifchen Unterthas 
nen Fein Seid zufügen, die 8 Mann as 
rabinziſche Tataren, Die zu Dir gereifet, wie⸗ 
Der nach ihrer Heymath zuruͤck fehicfen, und 
fonft unter keinerley Vorwande mehr von 
Deinen Leuten jemand nach Denen zinsbaren 
Woloſten des Tariſchen Gebiers abfenden , 
noch dort einige Gemaltthatigfeiten, was 
Nahmens die auch feyn möchten, ausüben 
laſſen mogeft, ER 

Benn darauf der Contaiſcha erwiedern moͤchte: 
e Rirgijen feyen feine Unterthanen, von denen 
auch fehon vormahls Tribut gehoben habe: fü 
1 Daniel allo antworten: 

Wenn diefem auch alfo wäre, daß Bie Kits 
gifen dir Contaiſcha vormahls Trihut bezah⸗ 
Jet haͤtten, fo iſt ſolches doch nicht eher ges 
fchehen , als feitdem fie von Rußland abs 
frunnig geworden. Jetzt aber haben fie von 
neuen die Rußiſche Dberherrfchaft über ſich 
erkannt, und zur Berficherung ihrer Treue 


Geiſſel gegeben. 
E A 
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Ferner ſol er folgendes vorſtellen 


dienſttertig erwi ſen indem du 190 Famm 
Rußiſche Unterthanen, die aus der Sarabi 
‚sifeben, Tfehoinskifchen und Tereninsbilch: 
Woloſt des Tarifchen Gebiets entwichen m 
‚gen, zuruͤck geliefert haft, wofuͤr dir and) gi 
ſe Sefthenfe an filbernen Pocalen und Sc 
len, an Atloffen “und Dammaften find 9 
ſchicket worden. 


und Zare zu dienen, ihm freu zu ſhn ui 


‚porigen 7153. Jahre follten ‘auf Befehl d 





‚land, und auf deine Bitte, von. Tobolsk 


‚Aula niemand bey dem. Gah-Gee. Jam 


Mwerden. Wer 

























Zordem hat du Contaiſcha gegen di 
Orojien Heren Zaren 'und Großfuͤrſten di 
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tet worden. Go erinnern wir dich dem 
daß du auch inskünftige dem Stoffen Her 


alles Gute zu gönnen, fortfahren mögeft. 


hoͤchſtſeligen Groſſen Seven, Zaren und. Gm 
fünften Michael Fedrowitſch von gan; Nu 


nige Welſche Hühner und. Schweine an di 
Contaifche geichicket werden „ welche. au 
in felbigem Jahre nach, den Gal;-Geen ı 
geſandt worden. "Man hatte von Tara Di 
nem ‚Bedienren Aula davon Nachricht g 
geben und ihn erinnert, daß er jemand. na 
‚den Salz⸗Seen ſchicken, und die. Welſd 
Hühner und, Schweine empfangen laffen — 
ee. Es hat ſich aber von Deinem Pedien 


eo 


Kebe eingefunden dem die elchen” Hu 
‚ner und Schweine hätten koͤmen abgegeb 
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Benn der Contaiſcha fagen müchte: Er wolle 


ine Beute aus denen an Rußlaͤnd zinsbaren 
Boloften nicht zuriick nehmen, auch fernerhin 
m den Rußiſchen Unterthanen Tribut vor ſich 
fordern laſſen, jelbigen an ihren Jagd⸗Ge— 
chtigkeiten Cintrag zu hun fortfahren , des Bar 
binziſchen Knjaͤſez Ruluberder Bruder Ram 

it feinen. Gefährten, in allem 8 Perfonen ,. nicht 
ruͤck Tiefen, ‘auch die unter Rußifcher Hoheit 
henden Kirgiſen inskünftige befviegen, und von 
nen Tribut nehmen: ſo follen Daniel und fei- 
Gefährten den Contaiſcha mit folgenden Wor⸗ 
Be: ee 
Er moͤge bedenken, daß er fich und feinem 
Volke des groffen Heren, Zaren und Groß- 
fürften, Ungnade, und dadurch einen Krieg 
und gaͤnzlichen Untergang zuztehen koͤnne; das 
Beyſpiel des Taiſcha Urluk ſey im frischen 
Gedoͤchtniſſe. Als dieſer mit feinen Söhnen 
und Enkeln nach der Gegend von Aftrachen 
‚gefommen fey, und Die unter Nußifcher Horde 
Maͤßigkeit ſtehenden Nogaiſchen und Jediſans⸗ 
kiſchen Murſen und Tataren zum Abfalle über- 
‚zedet, und bey fich aufgenonmen babe: fo 
ſeyen, feine Bosheit zu beftvafen, wider ihn, 
und Die es mit ihm gehalten, von Rußiſcher 
Seite Kriegs Volker mit Feuer Gewehr aus; 
geſchicket worden, welche den Urluk mit fei- 
nen Söhnen und Enfeln, und. viele von feinem 
Volke, erfhlagen, und feine Uluſſe gänzlich zers 
ee an 
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424 / 3 (0) Am 
er 
ftöret haften. - Nur Diejenigen von Urlu 
Soͤhnen, die nicht mit im Treffen geweſe 
feyen durch die Flucht davon gekommen, u 
hätten ſich nach weit entfernten Gegenden | 
geben. in folches Unglück zu vermeide 
möge der Contaiſcha feiner vorigen Dien 
eingedenE ſeyn. Er möge die Barabinziſch 
Tataren ungefaumt zurück liefern, und un 
Feinerley Dorwande ‚feine Leute nach felbig 
Woloſten ſchicken, die den Rußiſchen Unte 
ehanen zum Nachtheil allerley Gewaltthaͤt 
keiten daſelbſt ausuͤbten. 





nskoi au 


et 


Sollte der Contaiſcha des Iſens (eines Ki 
iſiſchen Fürften) gedenken, und von den G 
angenen reden, die durch Die Rusnezkiſch 

Coſacken in der Kerfagalifihen Woloſt gemad 
worden: fo fol Daniel folgender Geftalt Ddaraı 
Antiworten : a — 2) 

In den vorigen Jahren find die Rirgife 

von Rußland abtruͤnnig worden, und babe 

den gewöhnlichen Tribut zu bezahlen fich ge 
weigert. Dagegen aber haben fie die une 
Tomsk und Kusnezk gehörige zinebare DB 


ſoſten mit ihren Streifereyen beunruhiget. 9 


| 
| 





(0) Sehe 428 
"er Geſtalt hat auch fen im Zahre 7148 
ig einem Schtvarme Kicgiſen auf die Toms: 
kiſchen zinsbaren Woloſten einen Anfall ges 
than, viele Leute alles des ihrigen beraubt 
oder erichlagen, andere aber mit Weibern 
amd Kindern gefangen hinweg geführte. Darz 
auf iſt eine Partey Coſacken wider ihn aus: 
geſchicket worden. Er hat fich mit Diefen in 
‚ein Gefechte eingelaffen, und ift zum Gefange⸗ 
nen gemacht, und nach Tomsk eingebracht 
‚worden. Es -gebühret fich alfo Eeines weges, 
‚gedachten fen an den Contaiſcha auszulies 
fern. Denn er if ein geborner Kirgiſe, und 
kein Unterthan des. Contaiſcha; zumahl da 
die Kirgiſiſchen Fuͤrſten mit allem ihrem 
Volke ſich aufs neue unter die hohe Zarifche 
Bothmaͤßigkeit begeben, um Berzeihung ihrer | 
Verbrechen angefuchet, und nach Tomsk und 
andern Etädten Beiffel abgeliefert haben. 


Bas die Rerfagalifche und andere Woloſten 
nd die Davon gemachten Gefangenen betrift, fol - 
daniel die Sache alfo entſchuldigen 
‚Nachdem vor einigen Jahren Maſik mit _ 

einer Partey Calmuͤcken hinterliftiger Weiſe, 
unter dem Vorwande, Handlung zu treiben, 
nad) Rusnezk gekommen, und piele dortige 
Coſacken erichlagen, und als Gefangene hin- 
weg aefuhretz fo ift von Kusnezk eine Porz 
fen Eofacken gegen ihn ausgeſchicket worden 
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426 | 33 (0) Seie- 


“Die ihn aber nicht: angetroffen, dagegen 
Kusnezkiſchen Gebiete in der Rerfagalifche 
Mudußiſchen, Tulofchifchen und Refegesl 
ſchen Woloſt verloffene Leute gefunden, T 
ehemahls an Rußland zinsbar geweſen, nat 
mahls aber gbtruͤnnig geworden, und, w 
fie ſich auf die Kirgiſen verlaffen, Eeinen Ry 
but mehr bezahlen wollen. Dieſe haben ſi 
den Coſacken widerſetzet. Und da find fell 
ge Abtrimnige und Ungehurfame , nicht ab 
des Contaiſcha Unterthanen, durch die Schaͤ 
fe der Waffen gezwungen worden, ſich wi 
der unter die Rußiſche Bothmaßigkeit zu b 
geben , und Tribut zu bezahlen. Wenn it 
mit tteift unter den Gefangenen einige. vwoirklid 

Untertanen des Contaiſcha, die man au 
Unwiſſenheit mit fich genommen , befindlic 
feyn follten : ſo hatten Ihre Zarifche Me 
jeſtaͤt befshlen, ſelbige nach, Unterſuchung de 
Sache an den Contaifibe , feiner vormah 
gen Dienfte halber, zuruͤck zu geben. Hin 
aegen follte auch Der Contaiſcha fich Feine 
Leute annehmen, die von ihm meit entfein 
wohnten, und. in der Nähe der. Eibirife N 
Städte, Kusnezk und Krasnojarsk, ß 
Wo bnplaͤtʒe hätten, vornehmlich wenn dieſel 
be ſchon vorhin an "Rußland zinsbar — 
oder wenn fie es auch nicht geweſen, und. mu 
von ihm weit entfernt wohnten , und ih | 
eben fo wenig unterwuͤrfig ſeyen. Dem 





Een de 
er peroteichen Leute jetzt unter feinen Schuß 
besaben : ſo gefchehe folches bloß um der Rufe 
fifchen Herrſchaft fich zu entziehen, eben wie vor⸗ 
mahls der Knjaͤſez Rogutaiko aus dem Ges 
biete: der: Stadt Tara enflaufen fey, und fich 
ju Dem Contaiſcha gefthlagen habe, aber auch 
pon ihm mit allem feinen Anhange ausgelies 
fert worden. Man werde eg für eine eben 
dergleichen: Dienftgefälligkeit anfehen, wenn 
der. Contaiſcha hierin die Zarifchen Abſichten 
erfüllen , und. keine Leute, die vor der Rußi⸗ 
ſchen Oberherrſchaft flohen, . bey fich aufneh— 
wen, vielmehr ſolche Abtrunnige naͤch ven. 
Rußiſchen Städten in Sibirien, wohin ein 
jeder. gehoͤle, ausliefern werde  Diefes fey 
ein Mittel; wodurch er alle feindliche Bege⸗ 
nung, die ihm, fonft von Mußifcher Seite 
wiederfahren mochte, von fich abwenden koͤn⸗ 
ne, jedody Daß er. feiner Geits auch mit den 
Sibiriſchen Coſacken friedlic, ‚verführe, und 
denen Tribut bezahlenden Voͤlkern nirgends 
einige Bedraͤngung oder Leid zufuͤgen lieſſe. 

düte der Contaiſcha nicht von ſelbſt des Iſens, 
Maſiks und der Kerſagaliſchen Gefange⸗ 
Erwehnung thun: fo bat Daniel auch nicht: 
Bu | | 
lich fol Daniel dem Contaiſcha auch fagen : 
_ Wenn er. insfunftige ferner Gefandten nach 
Tobolsk fchiefen wolle, oder wenn er. he 
| — | | abe, 
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428 le 
Habe, irgend einer Angelegenheit halber, nad, 

| Tobolst su ſchreiben: fü möge er feine Brie, 
fe in Tatariſcher, und nicht in Calmuͤckiſche 
Sprache ; verfaffen laffen, weil zu Tobolst 

niemand fey, der aus, Dem Calmuͤckiſ⸗ ben ing 
Rußiſche uͤberſetzen koͤnne. | 


Uebrigens ſollen Daniel und feine Gefaͤhrten 
waͤhrend ihres Aufenthalts bey dem Contaiſcha 


nn 





heimlicher Weiſe, daß der Contaiſcha es nicht 


erfahre, nach allerhand neuen Zeitungen fich eis 
Fundigen, und. insbeſondere was man dort davon 
fager, daß Urluk mit feinen Söhnen und En 
Feln von den Nuffen gefchlagen, und ihre Uluſſe 
zerftüret worden ? Ob man dafiir erfchrocken 
fey? und Was Sibirien von dem Contaiſe ha w 
gewarten a 


S. af | Be 
Mas bierauf erfolge , dabon fehlen ung 
die Nachrichten. Wir woiffen nur daß im Jah⸗ 
ve 1647 ein Abgefandter vom Contaifche, Nahe 
mens Nojendai, zu Moſcau geweſen, "welcher 
im Jahre 1649 nad) des Contaiſcha Hoflage 
zuruͤck gekommen, daß zu Ausgange des Jahts 
7155 (1647) die Sibirifchen Graͤnz⸗Staͤdte vom 
Contaiſcha mit Kriege bedrohet worden, und 
daß im Nachwinter des Jahrs 1649 eine Cal 
muͤckiſche Partey von des Contaiſcha Unter⸗ 
thanen die des Kula Sohn, Sekil, angefuͤh— 
vet, einen Einfall in das Tomstifche - 









9 


lo ag 
han, allwo fie die Schegarskiſche Woloſt 

geplündert, und viele Leute erſchlagen haben, 
Befehl aus Moſcau nach Tobolsk enthielt, 
man dieſes letztern offenbaren Friedens⸗Bruchs 
ber Klage zu führen, eine Geſandtſchaft an 
Contaiſcha abfertigen füllte: weil aber Eeine 
fandten, weder von ihn, noch von andern Cal⸗ 
ckiſchen Fürften, damahls su Cobolsk gegens 
tig waren: ſo geichahe fülbes nicht. Denn 
3 Theils war man fir Denen in der Steps. 
herumſchwermenden Calmuͤcken beforgt, dag 
Geſandten, wenn fie ühne Schuß veifeten , 
ihnen geplündert, oder gar erfchlagen wuͤr⸗ 
‚ andern Theils aber wuſte man, Daß. die. 
Liveges wohnenden Calmuͤcken, die den Pets 
en ‘Pferde geben muſten, folches nicht zu thun 
ten, wenn fie nicht von Leuten von Anſehn 
e eigenen Nation dazu genöthiget würden. 


S. 46. 
Im Fahre 7178 (1650) im Märzs Monat 
ahm man zu TobolsE durch Abgeiandfe von 
Calmuͤckiſchen Taiſcha Dojen⸗Onbo, (*) 
„der Contaiſcha feſt entſchloſſen ſey, Die 
iriſchen Gegenden von Tomsk, Tara un 
NE | Br fie‘ 


& p a ae teen ee ar —— FR Br — Be 





} Vielleicht Dojenba, von dem im 9. Buche ©. 348: 
Rachzufehen. | 































































































































































































































































430 232 (0 Sagem 
Tuͤmen mit Kriege zu uͤberziehen, als won. 


uruͤck deforimen fenen; wie auch, daß man wo 





va 


von Dojen Onbo Huͤlfs ⸗Voͤlker verlange, d 
ihm aber dieſer abgeſchlagen; und zwar, habe 
zur Urſache des Kriegs angefuͤhret, daß er Gi 
fandten nach Moſcau geſchicket, die noch nid 


Rußiſcher Geite die Kirgiſen, als des Conta 
ſchaͤ vorgegebene Unterthanen , bekrieget hab 
Es war aber um diefelbe Zeit, Fein Feldzug g 
gen die Kirgiſen  gefchehen, und fo findet fi 
auch nicht , daß feit dem Jahre 1647' eine © 
fandtfchaft von ihm zu Moſcau geweſen; Di 
her ſich diefe Nachricht auf“ die: Vorfälle: d 





borigen Zeiten beziehen mag. 


Inmittelſt gieng die anbefohlene Gefant 
ſchaft an den Contaiſcha im Jahre 1650 6 
ich, woruͤber den 1. Julius deſſelben Jahrs 
Bericht nach Moſcau geſandt wurde. Mare 
hrauchte dazu abermahls den Sotnik der: Ski 
zi, Wolodimer Rijspikows‘,. dem man nt 
Inſtruction vorſchrieb, daß er DIE, von Sebi 
des Kula Sohnein der Schegarskiſch 
Woloſt dis Tomskifchen Gebiets gemacht 
Gefangenen, zuruͤck fordern, und jugleich verlang 
follte, daß Sekil und fein Roter Auls zu 
buͤhrender Strafe gezogen wuͤrden, wie au 
daß man inskuͤnftige dergleichen feindliche 





le... 
enehmungen verhuͤten möchte, Kljiaͤpikow traf 
en Contaiſcha in feinem gewöhnlichen Wohnz 
je zu Rubakfari-an, wo er noch mit Crbaus 
ng einer Stadt fich beſchaͤftigte. Da ſchien 
8 anfanglich, als ob alle Genugthung für den‘ 
plittenen Schaden zu hoffen ſey; indem der Con- 
aiſcha von der Streiferey des Sekils nichts zu 
biſſen vorgab, auch Diefelbe keinesweges billigs 
5 ſo bald aber Sefil zur Verantwortung gez 
ufen wurde, und nur einige Eahle Urſachen vor⸗ 
jendete, die ihn dazu bemogen hätten: als da. 
e erdichtete, die Ruſſen von Tomsf hatten 
urz vorher auf eine Uluffe Eontaifchifcher Uns 
urbanen, Die er Doch nicht zu nennen wuſte, 
inen Anfall gethan, und auf 40 Familien theilg 
ſchlagen, theils gefangen genommen: fo wurde 
ine Unternehmung als eine gerechte Narbe an— 
efehen, und dem Aljäpikow zur Antwort er 
jeilet: Man möge die zu TomsE befindlichen 
almuͤckiſchen Gefangenen ausliefern, fo wolle 
er Contaiſcha auch die von Rußiſchen Unter⸗ 
janen, welche unter den Geinigen als Gefan— 
ne befindlich feyen, auffuchen Iaffen, und nach 
omsE zurück fehieken, : 

















| Be 

BKljaͤpikow Fam den 4. December io 
ah) TobolsE zuruͤck, und brachte neun Cal: 
ͤckiſche Gefandten mit fich, die theils vom 
ontaiſcha, theils von deffen Gemahlinnen und 
indern, abgefertiget zu feyn borgaben, und wo⸗ 
Samml. 8. Band. Sf von 
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von der vornehmſte Jenei hieß. Dieſe verlang⸗ 










ten. nach Moſcau gelaffen zu werden: Allein da 
war feit dem vorigen Zahre ein Befehl, daß fie 
ihres Wunſches nicht gewaͤhret werden konnten. 
Die von ihnen mitgebrachten Geſchenke waren 
aufferordentlic), einige wegen ihrer Koftbarkeit 


und Seltenheit, andere wegen ihrer Gemeinheit 


und Geringfehägigkeit. . Wir wollen das Ber 
geichniß Davon, nebft der Tape, wie fie zu Te 
bolse gefchäget worden, bier beyfugen, 


4 
| 
| 


Zwey VPanther- Felle, am Werthe, eines 10 Ru⸗ 


bei, das andere 6 Rubel. | 


9 
Zwey Sättel niit Zaͤumen und Schwanz⸗Rie⸗ 


men, der eine Sattel mit Sammet überzogen, 
am Merthe 10 Nubel, der andere mit Chine 
fifchem Dammaft, am Werthe 6 Mubel. Det 
Beſchlag an den Zäumen und Schwanz⸗Rie 
men, wie auch an denen bey einem jeden Gak: 
tel befindlichen Pfeil-Kochern, war theils vers 
filbert, theils verauldet, und die von Eiſen 
gemachte Steig Bügel waren mit Gilbe 
überzogen. ne. J 
Ein Stuͤck Chineſiſcher Dammaſt am Werth 
2 Rubel 12 Cop. ee 
Gin rother Bieber am Werthe 70 Cop. - 













r Ein junger Bieber (Apeub) ‚von gleicher Far: 


be, am Werthe ss Cop. 
Bier fchlechte Zobel, zufammen gr Cop 
Kin ungen, oder Sommer⸗Zobel (nezocosons) 
580 auf — 


ee 1 
Vier Pferde zufammen 2 Rub. 70 Cop. 
Woas der Contaiſcha dagegen verlangte, be⸗ 
ſtund theils in Sachen, dergleichen man bereits 
von ihm zu hoͤren, und an ihn zu ſchicken, ge⸗ 
wohnt tar, theils bemerkte man daraus ganz 
nee Abfichten, und einen neuen Geſchmack bey 
em Contaiſcha, indem er bat, Daß verfchiedene 
Handwerksleute, mit dieſen feinen Gefandten, ihm 
iberlaffen werden moͤchten. Das Werzeichniß 
var folgendes: | ne 
zwey Zimmerleute, zwey Maurer, zwey Schmie⸗ 
de, zwey Buͤchſen⸗Schmiede, ein Panzer, ein 
gezogen Rohr, Bley, Flitter⸗Gold, zwanzig 
Schweine, fünf Eber, fünf Welſche⸗Haͤhne, 









zehn Welſche Hühner, eine Glocke. 


0 1 

Es verſtund ſich von felbft, daß der we⸗ 
iofte Theil des Verlangten an den Contaiſcha 
eichicket werden Eoı.nte. Was man zu fehicken 
ir billig erkannte, war zehn Mund Flittergold, 
ebft den Schweinen und Welſchen Hühnern, 
ie zu Tobolsk füllten gekauft, und an die Ger 
indten abgegeben werden. Indem aber hier⸗ 
ber der Befehl erfi den 24. Detober 7160 (1651) 
ı TobolsE einlief, ſo waren inmittelft die Ser 
indten fchon von Dort abgereife, Sie hatten 
Ibft auf eine geſchwinde Abfertigung gedrungen, 
ie man ihnen nicht abichlagen wollen. Der Sin 
Darseni, Iwan Baigatſchew, reifete als Abges 
indter an den Contaifcha mit ihnen, Es lief 
ee . JA, Nach⸗ 
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Nachricht ein, ein, daß fi fie ſih fich no ; iu ı Tara au aufz 
hielten. Man konnte ihnen alſo das Flittergod 
nachfihicken. Wegen der. Schweine und Wel⸗ 
ſchen Huͤhner aber verlangten ſie ſelbſt, daß ſol⸗ 
che den folgenden Sommer mit den Salzfahr⸗ 
zeugen nach Jamyſchewa geſchicket werden moͤch⸗ 
ten, als wohin der Contaiſcha jemand, der 
einpfangen ſol te, abſenden wuͤrde. 
— 

Dieſes war die Zeit, da Batur Contaiſch⸗ 
zu der innern Groͤſſe feines Staats, durch “Bez 
zwingung der verfchiedenen Eleinen Taifchen, | 
vorher Eeinen Dberheren uͤber fich erkennen wolb 
ten, den Grund legte. Die Vorbereitung dazu 
haben wir bereits gefehen. CD) Der zwar lang: 
fame, doch glückliche, Erfolg gehüret nicht zu u 
ferer Abſicht Er muſte deswegen nothwendig 
mit feinen Nachbaren Friede halten. Und in An⸗ 
ſehung Gibiriens gieng er fo weit, daß er gar 
nichts mit den Ruſſen zu thun haben wollte. 
Er ſchickte Feine Geſandten mehr nad) Tobolsk, 
und erhielt folglich auch Feine; vielleicht wollte 
er fein beneidenswuͤrdiges Stick nicht eher, als 
bis er alles zur Reife gebracht, bekannt werden 
laſſen. Er ftarb um das Fahr 1660, als in wels 
chem feine nn fic) der Megierungs: — e 


1 


6) 0. Buch ©. 368. 





| 33 (0) m 435 
anzunehmen anfiengen, dahingegen feiner ferneyhin 
ps: den gehenden un Bad gedacht wird, 











J Zwey Calmick he Shrfien Urfehurtu und 
a Taifcha waren zu gleicher Zeit ſehr mäch- 
, Die aber jederzeit mit Batur Contaiſcha in 
jutem Vernehmen lebten. Utſchurtu Taiſcha 
atte des Contaiſcha Tochter zur Gemahlin, (*) 
Ind Ablei war. des. Utſchurtu Bruder. Sie 
waren von der beſondern Horde Choſchot, Soͤh⸗ 
ne eines Guſi Chan, der mit feinem Holfe in 
dem Lande Kokonor gewohnet hat. (*x*) Nach—⸗ 
dem ſie von dort hinweg gezogen, hat Utſchur⸗ 
u feinen meiſten Aufenthalt in der Gegend deg 
Sees Saiſſan gehabt; Ablai aber. wohnte am 
Fluſſe Irtiſch, wo man noch jegt die von ihm 
tbauete ſteinerne Gebaͤude unter dem Nahmen 
Jon Ablaikit (***) erblicke. Wie fie den Cons 
siehe im Fahre 1643 im Kriege gegen Die 
ie Orda haben wir vorher (7) 










Ko e. oben S. 399. Einige Nachrichten wollen, 
daß bepbe des Contaiſcha Schwieger- Söhne ges 

weſen. 

ea Diefes Dat man au Chineſiſchen Nach⸗ 

richten. 

Gæx) Diff. de Scriptis et &c. im 10. Bande 
der Commentarien, | 


6) S. oben S. 399. 





































































































































































































































































































































































































den ,„ ( 
Sefandtfhaft nach Tobolsk gefchicket, um ſich 


ten, und nur_alsdann, wenn fie es gar zu arg 













16 ——— 


geſehen. So iſt auc) ſhon angezeiget wor 
*) daß Ablai im Sabre 1650 eine 













die von. Jermak nachgebliebenen anzer auszu⸗ 
bitten. Im Jahre 1654. reiſete Fedor Baikow 
auf ſeiner Geſandtſchafts⸗Reiſe nach China bey 
ihm vorbey. (**x Was ſonſt mit ihnen vorgefallen, 
iſt den folgenden Sefhichten *— | 
S: 52, " 

Wir wenden ung wieder zu den Begeben⸗ 
heiten mit den Prinzen von der Familie des 
Chans KRutſchum und mit den kleinern Cal⸗ 
muͤckiſchen Taiſchen, die im vorigen Buche abs 
gebrochen worden, und vernehmen, Daß. Diefela 
ben noch nieht nachgelaffen . ficb gegen Die Ruſ⸗ 
ſiſchen Unterthanen feindlich zu bezeigen, fü we⸗ 
nig man ihnen auch Dazu Gelegenheit gegeben, 
Es half nichts, Daß alle Maasreguln von Rußi⸗ 
fcher Seite auf gütliche Unterhantlungen abziel⸗ 

























machten, sur Schärfe und Beftrafung res Uebers 
muths hefchritten wurde Die Armuth reitzte 
fie zur Raubſucht. Die Gewohnheit wurde zur 
andern Natur. Die Kutſchumiſchen 39 
arteten voͤllig in Calmuͤcken aus, weil ſie wit 






[Peer ru er wen] 


. (3. Bud © 
en) Samml. 4. Dann, ©. 485: 
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denfelben bejtändig zuſammen lebten, und durch 
Heirathen mit ihnen verbunden waren. 


| $. 52 J— 

Im Jahre 1649 geſchahe im Marz eine 
kleine Calmuͤckiſche Streiferey längft dem fer, 
wo einige Einwohner aus den Sloboden, die 
ch des Fiſchfanges halber an der Mündung des 
Fluſſes Barnew aufhielten, von ihnen gepluͤn⸗ 
dert und zum Theil gefangen wurden. Im Fur 
nius brachten einige bey Dewletkirei in Gefandte 
ſchaft gewefene Cofacken nach Tobolsk die Nach⸗ 
vicht, daß der Prinz Bugai mit Huͤlfe der Cale 
mücken gegen die Zeit der Erndte einen Einfall 
porhätte, wozu auch Dewletkirei fey eingeladen 
worden. Hier wird Bugai des Dewletkiret 
Bruder genannt. Zu Ende des Julius Fomen 
Abgefandte nach TobolsE zurück, die bey Ir⸗ 
deni Contaifcha gewefen waren, wodurch man 
folgendes erfuhr: Irdeni Contaiſcha verfolgte 
die tibergebliebenen Söhne und Enkel des Tai⸗ 
ſcha Urluk, denen er auch bereits einige Schlap⸗ 
Ben angehängt, mufte aber dafur felbft in Cor 
‚gen ftehen, von Batir Contaiſcha feindlich übers 

fallen zu werden. Kundelen und Doen ÖOnbo 
Hatten fich alle Mühe gegeben, die Streitigkei⸗ 
ten zu vermitteln, welchen aber Irdeni Fein Ger 
hör geben wollen. Diefes fein Standlager war 
in der obern Gegend des Fluffes Tail, Als er 
Die Tobolskiſchen Abgeſandten abließ, fertigte 
er eine Geſandtſchaft und Handlungs⸗ Caravane 
J a 
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den Baſchkiren uͤberfallen, und ausgeplündert N 


| — „von Ruſſen und Tataren, was fie Font 
ten. Im November Fam eine Calmuͤckiſch 
Partey bis an den Fluß Miss. Sie ſolle 


vorher eine groffe Calmücifche Gefandtfchaft 
auf dem Wege nach Uffa uberfallen,, und u 
‚meiften davon niedergemacht haften, 


dem er ihm und feinem Gefolge nicht mehr al 


Prinzen erzählet haben, fein Bruder Ablai fer 
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nach nad) Uffe a ob, i die aber Dafelbft, ver vermöge ein ein 
Zarifchen Befehls, worin der Stadt Uffa m 
Sefandtfchafts-Sachen zu thun zu haben, unte 
ſaget worden, nicht angenommen werden Eonnt 
Sie hatte bey der Ruͤckkehr das Unglück, vo 
























werden. Im nächft folgenden Detober ſtunde 
r 500 Calmöcken, deren Taifcha Tojalbu hief 
ZTagereifen von Tuͤmen am Fluffe Tobol, un 


gegen die Tataren und Baſchkiren von uff 
befonders ergrimmt - geweſen ſeyn, weil dieſe Fur 


§. 54 | 

Im Jahre 1650 murde ein fbgefandre 

aus Moſcau an den Prinzen Dewletkirei * 
ſchicket, den er faſt zu Tode hungern ließ, 















einen Hammel auf 4 Wochen zum Unterhalt 
gab; wogegen ein Uffifcher Tatare, der ‚den 
Abgefandten zur Begleitung zugegeben war; woh 
gehalten, und mit uͤberfluͤßigen Lebens⸗ Wittel 
verſorget wurde. Der Uffiſche Tatare ſoll den 











zu Moſcau geſtorben, und zu Uffa wuͤrden ge 
usa ihn und feine Brüder und Vettern; 






| 


et 


tee | cA39 
Eriegen , gemacht. Allein Die Anſtalten waren 
der die Calmücken gerichtet. Acht hundert: 
ann Baſchkiren und Kipzaki, ein Dafchkis 
febes Geſchlecht, das noch den alten Nahmen 
8 Landes beybehalten, zogen damahls von Urs 
| Felde , indem noch andere 600 Mann, im Ge⸗ 
ete der Stadt, an dem Fluffe Ai, auf den Noth⸗ 
ll, wenn etwan die Colmücken einen Einbruch 
un follten, in Bereitſchaft ſtunden. 
we. | | Se 35: | 

Won ſelbiger Zeit an vufteten ſich Die Cal⸗ 
hekiichen Taiſchen und Rutſchumiſchen Prin⸗ 
m ernſtlich zum Kriege. Einige Coſacken, die 
in’ Tobolsk und Tara bey Rundelen Taiſcha 
D noch einem andern Calmuͤckiſchen Fürften, 
alai Ubaſcha, in Geſandtſchaft geweſen waren, 
achten im Auguſt Monath die Nachricht 
it, daß Taitſchin Taiſcha, Urluks Cohn, 
wundelen Taiſcha, Dojen Önbo, und die Prinz 
N Devolerkirei und Bugai, mit einem Angriffe 
pheten. Weber Uffa lief die Nachricht ein, 
6 die Feinde 3000 Mann ſtark ſeyen. Sie 
imen im Geptember 1651, und thaten zu glei» 
er Zeit zwey Streifereyen, Die eine nach dem 
luffe fer, woben Dolmatow Uſpenskoi Klo: 
er in Die Afche geleget wurde, und die andere 
ad) dem Gebiete der Stadt Tara. 


Bi, are ns | 

obolskiſche Eofacken, die den Sommer 
rher an Eſchkep und Loufan Taiſcha in Ger 
m; Sfs fandts 
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ſandtſchaft waren gefchiefet worden, kamen d 
8. September nad) Tobolsk zurück, und erzaͤl 
ausgegangen ſey. Sie wuften aber nicht, w 


Huͤlfs⸗ Voͤlker verlanget, der ihm aber fol 


‚gen möchte. Ob Dewletkirei felbft mit bey di 


‚Gegend der Bäche Burluki, begegneten ih 


Onbo und des Talsi Taifcha Witwe Ac 
in Geſandtſchaft geweſene Tobolskifche Coſack 
und Tataren, welche, fo viel fie konnten, d 


gedoppelten Ueberfall auszuftehen. Den erſt 
that der Prinz Bugai mit nicht mehr als: 


ſchaft gehörten, ausgaben. Auf ſolche We 
kamen fie den 17. September 1651 nach ein 
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ten, fie hätten von den Calmuͤcken gehüret, d 
Dewletkirei mit 200 Mann wirklich auf Ra 


hin. Cr babe auch von Tfcherfchen Tale 


abgefchlagen. Diefes veranlaffete eine Gefani 
fehaft von Tſchetſchen Taiſcha nad) Tobols 
Damit er feine Werdienfte gegen Rußland beje 


Anfalle auf das Kloſter Dolmatow geref 
ſey, findet fich in den folgenden Nachricht 
nicht. Beym Ruͤckmarſche führte der Bel 
KRutſchuk die Gefangenen, die aus 20 Perl 
nen beftunden.. An dem Fluffe Iſchim, int 


emige bey dem Calmtckifchen Taiicha MO 


N 









dieſen Gefangenen Ioskauften. 






Das Gebiet der Stadt Tara hatte ein 







Mann, welche die Liſt gebrauchten, daß fie fi 
fir Leute, die zu dem Gefolge einer Gefant 
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tarifchen Dorfe Birgamakowa, C") in der 

insEifchen Woloſt am Flufle Tara, und 
> fie durch ihre DVerftellung es dahin brach⸗ 
daß niemand fich zur Mehr fehte: ſo fiel 
ihnen nicht ſchwer, das Dorf aussuplundern, 
) die Einwohner mit Weibern und Kındern 
Gefangenen zu machen. Die Schwäche des 


J 


indes hieß ihn, wie auch fonft der Rutſchu⸗ 
hen Prinzen und Calmücken Gewohnheit 
e, die erhaltene Beute eilfertig in Gicherheit 
nen. Man nahm zu Tara daher Gelegen⸗ 
zu einem Feldzuge. Allein er traf nicht Dies 
igen, die er füllte, weil fie ſich fehon zu weit 
fernet hatten. | | 


| je» eg | 

Wlaß Tfeheredow, ein Gin bojarsfoi, ale 
eerfuͤhrer, gieng 10 Tage der feindlichen Spur 
bh, ohne Leute zu finden. Endlich traf er, 
einem Drte Befch Tawalge, Calmüdifche 
zohnungen am, bey Denen er fi für feine 
jühe wollte bezahlt machen. Es waren 17 Ger 
te (Jurten, Kibitfen) von des Taiſcha Eſch⸗ 
8 Unterthanen , und 3 Ggelte von Talai 
aſcha Taiſcha, des Eſchkeps Bruder, Die 
almücken voiderfegten fich den Rufen Da 
m es zu einem Gefechte , worin jene gez 
u | ſchla⸗ 


N; 
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(9) Set iſt daſelbſt Bergamgzkaia Sloboda. 
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fehlagen, und 70 Mann gefangen wurden. ® 
zig Cameele, 300 Pferde, und sco Stück Hu 
Vieh wurden erbeutet. Allein KfchEep ı 





Talai Abaſcha lebten. mit den Ruſſen in Freu 


schaft. Man wechſelte mit ihnen Geſandt 


Man trieb mit ihnen Handlung. Folglich ſch 


es ungerecht zu feyn, ihren Unterthanen auf 
fchriebene Weiſe zu begegnen. . Talsi Abafe 
beſchwerte fich Daruber gegen einen Tobolskiſch 
Tataren, der feiner Handlung halber zu i 
fam, und bath ibn, zu Tobolsk vorzuſtelle 
daß die Gefangenen möchten zuruͤck gegel 
werden; wogegen er die Rutſchumiſchen Pr 
zen zu befriegen, und, wenn er fie gefangen] 
Fame, nach TobolsE zu liefern, verſprach. H 


te man- aber die Tarifchen Eofacfen, fo ım 


gelte eg denfelben auch nicht an Grimden, f 
zu verantworten. Sie hatten unter den C 
mücifehen Pferden einige erkannt, die ihr 
waren. entwandt worden. Sie hatten Rapifi 
Kleider bey den Calmücken gefehen. Dad 
wurden diefe verdächtig, daß fie vorher auch ni 


glimpflich mit den Ruſſen verfahren hätten. T 


Sache wurde zur Entfcheidung nach Woftau I 
richtet: und Da fehlet es an Nachrichten, n 
das Urtheil ausaefallen. Gonft vernahm ma 


daß der Prinz Bugai mit feinem Anhange, d 


nicht geöfler fey, als er bey dem letzten Lebe 
falle gewefen, an einem See Bogdanai beit 
wohne; Dewlerkivei aber fey zoo Mann ſtar 

a 2 Ä u 





„252 (0 0) 2:9 RR. ; 





pflege e mehrentheils aı am Iſchim, oder vielmehr 
einem in denfelben fallenden Bache Tſchetet, in 
e Des Berges ap ſich aufzuhalten. 








Bald darauf he den 18. November 
Wehie Einfall, der die Zerſtoͤrung eines Ta⸗ 
iſchen Dorfs Cſchiplaroroa am Fluſſe Ta; 
zum Gegenſtande hatte. Dewletkirei war 
on der Anführer. Er hatte einen Sohn bey 
, der nicht genannt ift, und einen Schwie— 
Sohn Guru Bagaſchaew. Go bald fie 
“der Einwohner und ihres Guts bemächtiget, 
d die Haͤuſer in Brand geſtecket hatten, eil⸗ 
| fie zuruͤck den Irtiſch aufwerts. Man 
te abermahls eine Partey Coſacken und 
taren aus, ihnen nachzuſetzen, und zwar uns 
der Anfuhtung des Riuͤtmeiſters Andrei Kro⸗ 
tow, der genugſamen Eifer bezeigte, auch 
leicht des Zweckes nicht wuͤrde verfehlet has 
1, wenn er nicht Durch den Ungehorfam feis 
z Volks daran ware gehindert worden. Die 
Macken hatten vor dem Antritt des Marfehes 
ne Beſoldung befommen. Der Zug fehlen 
gwierig zu werden. Dielleicht hatte man fich 
ch nicht mit gnugſamen Lebensmitteln verfehen. 
I: Hundert und funfig Mann verliefen auf 
mahl ihren Heerführer; und es blieben nicht 
hr als go Ruſſen und 30 Tataren bey Kro⸗ 
on zurück, Diefes gefchahe zu Rartaſchew 

einem Dite, auf Dem —— Ufer des 


—* 


I Fluſ⸗ 
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Fluſſes Irtiſch, wo in den folgenden Zeiten 
Rußiſches Kirchdorf Rartaſchew Pogoſt erbaı 
worden. Mun wollte zwar Kropotow d 
Marſch noch fortfegen 5 wie er denn bis in 


Gegend einer Inſul Fam, die von Alters he 


man weis nicht, aus was Urfäche? deu No 
men Serebtenst Oſtrow führe: Allein 


| warneten, ihn Calmuͤckiſche Gefandten, die d 
ihrem Fuͤrſten Ablai nach Tara gefchicket w 


ven. Sie erzoͤhlten: Dewletkirei habe vor’ 
nem Zuge gegen Tara etwas oberhalb dieſer 
ſul feinen ganzen Troß gelaffen. Sie, die E 
fanden, feyen von ihm gezwungen worden,d 






felbft zu bleiben, bis ee wieder zurück Fam 


damit von feinem Vorhaben zu Tara nichts t 
kannt wuͤrde. Nun fey er wieder da, und | 
be in guter Verfaſſung. Auf dieſe Nachri 







i 


ehrte Kropotow zuruͤck, und die ungehokl 


men (Coſacken, Die uͤberdem noch auf ihre 
Marfehe vielen Unfug unter den Tataten 1 
Ajalinskiſchen Woloft getrieben hatten, wurd 
zu gebüßrender Strafe gezogen. —— 


Eine nach Tara beſtimmte Calmuͤckiſd 





Geſandtſchaft von des Kuiſcha Taiſcha W 
we und deſſen aͤlteſtem Sohne Abatur Taiſch 
und einige Buchariſche Kaufleute, zogen 
Ausgange des Novembers bey Des Prinzen Dev 
letkirei Standlager vorbey, wurden aber Di 
Deffelben Leuten, feindlich uberfallen, und 





F wag fie an 1 Pferden, n, Kindvieh, , Schafen 
d NWaaren bey fich haften , ja felöft einige 
wundete Bucharen, im Gtiche laſſen. So 
t erfiveckte ſich Die Raub⸗ Begierde des Prin- 
daß. er auch feiner eigenen Bundes⸗Ver⸗ 
In. der Calmücken, und einer von ihnen 
gefertigten Gefandefchaft, ja einer Handlungs⸗ 
wavane, die fonft unter Den morgenlaͤndiſchen 
ölfern auf eine vorzugliche Aut des Rechts 
abe ‚genieien, nicht verſchonte. 












Als der Sommer des 1652. Jahrs einfiel, 
» wieder alles fir Devolerkirei in Gorgen, 

ein Tobolskifcher Tatare, der bey einem 
ifeha Rokſchetba, als Abgefandter, geweſen 
ir, Die Nachricht brachte, daß Dewlerkir et 
d Dojen⸗Onbo ein groffes Heer Calmücken 
rſammieten, und damit eine Streiferey nach 
n Aufifchen Graͤnzen vorhätten. Eben daflel- 
wurde auch durch andere Nachrichten beftär 
et. Allein es geſchahe nichts von Erheblich⸗ 
it: und es findet ficb nur, daß in Monath 
nauft und Geptember einige Calmuͤcken am 
uf fer herum geftreifet find, von Denen 

Bee iſt, mas fie fi Schaden ange⸗ 


htet haben, 


S 
wiſchen den ——— und sehe 
amuͤcken war um dieſe Zeit ein An 1 ber 
yden Theilen viel Blut koſtete. Die Aa 
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kiren thaten den Anguif, und machten —* 
Beute. Die Calmuͤcken aber, nachdem fie u 
fer ihren Haͤuptern, des Taifcha Urluks 











nen, eine sulangliche Anzahl Volks auf 


Peine aebracht hatten, festen ihnen nach, u 
erlegten 200 Baſchriren, wobey ſie aber auch v 


den ihrigen 400 Mann er 


3: 

Don Eſchkep Saiten verlaufete im g 
vember, er ruͤſtete fich wider die Nuffen zı 
Kriege: und es war folches aus dem, w 
pben geſagt iſt, nicht ohne Waoͤhrſcheinlichke 
nachgehends aber erfuhr man, daß er gen 
fir feire eigene Sicherheit zu forgen hätte , 
dem er fich von dem Contaiſcha und deſſen EN 
des- Verwandten, dem Taiſcha Abler, der W 
we des Ruiſcha Taiſcha und ihrem Söhne Ab 
tur Taiſcha, eines Ps verfehe. i 


9. 

Bey diefer Selesenheif geſchiehet eines € 
müchifi ben Gefchlechts Derbenzi, oder nach 
muͤckiſcher Ausſprache Doͤrboͤn, Erwehnung, d vi 
cheg demjenigen zu widerſprechen ſcheinet, was lt 
Bon der Bedeutung des Nahmens Dörbön Lie 
angefuͤhret haben. (X). Allein es if getoiß , d 
ein ſolches Geſchlecht geweſen, und zum 2 Theile ne 


ift, deſſen unterſcheidender Nahme von je her a: 


Ma U a uk en nr mn ET. 
/ x 4 8 — = “ 


@) 1 Buch ©. 138. 





on geheiſſen. Dalsi, oder Talai Taifcha, der von 
id) zu reden oft Gelegenheit gegeben, ivar dag 
daupt Diefer Horde, als die Calmücken zu Anfans 
e des vorigen Jahrhunderts nach Sibirien Famen; 
Dein Vater Tfcherfchen Onbo hatte, wie aus Chi⸗ 
efifchen Nachrichten bekannt ift, im Lande RoEos 
or gewohnet. Cinige von feinen Nachkommen find 
ie den Ölötiichen Calmuͤcken, die andere mit 
en Törgötifchen vereiniget worden. - Fene ſtam⸗ 
jen von Laitſchin Taiſcha, des Talai Sohne her, 
Dejien Sohn und Nachfolger Eſchkep, oder 
efchEep, Taiſcha in denjenigen Nachrichten, die 
h aus mundlicyen Calmuͤckiſchen Erzählungen 
ufgezeichnet habe, Giſchkip genannt wird, Dſchal 
aha, Eſchkeps Sohn, wohnte in der Gegend 
esjenigen ſteigernen Gebäudes am Fluffe Jrrifch, 
48 die Calmtscken nach ihm Dſchalin⸗Gbo, die 
huffen Kalbaſſunskaja bafchna,. nennen, (*) 
Rachdem er unter Die Gewalt der Welöten gekom⸗ 
en, und Sibirien verlaffen müffen, hat er zulege 
a dem Fluſſe Tſchoi, auf der Giränze zwiſchen den 
almücken und dem Sande der. Caſatſchia Orda 
inen Sitz gehabt, wo er im Zahre'1729 in einem 
ter von 90 Fahren geftorben feyn fol. eine 
Söhne find auch nachher unter den dortigen Cala 
rücken in Anſehung geweſen. Die andere Linie 








() S. Comment, de Scriptis Tangüticis in Sibirig 


repertis. 


Samml. 8. Band, G g 
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des Befchlechts Doͤrboͤn iſt unter die Törgöten ge 

kommen, und ftammet von Solom Seren, einen 
jungern Sohne des Talai Taifeha, ab. Solom Se 
vens Sohn hieß Mencotemir. Diefer hinterlie 
Tſcheter Taifcha, welcher zwey Soͤhne hatte: La 
wan Donduc und Gungu Dordſchi. Des erſter 
‚Sohn Galdan tſcheren iſt jetzt das Haupt der Fa 
wilie, und aller, die ſich zu dem Geſchlechte Doͤr 
boͤn rechnen. re 
nf $ 


ä S, + 4 

ir kommen wieder auf "den Zuſammen 
Hang der Gefchichte, und bemerfen, daß im Jah 
ve 1653 von Tümen 350 Mann nach) der Gegen 
des Fluffes Iſchim wider die Prinzen Dewletkir 
und Kanſuſar ausgefehicfet wurden, welche abı 
aus Ermangelung guter Wegweiſer des vechte 
Weges verfeblten, und unverrichteter Sachen A 
ruͤck kamen. Als Haͤupter Diefes Zuges find 9 
nennet: der Eafatfehei und Strelezkoi Golowa LT 
kita Janzow und der Tatarsfoi Golowa Afe 
naſſei Bibikow. Im Auguft Deffelben Jahl 
thaten die Calmuͤcken eine Streiferey nach de 
fer. Im November 1653 ſtunden Die Pringe 
gai, Kutſchuk und Kanſujar mit einigen Vo 
Fern in der Naͤhe des Fluſſes Tobol. Im Me 
1654 Eam eine Calmuͤckiſche Raͤuber⸗Rotte üb 
den fer bis in Die Naͤhe des Fluſſes Pyſchm 
Im Auauſt deffelben Jahrs hörte man, der Pri 
Derolerkivei erwarte von Nußifcher Seite Geſan 
ten, Wenn diefe kaͤmen, fo wolle er fich = 
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alten 5; wo wicht, fo werde er mit feinen Strei⸗ 
reyen fortfahren. Im October 1654 Fam eine Par⸗ 
» Calmücken, unter ihrem Anführer Aigutſcha, 
je Aiguſcha, Taifcha, der ein Sohn des Caitſchin 
Saifcha und Des Talai Taiſcha Enkel war, nach) dem 
{uffe Tobol, und plünderte einige aufder Jagd ber 
ndliche Tuͤmeniſche Tataren. Der Taiſcha ließ 
ach Tuͤmen entbieten: dieſes fey dafür, weil man 
on Tuͤmen wider Die Calmuͤcken zu Felde gervefen 
y, und Gefangene von ihnen gemacht habe, 





% | 2.00% 

Als zu felbiger Zeit der Krieg zwiſchen Ba⸗ 
t Contaifche und Jangir Chan von der Bucha⸗ 
y noch fortwaͤhrete, und die Eleinen Calmuͤcki⸗ 
ben Taifchen fich für beyden nicht wenig furchtes 
1: fo rückten ihrer viele näher an das Rußiſche 
jebiet an. Ein Tobolskifcher Tatare, Dir bey 
ſchetſchen Taiſcha in Geſandtſchaft gewefen war, 
achte von der böfen Gefinnung der Rutfchumiz 
ben Prinzen und vieler Calmuͤckiſchen Taiſchen 
Rachricht,. Im Julius 1655 waren Tobolsfifche 
[bgefandten bey zwey Calmuͤckiſchen Taifchen Dor 
1 Karatſcha, wo fie den Prinzen Bugai mit 
sinen Brüdern antrafen. Diefe machten Fein Ger 
eimmis Daraus, Daß fie auf den Herbft einen Ein⸗ 
u in das Rußiſche Gebiet unternehmen wurden. 
Sie thaten auch wirklich, und zwar noch im Auguſt 
eſſelben Jahrs, eine Streiferey nach denen unter 
obolsk gehurigen Woloſten. Dahingegen geſchahe 
dieſem Jahre von den Baſchkiren ein, glücklicher 
=. 33 Feld⸗ 
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Feldzug genen Die Calmuͤcken. Des Aijuſcha 
ſcha Standlager wurde in feiner Abwefenheit zeufte 
vet, viel Volks erfchlagen, Weiber und Kinder ge 
fangen genommen, und eine veiche Beute an Vie 
gemacht. Be. 


WVon dem Prinzen Bugai und feinen Betten 
Kanſujar und Tſchutſchelet, Ablais Söhnen, ve 
Jautete im Jahre 1656 , daB Diefelben aus ihre 





Weohnſitzen, die fie mit Dewletkirei am yfchi 


gemein hatten, auf Gtreiferey ausgegängen feye 
Im Jul. 1657 ließ Tſchetſchen Taiſcha, des Talk 
Taiſcha Enkel, den Woiewoden zu Tumen dur 
Geſandten, für Dewletkirei und deſſen Brüdern ur 
Vettern, die am Irtiſche mit 666 Mann zum Kri 
ge bereit fkunden, warnen, Dewletkirei meyn 
Dazu Gelegenheit zu haben, als im Auguft 22 Man 


Tataren, Die er im Jahre 1051 im Gebiete d 
Stadt Tara zu Gefangenen gemacht "hatte, ve 


ihm durchgiengen, und fich nach den Fahrzeugen 
die Sal; von Jamyſchewa abhohlten, begabe 
Denn da fchiefte er hin, und wolke, daß ihm Di 
felben ausgeliefert werden follten, wenn may nid 
aller Rache fich von ihm gewaͤrtigen wollte, . 


ed 
. , Dergleichen Drohungen währeten noch Di 
Fahr 1658 hindurch, ohnerarhtet nichts erheblich 
borfil, Die Kutſchumiſchen Prinzen gaben fü 
Mühe, von dem Taiſcha Ablei Huͤlfsvoͤſker zu € 
halten , det ihnen aber folche abſchlug. Sn 
| | var 
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varen die Jamyſchewiſchen Salz⸗ Fahrzeuge 
dicht ohne Sefahr , weil die Feinde beyde Ufer 
18 Irtiſches beſetzt hielten, und faft immerday 
um Streite gerüftee ſtunden. 

Ben S, 69. —— ‘ — 

Om Jahre 1659 waren wey Calmuͤckiſche Ges 
andtſchaften zu Thmen ; eine von Tfchetfchen Tai⸗ 
ha, Taitfchins Sohne und Talais Enkel, die ande⸗ 
e von des Kundelen Taiſcha Söhnen, Erke Tai⸗ ill] 
ſchin, Dordſchi und Dalat Ubaſcha, wie auch von _ 
Eike Taitſchins Sohne Iſchkep, wobey 1ı5o Pfer⸗ 
0, 234 Stuck Rindvieh und 1000 Schafe zum Vers 
aufe ankamen. Die Geſchenke, welche die Gefands 
en, ihrer Landesgewohnheit nach, für Den Zarifchen 
Hof mitbrachten, gaben Gelegenheit, bey der Ries 
ierung zu Moſcau anzufragen, ob man aud) Diefels 
en, da fie oft fehr fehlecht waren, nach Moſcau 
hicken follte? Darauf erfolgte den 29. Febr. 7168 
1660 ) die Verordnung, daß man nur, diejenigen 
die von befonderm Werthe waͤren, (hie 
en ſollte. | Een 


—— 8 70. N 
- Endlich wurden die Drohungen der Kutſchu⸗ 
nifchen Prinzen durch einen Einfall in die unter 
Zara gehoͤrige Tatarifche Woloſten der Barabin⸗ 
ifchen Steppe erfullet. Dewletkirei war nicht 
nit dabey, wohl aber Die Prinzen Bugai, Aus 
hut, Ranfujer und Tfehutfchelei, zu Denen fich 
on Louſan Taiſcha, Urluks Sohne, und von 
kſchkep Taiſcha, Talais Enkel, fo viel Calmuke 
u. “03 ten 
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Een gefelleten , di zlleten , daß die ganze feindliche Mache fie 


lowo) Sawa Turstoi, der Stadt Tara zu Hul 


— 0) Sagen 





auf nicht viel weniger als 1000 Mann belief. A 
83. Novbember 16:9 Fam davon Die erſte Nachrich 
nach Tara. Der Wiiewode Fuͤrſt Michailo Sche 
chowskoi ſchickte zufoͤrderſt den Sin bojarskoi K 
rillo Salurin mit 60 Mann Coſacken hin, um au 
der Feinde Bewegung Acht zu geben, Diefe hai 
fen zu thun, Das einzige Dosf Tfebitfebefews, i 

der Woloſt Tunus, wo fie den 30, November at 
kamen, zu befchüße .. Bevor man eine zweyte ſtaͤl 
kere Parten zu Tara auf die Beine brachte, ware 
ſchon Woloſten, als Tunuskaja, gubaiskaja, Rı 
lebinskajg, Tichoiskaja und Barabinskaia, verher 
vet, so Manns⸗Perſonen und 2 Weiber erfi chlagern 
358 Perſonen männlichen und 375 weiblichen Gi 
fchlechts, Die Kinder mit eingerechnet, gefangen 9 
nommen, und alle ihre Haabſeligkeit geraubet. Do 


mit jogen Die Prinzen elf ie ‚8 Weges zuruͤck. 


5 
Noachdem die Nachricht von dieſem feindliche 
Einbruche zn TobolsE angekommen war, wurde 
100 Mann Ruffen und soo Mann Tataren, unt 
Anfuͤhrung des Litthauiſchen Rittme ſters Dani 
Arfchinskoi, und des Tataren-Haupfmanns Si 





















geſchickt. Diefe Famen den 26. December dajelb 
an, fanden aber, daß ihre Hulfe nicht mehr noͤthi 
war. Die von Tara hatten bereits dem Feinde nad) 
geſetzt. Gie waren ihm auf der Spur big über De 
On ‚Sup gefolget; sa Mann Caimäghen a de 
ou 
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— 





Leuſan Taiſcha Unterthauen waren dabey umges 
ommen. Dieſes war unter des Sotniks Jurje 
Schatow und des Ginbrjarsfoi Cosmas Sali⸗ 
win Anfuͤhrung in den erſten Sagen des De 
cembers gefchehen , nachdem niemand von Rußi⸗ 
ſcher Seite Dabey geblieben, und nur 13 Mann was 
gen verwundet worden. Ein Gefangener von 
den Calmuͤcken erzählte, daß er und feine ers 
ſchlagenen Eameraden, ohne ihres Taiſcha Vor⸗ 
fen, zu dem übrigen Schwarme, wie Derfelbe ihre 
Bohnungen vorbey gezogen, fich gefellet hätten. 
on Moſceau ergieng unterm 27. Febr. 7168 1660) 
“Befehl, Daß dieſes Einfalls wegen ein gemeins 
aftlicher Feldzug von Tobolst, Tara und Tuͤmen 
gegen die Aurfchumifchen Bringen und Calmuͤcken 
eſchehen ſollte. N | | 


a S. 72. | 
Dieſes war fehon feit einigen Fahren, ſowohl 
yon den Rußifchen, als Tatarifchen Einwohnern deg 
Debiets von Targ fehnlich gewuͤnſchet worden. Der 
Befehl, daß die Wojewoden der Städte, ohne Vor⸗ 
piſſen des oberften Woiewoden zu Tobolsk, Feine 
Feldzuͤge gegen die Feinde veranftalten , fondern 
wenn es die Nothwendigkeit erforderte, von Tobolsk 
Huͤlfe verlangen und erwarten follten, war infonders 
it der Stadt Tara, als die am meiften den feindfiz 
n Anfällen gusgefegt war, befehwerlich. Die Cos 
cken genofien Vortheil von folchen Feldzügen, der 
eute und Sklaven wegen, Die fie Dabey machten 5 
d Die unterwuͤrfigen Tataren verhoften, Durch 
ni 4 Schwaͤ⸗ 
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Schwaͤchung der Feinde, für Eunftigen Anfällen ge 
fichert zu werden. Diefe Ießtern baten im abgemi 
chenen Jahre 1659 bey dem Woiewoden zu Tarı 
fehriftlich, daß ein Feldzug gegen Die Feinde veran 
ftaltet werden möchte, amd fie wiederhohlten ihr 
Bitte mit noch groͤſſerm Eyfer, als durch den letzte 
Ueberfall ihnen ein fo erheblicher Schade geſche 
ben war. Sie fehrieben alle Kuͤhnheit der Feind 
Demienigen Umſtande zu, Daß diefelben von dem Ver 
bote, ohne Vorwiſſen des oberften TBoierooden yı 
TobolsE nichts feindliches gegen fie vorzunehmen! 
Kundſchaft bekommen hatten, Gleichwohl konnt 
dem Befehle aus Moſcau nicht fo bad ein Gnug 
gefebehen, daß nieht vorher noch ein neuer feindliche 
Einbruch erfolget wͤre. J 





Bee. | Ä 
Der Woiewode zu Tara hatte bereits Die 20% 
Mann Tobelstifche Huͤlfsvoͤlker zuruͤck gefchickt 
als die Nachricht einlief, daß eine Partey Call 
mücken den 17. Januar 1660 in die Woloſt Tunme 
eingefallen fey, und ein Dorf Altibaiewa, nebft nod 
einigen andern Tatarifchen Dorfern, verheeret babe 
Zu Tfehitfehafows war ein Oſtrog, wo fid 
ein Ginbojarsoi aus Tara mit einem Kommandt 
Coſacken aufhielte. Cine andere. Cofacktfche Partei 
war Tages vorher nach der Woloſt Paraba vorbei 
gegangen. Jede Partey war nicht uber 30 Mant 
ſtark. Man vermutdete, die Feinde wuͤrden zuerſ 
dieſe aufzureiben ſuchen, um nachgehends bei det 
Tataren freyere Haͤnde zu hekommen. I Alan 
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hlagten Darüber, hielten ſich aber nicht zahlreich ges 
ug, mit den Ruſſen, wegen Diefer ihres tödlichen 
Schießgewehrs, anzubinden. Es waren Telenguten,, 
ie unter Eſchkeps Schutze ftunden, und ihre 
Wohnſitze am Irtiſche hatten. Dreißig Camees 
2, die fie ledig mit fich führten, dienten ihnen das erz 
eutete Gut Darauf zu laden. Solches war Faum ge⸗ 
heben, ſo zogen fie ohne Verweilen wieder ab, 


we 
, Um diefelbe Zeit lief Nachricht ein, daß einige 
oͤrgoͤtiſche Calmuͤcken, ſeit dem letzten Einfalle 
er Rutſchumiſchen Prinzen, ſich noch in der Ba⸗ 
abinziſchen Steppe, bey dem See Tſchana, an 
en Fluͤſſen Tſchilim und Karagat, aufhielten. 
Diefe Fluͤſſe waren vorher von Barabinzifchen 
staren bewohnt gewefen, und die nicht daſelbſt 
sohnten, Batten an Penſelben ihre Jagd, und 
engen darin Bieber. “Davon wurden fie jest durch 
ie Calmuͤcken verdränget. Sie baten deshalb um 
Beyftand; Die Feinde würden von felbft Das Land 
icht raͤumen; es fey Fein anderes Mittel, als folche 
it Gewalt der Waffen zu verfreiben, Man woll⸗ 
zwar fagen, die Prinzen Buggai, Rutſchuk 
Aanfijar und Tfehurfehelet ftunden gleichfalls in 
er Naͤhe, an einem Bache Jurgel, der dem Fluffe 
Sagal, (*) oder Balga, zuflieffez Diefes aber war 
E . a se El uns 


u ! m r i — 
* — Se 


















































































































































































































































































































































































































































| ( Bielfeicht Yagan, unter welchem Nahmen ein Fluß a 


: 


vyon der füblichen Geite in den See Tſchang fallt, " 
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ungegrimder. Die Bringen wohnten am Irtiſch⸗ 
und am Tſchana waren blos Calmücken zurückge 
blieben, die ſelbſt nur in geringer Anzahl waren. | 


SU Ne | 
Nun wurden am 30. Mary Die nach Tara be 
flimmten Hülfsoölfer von Tobolsk abgefertiget 
tvelche, wie vorhin, aus 100 Mann Cofacen un 
100 Tataren beftunden, auch eben diefelbe Perfonen 
Daniel Arſchinskoi und Sawa Turskoi, zu Anfuͤh 
rern hatten. Dieſen folgten am 6 April noch 9 
Mann unter dem Sin bojarskoi Iwan Ufchekom 
Nach Tuͤmen aber wurde ein Befehl gefandr, Da) 
von Dort 75 Mann gerades Weges nach Tara abge 
hen follten. Arſchinskoi und Turskoi Famen mifi 
ver Mannfchaft den 18. April zu Tara an. Die uber 
gen blieben ziemlich lange aus; Deswegen muſte de 
Feldzug auf einige Wochen verfchoben werden, 


S. 76. | 
Inmittelſt thaten die Barabinziſchen Tatarer 
mit dem Abgange des Winters ſelbſt einen Anfal 
auf Die am See Tſchana wohnenden Calmuͤcken 
wozu der Sin bojarskoi Iwan Makſcheew, der mi 
3o Mann Cofasken in der Woloſt Baraba fich auf 
hielt, behulftich war. Er ließ fich erbitten, dev Tata 
ven Anführer zu feyn, nahm auch T9 Mann Eofacken 
mit, da die Eataren felbft so Mann ſtark waren 

- Der Marfch gefchahe von den meiften zu Fuße au 
Schnee⸗Schuhen; denn nur 4o Mann waren beri⸗ 
ten. Daher brachten fie faft eine Woche, zu bie fü 
Calmüıcken antrafen. Sie fanden endlich) 20 ‘ 
9 30 Kt 
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ö Kibitfen, Hütten) von des Taifcha Louſan Un⸗ 
thanen, an Dem Bache Yurgel, unweit Des Sees. 
ſchang, dießeits der Bäche Rara⸗ſu und Bichis 
8, da denn gleich im erſten Anfalle so ftreitbare 
almücken niedergehauen wurden. ‚Der Leberveft 
ie Weibern und Kindern wurde gefangen, Diefe 
jaren 40 Perſonen ftarf. Alle ihre Haabe und Gut 
urde erbeutet. Der Gin bojarsfui Iwan Mak⸗ 
heew Eam den 3. May nach) Tara zurück, wo matı 
im verubelte, daß er fich zum Angriffe der Feinde 
ine Befehl gebrauchen laſſen. Er ſchuͤtzte fich aber 
mit, Daß er von den Tataren dazu fey geiwungen 
orden, deſſen zum Beweiſe er anfuͤhrte, daß er von 
nen nicht mehr, ald 4 Sklaven, für feinen Anthell 
kommen habe, die übrigen 36 hätten fie für fich be- 
alten, Damit fie folcye gegen Tatarifche Gefanges 
e bey Louſan Taiſcha auswechfeln koͤnnten. 
SR 77 
Um eben diefe Zeit kamen von Louſan Taifcha 
3 und von den Rutſchumiſchen Prinzen 40 Vers 
nen Barabinziſche Tataren nach ihrer Heimath zus 
IE, und erzahlten, daß fie ihre Sreybeit den Soͤhnen 
5 Contaiſcha und dem Taifcha Ablai zu danken 
alten; indem Diefe an Louſan und die Rutſchumi⸗ 
ben Prinzen Gefandten gefchickt, und mir groſſen 
Bedrohungen verlanget haften, daß fie ale Bara— 
insifche Gefangene in Freyheit ftellen, und nach 
rer Heimath zurück fenden follten. Die Prinzen 
nd Louſan hatten aber nur alte und en. 
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de Perfonen zuruͤck gefebickt ; und das frifche un 
junge Volk bey, fich Behalten: Hier it unter de 
Contaiſcha Söhnen Tfcherfchen Taiſcha Nah 
mentlich angefuͤhret, daß er mit feinen Brüdern di 
Geſondten abgefertiget habe: Ihre Abficht Fan 
Feine andere geweſen feyn, als damit fie an ihre 
Einftinften von den Barabinzifchen Tararen ke 
nen Abgang litten, weil fie der Tributs⸗Einnahm 
Die Der verfiorbene Contaiſcha angefangen hatte 
nicht entfagen wollten. Bi 
ge 78. —68 
Hierauf nahm den 3ı. May der anbefohlne Felt 
zug von Tara feinen Anfang, und war mit den erſte 
Tobolskiſchen Voͤlkern, denen eine Partey Tarife 
Cofacfen unter Anführung des Sotniks Jur 
Schatow und der Deti bojarskie Cosma Saliwi 
und Alerander Tfcheredow zugegeben wourdel 
Tages darauf Eamen Iwan Uſchakow mit D 
uͤbrigen Tobolskifeben Mannfchaft, und von Tuͤme 
Deter Oltufiew und Carp Oſchurkow mit ein 
Partey Tümenifcher Coſacken an Dil 
folgten den 7. Sunius. Don dem Erfolge und Au 
gange diefes Feldzuges ift Feine Nachricht. Daß 
‚aber nicht fruchtlos gewefen, ift aus dem nachherige 
freyern und fichern Zuftande der Sachen IN 
Sibirien zu feblieffen. | 


(©) 
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439. 


En; a " 

N Nachricht 

Von denen traurigen Begebenheiten, die 

fich zwifchen dem 'Berfifchen Schache Na: 

dir amd deſſen aͤlteſtem Sohne Refas 

Kuli⸗Mirſa in den Jahren 1741 und 
1742 zugetragen haben. 





Hi Begebenheiten der benachbarten Aſiati⸗ 
2 chen Meiche find von unferm Wlane nicht 
ausgeſchloſſen; zumahl wenn fie zur Verbeſſerung 
deſſen dienen, was ſchon davon in Europa bes 
Fannt gemachet worden. Was man von des 
Schach Nadirs Sohne, Beſa⸗KRuli⸗Mirſa, (*) 
weiß, das beſtehet in ſehr wenigen, und zum 
Theil widerſprechenden und unrichtigen Nachrich⸗ 

| ten, 





— — — 


() Weil der Herr Verfaſſer, dem mir im dieſer 
Nachricht folgen werden, Reſa, und nicht Riſa, 
fihreibt: fo ſcheint es, daB die erſte Schreibart 
der Perſiſchen Ausfprache am nachften kommen 
-  müffe. Mirſa, wenn es dem Nahmen nachgefegt 
wird, bedeutet einen Königlichen Prinzen; wird es 

vorgefent, fo iſt es ein Zeichen des Adels, 
Samml. 8, Band. 9h 
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men ann aa Eee 


ten, die von Fraſer, C*) Otter (**) ur 
Zyanway N aufgezeichnet find. Der ef 
weiß dem Prinzen nicht genug Rob beyzulege 
indem er fehreibt: „Riſa⸗Kuli-Mirſa Babe 
„ verfchiedenen Schlachten groſſe Herzhaftigk 
„und Klugheit bewiefen; feine Sorgfalt in De 
. „waltung der Regierungs: Sefchäfte Habe in A 
„weſenheit des Daters das Weich in vollfomm 
„ner Ruhe erhalten; man koͤnne fich von fein 
»Sähigkeit viel verfprechen ; er mwerde in Au! 
„richtung groſſer Thaten feinem Water nich, 
„nachgeben... So fehrieb Fraſer, ehe die ungluͤc 
lichen Begebenheiten, die wir erzählen wollen 
vorfielen, oder ruchtbar wurden. Otter hing 
gen bejeuget : „oder Prinz habe Faum die ih 
„aufgetragene Megierung des Landes augetret 
„gehabt, fo habe er feinen Vater an Geitz u 
„Sraufamkeit noch übertroffen ; er habe die oyı 








„lagen vermehrer, und Die Todesftrafen vervie 

„fachet; er ſey darauf bedacht geweſen, fich zu 

„Schach ausrufen zu laſſen; Die Königlichen Zie 

„rathen ſeyen ſchon zubereitet geweſen, wozu i 
| » Jah 


RETTET SB Barren TE 


(+) Hillory of Nadir Schach, in der Bio 
Britrannique Tom. XX, 

‚Kas) Voyage en Turguie er en Perfe, Paris 2748. 
in 2 Bänden. | 

g**) Account of the Brittich Trade over the 
ſpian Sea, London z753. 4. in 3 Dünden. ‚| 


N 
| 
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ahre 1739 ein Gerüchte, als ob der Schach 
Madir in Indien fein ganzes Kriegesheer vers 
alohren, und felbft umgekommen fey, Gelegen⸗ 
beit gegeben. Lim fich des Throns befier zu 
„berfichern, Habe er den Schach Tahmas und 
‚alle deſſelben Kinder umbringen Jaffen, wobeh 
Pgar die fehwangern Gemahlinnen nicht vers 
fehonet worden, Damit niemand von der. un— 
‚glücklichen Familie des Schachs Huſſein fbers 
















sbliebe. Nadir habe des Prinzen Verfahren 
in Verwaltung der Regierung Feinesweges 907 
liget, und deswegen nach feiner Zuruͤckkunft 
us Indien das Amt eines Reichsverwefers 
inem zweyten Sohne Naſr⸗ ullah⸗Mirza aufs 
etragen; inſonderheit ſey Nadir daruͤber uns 
willig geweſen, daß Riſa⸗Kuli den ungluͤckli⸗ 
ben Schach Tahmas mit feiner Familie habe 
umbringen laſſen. Es fey Nachricht eingelaus 
‚fen, Daß zu verfchiedenen mahlen nach Nadir 
gefchoflen worden, welcher, da er erfahren, Daß 
fein altefter Sohn die Meuchelmörder beftellef, 
ihn habe vor fich kommen, und nach vorherge⸗ 
Hangener Lieberzeugung ihm die Augen ausftes 
hen laſſen; Drey Der vornehmſten Ehane, feine 
Verwandten, hätten mit an dem Dorfage, ibn 
u ermorden, Theil gehabt, und fenen auf glei⸗ 
he Weiſe beftvafet worden, wovon alle geſtor⸗ 
den feyen.» Diefe Nachricht feget Derer in 
as Jahr 1743. Hanway fagt von Biſa⸗RKKu⸗ 
Dieſer junge Herr war in. keinem Stufe 
m. 252 0% 
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„geringer, als fein Water, ausgenommen wa 
„die Erfahrung und die Beurtheilungskraft am) 
„betraf, wie er es denn Elarlich zeigte, da € 
„die Sreyheit hatte, als ein unumfchränkter Fury 
Jin Derfien zu handen. Der Schach hatt 
„dem Prinzen befohlen, nichts wichtiges ohn 
„den Kath feines Oheims Ibrahim, der Ela 
„dirs Bruder und Gtatthalter in Adirbeitza 
„war, zu unternehmen. Ibrahim Chan blieb f 
„einem Gefechte mit den Lesgiern. Als nun hia 
„auf der Wein; von niemand mehr eingefchrat 
„Eet wurde, unternahm er viele Gemaltthätigkeitet 
Iſp, daß das Volk unter einem tyrannifchen St 
sche feufjete. Um feinen rauberifchen Geitz 
„bedecken, nahm Biſa⸗RKRuli den feheinbare 
Nahmen eines Kaufmanns an. Cr kaufte D 
„eohe Seide für einen von ihm felbft beftimmfe 
„Preiß allein ein, und verfaufte folche wieder | 
„heuer, als es ihm belichte. Er ruͤhmte fich 9 
„gen feinen Dater des Gewinns, den er A 
„der Handlung zoͤge. Diefer aber ftellte ih 
„die nachtbeiligen Folgen davon vor. Ueberhau 
„misfiel ihm feines Sohns Negierung dergeftäl 
daß er einen Befehl fehickte , wodurch Al 
„Statthalter und obrigfeitliche Perſonen in il 
„ren Aemtern beftätiget wurden, bis er aus st 
„dien zuruͤck Fame, Dieſes legte den Grur 
zz des Prinzen Empoͤrung. Es gieng ein G 
Fruͤchte, das Perſiſche Heer märe geichlagen 
„und Nadir Schach erlege worden. — 
| „bezel⸗ 


| 
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„bereiste Riſa Kuli Mirſa ein Vergnuͤgen, und 
‚nahm ſich einiger maaßen der Königlichen Ges 
‚walt an. Er ließ den unglucklichen Schach 
Tahmas mit feiner ganzen Familie hinrichten. 
‚Als aber. Nadir im Triumphe zurück Fam, fo 
„machte Ries Ruli mit einigen wenigen Perfo- 
„nen einen Bund, feinen Dater des Lebens u 
berauben. Ein Awganiſcher Soldat wurde ger 
‚dungen, nach dem Könige zu fehieffen, der auf. 
‚der Reife zwifchen Choraſan und Aftrabat be 
‚griffen war, Die Kugel gieng unter Nadirs 
echtem Arme weg, in feine linke Hand, vers 
wundete auch Das Pferd am Halfe, welches zu 
Hoden fill. Man erfuhr bald hernah, daß 
iſa Ruls der Anflifter dieſes Meuchelmordes 
geweſen. Der Pater ließ ihn vor fich kom⸗ 
‚men, und fprach ihm gnadig zu, um ihn zur 
Neue zu bewegen. Der Sohn aber antwortes 
‚te ſehr trotzig. Nadir ließ ihm die Augen 
‚ausftechen.,„ Dieſes fol, nach Herrn Hanway, 
m Jahre 1739 geſchehen ſeyn, ob gleich Na— 
ir damahls noch in Indien war. Hingegen 
bt Herr Hanway Des Riſa Ruli Tod in das 
Anbr 1747. da er von Adil Schach, Des Schach 
Jadirs Nachfolger in der Regierung, fey aus 
em Wege geraumer worden. 


En Te ee ner 















Weir wollen diefe Nachrichten aus einer klei⸗ 
jen Rußifchen Schrift, Die in dem verwichenen Jah⸗ 
ebey der Kaiferlichen — der Wiſſenſchaften 
2 Dh 3 ge⸗ 
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gedruckt worden, verbeſſern und ergänzen. D 
Herr Banzelley- Rath Waſili Bratiſchtſchew 
welcher Diefelbe verfaſſet hat, HE zu derſelbe 
Zeit, da übiges vorgegangen, Rußiſcher Reſi 
dent in Perfien gewefen, Er ift der Perſiſche 
‚Sprache vollfommen mächtig. Er Bat den Schat 
Nadir auf verfchledenen feiner Feldzuͤge begleitet 
Es iſt nicht zu vermuthen, daß er die wahre Be 
fchaffenheit der Sachen, nicht füllte erfahren J 
ben. Die folgende Erzählung, worin wir nicht 
weſentliches von Dem, was Herr Bratiſchtſchen 
in feiner Schrift. angefuͤhret hat, uͤbergehen vopl 
len, wird ihre eigene Olaubwurdigkeit noch meh 
beſtaͤrken. | h 
Der Schach Nadir hatte bereits die Stau 
Candahar erobert, und feinen Zug nach Indie 
angetreten , als er in der Graͤnzſtadt Dfcheli 
ab46 feine Gedanken auf den kuͤnftigen Zu 
Fand von Perſien richtete, wenn ihm vielleich 
in dieſem Kriege ein Unglück zuftoffen, oder de 
Tod ihn übereilen follte. Er hatte eine zaͤrtlich 
Liebe gegen feinen alteften, Sohn Rees Anl 
Mirfe, Der Schach Tägmafib (*) Iebt 


u 
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*) Bir folgen der Rechtſchreibung des He 
Bratiſchtſchew meil ſolche vermuthlich der Per 
ſiſchen am naͤchſten kommen wird: Sm der alte 
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och, obgleich unter Wache, und hatte Kinder 
8 war zu befürchten, daß nad) Nadirs Tode 
ie Derfer diefe ungluckliche Familie wieder auf 
jen Thron fegen möchten. Nadir aber wollte 
ie Thronfolge feinem Geſchlechte verfichern, und 
tElarte zu dem Ende Refs Auli zum Gtatthals 
er Des Perfifchen Reichs, mit volliger und uns _ 
imfchränkter Gewalt, ohne jemand von Ddefielben 
Befehlen auszunehmen, als den Chan Ibrahim, 
einen, des Schach Nadirs, einzigen und alte 
ten Bruder. Indem dieſes gefchahe: fo febien 
8 auch, als ob Nadir uber feine bisherige Ge⸗ 
Haltthatigkeiten eine Reue empfande, weil er feiz 
en Sohn zu einem Ieutfeligen Perfahren gegen 
ie Untertbanen ermahnte , und Durch ein vffent- 
ches Edict hoffen ließ, Daß von nun an Recht 
nd Gerechtigkeit auf Das genauefte ausgenbet 
verden follten. Die Verdienſte follten belohnet, 
nd die Derbrecher beftrafet werden. Unſchul⸗ 
ig Gedrückte follten eine gerechte Genugthuung 
3 gemwarten haben. Alle gute Ordnung im Reis 
; 9h4 | che 


RETTET EIGEN TIEFEN 
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Perſiſchen Geſchichte aus den Morgenlaͤndiſchen 
Geſchichtſchreibern, in der allgemeinen Weltge⸗ 
ſchichte, kommen die Nahmen Apberafiab , Ko⸗ 
raſp, Guſtaſp, vor, welche eine gleiche Endigung 
Der Griechen Hyſtaſpes bat daher feinen 
RR a A Eu e een 
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ehe follte wieder hergeſtellet, und Auf das nad 
Drücklichfte gehandhaber werden. 4 


Mit fo geoffen Verficherungen der Gnad 
des Schachs, und mit Verfprechungen , von fell 
ner Geite, Die nicht geringer waren, Fam Aefi 
Kuli Mirſa in der legten Halfte des 1739. Jaht 
nach Meſchged, (*) der Hauptſtadt des Lan 
‚Des Chorsfan, (**) die ee zum Sitze feine 
Regierung erwählte, da immittelſt Nadir Schad 
feine Eroberungen in Indien fortſetzte. Alle 
das Betragen des Prinzen war der von ihn 
gefchöpften Hofnung nicht gemäß. Er beläftigt 
das Land mit fcharfer Einforderung der ruͤckſtaͤn 
digen. Contvibutionen, und mit allerley neue 
Auflagen. Als er Geld genug in Vorrathe hat 
te, verftärkte ev Das Kriegsheer anfehnlich, zu 
mahl mit Reuterey; und indem er folches rich 
tig befoldete, fo wollte er dadurch den Grund. fi 
einer fichern Regierung legen. Es war amd 
unter allen Ständen des Reichs niemand, dei 
sich nicht vollfommen feinem Willen ergab, 
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(*«) Go fihreibt Herr Bratiſchtſchew. Er battı 
Miefebbed fehreiben follen, wenn der Rußifher 
Sprache nicht das b mangelfe , an deſſen Steh 
man das g zu feßen pflege. Herr Otter bat 
u Bir find fonft gewohne Meſchet 
zu fagen. | = 


6*) Here Bratifchtfchew ſchreibt Churoſan 
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daß Reſa Ruli glücklich gewefen ware, wenn 
er feine Zufriedenheit auf den gegenwärtigen Zus 
and der Sachen hatte einfchränfen wollen. 
> Dachte aber an das zukünftige, und was 
gefehehen würde, wenn feinem Water in u: 
—* ein Ungluͤck zuſtieſſe. Auf dieſen Fall 
nufte er, feiner Meynung nach, ſich gefaſt 
machen, und zu verhindern fuchen, daß alsdanı 
die oberfte Gewalt nicht ihm genommen, und 
inem andern zu Theil wurde. Der Vorwand 
war fcheindbar. Die Mittel aber, wodurch Res 
Er feinen . Endzweck zu erhalten gedachte, 
eugten von feiner ſtrafbaren Gefinnung. 


Die groͤßeſte Hinderni$ an der Befeftigung 
feines Throns fand er an dem Schach Tannar 
ib, der mit feiner Familie in der Stadt Seb- 
ſewar (*) gefänglich verivahree wurde. Diefer 
lo, und alle deſſelben Kinder und Gemahlins 
ten, nicht Die Säuglinge, nicht die Schwanz 
jern ausgenommen, muften in der erften Half- 
e des 1740. Jahrs auf eine graufame Art bins 
gerichtet werden. C**) Das davon erfchollene 

Ds BES. 
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(4) Eine Stadt in Choraſan, 20 Meilen von Niſia⸗ 
bar. 6. Ötter Tom. I. pag. 318, | 
6⸗) Der Umſtand, den Here Hanway, im 2. Theil 
©. 356. der. deusfchen Ausgabe, anführen, als ob 

man den Schach Tahmas, um einen — 
ia wider 





































































































































































































































































































































































































































































































len aber mar niemand, mehr, von Diefer Grat 
ſamkeit geruͤhret, als Tagmafibs Schwerter, d 


das gefehehene für ihr zu verheelen füchte, | 


drung doch die Nachricht davon durch in De 
Harem. (*) Ms demnach Reſa Ruli bal 


„Bruder, nachdem er von Deinem Vater vol 
„Throne geftoffen, und in einen Kerfer eing 


er vielleicht Mittel geſuchet, fich feines verlohr 





an koͤmmt. | 








468 lo). 
Gerüchte fegte ganz Perſien in Die Aufferfte B 
trnbnif. Denn fo lange noch jemand von dei 
alten Etamme der Sefi übrig war, fo alaub 
Das Volk, daß es noch dereinft von. der No 
morunfer es feufzete , errettet werden koͤnnt 
Jetzt war alle Hofnung verſchwunden. Unter 
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Keſa Ruli zur Gemahlin hatte. So ſehr ma 


















nach verrichteter That fie befuchte, empfieng ſ 
ihn mit folgenden Worten: „Was haft du gi 
„than, du Ungeheuer! Hat Taͤgmaſib, mei 


„ſchloſſen worden, vielleicht etwas gethan, 
„Durch ev fich deine Rache zuziehen Eonnen? H— 


„ne 
lan — nt namen. eurem = 


tiber ihn zu bekommen, zur Flucht nach der 3 
key, oder nach Rußland, uberredet habe, wurd 
dem Herrn Bratiſchtſchew nicht unbekannt geblie 
ben, noch von ihm, verfehwiegen worden ſeyn 
wenn er gegrundet waͤre. 
Co) Herr Bratiſchtſchew ſchreibt Cherem, wel 
dieſes mit der Per ſiſchen Ausſyrache mehr Aber 
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nen Eigenthums wieder zu bemachtigen? Hat 
e nicht vielmehr, die höchfte Gewalt deinem 
Vater gutwillig uberlaflen? Iſt er nicht mik 
dem ihm verordneten Unterhalte, in der une 
glücklichen Einſamkeit, und in dem elenden 
Winkel, den man ihm zu bewohnen angewies 
er ‚ ohne Widerrede, und mit der groͤſſeſten 
Geduld, zufrieden gewefen? Was iſt das für 
eine Unmenfehlichfeit, demjenigen das Keben zu 
fauben , der, ſolches zu erhalten, ein ganzes 
Reich abgetreten? Undankbares Gefchlecht Na⸗ 
dies !, Cie wuͤrde weiter geredet haben, 
jenn nicht Reſa Ruli, der fo Heftige Vorwuͤr⸗ 
> nicht verfehmerzen konnte, ihr mit feinem Süs 
el den Strohm der Worte und das Leben vere 
aet hatte, Cr Tieß fie und ihren Bruder zu 
Neſchhed in einem befondern Grabe zur Erden 
eſtatten. a 
Immittelſt kamen von den glücklichen Er⸗ 
berungen des Schachs Nadir in Indien fehr 
ortheilhafte Nachrichten an. Neſir Chan, einer 
er oornehmften Befehlshaber in Sndien, (*) 
yar mit 800 Mann bey Difch-amer gefchlagen 
pprden. Die, mächtige Stadt Lahur hatte ihm 
ie Thore geoͤfnet. Er gieng auf Dſchigan⸗ 
u. | abad, 
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Ks) Statthalter der Provinz Rabul, na Otter, 


der ihn Naſir nennet. 
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dianer wohnhaft, die nach ihrer Zuneigung zu ih 
- rem alten Baterlande , an deffelben Glücke, ode 


chelten; und in dieſer Hofnung begab er fid 
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Kaifers, loß, davon er auch bald Meifter A 

werden, und alsdann Das Schickſal von 9 
Indien in feiner Gewalt zu haben, verhofte 
Refa Ruli aber war einer von Denen, vie al 
Diefem glücklichen Erfolge am meiſten zweifel 
ten. Er glaubte vielmehr, daß feinem Vate 
wohl ein Unglück zuftoffen Eönnte, weswegen € 
fich allgemaͤhlig zur Beſteigung des Throns an 
ſchickte. Nach der Eroberung von Lahur gien 
gen drey Monathe vorbep, daß Feine. Zeitun 
aus Indien einlief. In Perſien ſind viel In 


Ungluͤcke, noch eben fo groſſen Antheil nehmen 
als ob fie felbft a betvoffen würden, Die 

rengten Zeitungen aus, fo wie fie ſolche wuͤnſch 
ten. Schach KTadır follfe von einem zahlreiche 
Heere Indianer gefchlagen , und das ganze Per 
fifcbe Heer zerſtreuet ſeon. Anſtatt den Man 
gel zuverlaßiger Nachrichten aus Indien der wei 
ten Entlegenheit —— glaubte Beſa K 
li denen auf nichts, als Bosheu ſich gruͤndende 
Geruͤchten, weil fie feiner Helſchfucht ſchmei 


nach Tegran, (2) einer faſt in der Mitte vor 
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(*) Diefer Rahme koͤmmt überein: mit Theheran bey 
Vlearius 5. Buch 2. — ‚©. 294. und es m 
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Perſten liegenden Stadt, w wo ein Rriegesheee 
fund, das von Schach Naͤdir daſelbſt gelaſſen 
war, um die innerliche Ruhe von Werfien zu 
erhalten. Dahin entboth er auch die Serda- 
— (oberſte Krieges⸗Befehlshaber) Statthalter 
er Provinzen und andere obrigkeitliche Perſo⸗ 
en, unter dem Vorwande, daß fie von den 
Ginfünften des Landes und Ausgaben Nechnung 
ablegen ſollten. Perſonen, in die er ein Mis- 
frauen feste, ſollten daſelbſt ausgerottet werden. 


Als Beſa Ruli Mirſa dafelbft angelanget 
or, und fich auch viele Der beftimmten Be⸗ 
fehlshaber bey ihm einfanden: fieng er an, die 
Rechnungen von ihnen anzunehmen. Weil aber 
noch aus vielen Städten die Befehlshaber fehl - 
ten: fo wurden eilende Voten ausgefchicket, um 
fülche Herbey zu hohlen. Mittlerweile ver ſohr er 
ſein vornehmſtes Augenmerk, die Thronbeſteigung, 
nicht aus dem Geſichte. Eine koſtbare mit Edel⸗ 
geſteinen geſchmuͤckte Feder, dergleichen die Ders 
ſiſchen Schache, anftatt eines Diadems, jur 
poten —— uf ihren Muͤtzen tragen, "ben 

un 
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net, daß man das g in demfelben bloß dem Mangel des 
bin der Rußiſchen Sprache zugufchreiben hat. Aus 
einem unten anzuführenden Umſtande ergiebe ſich, 
daß Tegran nicht weit in Güben von ber Pros 
pin ee ‚gelegen fey. 
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dern ) um ſolche zu verſchenken, waren in “Bi 


nun ſtehe er im Begriffe, in deſſelhen ar efiden; 


geheim hielten, 





a, ee 
ſchon fertig. © Die Stempel zu goldenen und fi 
bernen ne, die auf feinen Nahmen gepr 
get werden follten : ein neues Siegel, Damit De 
Schachs Nadir daranf nicht mehr gedacht voii 
De, und eine Menge von Ehalsten, (Oberkle 


reitfchaft. Es fehlete nichts mehr, als die oͤffen 
liche Bekanntmachung, daß Aefa Ruki den Thro 
pon Tran beftienen hätte, und aus einem Reich 
berweſer cin manmfchränfter Beherrſcher der "Dei 
ſiſchen Monarehie geworden ſey, als wozu au 
der Tag ſchon beſtimmt war. Dieſes Do 
haben wurde Durch eine Nachricht aus J 
dien, Die drey Tage vorher einlief, vereitelt, it 
dem“ Nadir Schach berichtete, Daß er Die A 
Dianifche Hauptarmee gefchlagen , und ihr gar 
zes Lager erbeutet babe; der Beherrſcher de 
Landes Mogol ſey fein Vafail geworden; un 


Stadt Dſchigan⸗4bad mit Triumph feine 
Einzug zu halten. Das Beſte bey dem alle 
war, daß nur wenige von Des Reſa Kuli Ver 
frauen um feine Anfchläge wuften, und ſoſch 





So ſehr nun auch das Gluͤck feines © 
ters dem Prinzen im Herzen ſchmerzte: ſo 4J 
er doch über Der erhaltenen Zeitung ein freudi 
ges Geficht anzunehmen, und er unferließ nicht 
ſolche Durch ganz De bekannt zu "oz 
ul 
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inige Tage, oder Wochen, hernach Tieß er vers 
thiedene Gerdare, Statthalter der Provinzen 
md andere Befehlshaber nach ihren Drten zur 
ck reifen; da denn auch Diejenigen, Die ſonſt 
in Opfer feines Mistrauens geworden fern würs 
en, ohne Schaden davon kamen. Er felbfi 







ber blieb noch bey dem Kiegesheere zu Tegran, 
inter dem Vorwande, daß noch Die Befehlsha— 


er Der weit entlegenen Provinzen ankommen wur 







alte. Denn feine wahren Gedanken durfte er 
icht entdecken, welche darin beftunden, daß er 
och immer an dem gluͤcklichen Ausgange der 
Sachen in Indien zweifelte, und fich nicht vor 
ellen Eonnte, Daß Schach Nadir, wenn er 
ı Diebiganzabad einzoͤge, mit feinem Eleinen 
deere Perſianer, wider Die ihn von allen Sei— 
An umgebende unzählige Menge Feinde, fid) 
nugfom zu vertheidigen, im Stande feyn wir 
. Zum Theile hatte Reſa Ruli Nechtz denn 
> erfolgte wirklich Eure Zeit Darauf unter Den 
ndianern ein erfchvecflicher Aufruhr, fo, Daß die 
erfianer in Gefahr flunden, alle auf einmahl 


mordet zu werden. Wie aber Nadir in allen 


Sachen feharffichtig und ſchnell war: fo, Fam er 
m Abſichten Der Feinde zuvor, und diefe muften 
bh dafuͤr in ihrem eigenen Blute baden. 


Der gane Sommer des 1740. Jahrs gieng 


bey, und Reſa Buli wartete zu Tegran noch 
Fe — immer 
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en, von denen er Die Rechnungen einzunehmen 
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immer aufneue Zeitungen aus Indien, Die fi 
feine Abfichten gunftig wären. Zu feiner groffe 
Beſtuͤrzung aber war von nichts, als von glud 
Jichen Dorfällen, zu hoͤren. Nadir war fehr 
auf dem Ruͤckmarſche begriffen. Ein vornehm 
Staats + Bedienter, Rerim Beg, den der Schar 
in Gefandefehaft an den Türkifchen Hof febickt 
brachte davon die erfte Nachricht. Ein eilend 
Bothe nach dem andern Famen von dem Kriege: 
heere mit der Beftätigung deffen an. Be 
Kuli fahe fieb endlich gezwungen, zu glauber 
was er nicht wünfchte, und bisher für ganz ul 
wahrfcheinlich gehalten Hatte. Er empfieng Di 
Befehl, feinem Water nach Herat entgegen , 
kommen. Diefes war eg, was ihn zu einer a 
dern Unternehmung verleitefe, Damit er Die obe 
fte Gewalt nicht verlieren möchte, wovon er d 
Annehmlichkeiten eine Zeit her gefehmecket hatt 


Bey ihm befand fich auf Nadirs Ve 
ordnung der Serdar Lurf-Ali-Chan, Der d 
Reſa Kuli Mutter Bruder war. “Diefer w 
fte um alle des Prinzen Heimlichkeiten, u 


war willens, folhe bey guter Gelegenheit 














unferftügen, weil er hoffen Eonnte, alsdann d 
Heft der Negierung nach feinem Willen zu le 
Een. Einsmahls Elagte der Neffe dem Ohe 
feine Noth mit folgenden Worten: „Die & 
„und das Schickſal haben mir nicht verſtatte 


‚meinen Vorſatz auszuführen. Es il wah 
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+ Vater liebt mich; ich bin fein aͤlteſter 
Sohn; die Thronfolge kann mir nicht entges 
„den : allein dieſe Hofnung ift weit hinaus ges 
„et. Wer weiß, wer den andern überlebt ? 
„Mein Bater, von der Ehre feiner. groſſen Sie— 
„ge, und von feiner eigenen Gemüthsart ange 
‚trieben, wird nicht in Ruhe bleiben; in feinem 
„Sehirne erzeugt ſich ein weit ausfehender Ges 
„danfe nach dem andern; er wird eine jede Um 
ernehmung felbft anführen, um feinen Nabz 
„men zu verewigen; er wird feine Groberungen 
„vermehren, aber Perſien wird dabey Zu Gruns 
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kl urn une — — 

„des Schachs Din — von — Thrigen un 

J „‚terfcheiden. Was duͤnket dir hiervon mein lie 
I _ „bet Oheim? 


ı | Hierauf antwortete Lutf Ali — „Be 
ser ı „truͤbe dich nicht, mein Prinz! Das Recht dei: 
il „ner Geburt, deine Naturgaben, deine loͤblich 
il „Gigenfehaften und Vorzuͤge, ſo wie auch Die 
„Proben Deiner weifen Hegierung , verficherr 

„Dich Der Zuneigung aller aetreuen Unterthanen 

| Sie hoͤren deinen Nahmen niemahls anders 
| als mit Entzuͤckung, ausfprechen. Dein Da 
I) „ter hat ihnen zwar auf 3 Fahr alle Abgaber 


| 




















Erin. „erlaſſen: fie befürchten aber, und mit Necht 
Bm - „daß er, nach feiner befannten. Gemuͤthsart, fol 
Be hu „ches mit Wucher von ihnen wieder fordern wer: 

7 In „de. Die Perfianer lieben. und verehren dich 


a zwehkhes du felbft bey verfchiedenen Dorfäller 
la „deiner Regierungs⸗ Perwaltung wirſt bemerke 
a „haben. Es ift wahr, mein Prinz, die Um 
SF ‚ll „ſtaͤnde haben Dich bisher gehindert, Deine groß 
| | ſen Eigenſchaften nach allem ihrem Maaß 
Hl] | „nüßlich anzumenden. Was iſt aber dabey Ai 

| |) „ehun? Nichts anders, als dein Gluͤck mit Ge 
I: „Out abzınvarten. Mas Gedult? unterhrach 
| der Dein. Das kann noch lange waͤhren 
) Lutf⸗Ali verfegte: „Nenn es: nicht anders ifi , 
„ſo Baben wir in.den Perſiſchen und Turkoman⸗ 
ıl) „niſſhen Geſchichten genug Beyſpiele, daß Die 

„Söhne ſich der Thronfolge durch ihrer Date 
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Tod verfichert Er — — — Pig 
Ruhm gemig erworben. Er iſt ſchon alt. Es 
ft Zeit ihn in den Himmel zu. verfegen, Dih 
ber mein Prinz, der du in der: Blüte deiner 
Fahre bift,. gebuhret ; ; auf.der Welt zu her⸗ 
hen. Dieß ift eine alte Gewohnheit. ,; Dies 
Rath war nach) des. Prinzen. Sinne. Er 
gte begierig: wie ſolches geſchehen koͤnne? 


Lutf⸗ ⸗Ali⸗ Chan entfernte fich auf, einen 
Ienblic; um einen feiner Verwandten, . den 
erften Muhammed eg, von dem Geſchlech⸗ 
Afſchar, aus welchem u... area Shah. 
fammete, rufen zu laſſen. Als derielbe Fam; 
ahl er ihm, einen bekan —— Schuͤtzen von. 
derbarer Geſchickſichkeit herzubringen, daß er 
Prinzen mit einer Probe feiner Kunſt bes 
tigfe, . . Diefer ſchoß fo fertig, daß er auf ei⸗ 

Erbſe fraf.. Der. Schüße gefiel treflich. 

un hatten Reſa Kuli Mirſa und Lurf Ali 
an nichts. mehr. zu rathſt hlagen, weil ein fü 
—— Werkzeug, ihre Abfichten ausufuͤh⸗ 

vorhanden war. Der Vater⸗ und Koͤnigs⸗ 
















































































































































































































































































1 wurde von Stund an befchloffen, und die. 


Ereionen, legten darauf. gegen einander einen. 
dab, Die That aber. follte; ‚nicht eher, als, 

Schach Nadir Perſiens Graͤnzen wieder 
eichet haben wurde, und mit der. oröffeften 
meer, und mit forgfältiger Wahl der, 
t und des Orts, Bm werden. 
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* ee 


or — 4 
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hat Urfache zu glauben, Daß der Oberſte Mu 
hammed Bes mit um diefen Anfchlag gewuſt 
wie folches ficb unten zeigen wird. Zum Anfan 
ge der Belohnung fir fein Verbrechen bekam 
der Meuchelmoͤrder vom Prinzen ein Gefchen 
an Gelde, das ungefehr 3006 Rubel betrug 
Damit begab er ſich unter dem Scheine eine 
Reiſenden nach der Gegend, wo man Nadir 
Ankunft erwartete 


ı Reſa Ruli Mirſa verzögerte die Abreife 4 
N feinem Vater, fo lange er Fonnte. Wiederhoh! 
'' te Befehle erforderten von ihm einen fchleunige 





BEZ Gehorſam. Cr follte auch von Verwaltung De 
2 Be Meichs- Einkünfte Mechnung ablegen. Dam 
FE ti ihm aber von den vielen unter mancherley Dat 
L m wande erpreßten Geldern, Die unter den gewoͤhr 
Bi 4ö lichen Einkuͤnften verſchwiegen werden konnten 

etwas uͤbrig bliebe, fo gab er den Werth vo 
2 Millionen Rubeln einem vertrauten Manne t 









eines Koͤnigs der Rönige ( Schach über Al 
le Schache) angenommen haffe, empfieng de 
Prinzen meht mit der Ernfthaftigkeit eines maͤch 
tigen Deherrfchere, als mit der Freundlichke 


eines Vaters. Hierzu Tann. die ie 
















Phil) ' ar 
IN 


| 





2 (0) er 479 
\e8 "8 Meinen etivas bengetragen ‚haben. Denfels 
en Tag muſterte Nadir Die mit Keſa Ruli 
gekommenen Truppen, und ließ fie unter fein 
driegesheer vertheilen. Beſa Kuli blieb bey 
Hofe, ohne Geſchaͤfte; denn Die Landes⸗Regie— 
ung wurde nun wiederum unter Nadirs Nah⸗ 
jen verwaltet. Lutf⸗Ali Chan aber bekam, 
I8 Serdar, eine Stelle bey dem Kriegesheere. 


Schach Nadir war mit den Vortheilen, 
e er. in. Indien gewonnen hatte, nicht zufrie⸗ 
.. er wollte auch Die Bucharey und Chiva 
er fein Koch bringen. Als er dazu den ers 
‚Schritt that, und in die befagten Länder 
muckte, erinnerte er fich wieder feines Sohns, 
d Ibeitrug demſelben die Anfuͤhrung eines 
Corps, womit er die Uesbecken zu paa⸗ 
n treiben follte, Keſa Kuli verlohr hier mehr, 
3, er gewann, umd wurde auch bald darauf 
fahrlich krauk! Hier zeigte ſich wiederum die 
etliche Liebe des Vaters. Cr ließ den Sohn 
ſich bringen, redete ihm troͤſtlich zu, und ver⸗ 
A ‚Im, ſobald er wiederum einiger maaſſen 
Kraͤften kommen wuͤrde, die Erlaubniß, nach 
ſeſchhed zu reiſen, und daſeloſt in Ruhe zu 
ben. Reſa Kuli gieng auch einige Zeit her⸗ 
bb dahin ab, und gelangte wieder zu feiner 
Pr Gefundheit, 
Nachdem Nadir die Bucharey und Chi 


n A beimungen hatte, Fam ev nach: Choraſan zu⸗ 
Ji 3 ruͤck, 
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ruͤck, und feherte Dafelbft im 1741. Jahre, na 
Perſiſcher Gewohnheit, den Dreuen + SJahıs- Ta 
welches mit dem Eintrifte des Fruͤhlings, na 
unferm Calender den 9. März, zu geſcheh 
pfleget. Dieſes war ein überaus prachtig 
Fer. Nadir trug an Ddemfelben einen neun 
fertigten Haupt-Schmuck , oder eine Art v 
Krone, von unfehasbarem Werthe. Anſtatt d 
fonft die :Perfifchen Schache nur eine Feder a 
dem Bunde, zum Zeichen ihrer Koͤniglich 
Wuͤrde, zu tragen pflegen: fo beftund die 
Schmuck gus vier foldjen Federn, die unten 
einen Kranz eingefaffet, und oben in eine Au 
dung zufammen gebogen waren. Dieſes fol 
den unumfehrankten Beherufeher vier mächtig 
Meiche: Perfien, Indien, der groffen Tararı 
weil er die Buchaͤrey und Chiva bezwung 
hatte, und ver Turkey, welches Reich er nı 
zu erobern gedachte, anzeigen. Er war füı 
Fein Liehhaber der Pracht. Daber hat end 
fen Schmuck niemahls mehr getragen, ob 
gleich nachher noch fiebentehalb Jahr gelebet Di 


Hierauf entſchloß er fi) Dageftan zul 
kriegen, um an den Lesgiern den Tod fein 
Bruders, Ibrahim Chan, zu rächen, guſſerd 

er noch andere weit auͤsſehende Unternehmung 
im Ginne hatte, deren hier nicht gedache wit 
Er nahm den Leg in einiger Entfernung v 
der Cofpifchen See, fo daß Die ‘Provinzen ” 
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at, Wafanderan und. Gilan, SE den Pers 
, die folche von dem übrigen Perſien abfonz 
Jen, zur Mechten blieben. Dieſer Weg iſt 
iberall voller Waldung. Sn der Gegend von 
egran füllte an einem Orte Rebud⸗Gunbede, 
“ein blauer Knopf, auf einem fleinernen N feiler) 
as Kriegesheer eine Zeitlang im Lager ſtehen, 
md eine groſſe Reichs-Verſammlung von aller 
Ständen, Geiftlichen und Weltlichen, gehalten’ 
yerden, zu welchem Ende die Befehle, daß jeder⸗ 
ann fich daſelbſt einfinden ſollte zum voraus 
ac) allen Staͤdten verſchicket waren. Weil 
Jadirs Geheimniſſe unerforſchlich waren: ſo 
mthmaffete ein jeder von der Abſicht einer (0 
roſſen Reichs⸗ Verſammlung, was ihm am 
A jeicheinlichften dunkte, Einige mennten, Na⸗ 
ie werde hier, nach fo groffen erhaltenen Gier 
en und gemachten Eroberungen, ein, Freuden⸗ 
1 feyren, und fich der Melt in Der allerz 
röffeften Pracht darftellen. Andere hielten das 
‚ ec werde vor der ganzen PBerfammlung bes 
ugen, daß er an dem unfchuldig  vergoffenen 
* des Schach Taͤgmaſib nicht Schuld fey. 
d Diefe gründeten ſich Darauf, Daß Nadir 
nsmahle , da von Tägmafibs Tode geredet 
porden, follte gefagt haben: „Die gortlofen Per⸗ 
fer haben den unglücklichen Tägmafıb Wirſa 
‚umgebracht. ,, Doch andere, und die die meis 
te Einficht hatten, vermutheten, weil der Schach 
ie fünf Bücher Mofis, Die Malmen Davids, 
3 4 “ die 














































































































































































































































































































in die Perfifche Sprache hatte überfegen laffen, | 
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Die vier Evangelia, und den Alkoran, zu Ifpaba 
werde er in der beſtimmten Neichs- Derfamn 
lung eine neue Religion vorfchreiben. (* ) 
doch dieſes twaren und blieben nur Muthmaßu 
gen, und keine kam zur Erfüllung, weil Die Bei 
jammlung wegen des angefponnenen , obwo 
mislungenen, Meuchel⸗ Mordes , ins Gtecke 


Der erkaufte Meuchelmsrder war Tane 
zeit dem Schach nachgegangen, hatte aber nat 
nie, fein Vorhaben auszuführen, eine fo bequ 
me und fichere Gelegenheit gefunden, als er fic 
auf dieſer Reiſe vorſtellete. Er reifete voraus 
und waͤhlte einen Ort, wo der Schach nebe 
einem Walde vorbey muſte. Nicht weit vo 
dem Wege fund ein ftarE belaubter Baum 
dieſer füllte ihn zwiſchen feinen Zweigen bedecker 
Daß er unerkannt bliebe, bis er den Schuß mı 


Bm een 


C#) Dog Nadir willend geweſen, eine neue vol 
ibm ſelbſt erdachte Religion einzuführen, 'bezeuge 
auch Otter Tom. II. p.153. und Sanway 2. 
©. 362. u. f. ja der letztere meynet, daß in den 

. gager u Tegran, ober nach feiner Ghreiblf 

 öbiean, wirklich hierüber gehandelt worden, mel 

cheg aber durch des Seren Bratiſchtſchewos Nach 
‚Fichte widerleget wird, di: 


N 
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equemlichkeit vollbracht hi hätte, fe. Die © Sewopn? 

eit des Chans, Die er auf den Marie hen zu 

eobachten pflegte, verfprach dem Mörder Sir - 
herheit, daß er nach gefihehener That Zeit has 
pen würde, fich zu entfernen. Nadir veifete 

Hiemahls in Begleitung feiner hohen Kriegs⸗ und 

Staats» Bedienten. Gein Sarem ,. feine Ges 
mahlinnen und unerzogenen Kinder , waren jein 
Zeitvertreib, Vor Diefen pflegte er her zu rei⸗ 
en. Seine Leibwache, Die in zwey Corps ver 
heilet war, vitte theils eine halbe Werſte vor— 
us, thes ‚folgte fie. ihm in gleichem Abſtande. 

3 Fam dazu, daß Nadir, wegen der wichtigen 
Internehmungen , die ex vor hatte, gemeinialich 
tiefen Gedanken war. Reſa Ruli befand 
ich mit. bey. dieſem Zuge, und. zwar bey. Dem 
jinterften Corps der Seibivache, 


Es war in den erften Tagen des May 
Monathe, als der Schach an den Drt Fam, 
vo der Mörder auf ihn wartete. Der Schuß 
geſchahe; Die Kugel: aber verfehlete Des Ziels, 
md traf mur den Daumen der linken Hand. 
Nadir ſahe fihb um, von wannen der Schuß 
am, und bemerkte, weil er ein ſcharfes Geſicht 
tt, ganz eigentlich den Mörder auf dem Baus 
an ger, daß er feine Geſichtszuͤge unterfcheis 
In, und ſich ſolche nachmahls vorſtellen konnte *) 
86 Einen 









— a 











ae 


20) Bir wollen die nnwahteſcheinmchtet dieſes in 
an⸗ 






























































































































































































































































































































































484 33 (0) 1 
Einen Augenblick Darauf fiel er vom Pferde zu 
Boden, als ob er todt waͤre. Als Diefes Det 
Moͤrder fahe, zweifelte er nicht, daß der Schuß 
recht getroffen habe. Denn er hatte nach) ver 
Bruſt gezielet. Er flieg vom Baume herunter, 
und entflohe in den Wald. Auf das Klag⸗Ge⸗ 
* ‚das die Gemahlinnen erhoben, eilete die 
inten folgende Leibwache herzu. Beſa Kult, 
der felbige anfuͤhrte, ſahe feinen Vater auf 
der Erde liegen, und um ihn herum eine Men 
ge weinender Frauenzimmer. Es war wider 
den Reſpect, ſich zwiſchen denſelben durchzudrin⸗ 
gen. Sein brennendes Verlangen aber, zu 
| ; wiſſen, 
| 
ſtandes, und deffen, der fich darauf gründet, da 
der Meuchel- Mörder, bloß nach der Befchreibung 
des Schach, foll feyn abgemahlet, und wohl ge 
troffen worden, nicht vertheidigen. Indeſſen has 
ben mir ihn nicht übergehen wollen‘, weil Here 
Bratiſchtſchew davon der Gewaͤhrsmann iſt. Der 
Schach kann darunter eine geheime Lift verdecket 
haben. Das Volk, voll Verwunderung uber feis 
ne groffen Thaten, war nicht abgeneigt, auch Utte 
moͤglichkeiten von ihm zu glauben. Die folgende 
plögliche Verſtellnng fcheinet auch befonders zu 
ſeyn; fie laͤſſet ſich aber durch feine bekannte 
Bertigkeit in geſchwinden Entfehlieffungen, und, 
daß er vielleicht erfahren wollen, mie gemiffe Pers 
fonen ſich bey feinem vermeinten Tode gebehrden 
wurden, entfchuldigen, a a 


| 
| 
N 
\ 
| 
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| Bien, in was -für einem 1 Zuftande e fich Din In Dir 
—* befaͤnde hieß ihn, dieſe Achtung bey Seite 
zu ſetzen. Domahls ſchlug der Schach die Au⸗ 
gen auf, und fagter: „Fuͤrchtet euch nicht 5,5 
Seinem Sohne aber befahl er, dem Mörder, 

der nach ihm gefchoflen , eiligft in den Wald 
nachzufegen, Diefes that. Reis Ruli mit einem 
Theile der Leibwache, die er aber bald von ſich 
schickte, unter dem Sorwande, den Moͤrder aufzu⸗ 
ben, inmittelft daß er felbft in dem dickeſten 
Theile des Waldes blieb, und dadurch dem Mörder 
Sicherheit verſchaffete. Wenigſtens iſt Diefer. 
mſtand nachgehends alſo ausgedeutet worden. 
Die vorausreitende £eibivache wurde herbey gez 
rufen, wenn ja nod) eine Gefahr auf den 
Sad waͤrtete. Darauf fegte ſich Radir, nad) 
Berbindung des Daumen, wieder zu ferde, und, 
Tam an den Dit, der zum — beſtim⸗ 
PR: J 


Obgleich der — Anmt die Kunde gar 
nicht gefährlich zu feyn befand, indem Die Kurz 
‚gel meiſtens nur den Daumen geſtreifet, und 
nur ein wenig Fleiſch hinweg gengmmen hatte: 
ſo zeigte ſich doch der Schach in einigen Tas 
‚gen nicht oͤffentlich, und Fam nicht in das Zelt, 
worin fonft. die Megierungs + Geſchaͤſte beſſrget 
wurden. Bald darauf Fam auch Veſa Ruli 
Mirſa zurück, und berichtete, daß man den Moͤr⸗ 
per, aller: angewandten Mühe Bngeanbi, in em 
J—— ER 
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dien dicken Waſde s nicht "gefunden | habe, 8 Der Schal Sim 
antwortete nichts darauf, ftellte auch weiter Fe 
ne Unterſuchungen deshalb an; ließ aber feiner 
Sohn zu verfchiedenen mahlen zu fich in der 
Harem Fommen, und redete mit ihm fehr lieb. 
reich, ob er vielleicht aus feinen Minen und 
Anttvorten zur Erlaͤuterung der Sache ii 
fehlieffen koͤnnte. | 


Alls der Schach zum erften mahle wieder — 
fentlich erſchien, ſo thaten ſich Anklaͤger Ber } 
‚Die bald diefen, bald jenen, als Urheber Dee 
HDreuchelmordes, amuſchwaͤrhen ſuchten. Anfaͤng 
lich hoͤrte er einen. jeden; fand aber, Daß «8 al, 
les ungegrundete und boshafte Rerfläumdungen 
waren. Die Ankläger hätten Strafe verdienet; 
‚Diefe aber wurde ihnen erlaffen, und die fonft 
noch mit dergleichen Anklagen Famen , wurden 
abgewieſen. Es hatte aber der Schach ſelbſt 
Argwohn auf zwey vornehme Kriegs-Befehls— 
haber, die ſich an entfernten Orten befanden, 
Er ſchickte hin, und ließ ſich ihrer Perſonen ver⸗ 
ſichern. Nach Iſpahan aber ergieng ein Be 
fehl, daß einige Der beften Mahler fich bey ihm 
einfinden ſollten. 


Nadir ſtund den Reglerungs + Gefchäften 

wieder bey guter Gefundheit vor, veranderte aber 
‚ inmittelft feinen Vorſatz, wegen der beftimmten 
groſſen Neiche-Derfammlung, und ließ alle, Die 
ankamen, mit Worſchuͤtzung wohl ausgefuchter 
Arfachen, er — Als 
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Als er in die Gegend von Tegran fam, 
and er für gut, feinen Sohn Beſa Auli Mir⸗ 
“, unter dem Scheine väterlichen Liebe, und als 
b er ihn von der Beſchwerlichkeit des bevorfte> 
enden Feldzuges_ befreyen wollte, daſelbſt zus 
uͤck zu laſſen. Er trug ibm dabey Feine Ges 
chäfte auf; er follte num feine Zeit in Deranier 
en zubringen,, wozu ihm Die umliegende ange⸗ 
ehme Gegend alle Mittel darboͤthe, und zu feis 
em Unterhalte wieß er ihm eine anfehnliche 
Summe Geldes aus den dortigen vffentlichen 
Sinkunften an. Zugleich aber hieß der Schach 
wey feiner getreueſten Verſchnittenen bey ihm, 
ls ob fie für feine Sicherheit und Geſundheit 
orgen follten; in der That aber Be fie den 
Befehl, feine Geheim: iſſe zu erforfchen, auf als 
es, was der Prinz vornehmen wide, ein wach⸗ 
ames Auge zu haben, und feine Reden ſorgfaͤl⸗ 
ig zu bemerken, wenn ihm etwan ein. Wort 
führe, woraus fich von dem Meuchelmorde 
twas ſchlieſſen lieffe, Ueberdem befam der Prinz 
inen geſchickten Geheimfchreiber, Mirſa Ach? 
ned , zu feinen Dienften , der. auch gehei⸗ 
ne Rerhaltungs- Befehle hatte. Solcher Ger 
talt blieb Reſa Kuli zu Tegran. Der Schach 
Nadir aber verfolgte feinen Marſch naͤch Da- 
teftan. Een 


Die Mahler von Iſpahan kamen, und 
Nadir beſchrieb ihnen die Geſichtszuͤge des = 
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‚seofl er Geiſt verachtete —— leere Dive 
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belmörders, nach melcher " Befehreibung fie viele 





Binniffe verfertigten , die der Schach, für 
wohlgetroffen, C*) erkannte: Man leughet 
nicht, daß die Perſer ſchlechte Mahler find; ale 
lein eine Aehnlichkeit koͤnnen fie herborbringen, (7 
Diefe Bildniffe wurden son dem Schach nach 
allen Provinzen verfchiefet , mit dem Befeh⸗ 
fe , wenn jemand von ähntichem Sefichte ir⸗ 
gendivo angetroffen wuͤrde ſolchen nach Du 
zu ſchicken. 














5 Einige Zeit hernach, und noch auf dem 
Marſche nach Dageſtan, wurden im Lager Schrif⸗ 
ten gefunden, des Inhalts, daß, zur Vereh⸗ 
rung der Wwoͤlf Heiligen aus Muhammeds Ge⸗ 
fhlechte, (*X*x) zwoͤlf Kugeln bereit twdren, den 
Tyrannen aus der Welt zu fchaffen. Hiertiben 
bezeiate Nadir gar Feine Erfchrockenheit: Sein 











hun⸗ 
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(HD Man ſche die Anmerkung ©. 485. 


a) Hierwider ſtreitet daß in den Ländern, wo | 
die Muhammedaniſche Religion herſchet, das Porz | 
£raif- Mahlen nicht gebrauchlich if. Daher fih 
nicht leicht jemand darauf leget, und folglich im” 
Treffen Eeine Fertigkeit erhalt. Lebloſe Sachen‘ | 
werden einiger maßen erträglich abgebildet. 


Gr): Aus Ali Geſchlechte. Man ſehe die zwoͤlf 
Heiligen bey Glearius im 5. Buch 40. Cap. G. 355% | 
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ungen. Er fuhr vielmehr in ſeinem Marſche 
nithig fort, regierte mit Weisheit, beſtrafte und 
elohnte, die er deſſen wuͤrdig hielt, und beobach⸗ 
te eine genaue Diſciplin unter feinem Krieges— 
Jeere. Nadir bedeutet in der Arabifchen Spra⸗ 
je. ſelten. Man muß geſtehen, daß er ein ſel⸗ 
ner Mann geweſen. " 


Es hatte aber Diefer Held, vor dem. ſich 
nſt alles beugte, kein Gluͤck gegen die Les— 
ier in Dageftan, indem er im October 17741 
on ihnen gefehlaaen, und gezwungen wurde, 
ch aus dem Gebirge nach den Ufern der 
sfpifchen Gee zu ziehen, wo er mit den 
eberbleibfeln feines Heers, in dem Lande des 
lömei, unweit Derbent, uͤberwinterte. Hie⸗ 
# brachte man den Meuchelmöuder , der an 
4 Buchariſchen Gräne war enfdecket wor⸗ 
Es war um Mitternacht. Eine ſo wich⸗ 
Sache aber dorfte dem Schach nicht ei⸗ 
m Augenblick verborgen bleiben. Nadir 
ar fuͤr Freude auſſer ſich. Er ließ ſogleich 
1 ganzen Lager durch Trompeten⸗ Schall be⸗ 
innt machen, daß der Moͤrder gefunden sen: 
Jas Verhoͤr aber wurde auf den folgenden T Tag 
richoben. 
Nadir begab fich zu folchen Ende in das 
r Die Regierungs⸗-Angelegenheiten beſtimmte 
elt, wo auf 3000 Perſonen von den vornehm⸗ 
en Siaats⸗ und Krieges⸗Bedienten nn 
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Jet waren, und nachdem der Schuldige vorgefuͤh 
vet worden, vedete er ihn mit folgenden Wo 
Kun TIER A 
Ich verfpreche vor dem Hoͤchſten Go 
„und auf den Koran, Daß ich Deines Leben 
s,fehonen will, wenn du die Wahrheit beken 
„nen, und geftehen wirft, wie du Gottesvet 
„geffener, du niedriges Gefchöpf, Du Wurm 
‚du Spinnwebe, dic) haft unferfangen Fünnen 
„Uns, dem von Gott verordneten mächtigen Bi 
„berrfcher vieler Neiche, nach dem Leben zu trad) 
„een? Haft du Cohn des Verderhens den 
„nicht gewuſt, Daß der Hoͤchſte Schöpfer fein 
Auserwaͤhlten auf eine unfichtbare Weiſe Dune 
3,feine mächtige Hand fehußet ?,,. — 
De Mörder machte hierauf eine Verbel 
‚gung, und antwortete: | | 
„Der Höchfte verleihe dir Groffem Herr 
„und Beherrſcher Gefundheit, Mein Leben um 
Tod iſt in deinee Hand, est erfenne ich 
„daß Gott dir, feinem Geliebten, gnaͤdig ift, un 
„dich beſchuͤtzet. Hatte ich aber damahls, al 
„du dom, ‘Pferde fieleft, gewuſt, daß du nic) 
„todt waͤreſt: fo würde ich gewiß noch meine 
„Endjwerf erreichet haben. Denn ic) hatte Ku 
„geln genug in Vorrathe. Wegen deflen, wa 
„du mit mir vornehmen wirſt, bin ich gleich 








En A) Lu * 
Man muß des Schachs Gelaffenheit , oder 
hielmehr Klugheit, bewundern, daß er den Mife 
ethätee für ſolche troßige Rede nicht auf der 











fugen auszuftechen, übergab ihn einem vertrauten 
Manne in Verwahrung , und befthenkte ihn 
ch mit 300 Rubeln an Werthe. Dadurch bes 
jielt er den Weg offen, noch insfunftige hinter 
ie Wahrheit zu Eommen. vn 


Alſobald wurde ein Bothe mit der Nach⸗ 
icht, daß man den Morder in Händen habe, 
in Reſa⸗Kuli⸗Mirſa abgefertiget. Cine Both: 
baft, wie dieſe, hatte ihn erfchrecfen follen. 
st verrieth aber Feine Befturzung ; fondern ber. 
eigte vielmehr eine groffe Freude, und fchickte 
en Bothen, nachdem er ihn vorher, nach Per⸗ 
ſcher Gewohnheit, die bey erfreulichen Zufällen 
iemahls . verabfäumet wird, mit einem Foftbas 
en Rocke (Chalat) befchenfet, auch fonft vom 
Jaupte bis zu Fuße neu geFleidet hatte, an feis 
en Pater zurück, indem er ihm auch einen 
Brief mitgab, morin er feine verftellte Freude, 
md den Antheil, den er an der glücklichen Ent⸗ 
eckung nahme, noch mehr erklärte, 


Mittlerweile ließ Nadir den Mörder, ſo⸗ 
ald deſſelben Augen geheilet waren, zu verfchies 
enen mahlen heimlich und zur Nachtzeit vor 
ich Fommen, und befragte ihn ganz allein: von. 
Samml, 8. Dand. SE wen 


Im die beftandig um ihn waren, ihm die 
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Stelle hinrichten laffen. Er befahl nur den Schafz 



















































































































































































































































































































































































— 492 ma (o) Sehen 

wen er u einem fo 0 ftrafbaren Unternehmei 
uͤberredet, oder. erfauft worden? Dadurch wurd 
endlich) das Geimniß entdecke. Der Morde 
ließ fich durch die Gnade des Schachs zur Neu 
bewegen, und bekannte, daß niemand anders 
‘ale Ref Kuli Wirfe, und der Eerdar Kur 
Ali Chan, an dem Verhrechen Schuld waͤren 
dieſe hätten ihn dazu überredet; Reſa Aul 
habe ihn zum voraus beſchenket, und. noeb meh 
verſprochen, wenn er Die That gluͤcklich ausfil h 
ren werde; ſie haͤtten ſich alle drey gegen ein 
ander eydlich verbunden; der Obriſte M ubam n 
med Beg ſey mit zugegen geweſen, als er zu 
en feine Geſchicklichkeit im Sairhen ron 
affen. 


| Ob nun aleich der Schach durch diefe u 
ge von Denen Perſonen, die ihm nach dem geben 8 ge 
trachtet, volllommen unterrichtet war: ſo wu 
er doch feine ihm fonft natürliche Hiße mei 
lich zu überwinden, und Feinen Schein eine 
Unwillens, oder Rache, ‚gegen Die Gchuldige 
von fich blicken zu laſſen. Er erwieß 9 
Schwager Lutf Ali Chan, der beftandig 1 un 
ibn war, alle Gnade, und es ſchien nicht, 
ob ſein Vertrauen gegen ihn im gevingften per 
mindert ware. Es gieng mehr als ein hall 
Jahr vorbey, und es wurde nicht mehr von de 
Cache geredet. Sm Sommer des 1742. Jahr 8 
als Nadir gegen die in m Sr wohne 
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den Völker (in Dogeftan) zu Felde war, ließ 
er einsmahls ploslich den Obriſten Muhammed 
Deg vor fich fordern, und befahl, denſelben in 
feiner Gegenwart zu erivurgen. Der Obriſte 
yath um Gnade. Nadir aber anfıvortete: Ich 
„wurde Deiner fchonen, wenn ich des Reſa Aus 
„li Mirſa ſchonte., CH) Hieraus fehloffen die 
ornehmen Perſianer, Daß der Prinz Refa Aus 
i Mirfa an dem Meuchelmorde feines Waters 
Schuld feyn muͤſſe. Lutf Ali Chan aber that, 
Is ob er das reinfte Gewiſſen hätte, und Feis 
je Gefahr ihm. fehaden Eünnte, 


8Ea Als 
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m) Hier iſt wieder eine Unwahrſcheinlichkeit; Soll⸗ 
te der vorfichtige und in der Verſtellungskunſt 
geübte Schach fich fo mit Dräumorten gegen feis 
nen Sohn öffentlich vergangen haben 2 Sollte fol- 
ches dem Prinzen nicht zu Ohren gekommen feyn ® 
Sollte er nachgehends der freundlichen Einladung 
feines Vaters, zu ihm zu Fommen, getrauet ha— 
ben, und nicht vielmehr bedacht gemwefen feyn, fein 
Leben durch die Flucht, zumahl da er fich vom 
feinen Auffeheen befreyet, „in Sicherheit zu hrin⸗ 
gen? Hier Eönnte dad Gerüchte wohl gefehlee ha— 
ben. Oder man muß feßen, dag ganz Perſien 
den Gohn, wie den Vater, gehaffet babe, und 
gerne gefehent, daB einer den andern aufriebe. Cutf 
Ali Chan erfcheinet hier auch nicht unter dem 


Bilde, das man fich von einem entfchloffenen Bir 


nigs⸗Moͤrder vorftellen ſollte. 
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Als diefes in Dageſtan vorgieng , lebte Re 
fa Ruli Mirſa zu Tegran noch immer in den 
vorigen Umftänden. Es wurde ihm aber, end; 
lich die Aufficht der Verſchnittenen verdächtie 
und uͤberlaͤſtig. Sie wurden. umgebracht, um 
nachgehends erfuhr man, daß Reſa Kuli de 
Urheber ihres Todes geweſen. | 


Endlich befbloß Nadir feinen Cohn, Hi 
beftrafen ; Damit ihm aber folcheg nicht fehlen much 
te, bediente er fich folgenden Vorwandes. Gel 
ne zwey juͤngern Söhne Neſr⸗Ullah Mirſa un 
Imam Ruli Mirſa, desgleichen ein inſonder 
cit geliebter Enkel Schach Ruch Mirſa, de 
Keſa KRuli Sohn, der von der Schweſter De 
Schach Tägmafib gebohren wär, lebten % 
Mefebbed. Er ſchrieb an alle einen zavtliche 
Brief, worin er verlangte, daß fie zu ihm Eom 
‚men follten, damit er auf feinem langwierige 
Feldzuge von-ihrer Gegenwart Troſt, hatte. Di 
"son Wief-bbed foliten ihren Weg uber Tegra 
nehmen, von. wannen Ref Kult Wiirfe mi 
ihnen in einer Gefellfchaft veifen ſollte. Di 
Reiſe geſchahe, wie fie vorgefchrieben war, Un 
terwegs „aber erziunte fi) Reſa Kuli über ji 
nen Geheimſchreiber Mirſa Achmed, und er ur 
de ihn ermordet haben , wenn nicht Achme 
Durch Die Flucht entkommen wäre. Das fchlim 
fre dabey war, daß Achmed eher, als Aef 
Auli, zu dem Schach ins Lager Fam, ech 
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keinen, a als Urheber des an den ji Ave Bertchnits 
Re begangenen Mordes, anklagte. 


2" October des 1742. Jahrs kamen die 

er Prinzen nach Derbent. Cie ruheten da⸗ 
Ibn drey Tage aus; immittelft wurde der 
Schach von ihrer Ankunft benachrichtige, Er 
und damahls bey einem Dorfe Baſchlju, 40 
Berfte von Derbent, im Lager, wo er zu 
yerrpintern gedachte, Auf dem halben Wege 
iſchen Derbent und dieſem Dorfe fiiefiet der 
luß Baſch Bugama; der Schach befahl, daß 
e Prinzen daſelbſt übernachten ſollten, zu wel⸗ 
em Ende einige Zelte dahin geſchickel wurden. 
ie waren aber kaum dort angekommen, fo 
achte Muhammed Ali Chan, der Generals 
djutant Des Schachs, 7 den Befehl ,‚ daß. der 
ftelere und junafte Cohn, nebft dem Enkel 
chach-Ruch, ihre Reife zum Hoflager fort- 
sen follten ; Refa Kuli aber muſte bis auf 
n folgenden Tag daſelbſt bleiben. 


Keing Ehrenbezengung, die ſonſt Koͤnigli⸗ 
en Prinzen zu wiederfahren pfleget, wurde ver⸗ 
ſaͤumet, als die drey erſtern ins vaer kamen. 
ie wurden noch in einiger Entfernung von d den - 
ofbedienten eingehohlet. Der Schach wuͤrdig— 
fie, den Saum feines Rocks zu kuͤſſen. 38 
er den Tag darauf der Prinz Reſa Ruli anz 
m, ſo wiederſuhr ihm aar Feine Ehre. * In 
n Be der ne die das Selt deg 

Schachs, 
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Refa Ruli, in Begleitung des General 
Adjutanten und einiger Adrutanten, trat in des 
Schachs Zelt mit der gemühnlichen Ehrfurcht, 
Die von einem jeden fordert, daß er in einer gez 
willen Entfernung ftehen bleiben , und des Schachs 
Anrede erwarten muß. Der Schach fahe, daß 
er ein Rinfchal (*) am Gürtel trug. „Neh⸗ 

affen 


Einie 
(0) Ein langes Meſſer mit einem dicken Hefte, wie 
die Werfianer indgemein tragen; daran find das 
Hefe und die Scheide zumeilen fehe Eoflbar. 
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Einige Tage hernach ſchickte der Schach 
ven feiner groͤßeſten Lieblinge, den Mulla Ba⸗ 
bi (vornehmſten Geiftlichen)" und WMirſa Se: 
“zu dem Prinzen, daß fie ihn überreden ſoll⸗ 
n, wegen feines Verbrechens um Vergebung 
bitten „Bon was für einem Verbrechen 
redet ihr? ,, fragte der Prinz. Cie antworte⸗ 
n: „Es ift bekannt, Daß der Prinz dem 
Schach feinem Vater nach dem Reben getrach- 
tet hat. Hierauf verfeste Der Prinz: „Weil 
ihr fo uͤbel unterrichtet feyd; ſo muß ic) euch 
denn fügen, Daß nicht ich meinem Vater, ſon⸗ 
dern Daß mein Dater mir, nach dem Leben 
getrachtet hat. In einer folchen Abſicht hatte 
er Die zwey Verſchnittenen mir zugegeben. 
Diefe follten mich mit Gifte hinrichten. Ich ha⸗ 
be mich aber wohl dafur zu hüten gerouft, und 
vielmehr ihnen felbft den verdienten Kohn geges 
ben. Nach Diefem fieng er an, des Vaters 
haten zu_beurtheilen. „Was iff das für ein’ 
unnußer Krieg? fagte er; das Kriegesheer wird 
in den Gebirgen mit den beſchwerlichſten März 
ſchen geplaget; es leidet an allen North; das 
Volk wird einer leeren Ehrſucht aufgeopfert. N: 
Penn ich am Nuder fäße, ich wollte andere 
nüßliche Sachen vornehmen. ,, Die Abgefchicks 
n ſuchten den Prinzen auf andere Gedanken zu 
‚ingen ; fie wuͤnſchten, ihn fir dem Zorne des 
Schach zu retten, als den fie zu befänftigen 
FR wenn er. fein erbrechen aufrichtig br 
Sea reuen 
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Matten. 
das für unbefonnene Reden, Die Du fuͤhreſt 


„„te, dich aus dem Wege zu räumen? verach⸗ 


reuen, und deshalb um Vergebung bitten ti wuͤr⸗ 
de. Allein die Hartnäcfigkeit und der Stolz des 
Prinzen waren unuberwindlih. Als fie nun 
nichts ausrichteten, waren fie gezwungen, von 
allem, was der Prinz gefagt a} Bericht — 


Hieruͤber gerieth der Edhah in Ruth 
* indem er den Prinzen vor ſich kommen ließ, 
vedete er ihn folgender Geftalt an: „Bas find 


„was für Verlaͤumdungen gegen deinen Vater 
„was biſt du für ein wichtiges Geſchoͤpf, da 
„ich, Der groͤſſeſte Monarch auf dem Erdboden, 
„heimliche und fehandliche Mittel gebrauchen folk 


Iteſt du, Elender, die mie von Gott gegebene 
Gewalt? diefen Augenblick follft du des Todes 
„‚teyn.,, Alfobald befahl der Schach den Scharfe 
richtern, daß fie ihm die Augen ausftechen füll 
ten, Indem aber hiezu die Zubereitungen ger 
machet wurden, und der Prinz fehon unter den 
Händen der Scharfeichter ‚auf der Erde ns 
empfand der Vater noch Mittleiden. Er be 





fahl, Diefes mahl nichts mehr zu thun, als 


den Prinzen durch Schläge, mit Stecken 4 
Die bloffen Schienbeine zu züchtigen , _ und 5 
fete vielleicht , ihn dadurch zum Geſtaͤndniſſe zu 
bringen. Waͤhrenden Schlaͤgen ſeufzete Re⸗ 
ſa Ar und fagte: „Sehen die Künige > 
91 ven 














52 (0) Schw | 


“ | 499 
„ihren Kindern um?, der Schach aber rief: 
Echlaget zu! und der Prinz befam auf funfjig 
Schlaͤge, worauf er, in Eiſen gefchloffen, und 
nach feinem Zelte zuruͤck geführet wurde. 


_ Bald darauf ließ der Schach über feinen 
Sohn von allen Etanden, die im Lager waren, 
on Vornehmen, Mittlern und Gememen, ein 
allgemeines Gericht halten. Mehr als hundert 
Perſonen verfammleten ſich in einem abfonderlich 
Au aufgefchlagenen Zelte, das vor dem Haupt⸗ 
Zelte fund. Sie wurden in drey Claſſen ges 
heile. Als fie fich gefeget hatten, trugen dev 
Mulla Baſchi und Wirſa Sekia, als Ges 
zollmaͤchtigte Des Schachs, der Verſammlung 
ie Sache vor, woruͤber das Urtheil geſprochen 
verden ſollte. Man füllte fich erklären : .,was 
„ein Sohn, der feinem Dater nad) dem Leben 
„getrachtet, und Dadurch das allgemeine Natur⸗ 
‚Sefes, das die Eltern zu ehren und zu lieben 
„befiehlt,, verleßet, verwirket Hätte ?,, Jede Elaffe 
Dllte ihre Meynung fchriftlich verfaffen. Die 
yon der erften Elaffe, worunter auch der Ser; 
jar Lutf Ali Chan war, erklärten ſich einſtim⸗ 
nig: „ein Sohn, der ein fo abfeheuliches Ders 
„brechen wider feinen Vater begangen habe, 
muͤſſe des fehmahlichften Zodes fterben. ,, Die 
mente Elaffe vermeynte: „Es fey zwar eines der 
„allergroffeften Miffethaten, wenn ein Sohn die 
„dem Vater fihuldige Pflichten fo fehr aus den 

m: REN „Augen 
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„Augen feßte, Daß er ihm nach dem Leben trach. 
„tete: weil aber die Water Urheber des Lebende 
„ihrer Kinder ſeyen, die fie daher auch inbruͤn— 
„‚itig Tiebten, und derfelben Verluſt nicht an. 
„ders, als mit Herzlicher Traurigkeit, anfehen 
„‚zonnten; gleichwohl auch ein fo ſchweres Der 
„brechen nicht ungeftrafet bleiben duͤrfe: fo ver 
„diene der Cohn, daß ihm die Augen ausge 
ſtochen würden.,, Der dritten Claſſe Uetheil 
war: „Man muffe bedenken, daß bier nicht bloß 
„von einem Sohne, fondern von dem Sohne des 
„Sroßmachtigften Befißers des Perfifchen Throns, 
„die Dede ſey. Es koͤnne zwar ein Monarch, 
‚nach feiner unumfchranften Gemwält, aus Liebe 
„zur Gerechtigkeit, dahin gebracht werden, Daß 
„er felbft feiner Kinder nicht fchone s wenn man 
„ihn aber als einen Menfchen betrachte, ſo ſen 
„er von der zärtlichen Zuneigung, die die Na— 
„tur einem Vater gegen feine Kinder einflofe, 
„nicht ausgenommen. Nach altem Perſiſchen 
„Gebrauche Habe noch niemahls ein Sohn des 
„Monarchen Die Wirkung eines Werkzeugs Der 
hoͤchſten Strafe empfunden. Das Leben, oder 
„„oie Augen, verlieren, fey beynahe eins, Beil 
„aber der Soßn fich wieder feinen Herrn und 
„Bater fü groblich verfundiget habe: fo müfle 
„er zwar eine ſchwere, jedoch feinem Stande ge 
„möfte Gtrafe leiden. Man Eonne ihn um 
„ter Icharfer Wache an einen abgelegenen Ort 
„schicken, and auf Brodt und Waſſer Br 
ala) | ; 
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„Den Dre zu ernennen, ftehe in der Gewalt des 
‚Schachs.,, v4 a 
Als dieſe drey Meynungen dem Schache 
on den Gevollmaͤchtigten gebracht wurden, bes 
ahl er, Daß die von der zwehten und dritten 
zlafie auseinander gehen follten ; die vornehmſten 
Rriegsbefehlshaber aber ſollten nach den Wacht⸗ 
gelten gehen, und daſelbſt feinen Befehl erwar⸗ 
en; desgleichen ſollten die Hofbedienten alle bey 
er Hand ſeyn. Er gieng nach dem SHarem, 
im in ruhiger Einſamkeit die Sache zu uͤberle⸗ 
en; bald darauf aber Fam er, mit aufgebrach- 
er Mine, zurück nach dem Haupt-Zelte, und 
ieß den General» Adjutanten, und den Befehlss 
jaber über die Scharfrichter, Mugib Ali Beg, 
u fich kommen. Der Befehl, den er ihnen 
ab, mar Diefer: „Nehmet Scharfriehter mie 
‚euch, und gehet nach den Wachtzelten zu Lutf 
Ali Chan, dem Verraͤther. Saget ihm: du 
„bift derjenige, der den Prinzen verführer hats 
‚und ftechet ihm die Augen aus.,, Diefes ges 
thahe Denfelben Augenblick. Der Serdar bat, 
nan mochte ihn mit dem Schache reden Jaffen. 
ss murde ihm aber nicht verſtattet. 
Der General⸗Adjutant und der Befehle 
jyaber uber Die Scharfrichter kamen wieder zum 
Schache, und, machten, ohne ein Wort zu ſa⸗ 
jen, ihre gewoͤhnliche Verbeugung. Diefes ber 
deutete, Daß der Befehl vollzogen fen, Darauf | 

| 62 
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befahl Nadir, r, fie follten auch "dem Reis Kult 
Wirſa die Augen ausftechen. Sie Famen zum 
Prinzen, und Fündigten ihm des Schachs "Ber 
fehl an. Diefer glaubte anfanglich nicht, daß 
es Ernſt ſey, weil er ſich auf die Liebe verließ, 
womit ihm. der Vater zugethan war. Jedoch 
plöglic firecfte er ihnen den Kopf hin, und fag- 

„Nun fo ftechet.» Die Scharfrichter tha⸗ 
das ihrige. Als das eine Auge ausgeſtochen 
wurde, ſchrie der Prinz laut: „Ach! mein Va⸗ 
„.ger! ich bin verlohren. ,„. KTadie hörte es, weil 
das Zelt dem feinigen nahe fund. Beil er aber 
damahls fehe aufgebracht war, - fo erbarmte er 
fich nicht, und das andere Auge wurde auch aus⸗ 
heſtochen. Reſa Ruli fiel darauf in Ohnmacht. 
Gleich hernach fahe man an dem, Schache alle 
Empfindungen der Neue, der Zärtlickeit und. 














des Mitleidens. Denn als der General - Adjuz 


tant und der Befehlshaber über die Scharfriche 
ter zurück Famen, und durch ihre ſtumme Ver— 
beugung von dem, was gefchehen war, Bericht 
abftatteten: fo konnte er ſich der Toränen nicht 
erwehren. | 


Die Wehmuth nahm zu, indem er — 
dem Harem gieng. Man hoͤrte ihn drey Stun⸗ 
den lang den Verluſt eines Sohns, der mit eis 
nem gefunden Verſtande, und mit "allen Eigen⸗ 
ſchaften eines Thron: ‚Srben , begabt geweſen, 
aber durch feine Bosheit ſich den grͤſſeſten — 
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A zugegogen, mit lauter Stimme beklagen. Ce 






am in drey Tagen nicht aus feinem Zelte. Als 
ee das erfte mahl wieder vffentlich erfchien, und 
bon dem vorgegangenen redete, bediente er fich 
diefee Torte: „Was iſt Doch ein Water? und 
„was ift hingegen ein Sohn? Nun, es iſt der all- 
„weiten Vorfehung Wille gervefen. ,„, Cine Fol⸗ 
ge von dieſem Unglücke war, daß die von Re⸗ 
fa Kuli Mirſa verhehlte zwey Millionen in den 
% kamen, und daß die zivey vornehmen: 
triegsbefehlehaber , auf Die der Schach Ders 
dacht gehabt, als unfchuldig, wieder in ihre 
Stellen eingejeet wurden. | 
Hiermit endiget ſich des Herrn Canzellen 
Raths Bratiſchtſchew Erzählung. 
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Nadridt 
Von der Rußifchen Sa nach 
| China. (9 


DD, Ruſſen haben mit den Chineſern feit da 


Jahre 1653, da die erfte Geſandtſchaft vn 


Tobolsk nach China abgefertiget worden, Handlun 


getrieben. Diefe Geſandtſchaft, von welcher ein 
Nachricht im 6. Stucfe des 4. Bandes der Samm 


lungen Rußifcher Gefchichte nachzufehen, war zwa 


in Anſehung der abſonderlichen Geſchaͤfte des Abge 


ſandten Baikows nicht gluͤcklich; ſie diente abe 
dazu, daß man umſtaͤndlichere und gewiffere Nach 


richten, als man vorher gehabt hatte, von Chi 
na bekam, und inſonderheit, daß der eg, durd 
welchen man nach China kommen koͤnnte, ent 
decket wurde. Als ſolcher bekannt war, thateı 
ſich Gefellichaften, oder Caravanen, von "Nuffe 
und in Gibirien "angefeffenen Bucharen zuſam 
men, und folgten theils dem von dem Abgeſand 
ten Baitow gehaltenen Wege, durch das Lan 
der Calmücken, theils aber giengen fie über Tomsk 
und Arasnojarse, da fie in der obern Gegend 
des Tluffes Tenifei, BR die Länder der Cala 

muͤcken 





unse —— — ————s —————— — 


CI) Bon dieſer Nachricht hat der Herr von Dot 
fihon etwas in den 2. Theil feiner Gefchichte Pe 

ters des Groſſen eingeruͤcket: weil ihm dieſelbe 
in der Handſchrift a: worden. 
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muͤcken zu berühren, zu den Wongalen Eamen, 
und £heils nahmen fie ihren Weg über Selen- 
ginsk, oder Nertſchinsk, je nachdem es einem 
jeden vortheilhaft zu feyn jchiene, und er dadurch 
länger im Rußiſchen Gebiete zubringen Eonnte, 
dahingegen aber einen fo viel Fürzern Weg Durch 
die Lander der Mongalen und Dauren vor 
ſich Hatte. | 


Eine groſſe Caravane, die hauptſaͤchlich aus 
Bucharen beftund, und auch einen aus diefen 
Volke zum Anführer, oder, nach ihrer Art zu 
reden, zum Caravan» Dafchi Hatte, that im 
Jahre 1670 von Tobolsf nach China eine fehe 
ortheilhafte Reife. Sie bedienten fich des zuerſt 
angezeigten Weges durch das Land der Calmüks 
een. Auf der Ruͤckreiſe aber wären fie beynahe in 
Lebens⸗Gefahr gerathen, weil eben damahls, nehm⸗ 
ic) im Fahre 1671, der Calmücifche Behers 
cher, Senge - Teifche, von feinen Bruͤdern er 
mordet wurde, Als die Saravane zurück nach 
Tobolsk Fam, erhielt man noch mehrere Nach— 
ichten von China, die der damahlige Woiewo⸗ 
de zu Tobolsk, Peter Iwanowitſch Godunow, 
aus den Erzaͤhlungen der Bucharen ſchriftlich 
erfaflen lieh. | 


Diefe Handlung wurde im Fahre 1684, durch 
die Ehinefiichen Feindfeligkeiten gegen Albafir - 
und andre Rußiſche Derter am Fluffe Amur, uns 
terbrochen: fie bekam aber, durch den im Sahre 
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 Keone, mit allerley Nußifchen und fremden Wan 
inſonderheit mit Sibiriſchein Pelzwerke, das als 


den, und dieſe Einrichtung nahm im Jahre 1698 


ſow, anfüprte, dahin abgiengen. Diefe find 


306 lo) 


1689 u Fercſchinsk geſchloſſenen Frieden, einen 
noch feſtern Grund; indem der 5. Artikul des 








Tractats (in der Sammlung Rußiſcher Geſchich— 


te 2. Bande ©. 435.) „alle Unterthanen beyder 
„Reiche bevechtiget, wenn fie mit Beglaubigungs: 
„Briefen von ihrer Obrigkeit verfehen find, aut 
„einem Meiche nach dem andern zu veifen, um 
„daſelbſt zu Faufen und zu verkaufen, was ihnen 
„gefallig ft. Kr | 

Nach der im Jahre 1692 von Mofeau abs 
gefertigten Gefandtfchaft des Eberhard Isbrand 
des, welche nichts anders, als eine genauere Ein 
richtung der Handlung, zur Abſicht hatte, wurd 
felbige noch allgemeiner. Man Fam auf den Vor 
fchlag, auffer der Privat: Handlung , die vor 
Rußiſchen und Gibirifchen Kaufleuten ohne Um 
terlaß nach Pekin gefchahe, auch von Zeit Zu 
Zeit gewiſſe Caravanen zum Dortheile fir Die 











ren, die in China abgangig feyn würden, und 
Tribut eingenommen wird, nach China zu fen 


ihren Anfang. 


Damahls wurde zu Pekin eine Rußiſche 
Kirche erbauet, woru die Priefter und Die ubrigen 
Kirchenbedienten mit der erſten Kron⸗Caravane, 
Die ein Mufifcher Kaufmann, Spiridon Langu⸗ 

von 
felbis 
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felbiger Zeit an von Sibirien aus beſtaͤndig das 
jelbft unterhalten, und wenn einige abgegangen , 
ihre Stellen mit andern befeger worden. Ihren 
Unterhalt aber haben fie jederzeit von dem Ehis 
nefiichen Hofe gehabt: denn e8 hatte damit niche 
fo ſehr auf die Rußiſchen Caravanen, als wels 
che fich nur ein paar Monathe zu Dekin aufius 
halten pflegen, und gemeiniglich ihre eigene Geiſt⸗ 
lichen mitbringen , als vielmehr auf die zu Dez 
Ein angefejfenen Rufen, die im Albafinifchen 
Kriege in die Ehinefifche Gefangenſchaͤft geras 
then waren, fein Abſehen. | 
_  Diefen Ruſſen wurde won den Chineſern 
ſo wohl begegnet, daß fie ſelhſt nach Nußland 
zuruck zu kehren, nicht verlangten, und auch vers 
möge des Nertſchinskiſchen Friedensfchluffes niche 
dazu gezwungen werden konnten. ie hatten 
eine Feldkirche von Albafin mit ſich gebracht. 
Allein Die Einrichtung dabey war fchlecht , imd 
er Prieſter war mit Tode abgegangen ; Daher 
jätten fie fich ausgebeten , daß man ihnen einen 
jeuen Priefter aus Rußland fchicfen machte , wel⸗ 





hes Verlangen zu erfüllen, man um fo viel billiger 
and, als auch Dadurch die Kußifchen Carabanen, 
vährend ihres Aufenthalts zu Pekin, wenn es ihs 
en an einem Prieſter fehlte, den öffentlichen Got⸗ 
eödienft dafelbft zu üben, Gelegenheit erhielten, 


— Diefe Kirche gehoͤrte anfänglich unter dem 
tirchen » Sprengel des Merröpoliten , ober Erz⸗ 
Samml, 8, Sand, gl biſchofs, 
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bifchefs, zu Tobolse, nachgehends Ifk fie dem 
Biſchofe zu Irkuzk zus nahern Aufſicht andere 





 frauet worden, 


Da die Abafinifchen Ruſſen entweder un⸗ 


| verheyrathet geweſen, als fie nach Ehina gefome 


men, oder durch Die Gefangenfchaft von ihren 
gehabten Weibern getrennet worden; und ſich 
folglich mit Chineſiſchen, Mandſchuriſchen, 


Wongaliſchen Weibern verheyrathet haben: ſo 


find ihre Nachkommen jest jo ausgearter, daß 


fie kaum noch als Ruſſen Eenntlich find, und die: 


Rußiſche Sprache in einer ausdrucklich dazu verord« 
neten. Schule lernen müffen. Hieraus folget na⸗ 
zuͤrlicher Weiſe, daß auch die chriftliche Reli⸗ 
gion nach und nach bey ihnen ihr Anſehn ver⸗ 
uhren. Diele der jetzigen find in den Man⸗ 
dſchuriſchen Adelftand aufgenommen, und dadurch 
zu ganzlihen Mandſchuren geworden. 


Inmittelſt ſtehet Die Kicche noch, und wird 
noch gegenwärtig zuweilen darin Goftesdienft ges 
halten, ob fie gleich Feinen eigenen Prieſter mehr 
hat; indem Diefer aledann von dem Bußiſchen 
GBefandten Hofe zu Pekin, wo auch eine Ruf 
fifche Kirche ift, dahin .nefehicfet wird. Uebri⸗ 
gens ftehet Die alte Kirche zu Pekin in dem 
nordoftlihen Winkel der Stadt, melches der Ort 
ift, der den erſten Ruſſen zu ihrer Wohnung 
angewieſen worden, Der Geſandten⸗Hof aber, 

| wo 
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wo auch die Earavanen einkehren, ift um 7 
Werſte davon entfernet. | un. 0. 
Die Caravanen haben mehrentheils mit hin 
und her reifen, und mit dem Aufenthalte zu Des 
Ein, 3 Jahre unterweges zugebracht. Allein es 
folget daraus nicht, Daß alle 3 Jahr Earavanen 
nach China abgehen; weil nicht allemahl , gleich 
jach Zuruͤckkunft der einen Caravane, eine ane 
dre an derſelben Stelle verordnet wird. 


Dieſe Handlung wurde in den erften 20 
Jahren mit ungemeinem Fleiße getrieben. Denn 
der Fuͤrſt Gagarin, welcher, als Etatthalter 
yon Sibirien, Darüber die Verfügungen zu mar 
ben Hatte, fand dabey nicht nur des Reichs 
Vortheile, fondern auch feinen eigenen. Es iſt 
hnſtreitig, Daß die Ehinefifche Handlung ihren 
äntereffenten , und auch der Krone, vielen Ge 
vinn gebracht hat, Die Eibirifchen Pelzwerke 
baren bey weiten nicht in Denenjenigen Preifen, 
u welchen fie nachmahls geftiegen find. Abe 
jeoffer Abgang aber bey den Ehinefern war fur 
ine fo verderbliche Paare von groffem Northeil, 
Man befam dafır God, Gilber und Edelge— 
teine,, Die hinwiederum in Rußland einen groͤſ— 
een Werth, als in Ehina, hatten. Der große 
md unfchäsbare Rubin, welchen im Jahre 1706 
in Jeniſeiskiſcher Kaufmann , Iſtopnikow, als 
Fubrer: der damahligen Caravane , mit fich aus 
hing gebracht, iſt noch in jedermanns Anden 
wi | L12 Felle 
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Zen. Deachdem felbiger anfänglich dem Furften 
Sagarin, und hernach dem Fuͤrſten Menſchi⸗ 
Eow, zu Theile worden; fo iſt er endlich in Die) 
Raiferliche Krone gekommen, und er verdienek! 
feiner Seltenheit und Werthes halber, als dag] 
bornehmfte Kleinod derfelben, geachtet zu werden. 


1 

Da die Nußifchen Caravanen oft fehr volk⸗ 
veich zu feyn, und aus etlichen 100 ja 1000 
Mann zu beftehen pflesten : fo war dabey noth⸗ 
wendiger Weiſe viel Poͤbel zur Bedienung, dem 
man den Unfug ‚welcher zumeilen zu Pekin im 
erunfenen Muthe vorgieng, und woruͤber die Chis 
nefer zuweilen Klagen führten, zufehreiben muß. 





















lung nach 
bieten, 





oe . Sm 

Damahls ſchickte Perer der Große den 
Eapitain von der Garde Lew Waſiliewitſch 
Ismailow im Fahre 1719, als Abgefandfen, nach 
China, der folchen Beſchwerden abzuhelfen, dien⸗ 
liche Mittel ausfinden , und darüber mit den Chi⸗ 
nefifchen Minifteen Abrede nehmen ſollte. Mit 
Ismailow wurde auch Lorenz Lange nach Ehis 
na geſchicket, Der im Fahre 1715 mit Dem En⸗ 
gellandiichen Wundarzte Garwin fehon eine Reife, 
nad) Pekin gethan hatte. | En | 


Seine erfte Reiſe war bey der Gelegenheit 
gefchehen, daR der Ehinefifche Ehan Lang - bi 
von dem Kayfer Derer den Broffen einen Arzt 
fi) ausgebeten hatte. Defien Stelle vertrat 
Garwin, und Lange, als ein junger Mann von 
guter Hofnung, den der Kayſer zu Berlin in 
Eprachen und Wiſſenſchaften hatte unterrichten 
lafien, wurde ihm zugegeben, daß er auf der 
Seife verfchiedene Bemerkungen anftellen, und 
ſich infonderheit ‚der Ehinefifchen Handlung hal⸗ 
ber umftandlich erkundigen ſollte. | | 


| Es ift wahrfcheinlich, daß er mehr aufge 
zeichnet hat, als was in dem trockenen Tagebuche, 
welches der Reſident Weber in dem veränders 
ten Bußlande von dieſer Reiſe herausgegeben, 
enthalten if. Denn feine Berdienfte brachten 
ihm den Befehl des Kaifers sumege , daß Is— 
mailow ihn bey feiner Abreife von Pekin, als 
Digenten, bey sy Hofe, und — 
J— | 3 uber 





























































































































































































































































































































wvuͤrklich, ale Nußifcher Agent, zu Pekin blieb, 


Dauer, Man Fann daruͤber veflelben eigene 


nes Dolks, das zu aller Entfehuldigung fich auf 
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über, das erhalten der Caravanen die Aufficht‘ 
zu führen, zuruͤck lafien sollte. 


Ob nun gleich die Chineſer fich ſolches a0 
fallen liefen, und Herr Lange nach “Jsmailow 





























ſo war Doch feine Agentfchaft nicht von langer 











relation in dem gten Theile Der Voyages au 
Nord leſen, welcher auch eine Furze Nachricht 
von der damahligen Beſchaffenheit der Chineſi— 






ſchen Handlung beygefuͤget ift. | | 
Nichte, als der uͤberwindliche Eigenſinn ei⸗ 
















feine von Alters hergebrachte Landes-Gebraͤuche 
berufet, nach welchen nicht üblich war, daß frems 
de Gefandten fich beftandig in Pekin aufhiek 
gen, war Schuld , daß diefe zum Beſten be 
der Völker abzielende Verfügung fobald umge 
ftoffen , und Lange, nad) den Rußiſchen Granz 
zen fich zurück zubegeben, gejivungen wurde. Denk 
der Vorwand, daß Wongaliſche Ueberlaufer zu 
SelenginsE in Schuß genommen worden, war vom 
keiner Wichtigkeit, ja er hatte eher der Erhal⸗ 
tung , als Abfehaffung , der Agentſchaft Das 
ort reden follen., um dergleichen Eleine “Be 
ſchwerden defto Teichter und geſchwinder abzuthun. 

Wie nun aud) Eur; vorher neue Ausfchweifung 
gen in dem Hoflager des Autuchte vorgegangen 
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waren, fo wurden auf Befehl Des Chans Cang⸗hi 
im Januar des 1722 Jahrs alle Rußiſche Kaufleute 
aus Demfelben Hoflager vertrieben. Nach Der 
Ein follte auch) Feine Caravane mehr Fommen. 
Darüber ftarb Cang-bi noch in Demfelben 1722 
Jahre. Sein Nachfolger Jungdſchin drung 
Tore auf Die Feftfekung der Granzen mit den 
Miongalen. Dadurd) wurde Die Handlung uns 
terbrochen : es waͤhrte aber nicht Tange , fo ſahe 
man die Einigkeit zwiſchen beyden Weichen wie⸗ 
der hergeftellet. | | 


Es erfolgte nehmlich im Jahre 1726 die 
Gefandrfehaft des Illyriſchen Grafen und gebeis 
men Raths Saws Wladislaewitſch, als Ges 
vollmächtigten Minifters, nach Ehina, dem auf 
getragen war, alle bisherige Streitigkeiten bey⸗ 
zulegen, die Graͤnzen zwifchen beyden Weichen zu 
beftimmen , und Die Handlung auf einen folchen 
Fuß zu feßen, den er fir die Rußiſche Nation 
am vortheilhafteften finden wuͤrde. Er begab 
fidy nach Pekin, und von dort zurück nach der 
Gränzge, am Fluffe Sure, der feine Mündung 
zu dem Fluffe Örchon hat, wo er den 20. Au⸗ 
auft und or. Detober 1727 mit denen dazu eve 
nannten Ehinefifchen, Miniftern zwey Tractate 
ſchloß, einen der Graͤnze wegen, von dem Fluſſe 
Argun an gegen Weſten, bis an das Gebieth 
des Calmückifchen Contaiſcha, um die Rußi⸗ 
ſchen Länder von den Ländern der unter Chineſi⸗ 
u la fcher 
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ſcher Hoheit ſtehenden Wiongalen zu entfcheiden, 
und den andern, welchen man den General-Tras 
etat nannte, worinnen Das übrige, wozu beyder⸗ 
ſeids Miniſter bevollmaͤchtiget waren, verabredet 
wurde. m 
Im Gbraͤnztractate wurde befihloffen, daß an 
dem Bache Kjachta, der in den Bura fallt, 
g9ı Werſte von Selenginst, und an dem Fluß 
fe Argun, an einem Orte Zuruchaitu , iu dee) 
Gegend, wo der Fluß Ban ſich mit dem Ar⸗ 
gun vermiſchet, zwey Handlungs’ Derter follten 
angeleget werden , wo ſowohl die Nußifchen, ale! 
Ehinefifchen Kaufleute, zuſammen Eommen fol 
ten, um ihre Wagren gegen einander abzufegen. 
Diefes war zu Dem Ende, Damit Feine Ruͤßi⸗ 
jche Privat⸗Kaufleute der Handlung halber nach 
China und dem Hoflager des Kutuchte mehr! 
zu reifen noͤthig hätten, fondern gleich an der 
Graͤnze ihre Handlung treiben Funnten , am da⸗ 
Durch allen Klagen von Geiten der Ehinefer, we⸗ 
gen des uͤblen Berragens der Rußiſchen Kauf⸗ 
leute, under ihrer Bedienten , vorzubeugen, | 


Der Endjwer mit der Handlungs⸗Slobs⸗ 
de zu Kſjachta ift völlig erreichet worden. Daß 
die andere zu zuruchaitu nicht auch) zum Gtanz| 
de gekommen , Daran iſt ihre Entfernung fehuld, 
nebſt andern Urſachen, Die in meiner Abhand⸗ 
fung von der GSibirifchen Handlung , (Samm⸗ 
fung Außifcher Gefchichte 3. Band) wo auch 
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bon Kjachta umftandlich gehandelt iſt, beruͤh⸗ 
get worden. | | 


. Rum wurde alle Brivat-Handlung über die 
Graͤnze, es fey nach China, oder den Hoflas 
ger des Kutuchta, , vollig aufgehoben, Blos die 
Kron- Earavanen behielten dieſes Vorrecht, der 
ren Handlungs = Freyheit im 4ten Articul des 
Beneral-Tractats folgendergeftalt feſtgeſetzet wur⸗ 
de. „Alle drey Fahr fol eine Rußiſche Earas 
„vane nach Pekin Fommen, aber nicht mehr, als 
„200 Perſonen, ftarf fern. Die Earavanen 
„sollen für ihre Bekoͤſtigung felbit ſorgen, wels 
„bes, da es vorher von den Ehinefern gefches 
„ben war, zu manchem Mißvergnügen Gelegen- 
„beit gegeben hatte. Die Earavanen follen ih⸗ 
„re Ankunft an der Granze nach Dekin be 
richten, worauf ein Ehinefifcher Beamter kom⸗ 
„men fol, folche zu empfangen, und nach Chis 
„na zu begleiten. Die Rußiſchen Kaufleute 
„haben unterweges die Erlaubniß , Cameele, 
„Pferde und Lebensmittel zu kaufen, audy Ar— 
„beiter von Den dortigen Voͤlkern in Lohn und 
„Dienſt zu nehmen , worinn der Chinefifche 
„Beamte dem bey der Caravane befindlichen 
Rußiſchen Befehlshaber allen Beyſtand zu leis 
„ften hat. Beyde follen gemeinfchaftlich Diejer 
„nigen Handel fehlichten , welche auf der Meife 
„zwilchen den Ruſſen und Ehinefiichen Untertha- 
nen entſtehen mochten, Man will ſowohl dem 
ER | 81 $ 33 Rußi⸗ 










































































































































































































































fremden Reiche zuruckbleiben. Sefchähe es 


Zverſtorbenen Guͤter denen Unterthanen desjeni 
gen Reichs, wozu der Verſtorbene gehoͤret 
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5 Nufifiben "Befehlehaber, als dem Ehinefifhen 


„Beamten, wenn ſolche von erheblichen Range 
„sfeyn werden, mit gebührenden Ehrenbezeugun⸗ 


„gen begegnen, Alle Waaren, wes Nahmeng 


„und Gattung fie auch feyn mögen, Diejenigen 
„ ausgenommen , welche Durch ausdrucfliche Ver 
„ prönungen . beyder Reiche für Contrebande er⸗ 
„Elävet worden, follen frey und ungehindert ge⸗ 
„Fauft, oder verkauft, werden. Niemand vor 
der Caravane foll ohne Vorwiſſen des Be 
„,fehlehabers vderfelben bey Der Abreiſe in den 





































„fo verfpricht man einen folchen fofort aufzufu: 
, (ben, und an die Caravane abzugeben. Sollt, 
„,jemand von einer Caravane in dem fremder 
„Reiche mit Tode abgehen, fo merden alle Dei 





„abgeliefert. Die Einrichtung der gemeinfchaft 
ylichen Handels Pläge auf der Graͤnze, A 
„Riächte und am Sluffe Argun, wird befta 
tiget, mit dem Zufaße, daß daſelbſt Kaufhaͤu 
„ter erbauet, und, nach Gutbefinden, mit Pal 
„lifaden umgeben werden follen , wohin eine 
5, jeden zu reifen, und daſelbſt Handlung zu trei 
„ben, frey ftehen ſoll, nur daß er den gerader 
” oReg- dahin nehme, Wenn aber jemand ei 
„nen andern Weg reifen würde, um an anders 
„Orten, als denen jest .befagten, Handlung ji 
„treiben, fo ſollen deſſen Waaren, wie auf Dei 
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„einen Ceite, 23 auch auf der andern, con? 
„fiſciret werden. Bey dieſen Handels⸗ Sur tzen, 
„ſoll man auch von beyden Seiten eine gleiche 
Anzahl Kriegesmannſchaft mit Officirern von 
„gleichem Range unferhalten , welche Die Ges 
„rechtſame ‚eines jeden Reichs auf der Graͤnze 
„gemeinſchaftlich beobachten, und alle vorfallen⸗ 
» de Uneinigkeit ſchlichten follen, ,, 


So weit gehet der Inhalt deslenigen Ar⸗ 
tikuls in dem Geperal⸗ Tractate, der die Hand⸗ 
Jung betrift. In dem. folgenden $. Artikul 
ift noch folgendes verabredet worden: ,, Das 
„Haus, welches den Ruſſen zu Pekin beftims 
‚met ift, (man nennet es insgemein den Rußi⸗ 
ſchen Geſandten⸗ Hof) foll fürs kuͤnftige denen 
„, vafelbft ankommenden Ruſſen zu ihrem Auf⸗ 
„enthalte dienen; und wie in Demielben auf 
„, Borftellung des Abgefandten Grafen Sawa 
Wladislaewitſch eine Rußiſche Kirche erbauet 
„worden: alſo fol auch der Rußiſche Prieſter, 
„welcher bis dahin bey der S. Nicolai Kirche | 
zu Pekin fich aufgehalten, in demfelben woh— 
„nen, wohernaͤchſt nod) 3 °Priefter zu, felbiger 
—— Kirche geſchicket werden a die der Ehines 
„ſiſche Hof alle zuſammen mit Lebensunterhalt 
„verſorgen werde.“ Die Ruſſen ſollen alſo zu 
„Pexin, ihren Gott nach ihrem Geſetze zu Here 
nr, ale dreyheit haben u ſ. w. 


Dieſer 
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Diefer Geſandten⸗Hof zu Pekin war fehen 
dem Abgeſandten Ismailow zu feiner Wohnung 
eingeraumet worden, anftatt daß vorher Die Des 
putirten aus Korea daſelbſt zu wohnen pflegen, 
Denen man damahls eine andere Wohnung an 
gewiefen hat. Die darinn erbauete Kirche IN 
in dem Jahre 1732, da fie ihre völlige Anzahl 
Prieſter erhalten, die einen Archimandriten zum 
Haupte haben, unter dem Nahmen Maris Bei⸗ 
nigung, eingeweihet worden. 
Dieſemnach haben zwar die Rußiſchen Eas 
ravanen zu Pekin, da fie in eben Diefem Ge 
ſandten⸗Hofe fich aufbalten, gute Bequemlichkeit 
allein die Thoͤre werden bey Ankunft einer Ca— 
ravane von den Chinefern mit einer ftarfen Wa—⸗ 
che beſetzt, unter dem Vorwande, Damit Die 
Ruſſen defto mehr Sicherheit genieſſen mochten: 
in der That aber, um auf alles, was darinn 
vorgehet, genaue Acht zu haben, und zu vers 
hüten, daß fie mit Niemand, ohne Vorwiſſen 
der Megierung , Umgang haben moͤgen. Dies 
fes thut der Handlungs + Sreyheit groffen Scha— 
den. Denn man befchuldtget die zur Wache das 
felbft verordneten Officiers, daß fie von. Chinez 
fifchen Raufleuten niemand einlaflen , als der ſich 
Durch Gefchenke bey ihnen den Weg oͤfnet. Die 
Geſchenke aber müflen wieder verdiene werden 
Daher thun fich die Ehinefer Geſellſchafts⸗weiſe 
sufammen , und bereden ſich unter einander ’ “ 
welchen 


| 
BUN, | | 
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welchen Preis fie die Nußifchen Waaren gan⸗ 
nehmen , und die ihrigen abfesen wollen. Da⸗ 
durch find die Caravanen zuweilen genoͤthiget 
worden , ihre Waaren wohlfeiler weg zu geben, 
ind die Ehinefifchen theurer anzunehmen, als 
Kſaͤchta der marktgaͤngige Preiß zu ſeyn 


VUeberhaupt iſt die Chineſiſche Handlung dem 
Rußiſchen Reiche nur in fo weit voctheilhaft als 
dadurch die vergaͤngliche Waare der Sibiriſchen 
Pelzwerke, und einige Rußiſche Landesproducte 
und Manuͤfacturen, ſonderlich Juchten und La⸗ 
ken, an den Mann gebracht werden. Denn 
was aus China zuruͤck gebracht wird, beſtehet 
dornehmlich nur in entbehrlichen ſeidenen und wol— 
lenen Zeugen, die faft bloß in Nußland Abgang 
finden. Rhabarber, Thee, Moſcus, Sterns 
Anis , ſind zwar Paaren, die zum Theil wie⸗ 
der ausgeführee werden: man zweifelt aber , ob 
der Dortheil Davon erheblich fey. Gold und Gils 
ber Eommen felten im Chineſiſchen Handel vor. 
Denn obgleich das erfte in China wohlfeiler, 
als in Europa, iſt: fo Fann es doch Durch nichts, 
als durch baares Silber, erfaufet werden, wels 
ches man ungern Dazu anwendet, Silher aber 
geben die Ehinefer felten für Rußiſche Waqren; 
fondern wollen, Daß man diefe gegen ihre Chi⸗ 
nefifchen Wagren vertauſchen fol, Mit Edel—⸗ 
gefteinen möchte was zu verdienen ſeyn, — 
J——— nicht 
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kung in China, 


welche man mit einem Chineſer, wenn man vol 
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BIN | 
nicht fo vieler Betrug auf Seiten der —— 
dabey vorgienge, und die Rußiſchen Kaufleute 
ſich mehr auf derfelben Kenntniß beflieffen. | 


Es ift onrerwehntermaffen in dem Generals 
Tracte des Grafen Sawa Wladis laewitſch feſt⸗ 
geſetzet worden, Daß alle 3 fahre eine Caͤrava⸗ 
ne nach Ehina "gehen fol! : man bat aber ſolches 
niemahls fo gar regelmäßig beobachtet. ESeit 
felbiger Zeit find nicht mehr als 6 Earavanen | 
gewefen , nehmlich in den Jahren, 1728, 1732, 
1737, 1741, 1746 und 1755. Vermoͤge einer ſehr 
weiſen und gnaͤdigen Verordnung unferer Aller⸗ 
durchlauchtigſten Monarchin vom ro Auguſt 1762 
ſollen kuͤnftig gar Feine Kron - Caravanen mehr 
nach China gehen, ſondern es iſt den Privat⸗ 
Kaufleuten alle Handlung dahin gaͤnzlich 
laſſen worden. 


Ein beſonderer Vortheil iſt bey der Hand⸗ 
daß man dort von keinem Zoll) 
noch ven Befichti zung der Waaren weis, Die 
dem Kaufmanne zur Laſt gereichte, Hingegen 
ift eine uͤberaus groffe Behuthſamkeit noͤthig, „ 


———— 














ihm etwas erhandeln will, anwenden muß, um 
nicht von ihm betrogen iu werden, Bon dee | 
It zu handeln an der — und von 4 
Chineſiſchen Waaren, nebſt ihren Preiſen, ſehe 
man die Samml. Aupifcher Geſchichte J 
Band. ©: 572. u f. | | 
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Chymiſche Unterſuchung 
des 


N e wa 2 3% a ſſer 8. * 


Eu, 


‘ine Abhandlung vom Newa⸗Waſſer wird 
vielleicht vielen, als eine unnuͤtze und uͤber— 
‚Bige Sache, vorfommen : denn Die meiften uns 
‚er Detersburger Einwohner werden fagen : daß 
5 Newa⸗Waſſer ein gefundes Waſſer iſt, 
fen wir ohne dem wohl; warum es aber dies 
3 ift, darum brauchen wir ung nicht zu bekuͤm⸗ 
een. Und wir muffen auch fo billig feyn, und 
efes Feinem übel nehmen. Es leben wohl Mil 
nen Menfthen in der Welt, die fich niemahls 
n Luft und Waſſer befümmert haben. Aue 
iſchen da die Neugier , nach vielen taufend ung 
d unfere Geſundheit nicht unmittelbar angehen 
n Dingen, heut zu Tage faft allgemein ift: 





wuͤrde e8 meines Erachtens fehr übel an ſich 


bft gehandelt feyn, wenn man nicht auch dies 
tigen Dinae Fennen zu lernen fich bemühete, die 
an täglich und ſtuͤndlich, fomohl zur Erhaltung 
nes Lebens, als zu andern häuslichen Umftänden, 
auchet. Und wer ift wohl, der nicht zugiebet, 
enigftens hoffe ich, Daß alle meine Leſer _ 
Re. thun 
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thun werden ; daß Luft und Waſſer uns unen! 
behrliche Dinge find ? | 


felben hier mit Rechte voraus. _ Mein Worſa 


Zeit, welche ich damahls durch die Abwwefenhei 
vieler taufend Menfchen gewann, brachten mid 
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F. * 
Ich bin nicht geſonnen, die Kerinjelchen un 
Eigenfchaften des Waſſers überhaupt zu befehrei 
ben , fondern feße Die allgemeine Erfenntniß dee 


it, eine phuficalifch z chyumifche Unterfucbung , übe 
die Meinigkeit und den Gehalt unſers Newo 
Waſſers, zu geben z welches hoffentlich den Ein 
wohnern biefiger Gegenden nicht unangenehr 
feyn wird: denn da jest faft Feine Stadt, ode 
Landſchaft it, von deren Rage, Luft und Wal 
fer , man nicht eine Beſchreibung hat; warur 
füllen denn wir eben Gaͤſte in unfern Haͤuſer 
ſeyn? | | | 
8. 3 Be 
Die befondere Gelegenheit, da ich auf De 
fehl andere Waſſer unterſuchen mufte, und Di 


















endlich auf den Vorſatz, zu gleicher Zeit das Tee 
wa⸗Waſſer mit zu prüfen. Man hoͤret alle Ta 
ge, befonders von Ankoͤmmlingen, daß fie unfern 
Waſſer eine befundere Wuͤrkung zufchteiben < wi 
weit fie aber Lrfache Dazu haben, will ich ander 
zu enffcheiden überlaffen 5 obwohl ich ſchon vor 
aus verfichert bin, daß Das gufe N | 


| 
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fer an den meiften dergleichen Wuͤrkungen uns 
ſchuldig iſt, und dergleichen Zufälle in menfchli- 
hen Körpern meiftens aus ganz andern Urſachen 
entſpringen. | 


EP 


Da ich nun alfo das Newa⸗Waſſer uns 
erfuchen wollte, fo mußte ich auch bedacht feyn, 
8 wirklich aus der Newa zu ſchoͤpfen. Ich ließ 
Jaher, wie ich fchon vorher zu diefem Gebrauche 
Jewohnt war, groffe Bouteillen, mit bleyernen 
Kraͤnzen beſchwert, an einem guten dünnen Stricke 
efeſtiget, und mit einem Korkpfropfen verfehen, 
podurch auch ein Starker Bindfaden gezogen war, 


im ihn ausziehen zu koͤnnen, in der Mitte des 


Sluffes, swilchen Der Drevfaltigkeits + Leberfarth 
ind dem Orte des ehemahligen Doft-Haufer , aus 
iner Chalouppe, einen halben Faden tief in den 
sluß ſenken, und nachmahls den Pfropfen aussies 
jen, um das Waſſer einzulaflen. Es wurde zu dies 
en Unterfuchungen das erftemahl im Julio Monath 


efchöpft. Ich erwaͤhlte aber mit Fleiß diefen Der, - 


licht weil er mir eben am bequemften und nach» 
fen , fondern weil der Strohm dafelbft doch 
hon verichiedene Oerter vorbey gefloffen, und 
h dem Vorwurfe entgehen wollte, daß höher den 
Strohm hinauf, es nicht jedermanns Gelegens 
eit fey, das Waſſer fo weit zu hohlen. 


Samml. 8. Band. M m Seife: 
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vier und zwanzig. Stunden wog ich fie alle erſt 


| 

Bon diefem Newa⸗Waſſer, (worunter ab 
lezeit ein auf obige Art gefchüpftes zu verftehen 
iſt) füllte ich einige ordinaive Bouteillen, un 
feste felbige mit den. andern zu unterfuchender 
Waſſern, welchen ich noch das Briſtoler beyfuͤg 


ge, als welches ich auch laͤngſt zu unterſuchen Luſ 


atte, an einen temperirten Ort, ſo, daß keines vo 
em andern Die geringſte Veränderung von Woaͤrm 
und Kälte erleiden Eonnte, Nach zwey mah 





lich mit verfehiedenen Wagen, abſonderlich abe 


mit der befonderg zu. dergleichen Gebrauche ein 
gerichteten Hauksbeeiſchen, hydroſtatiſch ob; fan 
aber, in Anfehung ihrer eigenthuͤmlichen Schwe 
ve , einen fo geringen Unterſcheid, daß «8 Fau 
zu merken war. | | i 


NB. Der wenige Gehalt von fremden Theilen, | 
allen diefen Waſſern, der fi) am Ende geze 
get, konnte auch wohl Feine merfliche Verſchi 
denheit, in Abſicht auf ihre eigenthuͤmlic 
Schwere, verurſachen. 


Auch unter der Luftpumpe zeigte ſich unſ 
Newa⸗Waſſer reinem Quellen⸗Waſſer gleich — 
ich konnte nicht wahrnehmen, Daß Das “Briftgl 
zeichen an Luft war. N 
S 
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\ 
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+ Ar ar 
Alle fonft in Lnterfuchung der Waſſer ges 
woͤhnliche Reagentia ( Dinge, durch deren Bey⸗ 
‚mifchung entweder eine Veränderung der Farbe 
entſtehet, oder gewiſſe metalliiche , oder falzichte, 
Aufloͤſungen fich truͤben, und hernach auf dem Por 
Den etwas abzuſetzen pflegen) verbielten fich in 
Vermiſchung mit unferm Newa⸗Waſſer, wie mit 
einem veinen deftillivten Waſſer; e8 war Fein Zeis 
chen eines falzichten, oder metallifchen, Weſens zu 
fpuhren : Dahingegen das Briftoler - Ißaffer ein, 
som Salzgeſchlecht abftammendes , Weſen gar ger 

ſchwind vervierhe, 
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8, | 
NMaunmehro nahm ich go Mfund von unfes 
tem Newa⸗Waſſer, und ließ es in neuen reinen 
glaͤſernen Metorten allmahlig abdeſtiliren; und 
Da alles bis auf ungefehr 6 Pfund abgezogen war, 
ließ ich folches erkalten. J— 
OBER an 
Das, was in Der Netorte nachgeblieben war, 
fahe ganz gelb aus, und es zeigte fich zugleich 
Darin eine ziemliche Menge, dem Anſehn nach 
erdichtes, aus dem Waſſer ausgeſhiedenes We⸗ 
fen , welches theils herum ſchwamm, theils auf 
Dem Boden lag. Sch fehmenkte derowegen alles 
um, und goß es fehnell in ein reines weiffes 
Glas, deefte e8 zu, und ließ es ſo 24 Stunden 
zuhig ſtehen. | —— 
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| ER, | 
| Hierauf goß ich das hell und rein gewor⸗ 
dene, jedoch gelbe, Waſſer allmahlig, und mit "Bes 
hutſamkeit, von dem erdichten Weſen ab, in ein 
anderes Glas. Weil es nun bier gleichfam con⸗ 
centrirt, und in Die Enge gebracht war, ſo daß, 
wenn etwa fremde Theile in der erften Quan⸗ 
titaͤt ſehr zerſtoͤret, und gleichfam ummnerklich ges 
weſen waͤren, man ſolche jetzo deſto leichter wahr⸗ 
nehmen müßte; pruͤfte ich es nochmahls mit Rea- 
gentibus. Allein auch hier war Feine Spur eis 
nes fremden Weſens zu entdecken. Cine einzige 
Peränderung nahm ich wahr, als ich cs mit 
Violenſaft probierte. Diefen veränderte e8 zwar, 
da es nach) gewöhnlicher Art zugemiſcht wurde, 
gar nichts als aber etwas weniges vom Violen⸗ 
ſaft in dieſes gelbe Waſſer gegoflen wurde: ſo 
entftund eine gruͤne Farbe, zum Beweiſe, Daß 
auch in fluͤßigen Dingen, aus gelb und blau, 
gruͤn entſtehet. —— 


Sa 


Die in $. 10, nachgebliebene Erde, fpulte 
ich aus dem Glaſe, mit deſtillirtem Waſſer, auf 
eine reine Glasſchaale, deckte fie mit einem feiz! 
nen haartuchenen Deckel zu, und ließ: fie in ges 
linder Waͤrme abdunften, und trocken werden. 
Dem Anfehn nach war es eine ziemliche Quan⸗ 
eitat Erde, und dieſes, nebft der gelben Farbe 
des ruͤckſtaͤndigen Waſſers, hätten einen — 

— verlei⸗ 
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"verleiten Fünnen , unſer Newa⸗Waſſer, zum vor⸗ 
aus, fuͤr ein umeines Waſſer zu erklaͤren. Auch 
nach geſchehener Austrocknung, ſchien es wirk⸗ 
Lich noch ſehr viel zu ſeyn: allein ein kleiner 
‚Zufall gab mir, noch ehe ich fie auf die Naar 
ge brachte , ihre Natur zu erkennen. Denn ins 
‚dem ich es genau anſah und befvachtete, zugleich) 
‚aber mit jemand veden wollte , fo merkte ich, Daß 
dieſe Erde von einem bloffen leichten Hauch bewegt 
wurde; ja dieſe Menge , die man für 2 Loth unge 
fehr eines ordinaiven vegetabilifchen Weſens hätte 
‚halten Fönnen , wog in allem 49 Gran. Fe war 
‚angenehm, diefe Erde unter einem Microfeop zu 
sehen, da fie in allerhand der fehunften Farben 
ſpielte; welches man auch theils mit bloffen Au⸗ 
sen wahrnahm. Uebrigens fpielte fie ins Silber⸗ 
farben. | | 
4 Sy 12. 


| Das helle, jedoch ruͤckſtaͤndige, Waſſer, 
welches °. 10, von der Erde abgegofien worden, 
ließ ich in einer reinen glafernen Schaale wei— 
ter ausdunften. Es wurde immer gelber: da 
aber Faum noch 5 bis 6 Loth übrig waren, ließ 
ich es erfalten, und 24 Stunden ftehen,, um zu 
‚sehen , ob fich Eeine Spur, etwa von Cryſtallen 
eines fogenannten Mittelfahes, ale z. B. des 
Salpeters ꝛc. zeigen mochten, . Es erzeugte ſich 
war eine buntfarbichte Haut auf der Dberfläche, die 

aber ganz nicht falinifch war. Daher lieb ich 
| Mmmz3 a 
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wegung zerftört wurde Nachdem die Gefaffe 
Falt geworden : fo ſahe ich, daß Die ermwehnte 


fer Haut war eine Erde, Die ſich nicht damit 
= $. ı1, gedachten gleich, nur daß fie weißer aus⸗ 
ftanden war. Denn aus der Naturlehre iſt e& 


nen Urfprung her habe, dag will ich eben durch 
Feine unwiderfprechliche Grunde beweifen: fol 
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es gang zur Trockne ausdünften : jedoch ſo ge⸗ 
linde, daß dieſe Haut durch keine innerliche Be⸗ 


























Haut eine Art eines wahren Extracts, jedoch ſo 
dünne, und in fo weniger Quantität, war , DAB 
fie ſich unmöglich vein abfondern ließ; ſie konnte 
auch Feine 3 Gran betragen baben. Unter Dies 


permifchet hatte Sie war der in $. ro. um 


ſahe; am Gewicht war felbige 19 Gran ſchwer. 





Sr Genau. °% | ‚| 

Es ift gewiß, daß die gelbe Farbe des abs 

gedunſteten Waſſers von Diefem Extracte ent 
bekannt genug, wie wenig, abfonderlich in fluͤs— 


figen Dingen, nöthig iſt, um viele tauſend 
Theile zu farben. Wo aber dieſer Extract ſei— 








ich aber meine Meynung fagen, ſo glaube ich 
daß, da dieſe erite Lnterfuchung im Gomme 
gejchehen , zu einer Zeit, ‚da der Strohm ber 
ftandig mit Barken, Holzfloͤſſen, Fahrzeugen ꝛc 
angefuͤllet iſt, ſolches, bey der Bewegung dee 
Fluſſes, vom Waſſer ausgezogen worden. Dent 

aß ſolche Hoͤlzer, durch die beſtaͤndige Reibung 

waͤhrenden Flieſſens und Treibens auf Stroͤh 
| | me 
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nen, wirklich vieles von ihrer, Innern Güte vers 
lieren, ift eine denen Hausvatern lang befanns 
te Sache, die, wo es gefchehen kann, allegeit Das 
Floßholz vermeiden. Ich will mich auch eben 
nicht in VBeitläuftigkeit einlaſſen, und folches in 
Anfehung des Bauens ſtreng behaupten z ſo viel 
‚aber weis ich gewiß , Daß Handwerker , welche 
Aſche gebrauchen, Die Afche von Floßholz ver⸗ 
werfen. Dielleicht wurde auch), wenn man Das 
Waſſer näher an der Oberflache geſchoͤpfet hate 
te, mehr von dem Extracte erhalten worden ſeyn. 


& 14 m 

i Alm meine Leſer nicht mit Erzaͤhlung ve 
drießlicher Verſuche zu ermuͤden, Die ich mit der 
io. und 8. 12 erhaltenen Erde anftellen muͤſ⸗ 
fen, um deren Natur und Eigenſchaft genauer 
zu erkennen ; Liebhabern aber Doc) ein Genugen 
u thun;: fo will ich Auszugsweiſe felbige erzaͤh⸗ 
len. Dieſe ſilberfarbene Erde, die durch die 
Brechung der Lichtftrahlen in allerhand Farben 
ſpielte, brachte mich felbit, Durch letztere Erſchei⸗ 
nung, auf die Muthmaſſung, daB fie etwas fet⸗ 
tigeg an fidy haben muͤſſe. Es wollte fie Feine 
‚Säure, weder mineralifche, noch vegetabilifche, an⸗ 
greifen und auflöfen ; wenigſtens war es ſo we⸗ 
nig, was etwa die Witrioſſaͤure mochte aufgelös 
fet haben, daß es aus Denen 04 Granen, ſo Die 
ganze Quantitaͤt Erde betrug, Feine 2 bis 3 
Gran ausmachen Fonfez und dieſes fchien ing eis 
Br: ö Min °  fenbafe 
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ſenhafte zu ſpielen: denn durch beſondere Hand⸗ | 
ariffe zeigte ſich mit der Blutlauge eine blaue 
Farbe. | “| 
Ä —— un | | 

Ich that 2 Drittel meiner S. 10. und 12. erhal⸗ 
tenen Erde, in eine Eleine Dütte, und ließ fie 
selinde ausglühen. Man merkte waͤhrendem Gluͤ⸗ 
hen viele Funken. Nach geſchehener Erkaltung 
war meine Erde ganz weiß geworden, ſahe unter 
dem Microfcop , wie eine zerftürte Salzerde aus, | 
und hatte am Gewichte Den Gen Theil verloren, | 


5 | | 

Auch nach gefchehener Calcination wider⸗ 
ſtund meine Erde den Acidis. Merkwuͤrdig 
war es, daß, da vor der Calcination auch nur 
ein halber Theil dieſer Erde zu einem Theil Sal⸗ 
miak gemiſcht, und ſtark gerieben wurde, ein fluͤchti⸗ 
ger urineuſer Geruch entſtund; welchen hingegen die 
calcinirte Erde nicht im Stande war hervorzu⸗ 
bringen. Sollten dann vielleicht, die brennlichen | 
mit der Erde vermifchten Theile fich fo gerne‘ 
an die Sahfaure anhängen, daß folche ihr Ale 
kali fahren ließe ? “ J——— 
—— or 
Die jest erzaͤhlten Verſuche, die, wie gedacht, | 

im Sommer gemacht waren, Famen mir wuͤrdig 
genug vor, fie noch einmahl zu — J— | 
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um der Sache recht gewiß zu feyn. Sch nahm 
alfo im September noch einmahl go Pfund auf 
pbige Art gefihöpftes Waſſer, und verfuhr in 
allem , wie ſchon erzählet worden. Der Erfolg 
war aurb in allem einerley. Es war ein veines 
Waſſer, ja der Unterfched war bloß Diefer , 
daß das nach der Deftillation in der Metors 
te nachgeblievene Waſſer bey weiten nicht ſo 
gelb ausfahe, auch, nicht fo viel Erde abgeſetzt 
hatte; und nach voͤlliger Abduͤnſtung und Aus⸗ 
irocknung erhielt ich nicht halb fo viel Extract; 
die Erde mar auch weißer, 
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Sollte nun wohl ſo wenig Extract im 
menfchlichen Körper einige Veraͤnderung und Wir—⸗ 
Fung thun Eönnen? Ich will es weder verneinen, 
noch bejahen; e8 mögen andere hiervon urtheiz 
len. Mir iſt es genug, Daß der Erfolg meine 
Sage in Anfehung des Extracts zu beftärfen 
fcheinet 3 S, 13. Und vielleicht habe ich auch in 
Anfehung der Erde nicht fo unrecht? Ich will 
jebo meine Meynung davon vortragen z aber das 
bey zugleich verfichern, Daß ich gar nicht geſon⸗ 
nen bin, halsſtarrig dabey zu verharren , fobald 
ich, eines bejiern belehret werde. 


| 6. 19. 
Sch habe diein SS. ro. 12. erhaltene Erde 
als eine folche befchrieben , Die von befonderer Art 
4 Nms ff 
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iſt. Mon faget nun, alles Waſſer koͤnne in | 
Erde verwandelt werden. Ich habe davon noch 











des eingedrun⸗ 
Das Waſſer 
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war. (Ich Habe von dieſer Erde ſelbſt etwas 
durch unſern Herrn B. R. Lehmann erhalten. ) 
Dieſe Erde nun iſt meiner Newa⸗Waſſer⸗Erde 
ſehr gleich, nur Daß fie noch weißer und glans 
gender if. Sollte es alfo wohl zu verwegen feyn, 
zu glauben, Daß vieles Diefer Erde felbit aus 
den Waſſer, einiges aber durch die Reibung 
aus andern Dingen , gleich wie das Extract ents 
fanden ſey? Gollte nicht die Bewegung des 
Waſſers, und deſſen aneinander Reibung, fehon 
feldft im Stande feyn , folche Erdtheile abzufon« 
dern ? Dasjenige, was im Calciniren von der 
Erde verlohren gegangen , fcheinet theils noch 
Feuchtigkeit, theils brennliches Weſen, geweſen 
zu ſeyn. Daß ich aber zur Sommerszeit mehr Er⸗ 
de erhalten, als im Herbſte, ſcheinet meine Mey⸗ 
nung mehr gu beſtaͤrken; und wenn Zeit und Um⸗ 
frände es zugeben, fo mill ich diefen Verſuch im 
inter wiederhohlen. Daß aber eine, Bewe⸗ 
sung allein , ohne "Beyhulte eines gewöhnlichen 
Kuüchen- Feuers, fehon im Stande ſey, eine Er⸗ 
De aus dem reinften Waſſer abzufcheiden, hat ob» 
gedachter Ehymicus, welcher der berühmte Marg⸗ 
graf in Berlin ift, auch ſchon gezeiget, wie ein jeder 
feine muͤhſame und die groͤſſeſte Gedult erfordern- 
de Arbeit in Den Memoires der Berlinifchen Aca⸗ 
demie, 7. und ı2. Band, und in des Heren 
Verfaſſers chymiſchen Schriften, felbft nachleſen 
kann. Wer aber noch mehr von den Wirkun⸗ 
gen der Bewegung von dieſer Art leſen Be 
| Fan 


















































































































































sr lo) 


Tann des Heren Grafen en de Garay ay feine —— 
Hydraulique durchſehen. Man ſage hier nicht, 
wozu fo viele Verſuche Zeitverluft und Koften 
augen ? Waſſer fey Mafler. Sch will folchen | 
weiter nichts antroorten , als fie auf Brocks Ge 
Dichte von der Welt verrveifen , da man fehen wird, | 
wie ein jeder die Welt und feine Bervichtungen, 
entweder nach feinem Berufe , Leidenfchaften, der 
nach dem von Gott ihm verliehenen Berftande, | 
betrachtet. Mir iſt eg genug zu wiffen, daß uns| 
fer Newa⸗Waſſer, wenn es nicht ufälliger Melle 
fremde Theile mit fortreißer , ein reines, gutes, 
folglich gefundes, Waſſer ift, In mie weit das 
ſo beruhmte, Beiftoler + Waſſer davon abechen 
werde ich naͤchſtens zeigen. | 
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9 n dem verwichenen 1763. Jahre bat man 
denen monathlichen Abhandlungen, die in 
Nußifcher Sprache bey Der Raiferlichen Akade⸗ 
wie der Wiſſenſchaften herauskommen, gewiſſe 
Fragen, oder Aufgaben, zur Erlauterung der 
Rufifchen Sefchichte , wie auch zu Befoͤrderung 
der Haus⸗ und Land⸗ Wirthſchaft, beygefuͤget. 
Ob nun gleich ſchwerlich zu hoffen ift, daß aus⸗ 
waͤrtige Gelehrte zu Aufklaͤrung unferer hiſtori⸗ 
ſchen Zweifel vieles beytragen werden; indem 

dazu eine Kenntniß der Rußiſchen Geſchichte, 
Eprache und Alterthuͤmer gehoͤret, die man ſich 
kaum anderswo, als in Rußland, erwerben kann; 
noch weniger aber die von der Haus⸗ und Rande 
Wirthſchaft, weil fie ihre befondere "Beziehung 
einzig und allein auf Rußland haben, für Aus⸗ 
länder gehören : fo glauben wir doch. Feine vers 
gebliche Gache zu thun , wenn wir die erſtern 
auch diefer Sammlung "einverleiben ; ; und zwar 
in der Abſicht, damit Liebhaber der Rußiſchen 
Geſchichte feheu moͤgen, was bey uns ſelbſt zwei⸗ 
felbaft, oder noch nicht genugſam bekannt , und 
Fünftigen Unterfuchungen vorbehalten ift. Ueberdem 

wird man bey einigen Aufgaben ſchon einiges, 
was zu Entſcheidung der Fragen Anlas geben 
ſollte, Vermuthungen des Verfaſſers, ‚vun ae 
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Nachrichten aus der Rußiſchen Gefcbichte ans 
treffen, - die Niemand unangenehm feyn Eonnen. | 
Denn wir aber diefe Fragen hier bekannt mas 
eben : fo wird man vielleicht auch wiſſen wollen, | 
was für Entfchbeidungen darauf. erfolget find. 
„Hier müffen wir unfere Mitbürger damit ent⸗ 
ſchuldigen, daß es leichter iſt, Zweifel aufzu⸗ 
werfen, als aufzuloͤſen. Wir haben beym Ans 
fange dieſer Fragen, um nicht zu vergeblichen 
Bemühungen Anlas zu geben, verbeten, Daß nie⸗ 
mand fich in dergleichen Unterfuchungen einlaſſen 
möchte, Der nicht dazu die gehürige Geſchicklich⸗ 
keit hatte. Diefes hat vielleicht die Leſer abgez 
fcehrecket , oder ihnen ein Misteauen in ihre eis 
gene Geſchicklichkeit eingeflöffet. Es find in Dee! 
That Feine Entfcheidungen,, die den Fragen ein 
Genuͤgen gethan , eingefommen. Diefe find von! 
der Zukunft zu erwarten. Wohl aber hat eine] 
von unfern Aufgaben zu einer fehonen Abhand⸗ 
Jung Geleyenheit gegeben, die fonft viele nuͤtzli⸗ 
che Nachrichten enthält, und Deswegen auch furl 
wuͤrdig erkannt worden , in den monathlichen Ab⸗ 
- Handlungen einen Platz einzunehmen. Wir wol 
len folche gleichfalls mit der Zeit unfern deutſchen 
Lefern mittheilen. Nun folgen die Fragen, die 
wir, wo es nothig feyn wird, noch mit Anmer⸗ 
Fungen begleiten, oder auch noch mehrere Erlaws 
terungen den Aufgaben ſelbſt einverleiben tollen! 
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Mas hat die Endigung Witſch, die dem 
Waters⸗Nahmen deffen , dem. man Ehre eriveis 
fen will, beygefüget wird, für einen Urſprung? 
Kann man die Zeit beftimmen, da folche einges 
führet worden ? Wird folche, in eben Demfelben 
Verſtande, auch von andern Slavoniſchen Voͤl⸗ 
Fern gebraucht ? Iſt die Endigung Witſch bey 
den Zunahmen in Polen und Klein Rußland 
mit jener von einerley Eigenfehaft und Urſprun— 
ge? Was für Perſonen genoffen ehemahls Dies 
fen Vorzug, daß in den Zarifchen Befehlen 
und in andern Canzelley » Schriften ihre Vaters⸗ 
Nahmen mit der Endigung Witſch gefchrieben 
twurden ? Was waren Damit für Vorrechte vers 
knuͤpfet? Wann hat diefer Gebrauch, aufgehoͤ— 
vet? Und was ift Davon die Veranlaſſuug, oder 
Urfache , gewefen ? | | 


Anmerkung. Es ift gewiß, daß die Endigung 
Witſch fich aus der NRußiſchen Sprache 
nicht herleiten laͤſſet; daher koͤmmt fie 
auch bey andern Voͤlkern von Slavoni⸗ 
fchee AbEunft in dieſem Gebrauche nicht 
por. Don den Teataren , Die fonft viel 
Woͤrter in die Rußiſche Sprache eingee 
fuͤhret haben, Fann fie nicht herruͤhren, 
weil fie viel alter iſt, ale der Zeitpunek, 

da dieſe fich in Nußland hervorgethan has 
ben. Sie ſcheinet alfo von den Waraͤ⸗ 

| gern 
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gern eingeführet zu feyn, unter welchen 
Nahmen alle Völker von Gothiſcher Abs | 


kunft, als Schweden, Dänen, Normaͤn⸗ 


ner, Engelländer ꝛc. verſtanden wurden, | 
Der Rerfaffer hat an das Engellandiiche 
Fitz gedacht ‚welches init unferm Witſch 


eine Hehnlichkeit bat, nur daß es Denen | 


| 


Waters-Nahmen vor > und nicht nachges | 


feet wird. Weil er aber gezroeifelt , ob 


feine Vermuthung Beyfall finden möche 


| 


te: fo hat er lieber anderer Meynungen 
erwarten wollen. a | 
| 11. 


. \ | 
Einige Schriftſteller haben die Urſache und 
Bedeutung des Nahmens Ritai, den ein Theil 
der Stadt Moſcau führet , zu erklaͤren, ſolchen 


Durch Mittel⸗Stadt überfegt , und zum Bewei⸗ 


fe angefuͤhret, daß Kitai zwifchen dem Kreml 


und Beloi⸗gorod in der Mitte lieget. Andere 


haben vorgegeben, Kitai habe feinen rahmen 
denen Ebinefifchen Waaren zu danken, womit 
in dieſem Theile der Stadt C jedoch nicht mil | 


YAusfcehlieffung anderer Waaren) gehandelt wird, 


(Denn das Land China heißet auf Rußiſch Kis | 
tai, welches eine von den Tataren angenommez | 
ne Benennung ift.) Noch andere haben gemey⸗ 
net , der Nahme Fomme daber , weil der Großes | 
fürft Andrei Jurſewitſch Bogolubskoi in feis | 
ner Jugend Kitai zugenahmet worden. — 

ie 
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dieſe Meynungen find unerweislich. Man ficher 
wohl, Daß Kitai Fein Rußiſches Wort ift: Man 
Weis aber deswegen nicht, aus welcher fremden 
Sprache, wann und bey was für Gelegenheit, 
es in die Nußifche Sprache aufgenommen wor⸗ 
den. Man verlanget alfo hieriber eine umſtand⸗ 
he Erläuterung. Dabey ift in Betrachtung u 
iehen, Daß auch ein Ritai⸗gorod in Klein Ruß⸗ 
fand, bey dem Anfange der Ukrainiſchen Linie, 
yon Dem Dreper zu rechnen, befindlich ift. Und 
Tonnor , in Der Befchreibung von Polen, 
5. 320, der deutſchen Weberfegung , führet ein 
Ritai⸗gorod an, das, wenn er fich nicht irret, 
n Roth Rußland, oder in Podolien ‚gelegen feyn 
ol. Wenn man die Urfachen der Benennung 
olcher verfchiedenen Oerter zuſammen nimmt , fü 
möchte etwas zuverläßigers zu Beantwortung Dies 
er Frage ausgemachet werden Fünnen.. 


Zinmerkung, Es iſt fehr wahrſcheinlich, daß 
Ritsi ein Zatarifches Wort if, Wenn 
es demnach ſobiel, ale Mittelſtadt, bes 
deuten fol, ſo muß fich ſolches in der 
Tatariſchen Sprache finden, Iſt dieſes, 
ſo lieget die Urſache am Tage, warum 
China von den Tataren, Bucharen, 
Perſern, Tuͤrken, Ritai genannt wird. 

Denn die Chineſer ſelbſt nennen ihr Reich 

das Mittelſte auf dem Eröboden, Allein 
Müller Differt. de Chataia p. 93. fast: 
Samml. 8. Bond. Jen Ris 
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Rirai bedeute im Rußiſchen fobiel ; — | 
die Witte; Diefes ift irrig. Olearius 
Meifebefcht, 3. Buch x Cap. ©. 73. iſt 
zwar einer von Denen, Die Kitai⸗gorod 
durch Mittelſtadt erklaͤren: er ſagt aber 
nicht, in welcher Sprache dieſe Bedeu⸗ 
tung ſtatt habe. Es mag ſeyn, wie es 
will, ſo iſt doch dadurch die Ableitung, 
daß Kicai⸗ gorod von ſeiner Lage, in der 
Mitte zwiſchen den Kreml und. Beloi⸗ 
gorod, alſo genennet worden, nicht aus⸗ 
gemacht. Was am meiften dawider 
ſtreitet, iſt dieſes, daß die Stadt Mo⸗ 
ſcau, wie ſolches gan natuͤrlich iſt, nach 
und nach in ihrer Groͤſſe zugenommen 
hat, da denn erftlich der Kreml gewe⸗ 
- fen, darauf Ritsizgorod entftanden, here) 
nach eloi = gorod, und fü ferner die: 
fibrigen Theile der Stadt, hinzu ges) 
kommen find. Folglich iſt eine Zeit ge⸗ 
wefen., da Kitai nicht in der Mitten ges] 
legen, und doch vielleicht ſchon ME 
Rahmen gefuͤhret hat. | 


Die zweyte Ableitung von den Chir 
neſiſchen Waaren, die in Ritat + go4 
rod verkauft merden ‚ Tann deswegen 
nicht beftehen , weil diefer Umftand erſt⸗ 
lich kein Unterſcheidungs Zeichen fuͤr die⸗ 
ſelbe ausmachet, indem auch alle "Eu 
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Europaͤiſche und Aftatifche Waaren das 
felbft feil find; hernach aber ift auch bes 
kannt, daß diefer Theil der Stadt fans 
de vorher den Nahmen Ritai geführee 
hat, ehe man einmahl von China zu 
Mofcau was gewuſt, gefehmweige denn 
Chineſiſche Waarer unmittelbar dahin 
zum DBerfaufe gebracht hat. Den Des 
weiß hievon finder man im der vorherges 
henden Nachricht von der Handlung nach 
China. Als der Here Voltaire in der 
Sefchichte Peters des Broffer (Tom. 1. 
pag. 22.) fthrieb: la partie appellde la 
ville Chinoife, oü les raretes de la Chine 
s ctaloient: fo machte man ihm darüber 
Diefe Anmerkung: La ville Chinoife , c’eft 
imal traduit de Kırai -gorod. Ce nom 
ete longtemis avant qi’orr a eu-connois- 
fance de la Chine à Mofcou. Er wollte 
aber Recht haben; und mehnte, der Vers 
faſſer Diefer Anmerkung babe einen laͤcher⸗ 





lichen Fehler begangen. ya, fehrieb ee 


in einem Briefe, une meprife bien etran- 
ge dans ces remarques X propos du quar- 
tier de Moſcou apelle la ville Chinoife- 
L’obfervateur dit que ce guartier portoit ce 
om avant qu' on eut la mondre connoilfance 
des Chmois et de leurs marchandifes. ‚Jen 
appelle à V. E. comment peut-on appel- 
ler quelque chofe fans favoir que’ 

— ke la 
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la Chine exifte ? Diroit - on la valeur 
Ruffe s’il n’y avoit pas de Rusfie ? Man 
anfıvortete ihm hierauf: C’eft M. de 
-Voltaire , et non pas l’obfervateur , qui 

arle d’une ville Chinoife A Mofcou. M 
Ie Voltaire a fuivi des auteurs mal in. 
formes , qui trouvant le nom Kitai - goro 
pour un quartier de la ville de’ Mofco | 
ont crü ‘que ce Kitai doit Etre traduit pat 
Chinois. L obfervateur foutient que cet | 
traduction eft fauffe. Il.a prouve fa thefe 
par un argument qui eft au deffus de toute 
contradietion ‚ et par confequent on ne 
devroit pas lui attribuer une meprife. | 


Was nun noch die dritte Ableitung 
des Nahmens Ritai von einem Beynah 
men des Großfurften Andrei Bogolubsko 
betrift: fo müfte erftlich aus gleichzeitige 
Gefchichtfehreibern, wenn dergleichen vor 
handen find, erwieſen werden, daß man ih 
wirklich in feiner Jugend alſo genenne 
habe. Darauf wäre zu unferfuchen, wo 
her er dieſen Beynahmen befommen, um 
was deffen Bedeutung gemwefen ?_ “Den 
die Tataren und die Tatarifche Sprach 
kannte man zu feiner Zeit in Rußland 
noch nicht, Endlich aber ware anzuzei 
gen ‚wie von ihm, der lange Zeit vor Det 
Erbauung von Kitai⸗ gorod, ja felbil 

u N | | noch 











4 








“832 (0) Salem 543 














noch ehe einmahl das innerfte der Stadt, 


nemlich der Kreml, feinen Anfang genoms 
men , gelebet hat, der Nahme Ritai auf 


den befagten Theil, der Stadt habe fort⸗ 


gepflanzet werden koͤnnen. 


Aus dieſem allen folget, daß die wahre 


Bedeutung des Nahmens Kitai⸗ gorod 


noch nicht bekannt iſt. Sie wird aber 
vermuthlich von einem Kenner der Ta⸗ 
tariſch⸗Tuͤrkiſchen Sprache koͤnnen ange⸗ 
geben werden, ſo wie die Urſache, wars 
um man dieſen Nahmen erwaͤhlet hat, 
vielleicht aus der Vergleichung mit andern 
eben ſo benannten Oertern, in dem, was ih⸗ 
ve Lage und ubrige Befchaffenheit betrift, 
erhellen wird, | 


a 
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Mas Fünnte wohl die Lrfache , oder die Ge⸗ 
egenheit,, des Tituls: Weißer König ,_feyn, 
pomit verfchiedene Aftatifche Voͤlker die Rußi⸗ 
ben Monarchen zu benennen pflegen? Man 
Bird vielleicht fagen: Die weiße Sarbe habe ihrer 
heinigkeit wegen für allen ubrigen Farben den 
Vorzug; und alfo wollten obbefagte Volker durch 
tiefen Titul nichts anders , als die denen Rußi⸗ 
hen Monarchen gebuhrende Hochachtung und 
Berehrung anzeigen, Allein fo billig Diefe Ders 
hrung iſt: fo feheinet es doch nicht, daß folche 
urch etwas anders, als etwan Durch Die Furcht 
u nz für 
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| für den Pußifchen W affen, oder —8 den ch den Neiche | 
thum, welchen fie vermittelft der Handlung aus 
Rußl and erhalten haben , oder Durch Die von ih⸗ 
vin Abgeſa dten bemerkte Pracht des Nußifchen | 
Hofes, jenen Voͤlkern eingepraͤget worden. Mit 
allem dieſen ſtehet die weiße Farbe in keiner Ver⸗ 
haͤltviß, und man ſollte vermuthen, daß, wenn 
die Vexrehring der Endzweck waͤre, obbefagte 
Voͤlker fich, eines andern Beyworts, das für 
dieſe Umſtaͤnde ſich beſſer Ihiekte , ‚ bedienen 
— | | 


Man mochte weiter — die Benennung, 
won Weiß Ri fland, welche von einigen Schrift⸗ 
ftellern dem Rußiſchen Reiche beygeleget worden, 
haͤtte den Aſiatiſchen Voͤlkern zu der Benennung, 
Weißer Koͤnig Anlag gegeben. Diefes wurde 
wahrſcheinlich feyn, wenn nur Die Voraugſetzung 
gegruͤndet waͤre. "Denn obgleich einige Schrift⸗ 
ſteller Rußland in drey Theile: in Weiß, Klein 
und Both Rußland, theilen, fo daß fie unter Weiß 
Rußland eben das, was Groß Rußland ift, ver⸗ 
ſtehen: ſo iſt ſolches doch ein augenſcheinlicher Ir⸗ 
thum. Alle Rußiſche Monarchen bis auf den Za⸗ 
ven Alexet Michailowitſch ſchrieben ſich: ‚Herren, 
Großfüiften, Zaren, unumfchränkte Beherefcher, 
don ganz Rußland, Der Nahme von Weiß 
KRufland würde in den Zariſchen Titul nicht eher 
aufgenommen, ale im Jahre 1653, nachdem der 
Zar ia; Michalowiſſch Emoknst und einen‘ 
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offen Theil von Litthauen, der hernach wieder an 
Eisen abgetreten worden, erobert hatte. Den Ti⸗ 

ful von Rlein Rußland hat der Zar im Jahre 
3654, als der Hetmann Chmelnizki mit den Eos 
facken auf die Rußiſche Seite trat, zu gebrauchen 
angefangen. Don felbiger Zeit an bediente man 
fich in dem Zarifchen Titul des Ausdrucks: Don 
ganz Groß, Rlein und Weiß Rußland Selbft- 
herrſcher, welches bis auf Die Zeiten Deters 
des Groſſen, da wiederum die Titulatur von 
er Rußland (*) eingefüuhret worden , gewaͤh⸗ 


Hieraus fiehet man, daß Groß und Weiß 
Außland von einander unterfehieden find. _ Ue⸗ 
berdem ift bey den Afiatifchen Voͤlkern der Nah⸗ 
me Weißer König weit älter, als der Gebrauch 
von Weiß Rußland im Zarifchen Titul. Folgs 
Jich muß derſelbe eine andere Urfache haben, die 
man vielleicht am ficherften bey den Tataren fins 
den wird. Man empfiehlet Denenjenigen , Die 
der Tatarifihen Sprache Fundig find , Daß fie 
nachforfchen mögen, in welchen Derftande Der 
Fitul des Weißen Rönigs den Nußifchen Mos 
narchen beugeleget wird , woher Derfelbe enfftans 
Den, feit welcher Zeit er aufgefommen, und ob 
4 Num 4 er 





C*) Einige überfegen ganz Kußland durch aller 
rn ‚ welches ſich Durch nichts vechtfertigen 
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er eben fotwohf in den Qüchern diefes Lolks, 


| 


| 
als im gemeinen Reden, vorkomme. Sollte man | 


bey den Tataren Die Urfache nicht erfahren : ſo 
muß man deshalb bey andern benachbarten WVoͤl⸗ 
Fern nachfragen. a | Be 
Anmerkung. Lleber diefe Aufgabe ift die vorge» 
Dachte , obgleich zu dieſem Endzwecke nicht 
zulaͤngliche, doch wegen anderer darin ent⸗ 
haltenen Nachrichten und Unterſuchungen 

ſehr nügliche, Antwort eingelaufen, die wir 

ins Eunftige mittheilen wollen. Der Berz 

faſſer derfelben ift der Here Eollegien-Naty 
Bytſchkow, Eorrefpondent der Akademie 

der Aßiffenfchaften, der im Drenburgifchen 
Gouvernement auf feinen Gütern lebet, und 

durch Die von ihm verfaßte Drenburgifche 
Hiftorie und Drenburgifche Topographie 

ſich bereits vielen Ruhm erworben hat. 

- Man wird vermuthlich wunfchen, auch von 
diefen zwey Schriften eine, Ueberſetzung zu 
befommen. Vielleicht laͤſſet ſich dieſes 





Verlangen mit der Zeit erfüllen. | 

| IV, | 

| Aus der verhergehenden Aufgabe erhellet, daß 
unter dem Nahmen von Weiß Rußland ein Theil‘ 
des Großherzogthums Litthauen zu verftehen ift, ja 
daß auch das Fuͤrſtenthum SmolensE, als es noch 
unter Litthauen und Polen ſtund, mit dazu gerech⸗ 
net worden, Woher iſt aber diele TUN Zu | 

| | | ans 
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ftanden ? Warum hat m hat man an Sitthauen 1 Rußland, 
und noch dazu Weiß Rußland genannt? Haben 
Die Nuffen, oder andere Volker, dieſen Nahmen 
aufgebracht ? ? Wann hat man denfe [ben zu gebraus 
chen angefangen ? Lind wo find die Gränzen von 
Weiß Rußland gewejen? Diefes ſcheinet einer 
‚genauen Unterſuchung werth zu feyn, 


In den Rußiſchen Fahrbuchern finden wir 
hierüber Feine Erläuterung. Cie beweifen nur 
ſoviel, Daß die dafige Gegend in Den alten Zei— 
ten von uf en bewohnt geweſen, und von Ruf 
fifchen Fuͤrſten beherrſchet tworden. Die Stadt 
Dolost“ am Fluffe Duͤna, hat ihre eigene Fürz 
ften gehabt, die von KOladimir dem Groſſen 
abftammeten. Ganz Litthauen bis an den Fluß 
Memel, oder Niemen, und ein groffer Theil 
von Kiefland , war ihnen unterwuͤrfig Eine ge⸗ 
raume Zeit nach dieſer Fuͤrſten Abgange entſtunden 
die Großfuͤrſten von Litthauen, die gleichwohl nach 
dem Zeugniffe der Rußiſchen Geſchlechtsbuͤcher, 
( Aodoslownie ) von den ehemahligen Wolo; Eis 
fchen Fürften entiproffen fern follen. (Man 
muß es geftehen , bier find Schwierigkeiten > der 
Beweiß Der Abftammung fehlet, und Die Bol 
nifchen und Litthauiſchen Schriftfteller find ung zu⸗ 
wider. Doch Das gehöret nicht-zu dem jesigen 
Endzwecke.) Die Kitthauifchen. G —— nah⸗ 
men zu an Macht, bezwungen Polozk, und une 
terwarfen ſich alle bbrige re Derter derſelben 

In Gegend, 
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Gegend, welches Die Kußifchen Großfwften bey bey | 
der Damapligen Schwäche des Reichs unter der T Tas 
£arifchen Oberherrſchaft, und weil durch Die öftere | 
Theilung in der Sroßfürftlichen Familie faft jede 
Provinz ihren eigenen Fuͤrſten hatte, nicht verhine 
dern konnten. | | 


Auch Smolensk wurde im Jahre 1396 von j 
dem Litthauifchen Großfürften Witoft (wie er 
in den Rußiſchen Schriften genennet wird; denn 
ſonſt heiſſet er Vitold) erobert, und fund unter” 
Litthauen 118 Jahr, bis Der Großfuͤrſt Waſili 
Iwanowitſch i im Sabre 1514 dieſe Stadt und das 
Davon abhängige Sand wieder einnahm. Polozk 
eroberte zwar der Zar Iwan Waſiliewitſch aber 
er verlohr es wieder. Die Zeit der Zwiſchen⸗ 
Regierung nach der Abſetzung des Zaren Waſili 
Iwanowitſch Schuiskoi war den Polen guͤnſtig. 
Smwmolensk wurde genoͤthiget ſich im Jahre 161E | 
dem Koͤnige Sigismund zu ergeben. Allein die 
gerechten und fiegenden Waffen des Zaren Alerei | 
Michailowitſch brachten es wieder an Rußland. 


Eben alſo hat das Fuͤrſtenthum M Iſtislawl, 
wie von Alters her, alſo auch in den folgenden 
Zeiten, zu berſchiedenen mahlen zu dem Rußi⸗ 
ſchen Reiche gehoͤret, und iſt dann wieder da⸗ 
von abgeriſſen worden ‚ fo wie es auch jeßt noch 
unter Pohlen ſtehet; aͤnderer Rußiſchen Fuͤrſten⸗ | 
thümer * Heriſchafum die edle e Lit⸗ 

t auen 


Bi 











549 


— — 


chauen, geweſen, und den Leſern der Rußiſchen 
Jahrbuͤcher nicht unbekannt ſind, zu geſchweigen, 


| Pohlniſchen Schriftftellern zufolge hat ſich 
der dortige Theil von Rußland, oder das Ruſ—⸗ 
fische Litthauen, bis an die Stadt Breslawl, die 
an einem See lieget, aus welchem der Fluß Druz 
ja in die Duͤma fallt, erſtrecket. DRIN man Diefeg 
für die Gränzgen annehmen , bis wohin die Nuffen 
von felbiger Seite fich ausgebreitet haben: fo If 
fihon ein Theil unferer Fragen beantwortet: nd 
aus Dem obangeführten erhellet auch, daß man Recht 
gehabt , felbige Gegend Rußland zu nennen. 
Ag es iſt ferner wahricheinlich, und faſt 
auſſer Zweifel, daß der Nahme Weiß Kup 
land unter der Litthauiſchen Regierung, und bon 
den Litthauern ſelbſt, aufgekommen, um dieſe 
don ihnen eroberte Provinz don dem uͤbrigen 
Rußiſchen Meiche , nder von. Broß Rußland, zu 
imterfcheiden. Was aber das Beywort Weiß 
betrift: fo iſt ung nicht bekannt, daß jemand einen 
äulanglichen Grund deſſelben angefuhret hatte. 


In Rußland bat man in den vorigen Zeiten, 
als noch‘ die Krouſteuern nach der Groͤſſe der Aecker 
und Wieſen errichtet wurden, gewiffe mit Vorrech⸗ 
fen. begabte und Feinen Abgaben unterworfene Lanz 
dereyen, wie fehon Strablenberg angemerket hat, 
weiße Händereyen (bare semnn) genannt. SIE 
dieſes vielleicht auch in Wohlen und Litthauen üblich, 
Eder ehemahls ublich gervefen ? Sollten jr eis 
ee J— 


re Sn ee BUT - 
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thauer den en Nahmen W. Weiß Ruf) Rufland aus aus ih | 
eingefuͤhret, und damit einen Vorzug für dem ubris 
gen Hußlande verbunden haben? Diefes tıberläffee: 
man andern zu beurfheilen. Das Vorgeben einis | 
ger auswärtigen Schriftfteller, als ob der Schnee, 
womit das Land Die meifte Zeit des Yahıs bedeckt | 
ift, an der "Benennung Schuld ſey, verdienet Feine 
Widerlegung. a 
V. A 

Aorb Kufland ift , wie bekannt, eine Bros 

Hinz des Königreichs Polen , die von Alters her 
von Ruſſen bewohnet worden, und auch ehemahls, 
da der Großfuͤrſtliche Sitz noch zu Kiew gewe⸗ 
ſen, und abgetheilte Rußiſche Fuͤrſten über Roth 
Rußland herrfchten, mit, zu dem Rußiſchen Rei⸗ 
che gehüret hat. . Das dortige Furftenthum wurs | 
de damahls 8 nicht anders, als nach der darin ges | 
legenen Hauptftadt Galitfeh, Halitfeh) benannt s | 
der Nahme von Roth Außland aber fcheinet von | 
den Polen eingeführet zu ſeyn, nachdem fie ſich 
von dieſer Provinz in Bei gefeßet hatten, Eben 
fo ergieng es mit dem Fuͤrſtenthume Kiew, dag | 
fie, zum Unterfcheide von Groß Rußland, Alein | 
Rußland nannten. Don Weiß Rußland iſt ſchon 
in der vorhergehenden Aufgabe, daß es damit eine 
ähnliche Beſchaffenheit hat, geſagt worden. | 


Man erinnert fich nicht, ob bereits jemand ei⸗ 
ne Urſache, warum das Sürftenthum Öelitfeb den 
rahmen Horb at befonmen, 

Als | 
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hat. Wir wollen eine Vermuthung wagen, 
wobey voraus zu ſetzen iſt, daß Roth Rußland 
auf Rußiſch Tſchermnaia (nicht Krasnaia) Boſ⸗ 
ſia heiſſet, ſo wie auch das rothe Meer Tſcherm⸗ 
noie More genannt wird. Denn das Beywort 
Tſchermnoi bedeutet eigentlich Die rorhe Sarbe, 
dabingegen Krasnoi, ſowohl von dem, was 
ſchoͤn, als was roth iſt, gefaget wird. Go ger 
wiß es iſt, daß Tſchermnoi ein uraltes Slavo⸗ 
nifches Wort ift: fü kann es doch feyn, daß fol- 
ches in dieſem Falle feinen Urſprung einem 
andern , in der Ausfprache ahnlichen , und 
in der Bedeutung gleichen Worte, zu verdanken 
hat; nehmlic) auf folgende Weiſe: 


Zur Zeit Wladimirs des Groſſen war in 
felbiger Gegend , wie die Ruß ſchen älteften Jahr⸗ 
buͤcher es bezeugen , eine anfehnliche Stadt, Die 
Tſcherwen hieß. Nach diefer wurden alle uͤbri⸗ 
ge dortige Städte Tſcherwenskie gorodi genannt. 
Tſcherwen aber feheinet von Tſcherw, dem bekannte 
ten Inſecte, ( Coccus Polonicus ) das eine rothe 
Farbe giebt, und deswegen die unächte Locher 

nil genannt wird, entftanden zu ſeyn. Diefes In⸗ 
fect , welches zwar auch haufig in Alein Ruß⸗ 
Ind , und in andern findlichen Gegenden des 
Rußiſchen Reichs, am häufigften aber in Roth 
Rußland, gefunden wird, heißet auf Rußiſch 
vorzüglich Tfeherw , obgleich fonft dieſes Wort 
einen jeden Wurm überhaupt bedeutet. Die * 

| the 
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the Farbe und der ähnliche Laut hat verurſa hen 
Eonnen , daß das Wort Tſcherwenskoi in 
Tſchermnoi ubergegangen ift. Und fo kann der 
Nahme von Roth Außland enfftanden ſeyn. 
Neil wir aber Diefes für nichts mehr ‚ als eine 
Muthmaffung , ausgeben: fo bitten wir einen” 
jeden Liebhaber der Gefchichte , darauf zu den⸗ 
fen, ob etwas wahrfeheinlicheres hierüber zu er⸗ 
finden feyn möchte. Bey einer geindlichen und 
ausführlichen Gefchichte dürfen: dergleichen Nah⸗ 














men nicht uneroͤrtert bleiben. 





VI; m 

Einige Polnifche und Deutfche Schriftftek 

fee belegen einen Theil der Polniſchen Ukraine | 
mit dem Nahmen von Schwarz Außland. 
Air Halten dafür, daß diefes em Fehler its | 
woher aber derfelbe entftanden „ das iſt nicht fü | 
keicht auszumachen Hat man vielleicht anftatt, 
Tichermnoe, roth, Tfehernoe, fehroarz, gelefen ? 





Dder hat man geglaubt, daß, weit ein Weiſſes 
Rußland ift, auch ein Schwarzes feyn müffe "Dies 
ſem fey , wie ihm wolle: ſo kann eg’ doch, auch | 
nach Diefer Erinnerung , noch Leute, geben, die | 
fich einfallen laſſen moͤchten, Den alten Ir⸗— 
thum zu behaupten. Penn. fie aber dieſes 
hun, fo muͤſſen fie ihre Beweiſe nicht aus Bis 
chern neuerer Zeiten nehmen’, fondern folche von | 
den Eimpohnern derfelben Gegend , die Schwers | 
Kußland heiffen foll, oder von derfelben‘ — | 

senden 
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ee Nachbaren, herholen. Gollten fie finden, 
daß es wirklich ein Land gabe, welches Schwarz 
Außland hieße, oder ehemahls fo seheiffen has 
be; follten fie Die Zeit, da dieſer Nahme aufs 
gekommen, oder verlohren gegangen, erfahren s 
follten fie noch den Umſtand erläutern, ob ders 
jelbe allein in Schriften, oder auch im gemeinen 
Reden, gebraucht worden ? fp wird man die 
Abneigung gegen dieſe Benennung fahren laſſen, 
und mit ihnen Das Gegentheil glauben. Hieruber 
eine vollige Gewißheit zu geben , find infonderheit 
die Einwohner von Klein Rußland geſchickt, 
iveil fie Die Gegend , welche Schwarz Rußland 
heißen fol, auf ihren Neifen nach Polen , Schles 
fien und Preußen, oft zu Durchreifen pflegen. 


| Anmerkung. Man hatte dem Herrn Voltai⸗ 
ve hieruͤber eine Erinnerung zugefchries 





beis Er anfivortete: Je ne coneois pas, 
comment on peut me dire, qu'on me 
eonmoif point de Bujie wire. Qu' on ouvre 
feulement le Dictionaire de Moreri , au 
mot Rufle, et presque tous les Geo- 
$raphes ; on trouvera ces mots: Rufe 
noire entre la Volbynie er la Podolie. Das 
ft nun wohl nicht der Weg, feinen Sag 
zu bemeifen. Was für ein Land kann 
iſchen Podolien und Wolhynien in 
der Mitte liegen‘, da dieſe beiden Pros 
Bingen an einander gränzen ? / 

| Nach⸗ 

























































































554 32 (0) Sedem 


| 
j 
| 
| 


| 


4 er 


Naherinnerung 


FNer Herausgeber dieſer Sammlung findet für 


u nöthig, einen Fehler zu verbeſſern, den er 
im 7. Bande S. 223. in Anfehung der Kaiferin | 
Catharina, als ob diefelbe dem Perſiſchen Feld⸗ 


zuge nicht beygewohnet, fondern zu Aſtrachan zu⸗ 
rücE geblieben , begangen hat. In des Heren Ge⸗ 
heimen Raths Soimonow ZQagebuche fand er 
nicht, daß der Kaiferin, während des Feldzuges, 
gedacht worden. Er hatte gehüret, und dieſes iſt 
auch gewiß, Daß einige der vornehmften Hofdamen 
zu Aſtrachan geblieben waren. Hieraus glaubte‘ 
er, auf die Kaiferin ficher fehlieffen zu Eonnen. Er 
hat aber nachgehends erfahren, daß Die Kaiferin, 
sie fie e8 in dem Tuͤrkiſchen Feldzuge gethan, alſo 
auch hier, auf einer faft noch befchwerlichern Reiz 
fe, dem Kaifer beftandig zur Seiten gewefen, wel⸗ 
ches, da eg die Ehre Diefer unvergleichlichen Prinz | 
zeßin noch mehr zu verherrlichen Dienet, und zugleich 
andere für der Uebereilung in hifterifchen Schluͤſſen 
warnen Eann, mit Vergnuͤgen hier angezeiget wird, | 
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Regiſter 
Des achten Bandes. 
A. 

bachai Katun, des Contaiſcha Mutter 383. 388 
2Abak, Obak, Telengutiſcher Fuͤrſt N DT 
Aban vugonalew ein Kaͤlmuͤckiſcher Abgeſandter 381 
Abaſcha, ein Kalmuͤckiſcher Taiſcha 348 
Abatur, ein Kalmuͤckiſcher Taiſcha = e 444 
Aberglauben, heidnifcher — 22239 
Abinskiſche Woloſi von den Kirgifen —— 163 

Ablai, Ablaigirim, ein Sohn des Prinzen Iſchim 
302. 304. 307. 308. 309. 310. 315. 326. 333 
337. 378. 438 
— Abulai, ein Kalmuͤckiſcher Taiſcha 333.399. 435. a 
450. 457 


Ablaikit, was eg für en Ort 9 = ⸗ 390 





Ablegirum, Pelimiſcher Knjaͤs ⸗ ⸗ 24 
Abuga Fluß, vormahls Obaga ⸗ 58. 289 . 
Achai, des Talai Taiſcha Witwe — 


440 
Achmed , Gebeimfchreiber des Reſa KRuli = 487. 494 
Acytabarom Muis, ein Dre am Fluffe Riga = 231 


Ackerbau zu. Krasnojarf = 138. 139 
—— von. dem Erzbifchofe Cyprian angeleget 7217 
— der Bucharen "ie ⸗ 389. 403 
Adlersfedern, wozu fie dienen - = ne 397 
Afſchar, Gefchlecht in Verfien ⸗ 477 
Ajalinskiſche Woloſt ⸗ 441. 444 


Ajat See am Urſprunge des Reſch 298 
Sammi 8. Band, | Aigu⸗ 
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Yıguefche , ein Kalmückifeher Zaiſcha 


Aijuka Chan, deſſen Vorfahren 
Akinfow, aArchip Fedorow Sin 
Akuſchli, ein See 2 
Alabuga Fluß ⸗ J 
Alak-uula, ein Gebirge ' 
lapaicha , Anfang der dortigen. "Cole 
Molſchewiſche Familie zu Kon = 
ie inifcher Krieg ⸗ 
Albyefchem , Peter, erbauet Senifeisk 
lei, ein Sohn des Chang Kutſchum x 


Alman , Bedeutung dieſes Worts ⸗ 


Alta Uliſchaim, ein Nogaiiſcher Fuͤrſt 

Altanai, ein Sohn des Chans Kutſchum 

Altin, Mongalifcher Chan gt 

— — dvie weit ſich feine Macht erſtreket Bat 134 | 
142 | 


— — Gefandfhaften an ibn ’ — 


— — uUnterhandlung wegen der Kirgiſen ⸗179 
Altirzi, ſind mit den Kirgiſen vereinigt 168 
Altiſari, ein Kirgiſiſches Geſchlecht ⸗ 176 
Andreew, David, hat Sloboden erbauef OA 
Yplinsfaia Semliza, AMlinskoi Vyrog ⸗118. 119 
Aramaſchewskaia S loboda, erbauet — 
Araslan, ein Sohn des Prinzen Wei 66 
Archangel, Schiffarth von Dort 1 Mangefen » 53 


„> Derhotben ⸗ 


Argamakow, Meftli Alexeew Sin ⸗ 
Arayſch, Arayſchniza, Erklaͤrung hieruͤber 326 
Arinzen, Nolk am Jeniſei 101. 102.180 
Arſchinskoi, Bogdan, ein Golowa ⸗ 301. 348 
— Doniel 255. 417. 452. 456 
lim, ein Gohn des Chans Rurfepum 56.58. 5 — 735 | 
anen, 
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Afanen, Volt, wozu noch mehrere gerechnet werden 122 


| 125. 126 
Aſtrachan in Gefahr für den Nogaifchen kann 322 
Aſtrachanez, Iwan, Sin bojarskoi ⸗ 332 
Atbaſchkoi Oſtrog erbauer nn 250 
Atſchinskoi Oſtrog erbauet P 253 
— — an einen andern Dre verlegte = 254 
Aufgaben zu Erlauterung der Rußiſchen Geſchichte 535 
Aufruhr der Barabinifchen Tatarın = 299 
— der Tariſchen Tataren = 301. 315. 331. 332 
— der Kusnezfifchen Tataren - ⸗ 313 
— der Tumeniſchen und Turinskiſchen Tataren = 324 
u | B. | 
WMaatir Taiſcha ſchicket Abgefandte nach Tara 86 
I __ _ huldiget 87 ©. Bagasir und Batir. 
— ein Kalmuͤckiſcher Zarhan = 397. 347. 379 
Babagan Mergen, ein Kalmuͤckiſcher Zaifha = 283 
Babinow Artemi, Stifter von Newianska Sloboda 221 
Bachtejarow⸗Roſtowskoi, Ar. Wolodimer Eu N 
Bagal, Balga, Bagen, Fluß pr 2.0485 
Bagatir, Batir, Batur, ein Ralmüskifcher Taiſcha 290 
| 2 22.,.291. 293 ©, Bafir, 
Baibagatſchew Uluſſ, Kalmuͤckiſche Wohnung - 369 
Baibagiſch ein Kalmuͤckiſcher Taiſcha 286.303. 368. 369 
Baibafchin, Michael, Sin befarsfi - " - 231 
Baigatſchew. Iwan, Gin bojarsfoi ⸗ 433 
Baikaſchin, Michael, Befehlshaber zu Jeniſeisk 115. 338 
Baikatſchew, Bogdan, (Grigorei ) Sin bojarsfoi 300 

| a | 317. 338 
Bakſcheew, lie, Sin botarsfoi = 230. 327. 228. 358 
Bakſchi, ein Kalmuͤckiſcher Gelehrter ° - 
— Fr von ihnen fordern die Stals 


muͤcken Tribut 68. 379. 
| 892 
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Barabinzifche Heberläufer werden von den Kalmuͤcken A 
ı ausgeliefert = 2 ⸗ 375 457 


— — von den ——— Prinzen uͤber⸗ 


fallen ⸗ 
Baſagariſche Tataren am gt. Sig 
Baſch Bugama, Fluß bey Derbent 
Bafchkiren im Fumenifthen Gebiete 
yhaben den Nogaiern Tribut bezahlt 
___ werben von den Kalmücken befrieget = % 
—— der Ralmücen Zeinde - 438. 439. 445. 450 ° 
Baſchlju, Dorf bey Derbent = 495° 
Baskakow, Jewdokim Iwanow Ein = 294 
Batir, Baatir, Batur Taiſcha 365. 368. 372. 375% 


380. 387. 391. 393. 399. 405. 406. 408. 413. 416° 
; 434 Al: S. Baafir und Bagatir 


— (FAR, z 337- IRL- ee 
Beglezow, Rikita, Hismeanoi — 
Belakomskaia Sloboda erbaut = 
Belei Erdenei, ein Kalmuͤckiſcher Zaifche 
Beloe, ein See, im Tobolskiſchen Gebiete 
Belofludzkaia Sloboda erbaut = = 
Belskoi, Kn. Fedor Samoilow Gin 
Bereſow, Nachrichten von dieſer Stadt 
— in Gefahr für den Oſtiacken = 
__ Drennet ab. a ee 
Bergamazkaig Slobta =: = = 
Beſobraſow, Alerei Iwanow Sin = | 
Beſtuſchew, Swan Nikiphorow Si Woiewode zu 
Narim 186 
Bibachta, ein Zatariſche⸗ Furſt ⸗ 
Bikatunskoi Oſtrog im Vorſchlage 
Birgamakowa, Tatariſches Darf = Bu 
| | N Biel, 


wen 
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WETTER ie sonen 








Biruffa Flug ⸗ 157) 
Flagoiefchtichengfa Sloboda, "erbanee m, 
Bobuga, ein Kalmuͤckiſcher Saiſhe2889 
Bochta, Landſchaft am Jeniſei =, = > 122 
Bogdanai budu, Gee | 44° 
Bogolubsfei , Andrei Jurje ditſch Groffuͤrſt 3 542 
Boſar, ein Oſtiackiſcher Anjafg = = 76, 
Bokbotroſcha, ein Kalmuͤckiſcher Taiſcha⸗ 293 
Borjätinskoi, Kn. Fedor Afanaſſiewitſch - 10 
— Knjaͤs Grigori Petrowitſch 191 
— Ku. Peter Romanowifb = = =. 283 
Boris Godunow, at = = 2: = mM. 27 
Drachmane , dergleichen sicht es x unter ben 
Kalmuͤcken 89 
Bratiſchtſchew, Canzelley— Kath, Verſaſte ä einer ge⸗ 
druckten Schrift ⸗ 464 
Brazki, erſte Abfertigung an ſie - Palit 
—__ nehmen Tribut von den Tataren ⸗ 134 
— Nachricht von ihnen ⸗ 150. ©. Burjaͤten 
Bruder⸗Erklaͤrung, was ed bedeutet = 404.400 
Bucharen laſſen fich in Sibirien haͤuslich nieder I 
— treiben Handlung zu Tomsk ——— 


— legen unter den Kalmuͤcken Ackerbau alt 389. 403 
Bucharey, dahin reifet eine Sewetier ern Dewlet⸗ 

344 
Buchariſche Handlung in "Sibirien e e 6 
— Kaufleute kommen nach Tuͤmen = 345: 362 


— von Demletfirei geplündert ⸗ 444. 445 
M Eolonien unter den Ralmuden = 389. 403 
„__ Abgefandten .in Gibirin = = _ 284 378 


Bugai, des Chans Kutſchum Enkel 360. 364. 437. 439 
N 449. 442. 448. 449. = 451. 455 
203. Buinofs 
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Buinoſſow-Roſtowskoi, Kn. Kn. Ion Petrowitſch — | 
Buklinskaia Semliza 


‚Bea, Fluß, wo ein Tractat geſchloſſen worden si 


Burjäten Brazki, ihre Gtreifereyen nach dem Je | 

uni ern » . 135. 338. ©. Brazil 
Burlak, Tſchazkiſcher Musfa = 7 307. 308 
Burlinskoe, Sl; SGee⸗ an a 
Burluki, Bäche, die in der Iſchim fallen 1 | 


38. 2 
Butkeew, Stanislaw, — in en a f 
dem Contaiſcha 8 410 | 





C. 

Calmuͤcen © ©. rn 
Candahar ©. Kandahar. I 
Cang⸗hi, Chineftj ther Ralfer = 2 511. 513 
Caravanen ©. Karavanen, u 
Catharina, Kaiſerin, ift — bey den‘ Perfifchen 


Feldzuge gemefen I | 


Chalat, Bedeutung diefes Worts ⸗ a # 
Chama⸗ Karagai ein Drt am Fluſſe Tobol 286. E 


S. Rami- Karagei 
Charlamow, Oſtafei, Sin bojarsfi > = 
Cheren, ©. Haren. | 
Chineſiſche und Rußiſche Handlung 
Tractatenmaͤßige Einrichtung derſelben = 
Chmetewskoi, Paul, Befehlshaber zu Jeniſeisk 
Eoodorhegin, pis Zatun Zaiſcha Wal — 


Shefihet, geimuͤckiſche Seeee ei / 
Showandfoi ‚ Kir. Andrei Andreewitſch = 133. 135 ' | 


Bi | 

















Ehymifche Unterfuchung des Nema- EINTE = 9 501 


Coloniſten, was ihnen gegeben worden ⸗ 225 
Contaiſcha ©. Batur. 

Cyprian, erſter Erzbiſchof in Sibirien ⸗14. 196 
ſeine Ankunft zu Tobolsk 196 
— feine Verdienſte um die Sibir. Gefhichte 196. 197 
fette Aupnekvelfe non Scholt = = ..197 


_ feine Kirchen-und Kloffer-Verbefferungen 199. 211 
— ſtellet viele Unordnungen und Mißbraͤuche ab zır. 2 
—Beſtimmung feiner eigentlichen Abreife = 21 


— hat neue Bauer⸗Colonien errichtet 217. 218.219 


— 
aſcha ©. Zalal. Kanne 
Dalaitamifihe Religion = ⸗ 100 
Danul, ein Tunguliſcher Knjaͤſz ⸗103. 105 


Dara⸗uba⸗ſaltſcha, des € nfnifeha Gemahlin 399. 403 
Daryfa, eine Kalmuͤckiſche Fuͤrſtin = 358. 361. 362 


Debel, ein Kalmuͤckiſcher Taiſcha 348 
Delli, Dilli, Reſidenz des Kaiſers von Indien 470 
Dementiew Woin, Tataren Dbriffr = 335 
Demetrius, falfer, Befehle unter feinem Rahmen 15 
17 
Demianskoi Jam, erbauet 251 
Derbent, Auſenthalt des Schachs — in dortiger 
Gegend 489. 495 
5 ein Ge Schlecht Kalmuͤcken — 446 


44 

Dewlet-Kirei, ein Sohn des Prinzen ZIſchuwak 315 
331. 333. 341. 342. 343. 344. 345. 346. 347. 354 
357. 359. 360. 366. 415. 437- 438. 440. 442. 443 
444. 445. 448. 450. 458 


Diaken, derfelben Anfehn - - 267 | 


Dilli S. Delli. 


Diwow, Semoͤn Waſiliew Sin ⸗ ⸗ 295 
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Dor , ein Kalm. Taiſcha ee 
Doͤrboͤn, ein Gefchlecht Kalmuden = = 446 


ſoll den Oſtrog erbauen le 


| | Ein, ehemahls eine verbotene Waare 
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Dojenba, Dojen⸗ ——— ein Kam. Taiſcha 349. 429 


439: 48. 

Dolgoi, ein Kalmuͤckiſcher Abgeſandter 405. 
Dolmatow-Klofter, von den 2 ſchumiſchen Prinzen = 
verbrannt ⸗ =) ⸗ 439. 440 


Oſchal, ein Kalm. Taiſcha a 
Dfebalin-Dbo,, ein Gebamde = = = 44 4‘ 
ae ia — Stadt gegen aM ⸗ + 


470° 

Dfongar, ein ——— Geſchlecht 5 367° 
Dfongarifche ——— ihre er Anforde: 
rung 68. 296. 297 
— ihr Anherr Baatir raiſcha huldiget 87 
Dubenskoi, Andreas, wird nach Jeniſeisk geſchicket 129° 
— unterſuchet Turkina Semliza ⸗ ⸗ 10 
— ermählet einen Ort zu einem Oſtroge = 131° 





— feine, suffenekion 0. : 
— erbauet Krasnojarsk ⸗ ⸗ 
Dubtſcheskaia Sloboda erbauet le 
Divorez wird zur Canzelley = 


ge 





—_— zu Tenifeist geſchmolzen ⸗ | 4 
— Erz om Fluſſe Niza a ü 
Empörungen der eisirifpen. Voͤll er 75. — 77. u 
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Erfe-Faitichin _ Zefaig Sohn = 451 
Erzbiſchoͤflicher Sitz in Sibirien errichtet = 106 


ne Iſchkep, Taiſcha 3506. 364. 439. 441. ui 
451 


ar 
ser, anſtatt eines Diadems a. AM 
— vierfache des Schach Radirs = 480 


Fedor Boriſſowitſch Zaar ⸗ ⸗ 15 
Feldzug von Tuͤmen gegen die Baſchkiren ⸗ 6 
Feldzuͤge gegen die Kalmuͤcken 67. 68. 81. 86. yo. 305 
306. 327. 334. 354 
— gegen die Kalm. und Rutfehumifehen Prinzen 
69. 71. 72. 90. 316. 317. 338. 340. 453. 454- — 























— agegen die Nogaꝛiiſchen Tataren ⸗ ⸗ 2: 


— um Galz zu boblen ⸗ ⸗ 84 
— gegen bie Barabiniſchen — =... 308 
Feuersbruͤnſte 184. 189. 192. 105 


Fiſche, Feine gewöhnliche Speife bir Kalmuͤcken 409 
Frafers Nachricht von Reſa Kuli Mira = 460 





m 
( ik a Sila RR 67. 
4,2 _ — Matfei Petrowiſſch ⸗ — 
— Vie Linien ei ann ⸗ 294 
— — Michael Semoͤnowitſch ⸗ 418 
Galdan Tfeheren., ein Kalm. Taiſc ha ⸗ 448 
Gelfin, Swan, Ataman 6669 
Galitſch (Halitſch) Fuͤrſtenthum in Roth Rußland 550 
Garinskaia Sloboda erbauet a 020 
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| Gagarinskain ze, Urfache d DEN Mapınend 2.223 
— — Tre Large an —— 
1 Barwin, Englifcher Wund— arzt ⸗ 50n 
Geſandtenhof, Rußiſcher, zu Pekin + 508 517. 518 
| — Einſchraͤnkung deſſelben 2 
Geſandtſchaften von den Kalmücen 280. 291. 293. 318 

323. 337. 341. 351. 353. 358. 361. 362. 363. 369 

372. 375. 378. 383. 384. 3806. 395. 405. 413. 416 
Ä 428. 429. 431. 444 
Sefandtfchaften an die Kalmuͤcken 319. 321. 341. 357° 

359. 372. 375. 376. m 385. 386. 391. 394. 395 
417. 430. 437. 439. 458° 
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— von den Kutſchum * Prinzen - = 245 
Gejandtfchafts-Reifen zu dem Chane Altin - om 
—— Inſtruction an den Eontaifcha ⸗ 418 


Geſchenke, werden von den Kalmuͤcken verlangt 383 
Eu | 335. 387. 394. 407. 433 
| — an dieſelben gefchiekt =» 391. 393. 416 | 
\| — die von ihnen gebracht worden 384. 432. 45t\ 
| Sc ee Iſchkep, ein Kalm. Taiſcha 447. 45: 7 


S. Eſchke 
Bodunow, Matfei Michailowitſch, Bojarin 67. 69. 72: 
288 


— Peter Iwanowitſch ⸗ — 

| Solizin, An. Andrei Waflliewitfch s N 

| — Kr. Andrei Andreemitfch a 2 N | 

| Gorodiſchtſche, Erklaͤrung diefes Worts .. IS 
Graͤnze zwiſchen Rußland und China, verabredet zı3. 
Groſin, Gawrilo, Koſacken-Oberſter —666 


Gumba, Umba, ein Kalm. Taiſcha .349. 350. 388 
Guru Bagaſchaew, des Dewletkirei Schwieger— 
Sohn ⸗ ⸗ 2 u: 443 


Fi 




















832 (0) len 563 


De K 

er andlung zu Irbizkaia Sloboda — 
— der Kalmuͤcken nach Gibirin = 383 
— Rußiſche nach China ⸗ ⸗ 504 
— — nach dem Hoflager des Kutuchta 510. zı2 
Hanways Nachricht von Reſa Kuli Mirſa⸗460 
Harem (Cherem) Aufenthalt der Faͤmilie 468. 483 
——— sog 
Heidniſcher Aberslauben =: - ⸗ 239 
Heiligthum, heidniſches ⸗ ⸗ 239 


Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Tobolsk— 21 
Hungersnoth unter den Kalmuͤcken 409 


Hacowlew, Kirillo Ariſtarchow Sin er 
as Jahrmarkt zu Irbizkaia Globode ⸗ 236 
— zu Turuchansk ei 


. 


z ⸗ 257 
Jaik, Fluß, von Kalmuͤcken bewohnt 437 
Jalantuſch, ein Tatatiſcher Fuͤrſt— 400 


Jalſi, eines Kalmuͤckiſchen Taiſcha Cohn - 377 
Jamſchtſchiken zu Tuͤmen verordnet - 


— zu Demianskoi und Samarowskoi jam 251 
Jamutiga, ein Kalmüdifcher Abgefandtr = 413 
Jamyn, ein Fluß z : 38— 
Jamyſcha, Salz⸗See, entdecket ⸗ 84 
Jan Raslan, ein Nogaiiſcher Fuͤrſt ⸗ 62 


Jangir, Chan von Turchuſtan 373. 400. 404. 408. 449 
Jaſyt, ein Bach, mo der Contaiſcha fein Hoflager 
gehabt Zi = ⸗ 387 
dIbrahim Chan, ein Bruder des Schachs Nadir 
Bl 462. 465. 48® 
Jedi⸗e 
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Je diſanskiſche Murſen unter den Rogaiifipn Tata⸗ 
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‚ren 2 
Je fimow, Sawa, Verfaſſer eines Cisicfhen Ge 7 

‚febichtbuche ⸗ 198 
Jegonskoi, Maxim, Sin —— ne A 
Selagin, Fedor, ein Goloma s ⸗ son 
Jellanskaia Sloboda, erbauet ae am 231 
Jeldei, ein Kalmuͤckiſcher Taiſcha ⸗ 3238 
Je logui Fluß s ⸗ * 255 
Jemes bulak, ein See ⸗ ⸗ > 65 


Jemiſei Fluß, erſte Eroberungen an demfelben 42° 
N peffelben Mindung, zum erffen ae 49 
— — von Kezkoi Oſtrog entderfet = 906. 98° 
unte ſcheir in der Se des —4— 


Landes 183 
Jeriſeisk zu ee —— Bu 109° 
— wird erbauet 2. — ⸗ 112 
— Page des Dis ⸗ a. 
— die darunter gehörige Woloſten =: zu 
Jelrvbagin Gorodok ⸗ ⸗ ⸗ 276 
Serplubai , ein vornehmer Tatare ⸗ 7a 

Si Fluß, Vorfchlag einen Oſtrog DAT anzu⸗ 
⸗ 123 


Ilden, Ildenei, ein galnuͤcliſcher Taiſcha 348. 351 
let: Karagai, ein berühmter Schwarzwald = 292° 


Stingfoi Klofter zu Tumen 2. Pa 206. 
steif, Tungufifcher Knjaͤſez ⸗ — 
Imam kuli, Buchariſcher Chan ⸗ 284 


— Mirfe, des Schachs Nadir ee 94 


Imil Fluß | 403 
Inbazkoe Simowie erbanet a 3 


Irbei 
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So Fluß, Irbeewska Sloboda⸗ en 
Irbit, Fluß. ⸗ 233 
Irbizkaia Sloboda erbauet Re s 235 


— — von Werchoturien abhängig - 243 
Irdeni Contaiſcha, ein Kalm. Surf 365. 300: 437 
Irgental, ein See ⸗ 339 
Irki Ilden, Kalmuͤckiſcher Taiſcha 314 
— Tabun, ein Kalm. Taiſcha 384 
Irkinei, Tungufifcher Knjaͤſez - ⸗ 12:9 
— pon ihm bat der Fluß Irkineewa Nah⸗ 


8 


men — 
Irkitet, ein Kalmuͤckiſcher Taifehe 321) 
——— —— ſeine Geſandtſchafts Reiſe no Chi⸗ 
= 505 
Ihhi, Kirgififcher Kajaſez — 168. 170 


Iſchenek, oder Iſchenei, Kirgiſiſcher Rujafa 167. 17:3 
Iſchim ein Sohn des Chans a 57.50, 70: 88 


3. 280. 288. 292: 

— iſt aus hr ab nach Sika abgelaf- 

fen - 70 
— ——— ſich mit den galmacten ⸗ 88 
nn wird Sar genannt⸗ 3 .88 
Iſchim, Chan von Turchuffen ⸗ Bir AIR: 
Iſchimskoi Oſtrog, fein Alter 249 
Iſchkeneew Gorodok ⸗ a. 270 
Iſchkep S. Eſchkep 
Iſenei, ein Kirgiſiſcher Knjaͤſez ⸗ 308. 424 
Iſengul, ein Kalmuͤckiſcher Taiſcha ⸗ 285 
Is japal, ein Arm des Fluſſes Ob ⸗ 77 
Isjedinow, Naſarei Michailow Sin Tui 
Iſir-ſſu, d. i. Katſcha Su >= ⸗ 1311 
Zeilentiew Peter, Woiewode zu Fein ⸗ 8 
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Itegmen, Zſchaztiſcher Murfa a 
Itik, Gebuͤrge am Iſchim 2 ⸗ 
Jungdſchin, Chineſiſcher — J— 
Jurgel, Bach ⸗ ⸗ 455. 457 
| Jurtaͤk verfchiedene Fluͤſſe biefeg Nahmenẽ 287. 288 
R. | 
Kern, Nikita Wofliem Sin ⸗ 237, 
Kagai, ein Kalmuͤckiſcher Taiſcha 291. 203° 
Kajan, Kojan , Tubinzifcher Knjaͤſez 153. 15. 1356 
Kaloatſchnikow, Wlaff, Atamann ⸗ 314. 317 
N | Kalbaſunskaia baſchna, ein Gebäude > 447° 
\ Kalmuͤcken kommen nach Sibirien ⸗ 66.67 
\ — ihre ungerechte Anforderung = 68 
) — nehmen verloffene Tataren bey fih auf >» Br 
| — maaßen ſich der Salz Seen an ⸗ ® 


83 
— mie weit fich ihre Macht erffrerfet hat 134 
— vom Chane Altin geſchlagen 282. 283. 285 
— haben Krieg mit der Kaſatſchia Orda 281. 293 


333. 373° 374- 399. 400. 449 
— nehmen Tribut ann den Kusnezkiſchen Tata⸗ 


ren ⸗ ⸗ 205 
— nehmen Tribut von den Barabinzen 296. 379° 
‚381 

— Gefandten von ihnen S S. Geſandtſchaften 
Kalmuͤckiſche Begebenheiten N 279. 367% 
— Streifereyen in Gibirien * 428 
Kalmuͤckiſcher ann ⸗ ⸗ 327 
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Ralte Fieber durch Veränderung der Luft geheilet 264 


Kamaſchinzi, ein Volk, zinsbar gemacht et, 


Kami-faragai, Wald am SI. Tobol ⸗ 328 
Kamtſchatka, ein Ort bey Narim A, 
Kamyſchlowa, Flug ⸗ 293. 342. 363 
Kon Flug, Oſtrog daſelbſt erbauet > 144 
— — Vaſſerfͤlle in demfelben ⸗145. 146 
— — dvird noch weiter befahren a 


[1] » H € % 
Kanebei, Kanai⸗bi, Nogaiiſcher Fuͤrſt 322. 330. 331 


Kanal, ein Sohn des Chens Kutſchum 56. 58. 61. 71 


Kanaſar, ein Kalm. Taiſcha ⸗ 289 
Kandahar, von Schach Nadir erobert as 464 
Kanskoi Oſtrog, oder Simowie, erbaut = 146 
— m wieder verlaffen ⸗ 150 
— — aufſfs neue erbauet ⸗ 261 
Kanſujar, Kutſchumiſcher Prinz 448. 450. Ası. 455 
Kantſchuwar, ein Sohn des Chans Kurfchum 65. 66. 70 
Kapfaninsfaia Woloft am ZI. Wagai = 316 
Kara adjegir, ein Drt, wo des Contaiſcha Hofle- 


ger gemwefen 309 
Karagat Fluß ⸗ = ⸗ 455 
Karakula, Kalm. Taiſcha 279. 280. 281. 282. 285 
| | | 307. 368 


Karaſſunskoe, Galz = See a 282 


Karatſcha, ein Kalm. Taiſcha ⸗ 449 
Karavanen aus Sibirien nach China 
— zum Vortheil der Krone eingeführte 506 


— ihre Einrichtung ⸗ ⸗ 509. 510 
— vie fie noch dem Tractaten ſeyn ſollen 515. 520 
Karskaia Guba, Kara Bach ⸗ 53 
Kartaſchew, Baſchen, Sin bojarskoi ⸗ 277 
Kartaſchew⸗jar, am ugIrtiſche ⸗ ⸗ 443 

BR | Kaſans⸗ 
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Kafengkoi Dworez, Sanzelley | 2" Son, Du 
Kaſatſchei Ing Pogoſt erbauet F =... 2008 
Kaſatſchia Orda krieget mit den Kalmuͤcken 281. 293 

333. 373. — 393 400. 449 








Koſchkar, Dh Katfehing Ä . 138 
Kasgula, ein Tſchazkiſcher Murſa | - 312 
Kafi, ein Nogaiiſcher Fuͤrſt a. 62 
— ein Buchariſcher Abgeſandter — 
Ratai, ein Tatariſcher Geſchlechts-Nahme = 328 
Kataiiſche Woloft am Fl. Iſet ⸗ 328 
Katſcha Fluß - a: a 131 
Katſchalow, exilirte in Sibirien ⸗ 12 
| Karfı binzi Tataren om Senfi = 101 
— wie ſie genennet werden ⸗ 7 

ihr Ackerbau me 


— ſie widerſetzen fich dem Baus von aras biarst 139 
— ob ſie dem Chane Altin a geweſen 142 


— unter den Kirgiſen ——9 
Katyrew⸗Roſtowskoi, Kn. Iwan Michailowitſch 
Kaurdazkaia Woloſt am Irtiſche we 
Kaurdazkoi Oſtrog, fein Alter a 249 
Kebud Gunbede, ein Ort inPerfin — = 481 


166. 168. 178 
Kerim-beg, Haider after an den een 
of 


Fluß Serſre zu einem Oſtroge da⸗ > 
r» .felb | 


| 474 
Serfogalen, Kol an Ruönest gAnsbar 401. 407 
— ihrer nehmen ſich Die Kalmuͤcken an 402. 406. 425 
Kezkoi Oſtrog bat anfaͤnglich Kungopskoi geheißen 94 
— — von einer Zeuersbrunſt verzehret U 
| “ Klaͤchta, 
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Kjaͤchta, —— Elbe = ⸗ 56 
Kita Fluß < ⸗ 168 
Kinder⸗Pocken in Sibirien ⸗ — 186 
— — derſelben Fortpflanzung ⸗ 264 


Kinirskoi Gorodok, ein Tatariſcher Dit = 5. 325 
— von den Kutſchumiſchen Prinzen geplündere 70 
Kinirzi, ein Geſchlecht Satan 4 
Kinfchal, Bedeutung dieſes Worts > 496 
Kipanzi, Kipanskaia Semliza, Tunguſen 108. ı18 


Kipzeti ein Baſchkiriſches GBefchlecht —4648 
Kirchen⸗ und Kloſter⸗Bau zu Tumen ⸗ 8. 10 


— — u zu Turinst ⸗ 13 
— — — zu Werchoturien Bi 
2 2 Tobelde: > a 3 
— — — zu Berfh — 40 
— — — zu Mangaſea ⸗ 42 
— — — zu Pekin 506. 507. 508. 517. 518 
Kirginskaia Sloboda erbauet « 234 


Kirgiſen nehmen Tribut von den Arinzen e 102 
— miderfegen fich den Rußiſchen Eroberungen 122 
— nehmen Tribut, von den Ratfehinzi ⸗ 134 
— Feldzuͤge gegen —— ⸗ 140. 173 
— wollen Feine Geiſſeln geben 141 
— uͤberfallen Krasnojarsk -  16r. 173. 174. 175 3 
— ergeben ſich dem Altin Chan 
— uͤberfallen das ae en 176, ” 
——— ihre Klagen 164 
—— überfallen das Tomskiſche Gebiet — 165. 176 
—— bezahlen Tribute nach Krasmojaref  : 166 
— ihre Vorſchlaͤge und — m 169 
— bezahlen Tribut nach Tomsk ⸗ 171 
Samml. 8. Band. Pp Kir⸗ 
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| j N San wollen n nicht nach Tomst kommen — — 
Tractaten ihrentwegen mit dem Altin Chan 178 
— thun neue feindliche Anfaͤlle *— 181 


— ihrer nimmt fich der Contaifcha an 396. 398° 
— was ihrentwegen mit dem Contaiſcha behan ·-⸗· 

delt worden 421. 424 
Kirtaskaia Saſtawa im Bereſowiſchen Gebiete 37 
Kiſalpu, ehmahliger Nohme des Sees Nor— Saiſſan 400 








Kisları, Iſchazkiſcher Mur = + 2 307 So 
Kiſyl⸗jar⸗tura, d. i. Krasnojarsk 1 
| Kiſylliſche Fataten am Fl. Ijus 3. 17 
| Kitai⸗ Gorod zu Moſcau, ober ed alfo getennet 
worden ⸗ ⸗ 538 


— en, iſt von den wolen alſo genennet 
550 
a Wolodimer ſeine ðͤcandeſchetie Ri zu 
1 dem Contaiſcha ⸗ dii 
N — zweyte Reiſe ⸗ ⸗ 430 
J Kobyta, des Tulka Sohn ⸗ ⸗ 104 
I | Kochtebai, Drtfehakifcher Knjaͤſez e 371. 372 
I Koda, Mlatfchereifihe Familie ba 35. 75. 79 


| Kogonai, ein Kalm. Taiſcha —34 
| Kogutaiko, Barabinifcher Lufruͤhrer 299. 300. 427 
| Koimas, Tſchozkiſcher Murfa „ 38 
| Kokonor, der Kalmücken Vaterland ⸗ 447 
Kokſchetba, ein Kalm. Taiſcha A 445° 
| Koffehul, ein Kalm. Zaifhe = 353 
Kolowskoi, Fedor ⸗ ⸗ ⸗ 340 
Kolzow, Iwan, Ataman ⸗ ⸗ 140 
— Nikifor, Ataman ⸗ — 26 
NRonſcha, des Kuiſcha Taiſcha Gemahlin ⸗385 


| Kopy⸗ 

















—— 
Kopylow, — feine —— ⸗ 179 
Kora, Kirgifi ſcher Knjaͤſez zu Tomsk — Beift 141 














175 
Korkodinow, Kr. Fedor Semoͤnowitſch — Se 89 
Korſakow; Woin Lukianow Gin ⸗ 232 
Kofaken ; ihre vohe Lebensart ⸗ 2... 2 
— — ihre Begriffe von der Ehe ⸗ 213 
— ihre Bielmeiberey s a 
— werden in Gibiriei vermehret 262 


Koſchaiskoi Pogoſt, ehmahlige Salzhuͤtte oͤſelbſt 22 
Koſch-karagai, ein Wald am Iſchim I £ 
Koſchkin, Koloſchkin Neupokoi Andreew u FE 
Rofchurfihi, ein Beamiter bey den Kalmuͤcken 395 


Kotomzi, follen zinsbar gemacht werden = 144 
— von den Tubinzen bekrieget ⸗ 154 
— empören ſich ⸗ 176 
Kotſchasko, ein Tatariſcher ueberl ͤufer 331. 332 
Kourtſchaki, ein Geſchlecht Kalmuͤcken ⸗ 303 
= ob e8 ein beſonderes Volk geweſen ⸗371 
Krasnaja Sloboda angelegt = ⸗ 224 
un age de Dis. 2 226. 227 
nn ee Die Einwohner ermorden ihren Befehls⸗ 
22 


aber 
ae — beiffet auch Kiſchna Nizinskaia 22 


— geht Krasnoſlobozkoi Oſtrog = 228 


— — wird befeſtigt 228 
Krasnojarsk, Stadt, ihre Erbauung 138. 139. 143 
——_ feindliche Ueberfaͤlle dafelbft 139: 161. 173: 174 


R | 175: 181 
Krasnoi⸗ jar, Beſchreibung der Gegend s 132.133 
Krasnopolskaia Sloboda erbauet ⸗ 245 


— —erneuert⸗ e 246 
| Ppo Kre 
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Kretſchetnikowa Woloſt am Wagei = | 316 


Kriege zwifchen den Kalmuͤcken und Mongalen 280.281 


282. 283. 285. 287. 292. 293. 341. 347. 386 
— der Kalmuͤcken mit der Kaſatſchia Orda 373. 374 


399. 400. 449 
Kropotow, Andrei, Litthauiſcher Rittneer 335. 45 


Kubak⸗ſari, ein Het, ben der Contaifche bebauen 
laſſen 389. 396. 2 
— — inehr dergleihen Oerter | 
Kubeismurat, ein Sohn des Chang Kutſchum 56. — 

Kuiſcha, ein Kalm. Taiſcha 322. 332. 333. 335 337 
341. 342. 343. 369. 372. 377. 378. 382. — Bi 
Kula Taiſcha, des Contaiſcha Statthalter 374. 375 
379. 391. 392. 394. 396 
Kuldelen Kundelen, ein Kalmuͤckiſcher Taiſcha 356. 364 
404. 420. 437. 439. 450) 


Kılada, ein Kalm. Taifche 3 > 309°. 
Kulera, Kirgififche Fuͤrſtin A en 
Kufundinsfoe, Salz⸗See a 282 
Kungopskoi Oftrog, d. i. Kezkot a 94 
Kuragalai , Kurelai, Kalm. Taiſcha = 281. 286 
Kurakin, Kr. Swan Semoͤnowitſch 32. 89. 107° 


—_— Kt. Srigorei Semoͤnowitſch = 243. 244 


Kuralai; ©. Kuragalai. 


Kurdumka Bach — ⸗ 
Kurtſcheiko, ein Tatar, ſein Verbrechen RR 168 
Kuſenek, ein Kalm. Taiſcha 289. 2 


Kusnezk, von den Kirgifen überfallen =: 163 
In zue kaia Woloſt am Fl. Jeniſei IoI. 103. 
Kutſchuk, des * ablai Sohn 360. 361. 364. 440° 

448. 451. 455 
utſchum, 
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Kutſchum, ehmahliger Chan , feine Nachkommen. 55 
nn fein Tod > —— 60 
Kutuchta, Di ongalifcher Dber- Priefter an 
Kyſchtimi, Erklärung dieſes Word ⸗127. 130 
E. es 
en Stadt, von Nadir erobert re 469 
Lama, vom Chane Altin — a rn: 
— mohnet in ſteinernen Gebaͤuden = 389. 403 
Landplagen ⸗ ⸗ = 9. 12. 19 


Lange, Lorenz, feine Reife nach China = Sl. 5 
Lawan Donduf, ein Realm. Taiſcha = 448 
Lawrom, Moltſchan, hat Meleskoi Oſtrog erbauet 124 





Letowien, was es ſind = 145 
Litthauiſche Großfürften, ihr Urfprung 2.447 
Louſan, ein Enfel des Taiſcha Urluk 330.439. 453 

| 453. 457 
Lutf⸗Ali⸗Chan, Perſiſcher Serdar ⸗ 44 
— — giebt dem Reſa-Kuli boͤſen Rath 476. 492 
— — ihm werden die Augen a 501 
Lykow, Kn. Boris Michailowitſch - 271 
Mahler, ſchlechte in Berfien — 488 
Id Makomskoi OAſtrog, erbauet 110 
— — von den Tunguſen angegriffen =  1o 
— — des Nahmens Urſprung ⸗ III 
Makſcheew, Iwan, Gin bojarskoi446. 457 


Mana Fluß * ⸗ ⸗ 151 
* 993 — Man⸗ 
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Mangafes , Nachricht pon Diefer eſer Stadt ⸗ 4 
—— brennt ab z s ⸗ 189 

— dortige Unbequemlichkeiten Kae 257 
Mangut, ein Kalm. Zaifha = 283. 294° 


Maria Grigoriewna, Zarin Befehl von ihr 1 
— Wolsdimerowna, Dolgorufome, Sarin = 210° 


Markowo Gorodifchtfehe, am SI, Sehifi u. 1a] 
Maſſa, Iſaac, bat von ‚Sibirien gefehrieben. 95. 


Mat-Eirgifi, Landſchaft, oder Wolf : 400. 


Matſchik, Maſik, Zelengutiſcher Fuͤrſt = 402. 425° 
Meerbufem des Jeniſei FI. vom Eife beriiepit 51 
124 


Meleskoi Oſtrog, erbauet 


Melesſiſche Woloſten von den Kirgiſen bwicget 176 


Memeitai, ein Kalm. Taiſcha 339 
Mencotemir, ein Kalm. Taiſcha 2 448 
Mergen, Kalm. Tafha = ⸗ 281 
Meſchhed, Hauptſtadt in Choraſan 466 
Meſchtſcherskoi Dworez, Canzelley ⸗ 268 


Methodius, der erſte Archimandrit zu Tobolsk 208 


Mijaͤkinin, Fedor Michailow Sin =: =: Br 


Michael Feroromitfch, Zar, feine erfte Vermahlung 216 
Mirſa, Bedeutung diefeg Worts ⸗ 459 
Mogonak, ein Kalm. Abgeſandter = 395 


Moltſchanow, Wolodimer, Wojewode zu Kezkoi 104 


— en Stifter von Fraeratn Sloboda er⸗ 
mordet ⸗ 220 


“=. Sun“ 


Mongalifche Sülfevötfer bey * Kalgucen = "200 | 


Moſalskoi, Kn. Iwan — 7 sı 


= 


Vſtis⸗ 











332 (0) Sagen 575 
Mſtislawl, Fuͤrſtenthum, bat at chemahls zu Rußland | 











gehoͤret 548 


Mualimskoi Gorodek, Oſtiakiſches Stäbtgen 41 
Mugai, Mulgai, Bach, Mugaiskoi Pogoſt + 18 
Mugib-Ali-beg , Hberfter Scharfrichter des Schach8 501 
Muhammed-beg, Berfifcher Dbrifter 477. 492. 493) 
Muhammed-Ali-Chan, General-Adjutant des Schachs 495 
Mungat , ein Zatarifcher Knjaͤſez bey Krasnojarsk 175 
Mungaten, ein Tatarifches Volk ⸗ 156 
Muntſchak, ein Felſen am Iſchim 342» 30 
Murawiew, Wafllei, Gin bojerdfeii = 243 


Murfin Gorodof, eine Tfchazkifche Feſtung 310.911. 


Murſinskaia Globoda, erbauet 


238 
Mutiga, Jamutiga, ein amaͤciſche Abgeſandter — 


Mutnaia Bach ⸗ ⸗ ⸗ 53 
—J—— Begebenheiten mit feinem Sohne 
Reſa⸗Kuli⸗Mirſa ⸗ 459 
— — ſiein Indianiſcher Flldzug ⸗ 464 
— ernennet feinen Sohn ai Kuli sum Statt: 
halter in Perfien 465 
— erobert die Hauptfladt in Indien 479. 472 
— kehret zurück nach Perſien ... 474 
—— feine fernere Abfichten . ⸗ ⸗ 479 
— gehet nach Dageſtan ⸗ ⸗ 480 


— wvwill eine neue Religion I ., ⸗ 482 


— wird verwundet ⸗ do 


— hat kein Gluͤck gegen die Be ⸗ 489 


— ſeine Verſtellung ⸗ 492. 493 
— laͤſſet über feinen Sohn Bericht halten 499 


* "fe ihm die a N, s __ 502 
24 
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Nadir, Bedeutung dieſes Worts Se 489 
Nadporoſchnaia Sloboda erbauet ⸗ 260 
Nagoi, Michailo Alexandrow Sid = 6. 59 
Nagra Bach, Galzquelle daſelbſt 20 
Namak, Sſtialifcher Kuſ 103. 105 
Narim, Stadt, ganz abgebrannt A 184° 
— — an einen andern Dre verlegt = 185 
„u 2. Page Derfelben ⸗ 186 
Rarutſchi, Erklaͤrung dieſes Word = 407 


Nazkaia Pumpokolskaia Woloſt am Fl. Ket 9 


Hegla, Bach, Salz-Quelle daſelbſt — J 
——— Friedensſchluß mit China « 06 ; 


Neſir Chan, Befehlshaber in Indien 2 469 
Nesr-Ullah-Dirfa, des Schachs Nadir Sohn 494° h 
Neu⸗Mangaſea, d. i. Turuchansk ⸗ 258 


Newa, Neiwa, Noͤw⸗ Ja, Flüß 245 F 
Rein Waffe, deſſen Chymiſche unterſuchuns 521 


Newianskaia Sloboda, erbauet 18 
— — bekoͤmmt einen Oſtrog ⸗ 22 
Newianskoi, Kiofter- — 200. 201, 221 
Nicolaiewskoi, Klofer zu SReuDRtaH 14. 199. 203 
a SEINE = 205 

— zu Tobolsk ri Sl 207 | 
Niſchna Nizinskaia Sloboda 0000 Do 
Niza Fluß, mit Sloboden bebauet aa 224 
Nogaiiſche Tataren bekriegen einander = 62 


— — handeln feindfelig gegen Sibirien 64: 7I. 2 
— — ihre Abfichten | 


Rojenda, ein Kalm. Abgefandter 389. 390. 228 gi 


Sonnen, Leben > nach den Drdend» Regeln 199 1 
Norder⸗ 
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Rorderfahrt, von den Holl⸗ und Engellaͤndern ver⸗ 
geblich verſucht — ⸗ 52. 54 


Nor⸗Iſchim, Fluß 346 
Kor: Saiffan , Se, des Napa uUrſprung 409 


© 


a Fluß jetzt Abuga 58 
Obak, Abak, Telengutifcher Sir a6. 308. 31 


I2, 313 
Dbdor, Erklarung diefed Nahmend = 5 = 
Obdorskoi Gorodok, oder — beſchrieben 38. 39 
Obdorskoi, Kn. Waͤſi lei 77 
Odoewskoi, Kn. Nikita Iwanowicſch 271 
Onbo, eines Kalm. Taiſcha Sohn = 377. 385 
Hrizkifche Kalmücken e 295 | 
Orlikowo Gorodifchtfche, Urfprung diefeg Nadinens 103 
Orlow Sorodof, ein Samojedifeher — so 
Drlow , Grigorei Nikitin Gin 257 
Ortſchaki, ein Gefchlecht Kalmuͤcken 370. 37. 374° 
Oſchtſchepkow, Piatunka, bat Sloboden angelegt 242 
Oſtafiew, Sermolai, Ataman 145 
Oſtiacken vom Sym und Kaſſ, Streit ihrenewegen 


zwiſchen Kezkoi und Mangaſea ⸗ 44 
—— empören ſich gegen Bereſow Br 76577 
— morden bey Guraut 2 2) 40.1390 
—— Yumpokolfhe am FI. Kt = 98. 100. 16 
— cm Fluffe Jeniſei, zinsbar gemacht Be 0; : 


— wie fie Eifen-Erz Fennen lernen = 188 
Oſtroſchki, Erklärung dieſes Worts 145 
meet ein Kalm. Zaifba = 369. 370. 372 


Dp5 Otſchotbu 
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Deichorbu Baatir, des Gontaifiha Cohn > 40% 
Diters Nachricht von Reſa Kuli Mira «460 
Oxeit Bojarow, ein Dfiinskifcher Knjaſez 76 








Pelrn Bogdan Fedorow Sin F 271 
pPawlow, Iwan, Ataman 276 


Pekin, Rußiſche Kirchen daſelbſt 506. 507. 508. 517- 518 
Nelim, Nachricht von diefer Stadt - 12. 20. 22 
— in Gefahr für den Wogulen 
— brannte ab ⸗ ⸗ 192 
— Feſtungs- und Kirchenbau daſelbſt > 194 
Pelimiſche Knjaͤſen ⸗ ⸗ 24 
Penii, vielleicht Pegie , gori, ein Gebirge = 289° 
Perchurom, Andrei, Sin bojarsfoi ⸗ 235 
Petrow, Tomila, Sin bojarskoi 316. 319. 376. 379 
Pfeil, dienet zum Zeichen der Empörung 80. 324 
Philaret Nikitiitſch, Patriarchh = - 196. 211 
Hſaͤſida, Erklärung dieſes Worts — 2.040 
— Eh —— z so. 51. 99. IOI 
Piſch⸗awer, ein Dre wo Nadir geſieget - .469 
Piſſemskoi, Jacob, Woiewode zu Saratom ⸗365 


Piszowie Knigi, mad es find ⸗ 209 
Podkamennaia Tunguska, Fluß — 259 
Pokrowskoi Klofter zu Turinsk = 13. 204 
— — zu Werchoturien ⸗ 200. 204 
Pokſchinka Bach, Salz⸗Quelle daſelbſt ⸗ 20 
Holotnikow Fedor, wird an den Contaiſcha abge⸗ 
fehieet. 2 et ⸗ — 375 
Poiozk, Litthauiſches Fuͤrſtenrthuun = 547 
Poltew, Daniel, Wojewode zu Kezkoi er ı 
Lukian Andrew Sin ,_ : 5 235° 
Poſadski, wohnen auf den Dörfern ⸗ 139 
| Po⸗ 





ar ( 0) Gegen 379 
Nofeharskoi, K Rn.  Dmieri Pichailowifd 32. 279 





Poskorſchin Lew, Stolnik ⸗ — 209 
— Semoͤn, Gin bojarskoi I. 323 
Posluſchnie deng und Posluſchnie ſpigti — Rn 
Preobraſchenskoi Klofter zu Tumen = 10, 208 
Prikas, Canzelley , verfchiedene ⸗ 267 
Hronskoi Kr. Peter Iwanowitſch ⸗ 238. 242 
Profomwezkoi, Andrei, thut einen Feldzug gegen die 
Kirgifen s 189 
Prufchinin, Jeremei, Gin bojardfoi ⸗ 





299 
Pulver und Bley, eine — Waare in Sibi- 
rien 25 
Pumpokolſche Oſtiacken am St. Ket ‚98. 100, 116 
— —— fommen in der Sprache mit den Ga: 
mojeden überein ⸗ ⸗ 100 
Puſchtſchin, Fedor, Sin bojarsko ⸗ 253 
Puſtoſero, Harbtung von dort nach Sibirien 39 























game 3 3 2. 247 
R | 
Reß von Kezkoi gach dem Jeniſei, heſchrieben 107 
Repnin, Kn. Iwan Boriſſowitſch ⸗ 2 
Reſa Kuli Mirſa, ſeine Begebenheiten ⸗ 459 
— wird Statthalter in Perſien Ns 465 
— ſeine Negierungd Verwaltung ⸗ 466 
— laͤſſet den Schach Taͤgmaſih an 167 
n —— begiebt ſich nach Tegran 479 


— bereitet fich zur "Thronebefteigung Sg 471 


— berathſchlaget fich mit Lutf⸗Ali Chan 474 
— ſtellet feinem Vater nach bem eben = 477 
— begiebt ſich nach, Herat 478 
— bleibt zu Zegran s ⸗ 487 


Reſa⸗ 














m — 
” 
h 


— reifet zum Schach) Nadir A 
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Reſa Kuli Mirſa, feine Verſtellung = 





©. fellie Halsſtarrigkeit 496. 

— wird mit Schlagen beſtrafet 
EN ihm werden die Augen SCREEN s 
Reſch, Fluß ⸗ | 
Reſcheſch, ein Kalm. Taiſcha 
Rogowoi Gorodok, ehemahliger Dr Te 
Romadanowski, Kn. Fedor Jurjewitſch Pi 
Romanow, zwey Brüder zu Pelim Be 
Nofcheffwendfoi Klofter zu Tobolsk * 
Roth Rußland, woher es den Rahmen habe 
Rubin, in ſchatbarer aus China en | 
Rudna Sloboda, , erbauet —— 
Rußiſche Handlung nach China oA 
Due > ——— derſelben se Ä 
— — Einfchränfung derfelben zu Pekin 518 
— — tin welcher Abſicht ſie nuͤtzlich iſt 19 
Eau, Rirchen zu Pekin ⸗ ve en 2; 517. a8 


M 








— Gefangene daſelbſt 507. 508, 
| S. 
abolozkoi, Jerofei, Sin bojarskor u. 
— Saburow, Semön Fedrowitſch a 
Sögaüifihe Tataren = — — 
Sajaniſche Tataren a 13 0 
Seifen, Bedeutung dies Worts te: 
Sauſchat, ein Kalm. Taiſcha ⸗ J— 
Sakma, Erklärung dieſes Worts— 26 
Saltanai, ein Altanlifher Murfa > = "330 
Saltikow, Michailo Dalai A 
— Iwan Iwanowitſch 247 
Soli 














* 88 (0) dem — 381 | 


| —ñeN von Jamyſchewa wie eg gefchabe 332. 347 
Salzhuͤtte, ehemahlige im Werchotun ſehen Gebiete 19 

















Salz⸗ Seen in Sibirien ⸗ ⸗ 82. 84 
ee ns Tomskiſchen Gebiete 2 283 
Samarowskoi Jam erbaut - ⸗ 251 
Samojeden am Jeniſei, zinsbar gemacht Bun 
Gt. Nicola Kloſter su Werchotuͤrien —⸗199. 203 
— — — zu Zurindt 208. 

ie 3 Tobolek E 207 
Srerfipnaia Sloboda zu Werchottrin = 248 
Sari⸗Kubak. S. Kubaf: fari. 

Saun, ein Kalm. Taiſcha 283 
Schach⸗ Ruch Mirſa, des Schach Nadir Eifel 494 
Schachowskoi, Kn. Pichaile —68 
Schadobskoi, Nafır, on Obriſer ‚335. 342 
Schagarka, Fluß | 310. 
Schamſchi, ein Wald am Fi. Iſchim ⸗ 71 
Scharapow, Fedor, Pismennoi Golowa = 316 


Schariph Mahamet, Chan von Urgentſch — 
Schatrow Puguiew , ein Oſtiackiſcher Knjaͤſez 77 
Schegarskiſche Woloſt von den oo ausge⸗ 


pluͤndert ⸗ 429 
Schepilow, Alexei, Diat | N 269. 270 
Scherebgom , Semoͤn Iwanow Gin ⸗ 321 

Scheremetow, Fedor Rn a 31 
— Wuaſilei Iwanowitſch — 247 
Schiferi, was es ſind 146 
Schifſarth zwiſchen Archangel a Margafen 53. 55. 

Schipizin, Iwan, hat Globoden erbauet = 237 
Schmiede-Arbejt der Oſtiacken = 101 
Schneeſchuh⸗ Sohlen beſchrieben —— 121 


Schogur, Schokur 283. 285. 290. 368. ©. Tſchokur 
Schooß⸗ 



















































































388 | 88 (0) dem | 
Schooghindgen, dem Contaifcha geſchickt 393. we. 238 
Schreiben des Contaiſcha an den Zaren 406. 413 
Schtſchelkalow, Andrei und Wafilei Diaken 268 
Schtſcherbatoi, Kn. Joſeph Iwanowitſch 7 
Schuchtei, ein Kalm. Taiſcha 339: 341 
Schuiskoi, Kn. Michaild Waſlliewitſch Ekopin 73 


— Kn. Dimitri Iwanowitſch 26 











Schuͤtze von ſonderbarer Geſchicklichket 477 
— ſchießet nach dem Schach Nabir = 483 
u wi entdecke ⸗ 489 
— feine Halsſtarrigkeit ⸗ ⸗ 490 
— ihm werden bie Augen Ausgeffochen = 4gt 
— befeimet fein Berbrechen A 493 
Schulgin, Jwan, Gin bojarsfii = 232. 339 
Schutſchie Dferö ⸗ ⸗ ⸗ 283 


Schwarz Rußland, ob es vorhanden ſey— — 
Schweine dem Coutaiſtha geſchickt z03 416: 423° 


Sebſewar, Stadt in Chorefn 467 
Serdar, Bedeutung diefed Worte P Ari 
Selenaia, Bach 3 ⸗ 53 
Sempalati, werben befannt ⸗ —— 
Sengei, ein Kalm. Taiſcha ⸗ ⸗ 372 
cwird ermordet 50 
Sengoriſche Kalmuͤcken, E. Dfongasifihe, EN n 
Eenaul, ein Kalm. Taiſcha 88——— 208 
Serebrenoi, eine Inſul im Irtiſche ⸗ 444 
Sibiriſche Geſchichtbuͤcher, wie fie verfaſſet wor⸗ 
den ⸗ 197. 198 
— Prikoſe, berſelben Eeſchichte ⸗ 271 
Siegel, womit einige Staͤdte verſehen worden 35 
| Eimomien, was «8 find - ⸗ 145 
Eiran, ein Kalm, Abgeſandter ⸗ Br: 
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Eirlami , ein , ein Gefiptecht Tarar Tan = 56. 63 
Sifirim, Gee s er 
Sijzkoi, Kn. Aleyei Jurjewitſch ⸗ | ar 
Skuratow, Stephan, Ataman ⸗ 
Slobin, Dememen Itaman s 155. 173. He 
in Sibirien des Ackerbaues halber ange⸗ 
⸗ 220 
Stbodfhif, ErElärung Hiefes Worts — 242 
Swmolensk, Regierungs - Enberung ya 548 





Snamenskoi Kloſter zu Tobol 207 
Sobskaia Saſtawa im a eforwifchen Geiste 37 
Sohns Erklaͤrung, was es iſt 404 
Soit, ein Knjaͤſez wird abtrünnig s 156 
— "bat am Fl. Uſſolca gewohnet ⸗ 157 
— Klagen über ihn ⸗ ⸗ 167 
— ſeiue Macht ⸗ ⸗ 170 
Solom Seren, ein Sohn des Talai — 448 
Sosnowskoi Oſtrog, erbauet 254 
Sotſchur, Fluß, fällt in den st = = * 
Spaskoi Kloſter zu Tara ⸗ ⸗ 208 
Streit zwiſchen Werchoturien und Tſcherdin, iwegei 

der Territorial⸗Gerechtigkeit 16 
== jwifchen Werchoturien und Turinsk 240. 244 
— zwiſchen Jeniſeisk und Krasnojarsfk— 259 
Streſchnew, Rodion Matfeewitſch— 271 
Striaͤptſchei, Erklaͤrung dieſes Bord s ‘9 
Suſatka, Bach ⸗ ⸗ 237 


Sylwa Fluß, Streit wegen der Gerötöbarkei 
über die dortigen Tataren Ä 


Sym und Kaſſ, Zlüfe, die in den Jeniſei fallen Der 
c 
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IL 
Qteeinstin Sloboda erbanet ⸗ 31. 
Tabarinskiſche Tataren, ihre Klagen =» 23.398 
Tabun, Kirgififcher Knjaͤſez e 22. 66 
Tabynzi, ein Gefchlecht Bafchkiren > 56. 63° 


Faͤgmaſib Schach , ermordet 47 
— deſſen Schweſter mit Reſa Kufi verheyrathet 468 


Br — agleichfalls ermordet ⸗ ⸗ 469 
Tagilskaia Sloboda, erbauet ⸗ 18. 2210 


— — mit einem Oſtroge umgeben ⸗ 228 
Tagilskoi Kloſter iſt eingegangen u 
Taitſchin⸗Taiſcha Urluks Sohn 305. 323. 330: 343 
362. 363. 364. 439 

— des Talsi Sohn 341. 348. 349. 350: 355. 356 7 
412. 447 

Salat, Kalmuůcki ſcher Taiſcha 281. 283. 287. 288. 289 
304. 315. 317. 322. 333. ER 337. 342. 347. 374 

. 382. 411. 440. 447° 


Talai Ubaſcha, Kal. Saifehe ” = 439. 441. 442 
Sangutifther Lama ben den Kalmuͤcken = 3 
Tara, Nachrichten von Diefer Stadt ——1 
— Feſtungsbau daſelbſt ⸗ ⸗ 198 
— von den Kalmuͤcken — 333: 334. 377. 3788 
— Fluß : s 441. 443° 
es Oſtrog, fein After ⸗ 249 
— feindlich überfallen = ⸗ 980, 
Tarlaw, Tſchazkiſcher Murfa 277: 306. 307. 308. 31 
312. 313. 329° 
Taſſei, Tunguſiſcher Anjafg > ⸗ 120 
— von ihm hat der Fluß Taſſeewa den Nah⸗ 
men ⸗ ⸗ ⸗ 121.127 
Tataren 











\ 


| lo) 385 











Tataren in Sibirien empören fd = : 78 
einige fehlagen fich zu den Kalmücken gi. 
S. Empoͤrungen. Bu 
Tatew, Kn. Iwan Fedrowifh > 253 
Tatuſch, Arinziſcher Knjaͤſez ⸗ 102. 125. 141 
Tautai, Pelimiſcher Knjaͤs ⸗ — 
Tawda Fluß, mie die Gegend befihaffen "> 219 
Tawdinskaia Sloboda gefliftee ee ig 
Tebendinskaia Woloſt am Irtiſche ⸗ 316 
Tebendinskoi Oſtrog, fein Alter > 249. 
Tegran, Lage dieſes Hd = 479: ATi. 48£ 
Telenguten unterwerfen (ic) ae 
— fallen ab —— ⸗ 278 
Tepſchegen, ein Kalmuͤckiſcher Taiſcha a 436 
Tepſchun, ein Kalm. Abgefandter — 395 
Zefenif, Temfenek, ein Kotomzifiher Knjaͤſez 147. “ | 

i 
Tewka, ein Bruder des Prinzen Ali © 340 
Sinmamer, ein Nogaiiſcher Fuͤrſt — 


Tobolsk, Nachrichten von dieſer Stadt — 
die Canzelley daſelbſt brennet ab — 189 
emng⸗ und Kirchenbau daſelbſt = 190 

— Ergbifchöfticher Sie daſelbſt errichtet = 106 
Toͤrgoͤten, des Urluk Taifche Nachkommen 87: 322. 323 


Tojalbu, ein Kalm. Taiſcha Na 28 
Tojan, Knjaͤſez der Jeuſchtiniſchen Zataren = 281 
Tojanow Gorodof Bi s 276. 318 
Zotmani , Landfehaft, oder Volk s 400 


‘ 


TFolbuſin, Boris, Sin bier fi = 228. 238 
Samml.3. Ban. 29 zomsh, 









































586 333 (0) Se 
Tomsk, tird eine Srovinzial- Son | | ; ” Pr | 
— Feltungsbau dafelbit ⸗ 2, 
Tourgotſchu, ein Kalm. Taiſcha ⸗ 374 
Tractat zu Nertſchinsk geſchloſſen 506 
— am Fluſſe Bura 4 513 
Tributs-Einnahme zu Pelim ⸗ 55.:20 | 
— — 1 Kezkoi Oſtrog ⸗ 106 
us Senkfeist = _ 118. ro: 190, 108 
Srocheniotow, Tichon Iwanow Gin A 20 
Zroefurow, Kn. Roman Fedrowifhb = 32 
Troizkoi Kloſter zu Tumen ⸗ 12 
Trubesfoi , Kn. Dmitri Timofeewitſch 32. u 132 
133. 270 
— Kn. Aleyei Nikitiitſch ⸗ 278 
Zrubtſchaninow, Maxim, Befehlshaber zu Jeniſeisk 112 
ug 
Tſchabak Balykow, Bufcharifcher Gefandter 284 
Tſchabatli ein Ge = — 3 337 
Sfehagari, ein Mongalifches Volt 287 


Tſchana, See⸗ : 301. 455. 456.457 
Tſchazkoi Gorotof 276. 297. 307. 308. 311. 212 


313. 329 

 Sfchebarkul,, ein Salz⸗-See ⸗ 58 
ne Rau Befehlshaber zu Tarchanskoi 

⸗ 353 


he Sfehebotai , Woiewode zu Kezkoi 107 
. Zfeherdin, Stadt, ihre Streit mit Werchoturien 16 
Iſcheredow, Wlaſſ, Gin bier =: = 448 


Tſcher⸗ 
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Iſcherkaskoi, Kn. Peter Id am⸗ ſchutowitſch NT 











— Kn. Jurje Janſcheewitſch Sulefhbem = 224 
— Kn. Waſilei Kaſikardonukowitſch ⸗ 269 
— Kn. Dmitri Mamſtrukowitſch 271 
Tſcherkaſſow, Dmitri, Gin bojarskoi 288. 291. 300 
Tſchermnoi, Bedeutung dieſes Worte - — 551 
Tſcherna Fluß s ⸗ 305 
Tſchernaia luka am Irtiſche ⸗ ⸗ 363 
— Sloboda erbauet ⸗ 250 
Tſcherninow, Iwan, Golowa P =». .309 
Tſchernizin, Gabriel, Sin bojarsfot ⸗ 312 
Tſcherw, der Coccus Polonicus Re 551 
Tſcherwen, ebemahlige Stadt ⸗ ⸗ 551 
Tſcheter, ein Kalm. Taiſcha WS 448 
Tſchetſchen, ein Kalm. Taiſcha ⸗ 440 
m Liſcha ⸗ ⸗ 447 
Taiſcha des Talai Enkel 450. 451 
— — de Contaiſcha Sohn 458 
Tſchetwert und TIſchetwertnoi u erklaͤret 267 
Tſchilim Fluß 455 
Tſchin Taiſcha, des Karakula Sohn ⸗ 368. 369 
Tſchiplarowa, Tatariſches Dorf ⸗ "2443 
Tſchitſchakowa, Tatariſches Dorf s 452. 454 
Tſchoi, ein Fluß ⸗ ⸗ 447 


Tſchokur „Tſchogur, ein Kalm. Ziſcha 283. 285. 290 
304. 305. 368. 383. 394. 396. 399 


Tſchoto, ein Kalm. Taiſcha ⸗ — AS 
Tſchubarowa Sloboda erbauet ⸗ 224 
— Zolleinnahme daſelbſt ⸗ ⸗ 229 


Qq 2 Su 








Ba 333 (0) 8% Sa 











Tſchubarowa Slob. Feindlich Äberfall era = 338 
Tſchumiſch FI. Kalmuͤckiſches Gorodok daſelbſt 281 
Tſchuna Fluß s ⸗ ⸗ 127 
Tſchuna, ein Kalm. Abgefandter ⸗ 413 


Tſchuraszi, ein Geſchlecht Kalmuͤcken 315. 318. 339. 343 
Tſchutſchelei, des Prinzen Ablai Sohn 450. 451. 455 
Tſchuwak, ein Sohn des Chans Kutſchum 73. 
— Fluß, an ‚dernfelben fol ein Oſtrog erbauet 


werden 260 
Tubinzi, vereinigen fich mit den Kirgifen : 1 
— ——— Tribut ⸗ ⸗ ⸗ 152 
— tebelliren ⸗ ⸗ ⸗ 153. 163 
Tuchatſchewskoi, Jacob, bauet Atſchinskoi Oſtrog 253 

313 
Tulka, Knjaͤſez von Tulkina Gemliza - 101 
Zuffina Semliza wird zindbar - 104 
— _— von den Burjäten feindlich überfallen 106 
— — fimmt unter Jeniſeisk 117 
— — Weag dahin beſchrieben = 108 
— — dortige Tributs-Einnahme 2, 
Tuͤmen, Feſtungsbau daſelbſt ⸗ 2. 191 
— feindlich überfallen = 335. 336 
— daſelbſt ſollen keine Gefanheichafsen BUS 
men werden — 361 


Tunguſen am Niſchnaia Tunguska werden ſinsbar 
gemacht ⸗ = ⸗ 


— am Jeniſei, von Kezkoi Oſtrog entdecket 96 


— woher ſie dieſen Nahmen haben 97 
— widerſetzen ſich den Rußiſchen Eroberungen 103 
| HE Tun⸗ 
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Tunguſen werden gefehlagen ⸗ ⸗ 
— verheren die Oſtiackiſchen Woloſten = 
— am Werchnaia Tunguska, werden zinsbar 
— wie ſie bezwungen worden ⸗ 
Tunguska Werchnaia, Fluß, entdecket ⸗ 
— — beſchrieben ⸗ ⸗ 118. 


Zurgen Taiſcha, ſchicket Abgefandten nad) Tara 


— — huldiget ⸗ - 
Turinsk, Nachrichten von diefer Stadt ei 
Zurindtaia Sloboda erbauet — ⸗ 
Turskoi, Sawa, Tataren-Hauptmann— 452. 
—— der Simowie daſelbſt = 
— koͤmmt in Aufnahme ⸗ 256. 
— wird zu einer Stadt * ⸗ 
— Kloſterbau daſelbſt koͤmmt nicht zu Stande 


Tuſchata, ein Kalmuͤckiſcher Taifha = 
Tymak, ein Kotowgifcher Knjaͤſez ⸗ 
U. 
zu Ienifeist a ch 
Uda Flug s = ⸗ 


Uesbecken, von Schach Nabe befrieget ⸗ 


Uffa, wie weit fich das Gebiet dieſer Stadt er⸗ 
ſtrecket habe ⸗ ⸗ 


Ulden, ein Kalm. Zaiſcha ⸗ ⸗ 

Umba, Gumba, ein Kalm. Taiſcha⸗ 348. 

Upſa, Fluß, an demſelben ſoll ein Oſtrog erbauet 
werden ⸗ ⸗ ⸗ 


114 


127 
479 


328 
365 
349 


260 


Das Urgentſch, 
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590 | Or | 
Urgentfeh, Dortiger . Chan VE ⸗ — 
Urgudai, ein Kalm. Abgeſandter ⸗ 396. 405 
Urluk, ein Kalm. Taiſcha 86. 87. 286. 288. 303 
304. 305. 321. 322. 323. 330. 341. 355. 356. 358 
403. 405. 410. 423. 437 








Urnuk, Dfkinckifcher Knjaͤſez i - 103 
Uruskai, ein Kalm, Abgefandter = 386. es 390 
Uruslan, ein Kalm. Taiſcha ⸗ Er 
Uruſſ, ein Nogaiifcher Fuͤrſt e 62. 64. 331 


— thut einen Einfel in das Tumeniſche Gebiete 74 
Uſchakow, Michael, Befehlshaber zu Jeniſeisk 115. 332 


— Iwan, Ein bojarskoi —6 
Uſpenskoi Kloſter zu tuͤme206 
— — zu Tobolsk ⸗ ⸗ 207 
— in dl Somsk ⸗ - 209 
Uſtirbizkaia Sloboda — 236. 241. 242 ° 
Uſtnizinskaia Sloboda geſtiftet Ne 281 
Not, Fluß 287. 288 
Utſchot, Pelimiſcher And = 24 
Utſchurta, ein Lalmuůctiſcher Taiſcha — 399. 420 
| 49 
NE in , lu za 255 
LI Wachrameew, Iwan, Diaf a la 268. 





HWagaiskoi Oſtrog, fein Alter en. . 
— — an einen andern Ort verlegt = 250 


Baperfalle im Fluſſe Kan 8. 
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Ds, — den SI Flüffen Niza und Tem = 229 

— zwiſchen dem Db und Senf = 255 
Dee, verſchiedeue, nach China 2. , 504 308 
Meiber-Mangel in Gibirien = 262 
Weiſſer Zar, eine gebräuchliche Benennung ⸗418 
— — Trage, was folches bedeute ⸗ 503 
Weiß Rußland im ehemahligen Zariſchen Tin 544 














— — moher es den Nahmen bat ⸗ 546 
Weljaminow, Gabriel, Woewode zu Surgut 90 
— Miron Andreew Sin ⸗ 133 
— Nikita — 


34 
Welſche Hüner dem Gontaifihe gefchic e — 422 
Werchnaia Nizinskaia Sloboda —— 


— — feindlich uͤberfallen ER 338 
Werchoturien, Nachrichten von diefer Stadt 14. 35 
——— Feffungsarbeit daſelbſt | ⸗ 195 
Feuersbruͤnſte daſelbſt ⸗ ⸗ 195 
— mit einer Vorſtadt vermehret e 248 
Winius, Andreas, Dumnoi Diet = 272 
Witſch, Aufgabe wegen dieſer Endigung ⸗ 37 


Wkladſchiki, mag es für Leute ſind ⸗ 209 
u ; le Pein, j Befehl in feinen 


45 
Wladislawitſch, Sof, Gefandrer nach China N SE 


Wlaßiew, Afanaſſei, Die Bi 269 
Bogulen am Wiſchera, Streit wegen der Gerichts: 

barkeit uber diefelben ⸗ —— 16 
— zu Pelim, ihre Klagen ⸗ 24. 28 
Woguliſche Unruhen ⸗ 75. 76. 78. 84 


Woje⸗ 
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592 “> 
Wojekow, Fedor Iſekow Ein = 
Woinow, Iwan, Ataman — | a 
| — oder Weg zu Lande zwiſchen zweyen Bas 

et. 2 EN um 
MWorochowa Sloboda erbauet _ 
Woronzow, Alexei Weljaminow a: 

wo | e 
3. 


a Zorewitſch, dieſe Titul gebuͤhren den Tata⸗ 


riſchen Chanen und ihren Soͤhnen nicht — 451 
Zarewo Kotſchewie, ein Ort am Tobel⸗288 i 
ZauberPriefter unter Den Oſtiacken Eh 221 
Zobel Taxe zu Pelim 281 

1211 


Menge derſelben in vorigen Zeiten 120. 
Zoll, in China nicht uͤlich = re 
Zoll⸗Poſtirung im Bereſowiſchen Gebiete 


am Fluſſe Jeniſei — 
Zubar⸗tura, eine alte Tatariſche Feſtung = 
Zuruchaitu, Handlungs⸗Slobode. 
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